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J Vorwort. 


Mt: Im Jahre 1878 beauftragte die ſchweizeriſche Predigergeſellſchaft eine 


Kommiſſion von drei Mitgliedern mit der Ausarbeitung eines Kirchen: 


geſangbuches für die deutſche reformierte Schweiz. Diefelbe gab im Sabre 
1882 einen Entwurf des Tertes, und mit Subvention von ſechs Kirchen- 
behörden 1884 den Entwurf der Choralfommlung im Drucke heraus. 
Geſtützt auf ein Gutachten des Herrn Muſikdirektor Guftan Weber und 
unter jeiner Mitwirkung vevidierten die Redaktoren bie fäntlihen Melodien 
und auf Grund der ihnen zugegangenen Wünjche das Textbuch und legten 
das vollendete Werk den Kirchenbehörden vor. Im Februar 1886 bejchloß 


‚eine Konferenz der Kicchenbehörden von Zürih, Bern, Schaffhaufen, 


Appenzell- A. Rh. und Aargau, einen vollftändigen Probedrud nad Text 
und Melodien zu veranftalten und durch ihre Subvention ſicher zu ftellen, 
Während der Jahre 1887 und 1888 wurde derſelbe von den Kirchenbehörden 
der genannten fünf Kantone, ſowie von denjenigen von Bajel-Stadt und 
Baſel-Land geprüft, welche ſämtlich den Beſchluß faßten, an der definitiven 
Beratung durch eine neue Konferenz teilzunehmen. Im Februar 1889 
ſtellte die Konferenz die Grundfäße für dieje Beratung feit, und es wurde 
ſodann bi8 Ende Juni von den Abgeordneten der fieben Kantone in 
Verbindung mit den brei Rebaftoren Herren Pfarrer Weber in Höngg, 
Th Barth in Bafel und Volz in Aarberg der ganze Entwurf nach Tert 
und Melodien geprüft. Am Schluffe der Beratungen wurde ein Vertrag. 
betreffend ben Druck der jo feſtgeſtellten Vorlage genehmigt und im weitern 
ber Beſchluß gefaßt: 

Es ſei das fo gedruckte Geſangbuch als endgültig zu erklären in dem 
Sinne, daß eine weitere Prüfung oder Abänderung in den kantonalen 
Kirchenbehörden nicht mehr zuläſſig ſei, ſondern daß dieſe über das fertige 
Werk nur zu entſcheiden haben werden, ob ſie es unverändert annehmen 
oder ob ſie es ablehnen wollen. Für dieſe Entjgeidung ſoll das Geſangbuch 
ganz in der Form gedruckt werden, die es nachher bei der Einführung in 
den Gemeinden behält. 


Iv "TE Doro er 


Das Gefangbud iſt nunmehr von den zuftändigen Behörden ber 
Kantone Zürid, Bern, Aargau, Scafjhaufen, Appenzell-A. Rh. und 
Baſel-Stadt angenommen worden, und wird, geſtützt auf dieſe Beſchlüſſe 
den Gemeinden zur Einführung freundlid und angelegentlih empfohlen. 

Das Buch enthält eine reihe Sammlung von geistlichen Liedern aus 
allen Zeitaltern der proteftantiihen Kirche, bis auf die neuefte Zeit und 


daneben einen Schat von jchönen und fingbaren Melodien. 


So möge denn dieſes neue Geſangbuch das Seinige beitragen zur 


3 i Hebung und Belebung unferer Gottesdienfte, daß Pfalter und Harfe 


aufwachen und wir dem Herrn lieblich fingen in unjern Herzen. Möge 
es aud in den Schulen freundliche Aufnahme finden, daß ſchon unjere 
Jugend daraus das Loblied Gottes finge und fih einen Schag Köftlicher 
Lieder aneigne und einpräge, der fürs ganze Xeben bleibt als ein unverlier- 
bares Gut und felbft im Tode noch erquiden kann. Möge es aud im 
damilientreiſe bei Hausandacht, bei frohen und trüben Ereigniſſen gute 
Dienſte leiſten und allen Einſamen und Altersſchwachen, allen Mühſeligen 
und Beladenen reiche Erbauung, Tröſtung und Stärkung bringen, Gott 
zur Ehre und allen, die es gebrauchen, zur Freude und zum Segen! 


Den 15. März 1891. 


Die Hirchenbehörden . 
der Kantone Sürich, Bern, Aargau, Schaffhaufen, 
Appenzell-U.Rh. und Bajfel-Stadt. 


Im November 1891 Haben auch die Kirchenbehörden der Kantone 
Bafel:Land und Freiburg die Annahme des Geſangbuches erklärt. 


Meberficht der Tieder, 


I. £ob und Anbetung Gottes. 
A. Yank: und Joblieder. 


EN: . 
- 1. Allein Bott in der Höh' fei Chr’. 
2. Nun dantet alle Gott 
3 Sollt' ich meinem Gott nit fingen? 
- 4. Ich finge dir mit Herz; und Mund. 
5. Nun dantet al und bringet Ehe’. 
6. Lobe den Herren, den mächtigen 
König der Ehren. 
7. Wunderbarer König. 
8. Himmel, Erde, Luft und Meer. 
9. Sei Lob und Ehr’ dem höchſten 
A Gut 
10 Lobe ben Herren, o meine Seele. 


11. O daß ich tauſend Zungen hätte. 


12. Womit fol id dich wohl loben. 

13. Gott ift mein Lied 

14. Du biſt's, dem Ruhm und. Chre 
gebühret. 





Nr. 

15. Die Himmel erheben des Emigen 
‚ Ehre. 

16. Wie groß ift des Allmächt’gen Güte. 

17. Wenn id, o Schöpfer, deine Mad. 

18. Herr, bir ift niemand au vergleichen. 

19. Die Gottesferaphim. 

20. Singt, fingt Jehovah neue Lieder. 

21. Des Herren Majeftät. 

22, Bott ift'3, der regiert. 

23. D Höchfter, deine Gütigfeit. 

24. Ihr Frommen, bringt Gott Preis 

und Ehre. 

25. Großer Gott, wir loben did. 

26. Lobt den Herrn! Dad Sterngefilde. 

27. Der Herr mein Hirt! 

28. Laßt Sehovah hoch erheben. 

39, Du biſt's allein. 


B. ®ebetlieder. 
30. Herzlich lieb hab’ ich dich, o Herr. | 35. Dir, bir, Jehovah will ich fingen. 


31. Ach bleib’ mit deiner Gnade. 


32. D Gott, da frommer Gott. 


33. Sieb, bier bin ich, Ehrentönig. 
34. Ah Gott, verlaß mich nicht. 


36. Gott, deine Güte reicht jo meit, 
37. Herr‘ vor dem die Engel fnieen. 
83. Ich erhebe mein Gemüte. 


REN en. 
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IC. SFieder für Befondere Beiten und Verbältniffe ze 
| 1. Morgenlieder. KEN 


5 Nr. Nr. 
839. Aus meined Herzend Grunbe. 43. Morgenglanz ber Emigkeit. _ 
40. Bott des Himmeld und der Erden. | 44. Dad walte Gott, der helfen Tann. 


er v4. Wah' auf, mein Herz, und finge. | 45. Mein erft Gefühl jei Preis und Dant. — 
442. Die goldne Sonne. 46. Früh laß mich deine Gnade hören. 


2: Abendlieder. 


4. Nun ruhen alle Wälder. 51. Herr, ber bu mir bad Leben, 


48, Der Tag ift bin, mein Jeſu, bei | 52. Der Mond ift aufgegangen. 
Er mir bleibe. 53. Entſchwunden ift das Sonnenlidt. 


49. Nun fi der Tag geenbet bat. 54, Unwiederbringlich ſchnell entfliehn. 
50. Hirte beiner Schafe, | 
3. Sahreszeiten. 


55. Gott, bu läfleft Treu' und Güte. [er Herr, bie Erbe iſt gefegnet. 
56. Du fchöne Welt, wie herrlih ſchmückt. 60. Was Gott tut, das ift wohlgetan, 





; — 67. Geh’ aus, mein Herz, und ſuche jo denten Gottes Kinder. 
3 Freud’, 61. Wir banken bir, o Bater, heut. 
58. Lobſingt am frohen Erntefeit. 62. Sn der ftillen Einſamkeit. 


4. Jahreswechſel. 


er 63. Durch Trauern und dur Plagen. | 66. Hilf, Herr Jeſu, laß gelingen, 
64. Ad, wiederum ein Jahr ver: | 67. Nun laßt uns gehn und treten. 
ſchwunden. 68. Ein neues Jahr iſt angefangen. 

65. Das Jahr iſt nun zu Ende. 69 Wir treten in das neue Jahr. 


: | 5. Ehe und Familie, Be 


70. Wie ſchön iſt's doch, Herr eu | 72. IH und mein Haus, wir find 
Ehrift. bereit. 
71. Wohl einem Haus, da Jeſus Chrift. | 73. Herr, vor dein Antlig treten zwei. 

| | 


er 


BEN ENTE TE — \ Rn 
an Ueberſicht der Lieder. VII 
MER, | Nr. 

74, Nun Hilf uns, o Herr Jeſu Chrift. | 76. Sei hochgelobt, Herr Jeſu Chrift. 
75. Sorge, Herr, für unjre Kinder. | 77. Schöpfer meined Lebens. 


& 6. Bettagßlieder. 
x 78. Herr Gott, dich Toben wir. 82. Himmeläfönig, Gott der Gnaden. 


79, Betet an vor Gott, ihr Sünder. 83. Zeuch an die Macht, du Arm bed 
dr 80. Herr Jeſu Chrift, ver Du beweinteft. | - Herrn. 
81. Wir ſchwören heut aufs neue. 84. D jelig Volt, des Gott du bift. 


J II. Seftlieder. 
A. Mövents: und Weibnachtslieder. 


- 1. Adventglieder. 
- 85. Macht hoch die Tür, die Tore | 90. Wie fol ich dih empfangen 


5 meit. 91. Der König kommt, der Herr ber 
86. Gott fei Dank in aller Welt. Ehren. 
87. Auf, auf, ihr Reichögenofien. 92. Erhebt den Herrn, ihr Frommen. 


89, Nun jaudzet al’, ihr Frommen. Hüllen. 


2. Weihnachtslieder. 


94. Wie ift ber Tag fo freudenreih. | 101. Werde Licht, bu Volk der Heiden. 


95. Bom Himmel kam der Engel Schar. | 102. Die heiligfte der Nächte. 
96. Lob' Gott, du werte Chriftenheit. | 103. Lobt ben Herrn! Die Gnabens 


97. Fröhlich fol mein Herze jpringen. fonne. 

98. Wir fingen dir, Jmmanuel. 104 Erfült find Stund’ und Zeiten. 

99. Sauchzet, ihr Himmel. 105. Gelobt ſei Gott! Er ift geboren. 

100. Dies ift der Tag, den Gott ge= | 106. D Bethlehem, bu kleine Davids— 
macht. | ftadt. 


B. Paflionslieder. 


107. Wenn bir dein Zion Palmen ftreut. 
108, Laß mir die Feier deiner Leiden. 


109. Sei heilig uns, o Feierzeit. 





110. Schau hin! Dort in Gethjemane. . 


88. Mit Ernft, ihr Menſchenkinder. 93. Dein König kommt in nieben 


EN ei 


vn 


Tr, 


verbrocden. 

112. D Haupt vol Blut und Wunden. 
113. O Welt, fieh bier dein Xeben. 
114. Der am Kreuz ift meine Liebe. 

115. Wie bift du, Heiland, mit der 
Krone. 
1186. Schaut die Mutter voller Schmerzen. 
. 117. D Lamm Gottes, unſchuldig. 
118. Ad, fieh ihn dulden, bluten, Sterben. 
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Nr. 


41% Herzliebfter Jeſu, was haft du | 119. Es ift volbradt! Er iſt ver⸗ 


ſchieden. 
120. Jeſu, deine tiefen Wunden. 
121. Wenn mich die Sünden kränken. 
122. Jeſu, meines Lebens Leben. 
123. D du Liebe meiner Liebe. 
124. Marter Jeſu, wer kann dein vers 
geſſen. 
125. So ruheſt bu. 
126. Ich geh’ zu beinem Grabe. 


€. Ofterlieder. 


127. Frübmorgens, ba bieSonn’aufgebt. 

128. O herrlicher Tag, o fröhliche Zeit. 

-129. Wach’ auf, mein Herz! Die Nacht 
ift bin. 

130. Willfommen, Held im Streite, 


131. Trauernd und mit bangem Sehnen. 


132. Jeſus lebt, mit ihm aud) id. 
133. Bringt Preid und Ruhm dem 
Heiland dar. 


134. Jeſus, die erlöften Sünder. 

135. Ich fag’ e3 jedem, daß er lebt. 

136. Wenn der Herr, ber aus dem 
Grab erwachte. 

137. Zieh einher, bu Diterfonne. 

138. Seele, dein Heiland ift frei von 
den Banden. 

139. Die Lerche ftieg am Dftermorgen. 


D. Ssimmelfabrtslieder. 


140. Auf diefen Tag bevenfen wir. 


141. Der Herr fährt auf gen Himmel. 


| 144. Srohlod’, mein Herz, weil Jeſus 


Ehrift. 


142. Jeſus Chriftus herrſcht als König. | 145. Erhöhet die prächtigen Pforten der 


‚148. Zum Himmel bift du eingegangen. 


Siege. 


E. Zfingfflieder. 


146. Komm, Schöpfer Geift, kehr' bei | 151. D Gott, o Geift, o Licht ded Lebens. 


uns ein. 
147. D beiliger Geift, o heiliger Gott, 
148, Komm, o komm, du Geift des 
Lebens. 


149. D beil’ger Geift, kehr' bei und ein. 


130. Zeuch ein zu meinen Toren. 


152. Nicht um ein flüchtig Gut der Zeit. 


1583. Es faß ein frommes Häuflein dort. 
154. Höchfter Tröfter, tomm hernieder. 
165. Erhebe zum Himmel, du feiernde 


Menge. 


156. Es ift ein Strom erfloffen. 


umEnBrNoKar Arne ren 


i 
— 
N. 


Neberficht der Lieder. IX 





DI. Ghriſtliche Rirche. 
A. Die Kirche. 


Nr. \ f ’ Nr. e 
157. Ein’ fefte Burg ift unfer Gott. | 165. Gottes Stadt fteht feft gegründet. 
158. Verzage nicht, o Häuflein klein. | 166. Der du in Todesnächten. 


159. Sabre fort. 167. Gott ift unfre Zuverficht. 

160. Herr, ber bu einft gefommen bift. | 168. O daß doch bald dein euer 

161. Herz und Herz vereint zufammen. brennte. 

„162. Wach' auf, bu Geift der erften | 169. Wachet auf, erhebt die Blide. 
Zeugen. 170. Die Sad’ ift dein, Herr Sefu 

163. Eine Herde und ein Hirt. Chriſt. 


164. Der im Heiligtum du wohneſt. 


B. Tieder über Sonntag und Gottesdienſt. 
171. Liebſter Jeſu, wir ſind hier, dich 179. O Jeſu, Herr der Herrlichkeit. 


und dein Wort anzuhören. 180. Ja, Tag des Herrn, du ſollſt mir 
172. Tut mir auf die ſchöne Pforte, beilig. 
173. Haleluja, fchöner Morgen. 181. Jeſu, Seelenfreund der Deinen. 
174. Gott ift gegenwärtig. 182. D wie freun wir uns der Stunde. 
175. Die Gnade fei mit allen. 183. Tag über alle Tage. 
176. Gottesruhe, Sabbatftille. 184, Treuer Heiland, wir find bier. 
177. Jehovah, Jehovah. 185. Die Gnade unſers Herrn. 


178. Wie Lieblich ift das Haus des Herrn. 


C. Lieder über das Wort Gottes. 
186. Teure Wort aus Gottes Munde, | 190. Walte, walte nah und fern. 


187. Wort aus Gottes Munde. 191. Nun geh’ und auf, du Morgen- 
188. Herr, dein Wort, die edle Gabe. ftern. 
‚189. Gott ift mein Hort. 192. Wort des Lebens, lautre Duelle. 


D. Taufe und SHonfirmation. 


193. 3 bin getauft auf deinen Namen. | 195. Bleibt, Kinder, bleibt. 
194. Liebfter Jeſu, wir find bier, | 196. Im Namen des Herrn Jeſu Ehrift. 
deinem Worte nachzuleben. 197. Emwig, ewig bin ich dein. 
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198. Erhör’, o Gott, das heiße Flehn. | 202. Einem Herrn nur follt’ ihr dienen. 
199. Wie könnt’ ich fein vergejien. 203. Seid eingedent, o teure Kinder⸗ 
200. Wir flehn um deine Gnade. ſchar. ai 


201. Eines wünſch' ih mir. 


E. Nbendmablslieder. 


204. D Jeſu, meine Wonne. 209. Auf, teure Seelen, auf. 

205. Schmüde dich, o liebe Seele. 210, Herr, du wollſt und vorbereiten. 

206. Mein Jeſu, der du vor bem | 211. Bang und doch voll jel’ger Freuden. 
Scheiden. 212. Kommt her, denn alles iſt bereit. 


207. Laſſet uns zum Heiland gehen. | 213. Geift der Liebe, Geift der Gnaden. 
208. Jeſu, Freund der Menjcentinper. | 


1V. Ehriftlibes Leben. 


A. 23ußlieder. 


14. Aus tiefer Not ſchrei' ich zu bir. | 219. An bir alein, an bir hab' ich ger 


215, Allein zu dir, Herr Jeſu Chrift. fünbigt. 
216. Ich will von meiner Mifjetat. 220. Laß, Gott, mid Sünder Gnade 
217. Herr Jeſu, Gnadenfonne. finden. 
218. Wie mächtig jpriht in meiner | 221. Meine Seele Voller Fehle. 
Seele. 222. Kehre wieder, fehre wieder. 


B. Glaubens: und Seilslieder. 
223. Nun freut euch, Chriften, ind= | 230 Chrifti Blut und Gerechtigkeit. 


gemein. 331. Mir ift Erbarmung mwibderfahren. 
224. Sud, wer da wi, ein ander Ziel. | 232. Mein Glaub’ ift meines Lebens 
225. Iſt Gott für mich, fo trete. Ruh. 
226. Heiland, deine Menfchenliebe 233. Himmelan, nur himmelan. 


227. Himmelan geht unire Bahn. 234. Aus irdifhem Getümmel. 
228. Sejus nimmt die Sünder an. 235. Ih weiß, woran ich glaube. 
229. Ich habe nun den Grund gefunden. 
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C. Lieder der Siebe zu Soft und Ghriftus. 


. Nr. 


236. 
2.937. 


Dir geb’ ic} Hin. 

Wie ſchön leucht’t ung der Morgens 

ae ftern. 

238. D Jeſu, Jeſu, Gottes Sohn. 

239. Meinen Jeſum laſſ' ich nicht. 

240. Jeſu, meine Freude. 

‚ 241. Ich will dich lieben, meine Stärfe, 

242. Liebe, die du mich zum Bilde, 

243. Halt’ im Gedächtnis Jefum Chrift. 

244, Wie wohlift mir, o Freund derSeele. 

4 245, Eins ift not, ach Herr, dies Eine. 
Der ift wohl wie du, 


246. 
247. Algenugfam Weſen. 


5 
259. 
260 
261. 
262. 
263. 
264. 
265. 
266. 
267. 
268. 


D. Vertrauens⸗ 


Hilf, Herr Gott, hilf in dieſer Not. 

Von Gott will ich nicht laſſen. 
Was mein Gott will, geſcheh' allzeit. 
Wie nach einer Waſſerquelle. 

In allen meinen Taten. 

Auf meinen lieben Gott. 

Alles ift an Gottes Segen. 
Befiehl bu beine Wege. 

Barum folt’ ich mich denn grämen. 
Wer nur den lieben Gott läßt 

* walten. 

269. Sollt' es gleich bisweilen ſcheinen. 

270. Was Gott tut, das iſt wohlgetan; 
es bleibt gerecht ſein Wille. 
271. Gott wil’3 machen, daß die Saden. 
272. Mein Gott, wie bift du fo ver- 
borgen. 

Wie Gott mich führt, * will ich 
gehn. 

Seele, fei zufrieden. 


* 


273. 


274 


Nr. 

248. Wie herrlich ftrahlt der Morgen: 
itern. 

Wenn alle untreu werden. 

Wenn ih ihn nur habe, 

Wenn Chriftus, der Herr. 

252. D Hirt, du getreuer. 

253. Gott bei mir an jedem Drte. - 

. Bleibt bei dem, der euretwillen. 

. Bei bir, Jeſu, will ich bleiben. 

. Jeſus Chrift, mein Leben. 

.Ich bleib’ bei dir! Wo fönnt’ 
ich's befjer haben. 

Dir will ich danken bis zum Grabe. 


249. 
250. 
251. 


258. 


und Vroftlieder. 


275. 
276. 
277. 


Was iſt's, daß ich mich quäle. 

Ich hab’ in guten Stunden. 

Auf Gott, und nicht auf meinen 
Rat 

. Gott ift getreu. 

Verlaß mich nicht, mein Gott. 

. Gott hat in meinen Tagen. 

. Hortgefämpft und fortgerungen. 

: Bon dir, o Vater, nimmt mein Herz. 

. Wenn der Herr einft die Ge- 

fangnen. 

284, Nein, ih will nicht forgen. 

5. Gott ift mein Hirt, 

256. Getreuer Gott, ih Hoff’ auf dich. 

287. Harre, meine Seele. 

288. Ich Steh’ in meines Herren Hand. 

289. Nicht menschlicher Rat. 

290. Stillehalten deinem Walten. 

291. Bei dir ift Treu’ und Glauben. 

292. Wil in trüben Rummertagen, 
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E. Etzriſtlicher Sinn 
fir, Nr. 
293. Gebuld ift euch zonnöten. 306. 
294. Mir nad! ſpricht Chriftus, unſer 307. 

’ Helb. 308. 
295. Laffet und mit Jeſu ziehen. 809. 
296. Hinab geht Chrifti Weg. 

297. D Durchbrecher aller Bande. 810. 


298. Mache dich, mein Geilt, bereit. 311. 
309. Ringe recht, wenn Gotteö Gnade. | 312. 
300. Schafft mit Ernſt, ihr Menſchen— 


finder. 313. 
301. Seele, was ermüd'ſt du dich. 314, 
302. Jeſu, geh’ voran. 315. 


303. Kommt ind Reich der Liebe. 


. 304. So jemand fpricht: Ich liebe Gott | 316. 





305. Du klagſt und fühleft die Be: 





und Wandel. 


Gott, vor deffen Angeſichte. 

Alles ift euer. 

Komm Jeſu, läutre die Gedanten. 

Der du die Wahrheit jelber 
bift 

Selige Seelen, bie treu. 

Mit dem Herrn fang’ alles an. 

Chrift, wenn die Armen manded- 
mal, 

Gib Frieden, Herr, gib Frieden, 

Es zieht ein ftiller Engel. 

In der Angſt der Welt will je 
nicht Klagen. 

Was zagft du, Herz, auf dunkler 
Bahn. 


Daheim iſt's gut. 

Mag au die Liebe weinen. 

Sa fürwahr! Und führt mit 
fanfter Hand. 

Am Grabe ftehn wir ftille. 

Stimm’ an das Lied vom Sterben. 


ſchwerden. 
F. Die Vollendung. 
1. Lieder über Tod und Grab. 

317. Mitten wir im Leben find. 329. 
318. Wenn mein Stünbdlein vorhanden | 330. 

ift. 331. 
319, Abſchied will ih dir geben. 
320. Ehriftus, der ift mein Leben. 332. 
321. Ich bin ein Gaft auf Erden. 333. 
322. Ale Menschen müſſen Iterben. 334. 


323. Wie flieht dahin ver Menſchen Zeit. | 335. 
324. Wer meiß, wie nahe mir mein 


Ende. 336. 
ı 325. Mein Gott, ich weiß wohl, daß ich | 337. 
fterbe. 338. 


326. Die Chriften gehn von Ort zu Drt. | 339. 
327. Kommt, Brüder, laßt uns gehen, | 340. 
328. Meine Lebenszeit verſtreicht. 341, 


Der Herr ber Ernte wintet. 

Wohlauf, wohlan zum lebten 
Gang. 

Geh’ zum Schlummer. 

Nein, nein, das ift fein Sterben 

Dich hoffen wir zu finden. 

Wenn kleine Himmelderben. 

Bieh Hin, mein Kind. 

Auch die Kinder fammelft bu. 


Veberficht der Lieder. XII | 


2. Lieder über Gericht und Emigfeit. 


Nr. Nr. 
‚342. Wachet auf! ruft und die Stimme. | 848. Nah einer Prüfung kurzer Tage. 
343. Serufalem, du hochgebaute Stabt. | 349. Es ift noch eine Ruh’ vorhanden. 
344. Jeſus, meine Zuverfidt. 350. Selig find des Himmels Erben. 
345. Ermuntert eud, ihr Frommen. 851. Auferftehn, ja auferftehn wirft du. 
346. Der Herr bricht ein um Mitters | 352. Jch hab’ von ferne. 
nadt. 853. Wie wird mir fein, wenn ich dich, 
847. D SJerufalem, du Ichöne. Jeſu, jebe. 


Ein genaues Regiſter aller in dem Gefangbud enthaltenen Berje in _ 
alphabetifher Ordnung tft bei Helbing & Kichtenhahn, vorm. Reich-Oetloff 
in Baſel erſchienen. Preis 50 CEts. 





Gefangbuch 


| für die enangelifhsreformierte Kirche 


der deutſchen Schweiz. 





I. Tob und Anbefung Goffen, 
A. Dank: und Soblieder. 
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1. a1. fein Gott in der Höh' jei Ehr' Und Dant für 
Da:rum, daß nun und nim= mer: A Uns rüh= ren 


:.ne na = = 
fann ein — 2 


Nif. Decius. 
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— * 2. Dank— und Koblieder. 
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2. Bir beten an und loben dich, | Lamm Gottes, heil’ger Herr und Gott, 


- Wir bringen Ehr’ und danken, Nimm an die Bitt’ von unſrer Not, 
Daß du, Gott Vater, ewiglich Erbarm’ di unfer aller! 
Regierjt ohn’ alles Wanken. 4. O heil’ger Geift, du größtes Gut, 


Ganz unbegrenzt ift deine Maht; | it deinem Heil ung tröfte! 
Allzeit geliebt, was du bedacht: | Bor Satans Macht nimm uns in Hut, 






Wohl uns ſolch eines Herren! Die Jeſus Chrift erlöfte 
3. O Jeſu Chrifte, Gottes Sohn, | Durch große Dual und bittern Tod; 
Für und ein Menfch geboren, Wend' ab all unfer Leid und Not! 
Gejandt von deines Winters Thron | Darauf wir uns verlajjen. 
- Zu retten, was verloren, Nie. Decius. 
| | | Joh. Crüger. 
2 1. | Nun dan⸗-ket al⸗-le Gott Mit Her-zen, Mund und 
e "Ce Der gro⸗ße Dinzge tut An vr und al= ler 


a 


pän- ben, — 
En = den, Der uns an Leib und Seel' Bon früher Kindheit 











Dan. und Loblieder 3 








* — 
2. Der ewig reiche Gott 3. Lob, Ehr' und Preis ſei Gott, 
Bol’ ung in unjerm Leben Dem Vater und dem Sohne, 
| Ein immer fröhlich Herz Lob jei dem heil’gen Geiſt 
"Und edlen Frieden geben, Sm hohen Himmelsthrone! 
| Bol’ uns in feiner Gnad' Shm, unferm Heren und Gott, 
Erhalten fort und fort Die er im Anfang war 
Und uns aus aller Not Und iſt und bleiben wird, 
Erlöjen bier und dort. | Shm danfet immerdar. 
Martin Rinfart, 
4. P. Bertſch. 
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3 Sollt'ich mei-nem Gott nicht ſin-gen? Sollt' ich ihm nicht 
"U Denn ih ſeh' in al-len Din-gen, Wie fo gut er's 





Er ü 


fröh-lich fein ? r | 


mit mirmein’! Iſt doch nichts al Tauster Lie-ben, Das fein 
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2, Wie ein Adler fein Gefieder 
Ueber jeine Jungen jtredt, 


Ailſo hat aud immer wieder 


Dich des Höhften Arm gededt. 
Er, der über mir jhon wachte, 
Als ih faum zu fein begann, 


Nahm ſich meiner herzlich an, 


Eh' ich feiner noch gedachte. 
Alles Ding ꝛc. 


3. Sein Sohn iſt ihm nicht zu teuer, 
Rein, er gibt ihn für mich hin, 


Daß er mid vom emw’gen Feuer 
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3. Danke und Sobliede. ERS 





Durch fein teures Blut gewinn'. 
O du Brunnen ohn’ Ergründen, 
Wie will dod mein ſchwacher Geift, 
Ob er fich gleich hoch befleikt, 
Deines Grundes Tiefe finden ? 
Alles Ding 2c. 
4. Seinen Geift, den edlen Führer, 
Gibt er mir in feinem Vort, 
Daß er werde mein NRegierer 
Dur die Welt zur Himmelspfort', 
Daß er mir mein Herz erfülle | 
Mit des Glaubens hellem Licht, 





Der des Todes Reich zerbricht 
Und die Hölle felbft macht jtille, 
Alles Ding ac. 

5. Meiner Seele Wohlergehen 
Hat er ja recht wohl bedacht; 
Dil dem Leib ein Leid geſchehen, 
Nimmt er’s gleichfalls mohl in adt. 
Wenn mein Können, mein Vermögen 
Nichts vermag, nichts. helfen kann, 
Kommt mein Gott und hebt mir an 
Sein Vermögen beizulegen. 

_ Alles Ding ꝛc. 

6. Himmel, Erb’ und ihre Heere 
Hat er mir zum Dienſt beſteuͤt; 
Wo ich nur mein Aug' binfehre, 
Find’ ih, was mid) nährt und hält, 
J Tier’ und Kräuter und Getreide: 

In den Gründen, in der Höh', 
In den Büjchen, in der See, 
Ueberall ift Wonn’ und Weide. 

Alles Ding 2c 

7. Wennid ichlafe, wacht jein Sorgen 
Und ermuntert mein Gemüt, 

Daß ich jeden Lieben Morgen 

‚Schaue neue Lieb’ und Güt’. 

Wäre nicht mein Gott gemefen, 

Hätte mid) fein Angeſicht 

Nicht geleitet, wär' ich nicht 

Aus ſo mancher Angſt geneſen. 
Alles Ding ac. 

8. Wie ein Vater feinem Kinde 
Niemals ganz fein Herz entzeucht, 
Ob es gleich bisweilen Sünde 
- Zut und aus den Schranken weicht, 





* — ES —— Soblieder, ee Re 5 


Aljo Hält auch mein Gebrechen 

Mir mein frommer Gott zu gut, 

Wil mein Fehlen mit der Rut’ 

Und nit mit dem Schwerte rächen. 
Alles Ding 2c. 

9. Seine Strafen, feine Schläge, 
Ob es mir gleich bitter fcheint, 
Sind, wenn ich es recht ermäge, 
Dennod Zeihen, daß mein Freund, 
Der mic) liebet, mein gebente 
Und mid von der ſchnöden Welt, 
Die uns hart gefangen hält, 

Durd das Kreuz zu fi hinlenke. 
Alles Ding ꝛc. 

10. Das weiß ich fürwahr und laſſe 
Mir's nicht aus dem Sinne gehn: 
Chriftenfreuz bat jeine Maße 
Und muß endlich ftille ftehn. 
Wenn der Winter ausgejchneiet, 
Tritt der fhöne Sommer ein: 
Alfo wird aud nad der Bein, . 
Wer's erwarten kann, erfreuet. 

Alles Ding ꝛc. 

11. Weil denn weder Ziel nod Ende 

Sich in Gottes Liebe find't. 

So erheb’ ich meine Hände 

Zu bir, Vater, als dein Kind, 
Bitte, wollt mir Gnade geben, 
Dih aus aller meiner Macht 
Zu umfangen Tag und Nadıt 
Hier in meinem ganzen Leben, 
Bis ich dich nach dieſer Zeit 
Lob’ und lieb’ in Ewigkeit. 

Paul Gerhardt, 
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Set 
mir von dir be= mußt. 
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2. Sch mei, daß du der Brunn der 
-  Mnd ew’ge Quelle biſt, [Snad’ 
Daraus uns allen früh und jpat 
Biel Heil und Gutes fliekt. 
3. Was find wir doch? mas haben wir 
Auf diejer ganzen Erd’, 
Das und, 0 Vater, nicht von bir 
Allein gegeben werd’? 
4, Wer hat das ſchöne Himmelszelt 
Hoch über uns gejeßt? 
Wer iſt es, der uns unſer Feld 
Mit Tau und Regen netzt? 
5. Wer wärmet uns in Kält' und 

Wer ſchützt uns vordem Wind? Froſt? 
Ber madt es, daß uns Korn und Moſt 
Zur Zeit befcheret find? 
6. Ver gibt uns Xeben, Kraft und 
Wer hält mit feiner Hand [Mut? 
Des gold’nen Friedens edles Gut 

In unſerm Vaterland ? 

7. Ad Herr, mein Gott, dad kommt 
Du, du mußt alles tun. [von dir, 
Du häftft die Wach’ an unjrer Tür’ 
Und läßt uns ſicher ruhn. 

















— 





8. Dunähreft uns von Jahr zu Jahr, 
Bleibft immer fromm und treu 
Und ftehft in jegliher Gefahr 
Uns allen herzlich bei. 

9, Duftrafft ung Sünder mitGeduld 
Und ſchlägſt ung nicht zu jehr, 

a endlich nimmft du unſre Schuld 
Und wirft fie in das Meer. | 

10. Wenn unfer Herze jeufzt und 
Wirft du gar bald erweicht [fchreit, 
Und gibft uns, was uns hoch erfreut 
Und dir zur Ehr’ gereicht. | 

14. Du fiehft dein Kind, wie oft es 
Und was jein Kummer. fei: [mein’ 
Kein Tränlein ift vor dir zu klein, 
Du hebſt und legſt e& bet. 

12. Du füllft des Xebend Mangel aus 
Mit dem, was ewig fteht, 

Und führft uns in des Himmels Haus, 
Wenn uns die Erd’ entgeht. R 

13. Wohlauf, mein Herz, wohlauf 
Und habe guten Mut! [und fing’ 
Dein Gott, der Urfprung aller Ding’, 
St ſelbſt und bleibt dein Gut. | 
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— Dank- und Koblieder. 6. — 


14. Er iſt dein Schatz, dein Erb'und 
Dein Glanz und Freudenlicht, [Teil, 
Dein Shirmund Schild, dein Hilfrund 
Schafft Rat und läßt dich nit. [Heil, 

15. Was kränkſt du dich in deinem 
Und grämſt dich Tag und Nacht? [Sinn 
Nimm deine Sorg' und wirf ſie hin 
| Auf den, der dich gemacht. 
| 16. Hat er dich nicht von Jugend auf 
Verjorget und ernährt? 





in der Melt, 


Wie manchen jchweren Unglüdslauf 
Hat er zum Heil gekehrt! 

17. Er hat noch niemals was verfjehn 
In feinem Regiment; \ 
Nein, was er tut und läßt gefchehn, 
Das nimmt ein gutes End’, 

18. Ei nun, fo laß ihn ferner tun 
Und red’ ihm nicht darein: 

Sp wirft du hier in Frieden ruhn 
Und ewig fröhlich fein. 


Paul Gerhardt. 


Joh. Erüger, 
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ee Dank. und Koblider. 6 5 al 
2, Ermuntert euh und fingt mit | 6. Er laſſe feinen Srieden ruhn 
Bott, unjerm höchſten Gut, [Schall | Auf unferm Vaterland; 


Der feine Wunder überall Er gebe Glück zu unjerm Tun 
Und große Dinge tut; Und Heil in jedem Stand. 
83, Der uns von Mutterleibe an 7. Er laſſe feine Lieb’ und Güt 
Frriſch und gejund erhält, Um, bet und mit und gehn, 
Und wo fein Menſch mehr helfen kann, | Was aber ängjtet und bemüht, 
Sich jelbit zum Helfer ftellt; Gar ferne von ung jtehn. | 
4, Der, obwirgleidh ihn hoch beträbt, | 8. So Lange biejes Leben währt, 
Doch bleibet gutes Muts, Sei jtet3 er unfer Heil, 
Die Straf’ erläßt, die Schuld vergibt | Und wenn mir ſcheiden von der Erb’ 
Und tut uns alles Gute. Bleib’ er auch unfer Teil. 
5. Er gebe uns ein fröhlih Herz, | 9. Er brüde, wenn das Herze bricht, 
Erfriſche Geift und Sinn, Uns unſre Augen zu, 
Und werfe Sorgen, Angſt und Schmerz | Und zeig’ uns brauf fein Angeliht 
Ins tiefe Meer dahin. Dort in der ew’gen Ruh. 


Paul Gerhardt. 


KEN 1680. 
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6 1.8: be ben Hersren, den mädeti= gen Kö-nig ber 
y Lob’ ihn, o See: le, ver=eint mit den himmeli = jden 





Eh = ven! 
Chö = ren! Komzmet zu Hauf! Pfalster und Har-fe, waht 
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Er Dank» und Koblieder. 7. A 9 












auf! Laſ-ſet den Lob-ge-ſang hön- ren! 


Ste SEES HE EF= 


2. Lobe den Herren, der alles fo | 4. Lobe ben Herren, der ſichtbar bein 








herrlich vegieret, Leben gejegnet, 

| Der wie auf Flügeln des Adlers di | Der aus dem Himmel mit Strömen 

| Der dich erhält, [ficher geführet, Denfe daran, [der Xiebe geregnet; 
Wie es dir ſelber gefällt. Was der Allmächtige kann, ; 

| Haft du nicht dieſes verjpüret ? Der dir mit Liebe begegnet! 

3. Lobe den Herren, der fünftlih | 5. Lobe den Herren, was in mit ift, 

| und fein dich bereitet, lobe den Namen! 

| Der bir Gefundheit verliehen, dich | Lob’ ihn mit allen, die feine Verheiß⸗ 

| In wie viel Not [freundlich geleitet; | Er iſt dein Licht! [ung befamen. 
Hat nicht der gnädige Gott Seele, vergiß es ja nicht! 

Ueber bir Flügel gebreitet! Lob’ ihn in Ewigkeit! Amen. 


Joachim Neander. 


1719. 
= se 
Seren. 
——— = een Fr m 
| Nasa if 
7 4 Wun-der-ba-rer Kö = nig, Herrzfher vonuns al = Ien, 
; "I Dei= ne Gna⸗-den-ſtrö- me Haft du lafsjen flie = Ben, 
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Laß bir un-ſer Xob ge = fal = 


Ob wir jhon did) oft ver = lie ; Ben Hilf ung noch, 
| | 

ur = Bi — 
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Stärk' uns bo, Laß die Zungen fin = gen, Laß bie Stimmen flinzgen. 
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2. Himmel, lobe prädtig deines 


Schöpfers Stärke, 
Mehr als aller Menſchen Werte! 








Singe Dank- und Freudenlieder! 
Unjer Gott Zebaoth F 
Iſt allein zu loben hier und ewig 





Großes Licht der Sonne, breite deine droben. 
Strahlen, RE. 
Gottes Herrlichfeit zu malen! 4. Halleluja finge, wer der Herrn 
Lobet gern, Mond und Stern, : N 
Seid bereit, zu ehren einen jolden Und in Chrifto Vater nennet, 
Herren! Halleluja ſinge, welcher Chriſtum 
N liebet, # 
3. DO du meine Seele, finge fröhlich, | Si von Herzen ihm ergibet! 
finge Weich ein Heil ijt dein Zeil! 
Ihm, dem Schöpfer aller Dinge! Endlich wirft du droben ohne Sünd’ 
Was da Odem holet, falle vor ihm ihn loben! —* 
nieder, Joachim Neander. 


Mel. 86: Gott ſei Dank in aller Welt. 


8. Himmel, Erde, Luft und Meer 4. Seht, der Vögel muntrer Chor 


eitaen von des S öpfers Ehr'; Singt und jauchzt zu ihm empor; 
ri Seele, — — nn Feuerflammen, Sturm und Wind 


Und bring’ aud dein Lob herzu! Seines Willens Diener find. 
2. Seht das große Sonnenlicht, 5. Seht der Waffermellen Lauf, 


Wie e3 durd; die Wolfen bricht; | Wie fie fteigen ab und auf; 


Mondenglanz und Sternenpraht Von der Quelle bis zum Meer 


i > Zauchzen Gott bei ftiller Nacht. Rauſchen fie des Schöpfers Ehr'. 


3. Seht, wie Gott der Erde Ball | 6. Ach, mein Gott, wie wunderbar 


Hat gezieret überall; Stellſt du dich der Seele dar! 
Wälder, Felder, jedes Tier Drüde tief in meinen Sinn, < 
Zeigen Gottes Finger hier. Was du bift und mas ich bin! 


Joachim Neanber 


—— 
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| FA mama 


al = len Jamzmer ftilt : Gebt un-ſerm Gott die Eh = re! 


ER N DE 
B , \ 
| 2. Es danket dir des Himmels Heer, | In feinem ganzen Königreich 
| DO Herriher aller Thronen, Sit alles recht, iſt alles gleich. 
| en — — ei und Meer | Gebt unjerm Gott die Ehre! 
| Sn beinem atten wohnen, Ich Hi ; ; 
| Die preiien deine Schöpfersmacht, as An De Der 
| Die alles, alles wohl bedacht. Ach Gott, vernimm mein Schreien! 
Gebt unſerm Gott die Ehre! Da half mein Helfer mir vom Tod, 
| 3. Was unſer Gott geſchaffen hat, Ließ Troſt mir angedeihen. 
| Dad will er auch erhalten, Drum dank', o Gott, drum dank’ ic 
| Darüber will er früh und ſpat Ach danket, danket Gott mit mir! [dir; 


| Mit ſeiner Gnade walten. Gebt unjerm Gott die Ehre! 
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5. Der Herriftnoh und nimmer nicht 
Von feinem Volk geſchieden; 

Er bleibt der Frommen Zuverſicht, 
Ihr Segen, Heil und Frieden. 

Mit Mutterhänden leitet er 

. Die Seinen ftetig hin und ber. 
Gebt unferm Gott die Ehre! 


6. Wenn Troft und Hilfe mangeln 
Die fonft die Welt erzeiget, [muß, 
So fommt mit feinem Ueberfluß 
Der Schöpfer ſelbſt und neiget 
Die Bateraugen denen zu, 

Die nirgendwo ſonſt finden Ruh'. 
Gebt unjerm Gott die Ehre! 

7: Ich will did) all mein Leben lang, 
O Gott, von nun an ehren; 

Man fol, o Gott, den Lobgeſang 
Un allen Orten hören. 


ur —9 * * —— 
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Mein ganzes Herz ermunt're ſich! — 
Mein Leib und Geiſt lobpreiſe did! 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 


8. Ihr, die ihr Chriſti Namen nennt, 
Gebt unſerm Gott die Ehre; 

Ihr, die ihr Gottes Macht bekennt, 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 
Die falſchen Götzen macht zu Spott! 
Der Herr iſt Gott, der Herr iſt Gott: 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 


9. So kommet vor ſein Angeſicht, 
Mit Jauchzen Dank zu bringen; 
Bezahlet die gelobte Pflicht 
Und laßt uns fröhlich ſingen: 
Gott hat es alles wohl bedacht 
Und alles, alles recht gemacht: 
Gebt unjerm Gott bie Ehre! 

J. J. Schüb. 


1665. 
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Tod. 
Gott. 
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bis 
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zum “ 
Der Leib und 





— = see, Dank und £oblieder. 


10. 








2. Fürſten find Menſchen, vom Weib 
| geboren, 
| Und finfen wieder in den Staub. 
| Shre Anichläge find auch verloren, 
Wenn nun das Grab nimmt feinen 
} Raub. 
| Weil denn keinMenſch uns helfen fann, 
| Rufe man Gott um Hilfe an! 
| Halleluja! Halleluja! 
| 3. Selig, ja felig ift der zu nennen, 
| Des Hilfe der Gott Jakobs ift, 
Welcher vom Blaaken ſich nicht läßt 
trennen 
| Und hofft getroft auf Jeſum Chriſt. 
| Wer diefen Herrn zum Betjtand hat, 
| Sindet am beiten Rat und Tat. 
| Halleluja! Halleluja! 
4. Diejer hat Himmel und Meer und 
Erden 


Und, was barinnen ift, gemadt. 


bat, Ber = be get 


a: = jen — und 


ee — 
Alles muß treulich erfüllet werden, 
Was er uns einmal zugedadt. 
Er iſt's, der Herrſcher aller Welt, 
Welcher und ewig Glauben hält. 
Halleluja! Haleluja! 

5. Sehende Augen gibt er den Blin= 

Erhebt, die tief gebeuget gehn. |[den, 
Wo er fann gläubige Seelen finden, 
Die läßt er feine Liebe fehn. 
Dem Fremdling fteht er hilfreich bei, 
Witwen und Waiſen ſchützt er treu. 
Halleluja! Haleluja! 

6. Rühmet, ihr —— den hohen 

Namen 

Des, der ſo große Wunder tut! 
Alles, was Odem hat, rufe: Amen! 
Und bringe Lob mit frohem Mut! 
Ihr Kinder Gottes, lobt und preiſt 
Vater und Sohn und heil'gen Geiſt! 
Halleluja! Halleluja! 

I. D. Herrnſchmtdt 
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Joh. Balth. König. 
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ei = nen tau=jend = far hen Mund! 
al= ler: tiefsften Her:zend:grund Ein Lob = lied nad) dem 





2. DO daß doch meine Stimme jchallte 
Bis dahin, wo die Sonne jteht! 
D dag mein Blut mit Jauchzen mallte, 
So lang es jeinen Lauf noch geht! 
Ad, wäre jeder Puls ein Dank 
‘ Und jeder Obem ein Gejang! [bemm, 
3. Ihr grünen Blätter in den Wäl⸗ 
Bewegt und regt euch dod mit mir! 
Ihr ſchwanken Gräslein in den Feldern, 


— 
Ihr Blumen, laßt doch eure Zier 
Zu Gottes Ruhm belebet ſein 
Und ſtimmet Tieblich mit mir ein! 
4, Lob ſei dir, Liebfter Gott und Vater, 
Für Leib und Seele, Hab und Gut; 
Xob jet dir, mildeſter Berater, 
Für alles, was dein Lieben tut 
Und was du in der ganzen Welt 
Zu meinem Wohlfein haft beitellt. 
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5. Mein treuſter Jeſu, ſei geprieſen, 
Daß dein erbarmungsvolles Herz 
| Sich mir fo hilfreich Hat erwieſen 
Und daß durch deinen Todesihmerz 
Du mir die Freiheit haft gebracht 
Und mich zu eigen dir gemacht, 

6. Lob jet dir ewig, Ruhm und Ehre, 
O heil’ger, werter Gottesgeift, 

Für deines Troftes füße Lehre, 

Die mid ein Kind des Lebens heißt. 
Was Gutes ſoll dur mich gebeihn, 
Das wirft dein göttlich Licht allein. 

7. Ber überſtrömet mich mit Segen ? 
Biſt du es nicht, o reicher Gott? 
Der ſchützet mich auf meinen Wegen? 
Du, bu, o Herr Gott Zebaoth! 
Du trägſt mit meiner Sündenſchuld 
Unjäglih gnädige Geduld. 

8. Sch hab’ es ja mein Xebetage 
Schon jo mand liebes Mal gefpürt, 
Daß du mich unter vieler Plage 
Dur alles Leid hindurchgeführt: 


12. 1 Wo-mit ſoll 
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Denn in der größeiten Gefahr 
Ward ic) dein Troftlicht ftets gewahr. 
I. Wie ſollt' ich nun nicht voller Freu: 
In deinem ſteten Lobe ſtehn? [dem 
Wie wollt' ich auch im tiefſten Leiden 
Nicht triumphierend vorwärts gehn? 
Und fiele auch der Himmel ein, 
So will ich doch nicht traurig ſein. 
10. Von deiner Güte will ich ſingen, 
So lange ſich die Zunge regt; 
Dir will ic Freudenopfer bringen, 
So Lange fi mein Herz bemegt; 
Ja, wenn der Mund wird kraftlos fein, 
So ftimm’ ich doch mit Seufzen ein. 
11. Ab, nimm das arme Lob auf 
Erden, 
Mein Gott, in allen Gnaden hin! 
Sm Himmel fol es befjer werden, 
Wenn ih im Chor der Sel’gen bin: 
Dann bring’ ich mit der Engel Schar 
Dir taufend Halleluja dar. . 
: Joh. Menger. 
1687. 
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1 
2. Herr, entzünde mein Gemüte, Daß id Don der Sünden Pfade 
Daß ich deine Wundermadt, Möchte zu dem Kreuze fliehn, 4 


Deine Gnade, Treu’ und Güte Wo in meines Heilands Wunden | 
Froh erhebe Tag und Nacht! Die Erlöjung ift gefunden. 4 
{ Denn, was id nur bin und babe, | Taufend:, taufendmal ꝛc. | 
Kommt von dir, ift deine Gabe. 6. Ra, Herr, Majeftät und Klarheit 4 
Tauſend⸗, taujendmal 2c. Strahlt von deinem Angeficht; x 


3. Denk' ich, wie ich dic verlafjen | AU dein Tun ift Gnad' und Wahr: 
Und gehäufet Schuld auf Schuld, Recht und heilig dein Gericht. [heit, 
Sp muß ih vor Scham erblajjen Wer muß nicht aus deinen Werfen 


Ob der Langmut und Geduld, Deine Macht und Weisheit merken? 
Womit du, o Gott, mid Armen Taufend=, taujendmal ꝛc. 2 
Haft getragen voll Erbarmen. 7. Bald mit Freuden, baldmit Leiden 

Tauſend⸗, taufendmal 2c. Kamſt du, Herr, mein Gott, zumir, 
4. 3a, Herr, wenn ich überlege, | Nur mein Herz recht zu bereiten, 
Mit wie großer Gütigfeit, Ganz ſich zu ergeben bir, 

Du dur jo viel Wundermege Daß mein einziges Verlangen 

Mich geführt die Lebenszeit, Möcht' an deinem Willen bangen. 

So weiß id) fein Ziel zu finden, Taufends, taufendmal ſei dir 2c. 

Noch die Tiefen zu ergründen. 8. Vater, du haft mir erzeigei 
Tauſend⸗, tauſendmal 2c. Lauter Gnad' und Gütigkeit, 


5, DO wie hat mid; deine Gnade Und du haft zu mir geneiget, 
Stets geſucht zu bir zu ziehn, Jeſu, deine Freundlichkeit, 


ERROR TET ag 7 





dant⸗ Koßlieder. 1 | a 
Und durch dich, o Geift der Gnaden, | Ad, laß mid bis in den Tod 
Werd’ ich jtetS noch eingeladen. Seit in deiner Gnade ftehen x 
Tauſend-, taufendmal zc. Und dereinſt dein Antlitz jehen! R 
9. Taujendmal fet dir gefungen, | Da will id, Herr, für und für ; 
Preis und Lob und Dank, mein Gott, | Ewig, ewig danfen dir! | 
Daß es mir bisher vudw. Andr. Gotter. 


Egli nach Schmidlin. 


3; 1; am " mein Lied: Cr iſt der Gott der 


le: Ahlen 








| 2. Er will und — 3. Licht iſt A Kleid 

| So find und leben Welten; jeine Wahl das Beite; 

| Und er gebeut: Er herricht ala Gott, 

| So fallen durch fein Schelten Und feines Thrones Feſte 

| Die Himmel wieder in ihr Nichts. Iſt Wahrheit und Geredhtigfeit. 9 
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4. Unendlich reich), 

Ein Meer von Seligfeiten, 
Ohn’ Anfang Gott 
Und Gott in ew'gen Zeiten! 
Herr aller Welt, wer iſt bir gleich? 
5. Was ift und war 
In Himmel, Erd’ und Meere, 
Das fennet Gott, 
Und feiner Werke Heere 
Sind ewig vor ihm offenbar. 
6. Er ift um mid), 
Schafft, daß ich fiher cube, 
Sr ſchafft, was ich 
- Bor: oder nachmals tue, 


Und er erforſchet mich und did. 


7. Er ift dir nah, 

Du figeft oder geheit, 

Ob du ans Meer, 

Db du gen Himmel flöhelt, 
Sp ift er allenthalben da. 
8. Er kennt mein Flehn 
Und allen Rat der Seele; 
Er weiß, wie oft 

Ich Gutes tu’ und fehle, 
Und eilt, mir gnädig beizuftehn. 
9. Er wog mir dar, 

Was er mir geben wollte, 
Schrieb auf fein Bud), 

Wie lang ich leben jollte, 
Da ich) noch unbereiter war. 


1. Du biſt's, dem Ruhm und Eh = re 


10. Nichts, nichts ift mein, 

Das Gott nicht angehöre: 

Herr, immerdar = 
Soll deines Namens Ehre, 

Dein Lob in meinem Munde fein. 
11. Wer kann die Pracht | 
Bon deinen Wundern fajjen ? 

Ein jeder Staub, 

Den du Haft werden laſſen, 

Verfündigt feines Schöpfers muss 
12. Der kleinſte Halm 

Sit deiner Weisheit Spiegel. 

Du, Luft und Meer, _ 

Shr Auen, Tal und Hügel, 

Ihr jeid fein Koblied und fein Pjalm. 
13. Du tränfit das Rand, 

Führft ung auf grüne Weiden, 
Und Naht und Tag 
Und Korn und Wein und Freuden 
Empfangen wir aus deiner Hand. 
14, Kein Sperling fällt, 

Herr, ohne deinen Willen: 

Sollt' id) mein Herz 

Nicht mit dem Trofte ftillen, 

Daß deine Hand mein Leben hält ? 
15. Iſt Gott mein Schutz, 

Will Gott mein Retter werden, 

So frag' ich nichts 

Nach Himmel und nach Erden 

Und biete ſelbſt der Hölle Trutz. 

Chriſt. F Gellert. 
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2. Denn Not zu meiner Hütte fi 
J nahte, 

So hörte Gott, der Herr, mein Flehn, 
Und ließ nach ſeinem gnädigen Rate 
Mich nicht in meiner Not vergehn. 

3. Sch ſank in Schmerz und Kran: 

| heit danieder, 
Und rief: O Herr, errette mich! 
Da half mir Gott, der Mächtige, wie: 
Und mein Gebein erfreute fich. [der, 
4. Wenn mic der Haß des Feindes 
betrübte, 
Klagt' ih Gott Findlih meinen 
merz; 
Er half, daß ich nicht Rache verübte, 
Und ſtärkte durch Geduld mein Herz. 
5. Wenn ic, verirrt vom richtigen 
Pfade, 
Mit Sünde mid umfangen fah, 
Rief ich zuihm, dem Vater der Gnade, 
Und feine Gnade war mir nah. 
6. Um Troſt war meiner Seele fo 


bange; 
Denn Gott verbarg fein Angeficht. 





mir... 


Ich rief zu ihm: Ach Herr, wie jo 
lange? 
Und Gott verließ den Schwachen nicht. 
7. Er half, und wird mich ferner 
erlöjen; 
Er hilft, der Herr ift fromm und gut; 
Er Hilft aus der VBerfuhung zum 
öſen, 
Und gibt mir zu der Tugend Mu— 
8. Dir dank' ich für die Prüfung 
der Leiden, 
Die du mir liebreich zugeſchickt; 
Dir dank' ich für die häufigern Freu— 
Womit mich deine Hand beglückt. ſden, 
9. Dir dank' ich für die Güter der 
Für die Geſchenke deiner Treu’; [Erden, 
Dir dank' ich; denn du hießeſt ſie wer— 
Und deine Güt' iſt täglich neu. ſden, 
10. Dir dank’ ich für das Wunder 
der Güte: 
Selbſt deinen Sohn gabjt du für mid. 
Von ganzer Seel’ und ganzem Ge 
müte, 
Bon allen Kräften preij’ ich dic. 


= * x ei — N a BL ar IE 3 Turin a PT Te SETERT Hr ur 
Wal. 1. Dante vis Soblieder.. — 
11. Erhebt ihn ewig, göttliche Werke! 
Die Erd’ iſt voll der Huld des Herrn. 
Sein, fein ift Ruhm und Weisheit 


Erhebt er uns zur Seligfeit. 


und Stärke, 13. Vergiß nit deines Gottes/ 
od Seele, 


Er Hilft und er errettet gern. Vergiß nicht, was er dir getan! 

12. Er bilft; des ee währet | Verehr? und halte feine Befehle, 
ie Klage, Und bet’ ihn durch Gehorjam an! 

Des Morgens die Zufriebenheit, Chriſt. F. Gellert. 
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2. Wer Teitet der Himmel ungäbl: Durch wen iſt dies alles? O gib 
bare Sterne? ihm die Ehre! 
Wer führt die Sonn' aus ihrem Zelt? Mir, ſpricht der Herr, ſollſt du ver— 
Sie kommt und umleuchtet und lacht traun! 
uns von ferne 5. Mein mächtiges Wort ſchuf einſt 
Und läuft den Weg gleich als ein Held. Himmel und Erbe; 
3. Vernimm es und-fiehe die Wun- | An meinen Werfen kennſt du mic. 
der der Werke, Ich bin es und werde fein, der ih 
Die die Natur dir aufgeftellt! jein merde, 
Berkündigen Weisheit und Ordnung | Dein Gott und Vater ewiglich. 
und Stärfe 6. Ich, ich bin dein Schöpfer, bin 
Dir nit den Herrn, den Herrn ber Weisheit und Güte, 
Welt? Ein Gott der Ordnung und dein Heil. 


4. Die kannſt du der Wefen unzähle | Sch bin es; mich liebe von ganzem 
\ bare Heere, Gemüte, 

‚Den Eleinjten Staub fühllos beihaun? | Und nimm an meiner Gnade teil! 
Bi: ? Chriſt. F. Gellert. 
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2. Wer hat mich wunderbar bereitet? 
Der Gott, der meiner nicht bedarf. 
Wer hat mit Langmut mich geleitet? 
Er, deſſen Rat ich oft verwarſ. 
Wer ſtärkt den Frieden im Gewiſſen? 
Wer gibt dem Geiſte neue Kraft? 
Wer läßt mich ſo viel Glück genießen? 
Iſt's nicht ſein Arm, der alles ſchafft? 
3. Schau’, o mein Geiſt, in jenes Le⸗ 

Zu welchem du erſchaffen biſt, [ben, 
Wo du, mit Herrlichkeit umgeben, 
Gott ewig ſehn wirſt, wie er iſt. 
Du haſt ein Recht zu dieſen Freuden, 
Durch Gottes Güte ſind ſie dein; 
Sieh, darum mußte Chriſtus leiden, 
Damit du könnteſt ſelig ſein! 

4. Und dieſen Gott ſollt' ich nicht 
Und feine Güte nicht verſtehn? lehren, 

Er follte rufen, ich nicht hören, 

‚Den Weg, den er mir zeigt, nicht gehn ? 

Sein Will'iſt mirins Herz geſchrieben, 


Ber: 









Sein Wort beftärkt ihn ewiglich: 
Gott ſoll ich über alles Lieben 
Und meinen Nächſten gleich als mid. 
5. Dies ift mein Danf, dies tft fein 
Wille, 
Ich ſoll vollfommen fein wie er. 
So lang ich dies Gebot erfülle, 
Stel’ ih fein Bildnis in mir ber. 
Lebt feine Xieb’ in meiner Seele, 
So treibt fie mich zu jeder Pflicht, 
Und ob ich ſchon aus Shwachheit fehle, 
Herrſcht doch in mir die Sünde nicht. 
6. O Gott, Taf deine Güt’ und Liebe 
Mir immerdar vor Augen fein! 
Sie ftärf’ in mir die guten Triebe, 
Mein ganzes Leben dir zu weihn! 
Sie tröjte mich zur Zeit der Schmerzen, 
Sie leite mich zur Zeit des Glücks; 
Und fie befieg’ in meinem Herzen 
Die Furcht des Testen Augenblicks 
Chriſt. F. Gellert. 
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Mel. 1: Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'. 


17. Wenn ich, o Schöpfer, deine 
Macht, 
Die Weisheit deiner Wege, 
Die Liebe, die für alle wacht, 
Anbetend überlege, 
So weiß ih, von Bewund’rung voll, 
Nicht, wie ich dich erheben fol, 
Mein Gott, mein Herr und Vater! 
2, Mein Auge fieht, wohin es blickt, 
Die Wunder deiner Werfe. 
Der Himmel, prächtig ausgeſchmückt, 
Preiſt did, du Gott der Stärke. 
Wer bat die Sonn’ an ihm erhöht? 
Ber Fleidet fie mit Majeftät? 

Wer ruft dem Heer der Sterne? 


3. Wer mißt dem Winde feinen Lauf ? 
Wer heißt die Himmel regnen? 
Mer ſchließt den Schoß der Erde auf, 
Mit Vorrat uns zu ſegnen? 

D Gott der Macht und Herrlichkeit! 
Gott, deine Güte reicht jo weit, 
Sp meit die Wolfen reichen. 


4. Did predigt Sonnenſchein und 
Sturm, 





18 4 va dir iſt niersmand zu 
; * (Praht,Mazje= ftät und Ruhm 


Did preift der Sand am Meere. 
Bringt, ruft aud) der geringfte Wurm, 
Bringt meinem Schöpfer Ehre! 
Mid, ruft der Baum in feiner Pracht, 


Mid, ruft die Saat, hat Gott ge: 


madt: 
Bringt unſerm Schöpfer Ehre! 


5. Der Menſch, ein Leib, den beine 
Hand 

Sp wunderbar bereitet, 

Der Menſch, ein Geiſt, den fein Ver> 
ſtand 

Dich zu erkennen leitet, 

Der Menſch, der Schöpfung Ruhm 
und Preis. 

Iſt ſich ein täglicher Beweis 

Bon deiner Güt’ und Größe. 


6. Erheb’ ihn ewig, o mein Geift! 

Erhebe feinen Namen! 

Gott, unjer Bater, fei gepreift, 

Und alle Welt fag’ Amen! 

Und alle Welt fürcht' ihren Herrn 

Und hoff’ aufihn und dien’ ihm gern! 

Wer wollte Gott nicht dienen? 
Chriſt. F. Gellert. 


Juſt. B. Knecht. 
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2. Drum laſſ' ich dich mit Freuden | Du bauft, du nähreſt Bolf und Land, 
walten, Dein Antliß, Herr, ftrahlt Heil und 


IH weiß, daß beine Hand mich halten Leben, 


Und [hüten wird bei Tag und Nacht. Durch deinen Odem fteht die Welt. 


Auf nichts Vergänglich's will. ich | Herr, du verhüllft dich, fie erbeben, 
bauen, Und alle Pracht in Staub zerfällt. 
Auf dich allein will ich vertrauen, 4. Erheb', erheb’, o meine Seele, 
Bei dem mir Fried’ und Freude lacht. | Gott, meinen Schöpfer, und erzähle, 
Du heileſt jede Herzenswunde, Berfündige fein dob der Welt! 
Du ſpendeſt Troft für jeden Schmerz ; | Ihm finge deine Zubelfieder, | 
In Glück und Not, zu jeder Stunde | Und Erd’ und Himmel hallen wider 


Find' ich bei dir ein offnes Herz. | Dem Mächtigen, der ung erhält! 


3. D Vater, aller Augen warten | Frohlodt ihm, alfe feine Heere, 

In deiner Schöpfung reihem Garten | Ihm weihet euern Lobgeſang! 
Auf dich, du öffneſt deine Hand Der Herr iſt würdig, Preis und Ehre 
Und ſättigſt uns mit deinen Gaben, | Zunehmen, Lob und Ruhm und Dank! 
Dein Segen ijt ja, mas wir haben, Nach Joh. Undr. Cramer. 


€. ©. Eberhard, 
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2. Durchs goldne Himmelstor | 3. Einſt wird — ich ſchau' es Elar — 
Dringt hell der Sel’gen Chor, Der Gottestinder Schar 
- Die ih der Herr erfor. Nahn vor des Herrn Altar, 


Sie ftehn vor ihm im weißen Kleid | Die Eine Herde und der Hirt, 
Und fingen, los von Angft und Leid: | Aus deſſen Hut fein Schäflein irrt: 


Heilig, heilig, heilig Heilig, heilig, heilig 
Iſt unjer Gott, Sit unfer Gott, 
Der Herr, Herr Zebaoth! Der Herr, Herr Zebaoth! 


Ehrift. Gregor ? 
8. 2 u.3 9. Weber. 





Stimm’ Mit Macht und Freud’ vor ihm; Ihr heil'ger Chor voll Glanz und 
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Dessen 


2. Der Herr gedenft an fein Er: 
barmen, 

Und feine Wahrheit ftehet feit; 

Er trägt fein Volk auf jeinen Armen 
Und hilft, wenn alles uns verläßt. 
Bald jhaut der ganze Kreis der Erde, 
Die unſres Gottes Heil erfreut. 
Gott will, daß fie ein Eden werde. 
Rühm', Erbe, Gottes Herrlichkeit! 
3. Frohlocket, jauchzet, rühmet alle, 
Erhebet ihn mit Lobgeſang! 

Sein Lob tön’ im Poſaunenſchalle, 
In Pſalter und in Harfenklang! 
Auf, alle Völker, jauchzt zufammen! 
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Gott macht, daß jeder jauchzen kann. 
Sein Ruhm, ſein Lob muß euch ent⸗ 
flammen: 
Kommt, betet euern König n! 
4. Preift ihn, ihr Länder und ihr 7 
Meere, | 
Und werdet feines Ruhmes vol! 
Frohlockt und lobt des Königs Ehre, 
Des Herrn, dem alles dienen joll! 


63 fommt, es fommt mit Madt und 


Der Richter aller Welt herbei; [Stärte 

Er ftürzt der Sünde Reid und Derfe, 
Er herrſcht mit Wahrheit, Gnab’ und 

Treu). 

Nah Pſalm 98. 














BES — ER — TR — re OR 2 
Dant. und goblieder. 21. 29 











Dfalm 89 
BE — 
8 — 
— Be F 
21 4 Des — * * ⸗je⸗ — ſei e= mwig mein Ge: 
5 Ver-kün-de feine Macht, mein Lied, mit Ju-bel— 


Bee 


— — 











ſang! 
Du, nied-re Er⸗de, flieh! Zu dem will ih er— 
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2. Dein iſt der Erde Rund; ber 
unermeff’ne Kreis, 

Wo taufend Sonnen ftehn, ift deiner 
Schöpfung Preis. 

Das ungeheure Nichts belebt dein 
Wort: Es werde! 

Und Sonnen leuchten rings, und 
blühend fteht die Erde 

Mit ihrer Berge Laft, mit unermeſſ'⸗ 
nen Meeren, 

Mit Pflanzen ohne Zahl und aller 
Tiere Heeren. 

3. Tief unter deinem Arm ruht 
finjtre Mitternadt, 

Bon deinem Lichte glüht des Morgens 
goldne Pracht. 

Der Alpen ftolges Haupt mit ſchnee— 
beglänzten Spigen, 

Der Wolken ſchwarze Laſt, von Regen 
ſchwer und Bliten, 

Der Wogen Ungeftüm, empörter Meere 
Toben, 

Bon Stürmen aufgewühlt, muß di, 
Erhabner, loben. 


Rat 
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4. Voll deiner Herrlichkeit ift alles 
dort und bier; 


Dir glänzt der Tau im Gras, bir 


jauchzt der Berge Zier. 
Der Sonne ſchweigend Licht, der 
Nächte heitre Stille 
Verkünden: Ruhe ift und Seligfeit 
fein Wille, 
Unüberwindlid wird er Recht und 
Wahrheit ſchirmen, 
Wenn Bosheit wütend trogt und 
Ungerechte ftürmen. 


5. O ſelig ift das Volk, das did, 


den Herrn der Welt, 
Verehrt und dein Gejeg mit treuem 
Herzen hält! 
Wie wird es froh vor dir im Licht 
der Wahrheit wallen, 
Beſchützt durch deinen Arm! Es ruht 
dein Wohlgefallen | 
Mit Vatertreu’ auf ihm. Auf allen 
einen Wegen ; 
Blüht Treu’ und Wahrheit auf, und 
folgt ihm Heil und Segen. 
Sal. Wolf. Bi. du. 
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s8 88 - Dankeund Soblleder. Ne la 
2, Sieb, die Erde bebt, | 4. Komme, freuet euch! 

Wenn er fi ER: Gottes tft das Reid. 

Sieh, ber Seraph ſchweigt, Jauchz', o Erdenkreis! 

Und der Himmel neigt Berge, bringt ihm Preis! 

Sich vor ſeinem Licht, Sage, brauſend Meer: 

Wenn ſein Donner ſpricht; „Groß iſt Gottes Ehr'!“ 

Und wie Wachs von Flammen Saget es, ihr Welten: 

Schmelzen Berg' zuſammen. „Bott fommt, zu vergelten!“ 
3. Wolken find fein Kleid, 5. Alles lobe dich! 

Engel fein Geleit; Alles neige ſich | 

Und ihr glängend” Heer Tief vor deiner Macht, 

Vreift des Richters Ehr. Herrlichkeit und Pracht! 

Völker ſind nur Staub; Rufe, was da iſt: 

Und wie ſchwaches Raub „Heilig, heilig ift 

Fallen Erd’ und Welten Gott!” Lak auch mein Lallen, 
Hin vor jeinem Schelten. Bater, dir gefallen! 

Sal. Wolfe. PM. 
Pfalm 36, 
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2. Der Menſchen und der Tiere Schar | 3. OHerr, du bift des Lebens Quell, 

















Erhältſt du, Höchſter, wunderbar, Sn deinem Licht nur wird uns hell | 


Der kann di g’nug erheben! Das Dunkel in dem Leben. 

Du Gott voll Gnade, vol Geduld, Noch Fennten wir di, Höchſter, nicht, 
Erzeigeft allen deine Huld, Wenn du nicht diejes Lebenslicht, 
‚Die hier auf Erden leben, Dein Wort und nicht gegeben. 

Wie reih an Gnaden bift doch du! O, breite deine Güttgkeit, 

Du gibjt den Menjchenfindern Ruh’ | Dein Recht und Wahrheit jederzeit 
Im Schatten deiner Flügel. |. Auf alle, die dich kennen. 

' Du fättigjt fie mit Ueberfluß, Das tu au mir, du Starker Held, 
Es jtrömt dein milder Segenzguß | So wird der ftolze Geiſt der Welt 


Herab auf Tal und Hügel. Mich niemals von dir trennen. 
\ Matthiaé Sortffen, nach Pf. 36, 
3 . 
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3 Dant- und Koblieder. 25. 85 
2, Ein neues Lied fol ihn erheben, | +. Wer eönntefeiner Magtentgehen? 
Sein Ruhm ertön’ allüberall! Er herrſcht und wirket fern und nad. 
Stimmt an, ihm Ehr’ und Macht zu | Wenn er nur jpricht, fo iſt's geſchehen, 

geben, Wenn er gebeut, fo fteht es ba. 
Mit Saiten= und Poſaunenſchall! Aller Feinde Dichten 
- Gottes Wort iſt Wahrheit, Wird fein Wink vernichten, 
Mächtig und voll Klarheit, Und ihr Zun vergeht, 
Tadellos wie er. Wenn fie fih beraten 
Er hält fein Verſprechen, Zu gemwalt’gen Taten. 
Bird es niemals breden; Gottes Rat befteht. 
D, er tut viel mehr! 5. Auf Gottnurharren unsre Seelen; 


3. Bollfommen heilig ift fein Wille, | Denn er ift unfer Hort und Schild. 
Er liebt Recht und Gerechtigkeit. Laßt ung zu unferm Troft ihn wählen, 
Die Erde trägt des a Fülle, | In ihm quillt Freud’und Friede mild. 





Bon feiner Güte hoch erfreut. Deinem Namen trauen, 
Ueber unjre Erde Deine Güte ſchauen 
Hieß jein Wort: „ES werde!” Dir in aller Not. 
Hehr die Himmel ftehn; Deine Hand jteht offen, 
Sn der weiten Ferne Hilf uns, hilf, wir hoffen 
Hieß fein Geiſt die Sterne Auf dich, treuer Gott. 
Auf⸗ und untergehi. * Nach Pſalm 88. 
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2. Alles, was dich preifen kann, 
Cherubim und Seraphinen, 
Stimmen dir ein Loblied an; 
Alle Engel, die dir dienen, 
Rufen dir in jel’ger Ruh’ 

Heilig, heilig, heilig zu. 

3. Heilig, Herr Gott Zebaoth, 
Heilig, Herr der Weltenheere! 
Starker Helfer in der Not! 
Himmel, Erde, Luft und Meere 
Sind erfüllt von deinem Ruhm, 
Alles ift dein Eigentum. 

4. Auf dem ganzen Erdenfreis 
Loben Große und aud Kleine 
Did, Gott Bater! Dir zum Preis 
Singt die heilige Gemeine. 

Sie verehrt auf feinem Thron 
Deinen eingebornen Sohn. 

5. Sie verehrt den heil’gen Getft, 
Welcher und mit feinen Kehren 
Und mit Teofte Fräftig ſpeiſt; 
Der, o König aller Ehren, 

Der mit dir, o Jeſu Chrift, 
Und dem Vater ewig ift. 
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6. Du, des em’gen Vaters Sohn, 
Haft die Menjchheit angenommen; 
Du biſt auch von deinem Thron 
Zu uns auf die Welt gefommen; 
Gnade haft du ung gebracht, 

Bon der Sünd’ und frei gemacht. 

7. Sieh dein Volf in Gnaden an, 
Hilf ung, fegne, Herr, dein Erbe! 
Leit’ es auf der rechten Bahn, 
Daß der Feind es nicht verberbe; 
Hilf, daß e& durch Buß’ und Flehn 
Did im Himmel möge jehn. 

8. Alle Tage wollen wir 
Dih und deinen Namen preifen, 
Und zu allen Zeiten dir 
Ehre, Xob und Danf ermeifen. 

Gib, daß jeder Jündenfret, 
Deiner Gnade würdig fei! 

9. Herr, erbarm’, erbarme dich! 
Ueber un, Herr, jet dein Segen! 
Deine Güte zeige ſich 
Allen der Verheißung wegen! 

Auf dich Hoffen wir allein: 
Laß uns nicht verloren jein. 
Nach einem altlateintichen Hymnus. 


Ds. Georg Nägeli, 
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Früh-lings Blu-⸗men-pracht. Xobtden Herrn! Lobt den Herrn! 


see 


2. Lobt den Herrn! Er wägt mit Güte 4. Lobt den Herrn! Auffiniterm Wege 
Allem zu das Lebenslos, Leuchtet und des Glaubens Stern; 
| Wie dem Seraph, jo der Blüte, Nah ijt ung auf morſchem Stege 
| Wie dem Stern, fo aud) dem Moos. | Gottes Hand und niemals fern. 
| Lobt den Herrn! Lobt den Herin! 


3. Lobt den Herrn! Bom Seelenfchlafe | 5. Lobt den Herrn! In ftarken Armen 
Weckt uns auf des Sohnes Wort; | Hält er alles allerwärts; 


Freundlich führt verirrte Schafe Der ergründet jein Erbarmen? 
Unſer Hirt zum Friedensport. Wer ermißt fein DVaterherz ? 
Lobt den Herrn! Lobt den Herrn! 
ei Dich. Tr. Pfeiffer. 

h Mel. 13: Gott ift mein Lied. 

27. Der Herr mein Hirt! Hier blühen mir 

Am Schatten feiner Güte Des Geijtes reinfte Freuden, 
Frohlockt mein Herz, Und meine Seele jättigt ſich. 
| Singt jauchzend mein Gemüte 3, Er tränfet fie 
| Und danft, weil mir — Wenn Hit” und vurſt fie ſchwächen. 
L IDIEN. Aus friihem Quell, 
I 2. Er führet mid Aus klaren Lebensbächen 


Auf immer grüne Weiden; Und meine Seel’ erſchöpft fie nie. 
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33 % 28. Dank⸗ und Koblieder. 
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4. Wenn er gebeut, 


Muß aller Sturm ſich legen; 


Er führet treu 

Mich, ſeines Namens wegen, 
Den Fußſteig der Gerechtigkeit. 
5. Mit dir will ich 

Durch finſtre Täler wallen; 

Ich fürchte nichts: 

Du läſſeſt mich nicht fallen; 
Ich tröſte deines Stabes mich. 
6. Du rufeſt mich, 
Damit ich mich erfriſche, 

Zum Freudenmahl, 

Zum munberreihen Tiſche 


7. Herr, du bijt mein, 
Und dein ift meine Seele! 
Du falbft mein Haupt 
Mit deinem Freudenödle, 


Du ſchenkſt den Becher voll mit ein, 


8. Mir folgt dein Heil. 

So lang ih auf ber Erbe 

Noch wallen fol . 

Und dich verehren werde, 

Sei deine Baterhuld mein Teil! 
9. Hier ruh' ich gern 

An Gottes Heiligtume 

Nur feinem Wort 

Gemeiht und jeinem Ruhme; 


Und reichſt als Brot des Lebens dich. | Einft wohn’ ih ewig bei dem Herrn. | 
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Nah I. U. Cramer (Pi. 23). 
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2. Menſchenkinder, fommt und finget | 3. Mögen Stürme ji erheben, 
Lob dem Herrn; denn er nur bringet | Selbft die Erde wanken, beben: 
Leben euch und Ehr’ und Ruhm! | Mutig himmelan geſchaut! 

In dem Kampfe hilft er fiegen, Seht, euh winkt die Siegeskrone! 
Läßt euch nimmer unterliegen, Darum ruft im Qubeltone: 
Streitend für fein Heiligtum. Selig, wer auf Gott vertraut! 

| Leonh. Widmer. 
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2. Du bift’5 allein, 

Der Naht und Sonnenſchein, 

Der Sommerglanz und Winterfturm 

bereitet, 

Aus feinem Herzen Onabdenjtröme 

leitet, 

ı Daß Segen triefen felbft die Wüſte— 

Du biſt's allein! [net’n; 
3. Du biſt's allein! 

Nichts tft jo groß noch Klein, 

Das nicht aus dir, aus feinem ew'gen 

Grunde, 

Sein Dafein tränfe mit begier'gem 

unde. 

Was lebt und webt und iſt, ſein 

Du biſt's allein! [wahres Sein, 

4. Du biſt's allein! 

Der unter Schmerz und Pein 

In jeinem Ernſt mir feine Liebe zeigte, 
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— Gebetlieder. BR la 24 


Die Hand dem, der verjinfen wollte, 
reichte, 
Der mich und alle hört, die zu ihm 
Du biſt's allein! ihrei’n; 
5. Du biſt's allein, 
Durh den ich alles mein, 
Mein das Vergangne, das Zufünft’ge 
nenne, 
Durch den ih mid, die Welt, did 
jelbit erkenne, 
Durh den ich rufen kann: Herr, id 
Du biſt's allein! [bin dein! 
6. Du biſt's allein! 
Drum fei die Ehre dein! 
Bon allen Zungen joll dein Lob er- 
ſchallen, 


In allen Herzen deine Liebe wallen, — 


Dein Name unfre Kron' und Ehre 
Du biſt's allein! (fein! 
Viktor von Strauß. 


1577. 
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| Gebetlieder. 31. 32. 
2. Es tft ja dein Gejhent und Gab’, | 


43 


3, Gib, Haß die Hand der Engel dein 


Mein Leib und Seel’, und was ich | Am lebten End’ die Seele mein 


hab’ 
In diefem armen Leben. 
Damit ich's brauch’ zum Lobe dein, 
Zu Nug und Dienft des Nächten 


mein, 
Wollſt du mir Gnade geben. 
Behüt' mich, Herr, vor faljher Lehr’; 
Des argen Feindes Lügen mehr’; 
Sn allem Kreuz erhalte mid), 
Auf daß ich's trag’ geduldiglich. 
Herr Jeſu Chrift, mein Herr und 
| Gott, mein Herr und Gott! 
Tröft’ meine Seel’ in Todesnot. 


Mel. 320: Chriſtus, 


31 . Ach bleib mit deiner Gnade 
Bei uns, Herr Jeſu Chriſt, 
Daß uns hinfort nicht ſchade 
Des böſen Feindes Liſt. 

2. Ach bleib mit deinem Worte 
Bei uns, Erlöſer wert, 

Daß uns in dieſem Horte 

Sei Troſt und Heil beſchert. 

3. Ach bleib mit deiner Klarheit 
Bei uns, du wertes Licht; 
Umgürt' uns mit der Wahrheit, 
Damit wir irren nicht. 


In Abrahams Schoß trage; 
Den Leib in feinem Kämmerlein 
Laß janft nah aller Dual und 
Bein 
Ruhn bis am jüngſten Tage. 
Alsdann vom Tod erwecke mich, 
Daß meine Augen ſehen dich 
In aller Freud’, o Gottes Sohn, 


Mein Heiland und mein Gnaden⸗ 


thron! 
Herr Jeſu Chrift, erhöre mich, erhöre 
mid! 
Ich will dich preifen emiglich. 
2 Martin Schalling. 


der iſt mein Leben. 


4. Ach bleib mit deinem Segen 
Bei uns, du reicher Herr; 

Dein' Gnad' und dein Vermögen 
Sich reichlich in uns mehr'. 

5. Ach bleib mit deinem Schutze 
Bei uns, du ſtarker Held, 

Daß uns der Feind nicht trutze, 
Noch ung verführ' die Welt. 

6. Ach bleib mit deiner Treue 
Bei ung, du Herr und Gott; 
Beſtändigkeit verleihe; 

Hilf uns aus aller Not! 


Joſua Stegmann. 


Mel. 2: Nun danlet alle Gott. 


32. D Gott, du frommer Gott, 
Du Brunnguell guter Gaben, 
' Obn’. den nichts tft, was tft, 
Bon dem wir alles haben: 
Gefunden Leib gib mir, 
Und dag in foldem Leib 
Die Seele unverlebt, 
Rein das Gemifjen bleib’. 

‚2. Gib, dag ih tu’ mit Fleiß, 
Was mir zu tun gebühret, 


Wozu mich dein Befehl 

In meinem Stande führe; 
Gib, daß ich's tue bald, 

Zu ber Zeit, da ich joll, 
Und wenn ich's tw’, jo gib, 
Daß es gerate wohl. 

3. Hilf, daß ich rede jtets, 
Womit ich kann beftehen; 


Laß fein unnüges Wort 


Aus meinem Munde gehen; 
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- Und wenn in meinem Amt Durch manden fauren Tritt 
Ich reden foll und muß, Hindurch ins Alter dringen, 
So gib den Worten Kraft So gib Geduld; vor Sünd’ 
- Und Nachdruck ohn' Verbruß. Und Schanden mich bewahr?, 
4. Wenn mir. Gefahren drohn, Auf daß ich tragen mag 
So laß mich nicht verzagen; . 1 Mit Ehren graues Haar. 
Gib einen Heldenmut, 7. Laß mid an meinem Enb’ 
Das Kreuz Hilf jelber tragen. Auf Ehriftt Tod abſcheiden, 
Gib, daß ich meinen Feind Die Seele nimm zu bir, 

Mit Sanftmut überwind', Hinauf zu deinen Freuden; 
Und wenn ih Nat bedarf, Dem Leib ein Räumlein gönn’ 
Daß guten Rat ich find”. Bei frommer Chriften Grab, 

5. Laß mich mit jedermann Auf daß er feine Ruh’ 
In Fried’ und Freundſchaft leben, | An ihrer Seiten hab’. 
So weit es chriſtlich iſt. 8. Wenn du die Toten wirſt 
Willſt du mir etwas geben An jenem Tag erwecken, 
An Reichtum, Gut und Gelb, Sp wol’ auch deine Hand 
- ©&o gib aud dies dabei, Zu meinem Grab ausftreden; 
Daß von unredhtem Gut Laß hören deine Stimm’, 
Nichts untermenget jet. Erwecke mein Gebein, 
6. Soll id auf diejer Welt Und führ’ mid ſchön verflärt 


Mein Leben höher bringen, Zu deinem Himmel ein. 
? Joh. Heermann. 
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2. Sieh doch auf mid, 4. . Hör, wie — 
Herr, ich bitt' dich, Wie beweglich 
Lenke mich nach deinem Sinn! Dir die treue Seele fingt, 
Dich alleine Mie voll Demut 
Ich nur meine, Und voll Wehmut 
Dein erfaufter Erb’ ich bin. Deines Kindes Stimme flingt! 


Laß dich finden, laß dig finden! Laß dich finden, laß dich finden; 
Gib did mir, und nimm mid hin! | Denn zu dir mein Herze dringt. 


h 
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3. ver erhöre! 5. Diejer Zeiten 

Ach begehre Eitelfeiten, 
Nichts als deine freie Gnad', Reichtum, Wolluft, Chr’ und — 
Die du gibeſt, Sind nur Schmerzen 

Wo du liebeſt Meinem Herzen, 


Und man dich liebt in der Tat. Welches ſucht die Ewigkeit. 

Laß dich finden, laß dich finden! Laß dich finden, laß dich finden, 

Der hat alles, der dich hat. Großer Gott, ich bin bereit! 
Joach. Neander. 


1747. 





34 Ach Gott, ver⸗laß mich niht! Gib mir die Gna⸗-den— 
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2. Ach Gott, verlaß mich nicht! 


Regiere du mein Wallen; 

ud, laß mid) nimmermebr 

An Sünd’ und Schande fallen! 
Gib mir den guten Geift, 

Gib Glaubenszuverficht, 

‚Sei meine Stärf’ und Kraft! 
Ach Gott, verlag mich nicht! 

3. Ach Gott, verlag mid nicht! 

Ich ruf aus Herzendgrunde: 
AH Höchſter, jtärfe mich 

In jeder böjen Stunde. 

Wenn mir Verſuchung naht 
Und meine Seel’ anficht, 

Sp. weiche nicht von mir! 

Ach Gott, verlag mich nicht! 


4. Ad Gott, verlag mid night! 
Komm gnädig mir entgegen‘ 
Ah Vater, fröne doch 
Mit reihem Himmelsjegen 
Die Werfe meines Amts, 
Die Verfe meiner Pflicht, 
Zu tun, was dir. gefält! 
Ach Gott, verlag mid nit! 
5. Ach Gott, verlag mid nicht! 
Sch bleibe dir ergeben. 
Hilf mir, o großer Gott, 
Recht glauben, chriftlich Leben 
Und felig ſcheiden ab, 
Zu ſehn dein Angeſicht. 
Hilf mir in aller Not! 
Ach Gott, verlaß mid nicht! 
Sal. Frank, 
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2. Zieh mich, o Vater, zu dem Sohne, 8. — Höchſter, —* — 

Damit dein Sohn mic wieder zieh’ | So iſt vor dir mein Singen recht 
zu dir, etan; 

Dein Öeift in meinem Herzen wohne | So klingt es ſchön in meinem Liebe, 

Und Sinnen und Verſtand allein | Ich bete dich in Geiſt und Wahr: 








\ regier', heit an; 
Daß ich den Frieden u — So hebt dein Geiſt mein n den zu. dir 
und fühl’ 


Und dir barob im Herzen fing’ und | Daß ich dir Pfalmen fing? 9 höhern 
ſpiel'. Chor. 
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Dein Geiſt kann mich bei bir | Die jetzt und ewig mir zum Heil 


vertreten gedeiht. 
Mit Seufzern, die ganz unausſprech⸗ Ja, Vater, du tuſt überjchwenglih 
uͤch find; : 


mehr, 
Er Iehret mi im Glauben beten, | ALS ic verstehe, bitte und begehr. 


‚Gibt Zeugnis meinem Geiſt, daß ich —— N | 
bein Kind 6. Wohl mir! ih bitt’ in Jeſu 


N i ce Namen 

Und ein Miterbe Jeſu Chriſti jet, : ; un | 

SCH ben. ig Mlba, Tiherlater) | 0 min 20 nee 
Ihre‘. In ihm ift alles Sa und Amen, | 

5. Mohl mir, daß ich dies Zeugnis | Was id) von dir im Geift und Glauben 
abe! bitter 0 Zu 

Drum bin ich voller Troft und Freudig⸗ Wohl mir! Lob bir, jest und in 
feit Emigfeit, 


Und weiß, du gibft mir jede Gabe, | Da du mir fchenkeft ſolche Seligkeit! 
’ 8. Eraffeliud, 


bie Fer — — 


36 4, | Gott, beiz ne Güte reicht jo weit, So meit die 
g - I Du krönſt uns mit Barmzher=zig=feit Und eilft, und 


| 












Wol-fen ge = ben; i 
bei = zu = fte = ben. Herr, meisne Burg, meinTel3,meinHort, &| 
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2. Ich bitte nicht um Ueberfluß | Mein wahrer Ruhm fet meine Pflicht, 
| Und Schäge dieſer Erben: Der Ruhm vor deinem Angeficht 
| Laß mir, jo viel ich haben muß, Und frommer Freunde Liebe. 
Nach deiner Gnade werden. 4. So bitt’ ih di, Herr Zebaoth, 


| Gib mir nur Weisheit und Verftand, Aug) nicht um langes eben; 
| Dig, Gott, und den, den du gejandt, | Im Glüce Demut, Mut in Not, 


Und mic felbit zu erkennen. Das molleft bu mir geben. 
3.Ich bitte nicht um Ehr’ und Ruhm, | In deiner Hand fteht meine Zeit: 
So jehr fie Menſchen rühren: Laß du mid nur Barmherzigkeit 
| Des guten Namens Eigentum Bor dir im Tode finden. 
| 2 mid nur nicht verlieren. Chriſt. F. Geller. 


Mel 205: Schmücke did, o liebe Seele. 


| 37. Der, vor dem die Engel nieen | Laß mic inniglich entbrennen, 
| Und in ſel'ger Andacht glühen, Did zu ſuchen, zu erfennen; 
| Herr, dem Sonne, Mond und Sterne | Daß mid), wo ich bin und Lebe, 


| Willig dienen nah und ferne; Deine Herrlichkeit umſchwebe, 
| Herr von unzählbaren Reichen, Und ich dich in Freud' und Schmerzen 
Großer König ohne gleichen: Immer trag’ in meinem Herzen. 
Du vergönnft auch mir zu beten, 4. Er, der für uns wollte fterben 
Kindlich vor dich Hinzutreten. Zur Erlöfung vom Verderben, 
2. Alles darf ich dir befennen, Jeſus, bleibe meine Freude, 


| Darf im Sohn dich Water nennen, | Daß ich nie von ihm mich ſcheide. 

| Und du biicit, wie Väter pflegen, Mag der Veltfinn auch das Sehnen 

| Mir voll Lieb’ und Huld entgegen, | Meines Herzens ftolz verhöhnen: 
Hörft, was ich von dir begehre, Halt mid feſt am diefem Glauben, 

| Zrodneft meines Jammers Zähre, Laß mir nicht dies Kleinod rauben. 

| Gibjt mir noch vor meinem Flehen | 5. Deinen Geift, ber Schmwaden 


| Weber Bitten und DVerftehen. Führer, 

| 3. O fo höre, Vater, höre, Gib auch mir, Gott, zum Negierer, 
Bas ih demutsvoll begehre: Daß ih feinen Pfad ermähle, 
—* 4 
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Drauf ich meines Ziels verfehle, Gib Gefundheit, Mut und Kräfte _ 
Daß ich treu nach Wahrheit ringe, | Segen zum Berufsgefhäfte, 
Jede Sündenluft bezmwinge, Daß ih, Dürftige zu laben, 
Chriftlich froh ſei, hriftlich Leibe, Immer mög’ ein Scherflein haben, 
Chriſtlich fromm aud) einst abſcheide. Und daß Liebe, Fried’ und Treue 
6. Willft du, Herr, zum Geiftesleben | Mich bei deinem Volk erfreue. 
Auch noch Erdengut mir geben: J. Chr. Fröbing. 


Pſalm 25. 


rs 
5 
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139 er = be= be mein Ge=- mü = te Be-tend, 
UFch verstrause deiner Gü:te, Nur von 





o mein Gott, zu bir! 
dir fommtHilsfe mir. Du ver-läßt die Dei-nen nidt, 


| | 








Glau-ben bricht, Den wirft du ge = wiß be= hä = men. 
® 
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2. Zeige, Herr, mir beine Wege, 4. Gott ift fromm und gut, er zeiget 


| Mach’ mir deinen Rat befannt, Irrenden die rechte Bahn, 

| Daß ich treulich folgen möge Macht ihr Herz zu ihm geneiget, 

Jedem Winke deiner Hand. Nimmt ji ihrer treulich an. 

| Leit? in deine Wahrheit mic, Den Clenden ftrahlt fein Richt, 

| Führe mich auf rechtem Pfade. Daß fie nicht des Wegs verfehlen, 

1 Gott, mein Heil, ich fuche dich, Schwaden fehlt's an Hilfe nicht, 

1 Harre täglich deiner Gnade. Denn fie ihn zum Trofte wählen. 

I _3. Blicke Huldreich auf mi Armen, | 5. Herr, behüte mich auf Erden, 

| Herr, nad) deiner Gütigkeit! Ich bin hilflos; vette mid ! 
Dachteſt du nicht voll Erbarmen Laß mid nicht zu Schanden werden, 

I Schon an mic von Emigfeit ? Ich vertrau’ allein auf dic. 

| Ad, gedenk nicht meiner Schuld, Gib, daß Treu’ und Nedlichkeit 

| Tilge meiner Jugend Sünden; Meines Lebens Führer feien. 

| Deine Langmut und Geduld Herr, du wollſt von allem Reid 

I Sit ja nimmer zu ergründen. Bald bein Israel befreien ! 


Nah Pialm 25. 


| €. Sieder für Befondere Beiten und WVerbäftniffe. 
1. Morgenlieder., 





| 39 1 | Aus meisnes Herzens Grun = de Gag’ ih bir 
| 3 0° 183 biesfer Morsgensftun = de Und all mein 





Pa I 


EB REIT 0. "Morgentieber 


a a a Pe 3 Be Th Di vo A — 
BE rare a ws —* — ee ER sh 12 Ra * My“ * 











— | 


Lob und Danf | 
Le= ben lang, Die, Gott, im Himmels: in — 








Beate Di Be 
u 








= et Seas 
Ist Tree 
Lob und Preis ar Ch = ren Chriftum, un-ſern Her: | 
4 J ⸗ ————— A | ri = sr FE; ie 
— —— = | 
B# Seren = — — 


= 
— — — | 








| 
ven, Den ein: a — nen 


u DRSLERFERS, we, 
ur en 














2. ur dir, daß du aus Gnaden | Dir Gab’ ich's heimgeftellt, ' 

In der vergangnen Nacht Mein Leib und Seel’, mein Xeben 
Mich vor Gefahr und Schaden Und was du mir gegeben: 
‚Behütet und bewadt! Mach's du, wie's dir gefällt. } 

Ich bitt’ deütiglic), 4. Drauf ſprech' ich Fröhlich Umen 
MWollft mir mein’ Sünd’ vergeben, | Und zweifle nicht Daran, 
Womit in diejem Leben Gott nimmt in Sefu Namen | 
Ich hab’ erzürnet dich. Mein Flehen gnädig an. h 

3. Did) will ich laſſen raten, Wohlauf denn, Herz und Hand, | 

Der alle Dinge lenkt; Greif an mit Freud' und Frieden 


Und was mein Herz gedenft. Won Gott in meinem Stand, 


Herr, jegne meine T Taten, ® Das Werk, das mir befchieden 2 
Unbetannt 1592. 
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2. Gott, id danke dir von Herzen, | Laß dein Herz mir offen ſtehn, 
1 Daß du mich in diefer Nacht Da alleine Hilf’ und Rat i 


I Bor Gefahr, Angft, Not und Schmerz | Sft für meine Mijjetat. 
| Haft behütet und bewacht [zen 
Bis Bervaller wieiner Schutb 4. Hilf, daß ich mit diefem Morgen 


j S : Geiftlih auferftehen ma 
Mich noch trägjt mit Vaterhuld. mus IS et yet — 


3. Laß die Naht aud) meiner Sünden | Daß, wenn nun bein großer Tag 
Jetzt mit diejer Nacht vergehn; Uns erſcheint und dein Gericht, 
O, Herr Jeſu, laß dich finden, | Ich davor erjchredie nicht. 


u 


— 7 


41. 42. morgenliede. 


5. Führe mid, o Herr, und leite | Herr, mein Schild, mein’ Ehr' und 


Meinen Gang nad deinem Wort; 
Sei und bleibe du auch heute 
Mein Beihüger und mein Hort: 
Nirgends als bei dir allein 

Kann ich recht bemwahret fein. 

6. Meinen Leib und meine Seele 
Samt den Sinnen und Verjtand, 
- Großer Gott, ich dir befehle 

‚ Unter deine ftarfe Hand. 


Ruhm, 
Nimm mid auf, dein Eigentum. 

7. Deinen Engel zu mir jende, 
Denn Gefahr und Lift mir droht; 
Alles mir zum Beſten wende, 

Es jei Leben oder Tod; 
Sterb’ ih einst, dann führe du 
Mich zu deiner ew’gen Ruh’! 

9. Albert. 


Mel. 67: Nun laßt und gehn und treten. 
41. Wagh auf, mein Herz, und | In Demut fall’ ich nieder 


Dem Schöpfer aller Dinge, 
Dem Geber aller Güter, 
Dem frommen Menſchenhüter! 


ſinge Und bring' Gebet und Lieder. 


6. Die wirſt du nicht verſchmähen, 
Du kannſt ins Herz mir ſehen; 


2. Als mich die dunkeln Schatten Du weißt wohl, daß zur Gabe 


Der Nacht umfangen hatten, 
Da deckteſt du mich Armen, 
O Vater, mit Erbarmen. 

3. Du ſprachſt: Mein Kind, nun 
Ich hüte meine Schafe. ſſchlafe! 
Schlaf wohl, laß dir nicht grauen, 
Die Sonne ſollſt du ſchauen. 

4. Dein Wort, Herr, iſt geſchehen, 
Ich kann das Licht noch ſehen, 
Von Not bin ich befreiet, 

Dein Schutz hat mich erneuet. 

d. Du willſt ein Opfer haben; 

Hier bring' ich meine Gaben: 





Ich ja nichts Beſſres Habe. 

7. Dein Werk an mir vollende, 

Und deinen Engel ſende, 

Der mich an dieſem Tage 

Auf ſeinen Händen trage! 

8. Sprich Ja zu meinen Taten, 

Hilf ſelbſt das Beſte raten! 

Den Anfang, Mitt’ und Ende 

Ah Herr, zum Bejten wende! 

9. Mein Herz jet deine Hütte! 

Lenf’ alle meine Schritte! 

Dein Wort ſei meine Speije, 

Bis ich gen Himmel reije! 
- B. Gerhardt. 
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Segnen und mehren, 
Unglück vermehren 


Zu dir hoch droben 
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2. Mein Auge fchauet, 
Was Gott gebauet 
Zu feinen Ehren 


Und ung zu lehren, 


Die fein Vermögen jet mächtig und 
Und wo die $rommen [groß, 
Dann follen hinkommen, 
Wenn ſie mit Frieden 
Von hinnen geſchieden 
Aus dieſer Erde vergänglichem Schoß. 
3. Lafjet uns fingen, 

Dem Schöpfer bringen 

Güter und Gaben; 

Was wir nur haben, 

Alles ſei Gotte zum Opfer geſetzt. 
Die beiten Güter 

Sind unjre Gemüter; 

Bor ihn zu treten 

Mit Danken und Beten, 

Das ijt ein Opfer, dran er fich ergökt. 
4. Abend und Morgen 

Sind feine Sorgen; 


Sind feine Werfe und Taten 
Wenn wir uns legen, 

So iſt er zugegen; 

Denn mir aufitehen, 

So läßt er aufgehen 

Ueber und jeiner Barmherzigkeit 


chein. 
5. Sch hab’ erhoben 


allein. 
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All meine Sinnen: 
Laß mein Beginnen 
Ohn' allen Anſtoß und glücklich ergehn. 


*— Laſter und Schande, 


Der Finſternis Bande, 


Fallen und Tücke 


Treib ferne zurücke, 


Laß mic) auf deinen Geboten beſtehn. 


6. Laß mi mit Freuden, 
Ohn' alles Neiden 
Sehen hen Segen, 


Den du wirft Tegen £ 

Sn meines Bruders Hand und in 
fein Haus. 

Geiziges Brennen, 

Undriftliches Nennen 

Nah Gut mit Sünde, 

Das tilge geſchwinde 

Bon meinem Herzen und wirf es 


hinaus. 
7. Menſchliches Wejen, 
Was iſt's geweſen? 
In einer Stunde 
Geht es zu Grunde, 
Sobald die Lüfte des Todes drein wehn. 
Alles in allem 
Muß brechen und fallen; 
Himmel und Erden, 
Die müſſen das werden, 
Was ſie geweſen vor ihrem Beſtehn. 
8. Alles vergehet, 
Gott aber jtehet 
Ohn’ alles Wanken, 
Seine Gedanfen, 
Sein Wort und Wille Hat ewigen 
Grund. 
Sein Heil und Gnaden, 
Die nehmen nicht Schaden, 
Heilen im Herzen 
Die tödlihen Schmerzen, 
Halten uns zeitlich und ewig gefund, 
9. Gott, meine Krone, 
Vergib und ſchone! 
Laß meine Schulden 
In Gnad' und Hulden 
Von deinen Augen ſein ferne gewandt. 
Sonſten regiere 
Nich, lenke und führe, 
Wie dir's gefäller: 
Ich habe geſtellet > 
Alles in deine Beltebung und Hand. 
10. Kreuz und Elende, 
Das nimmt ein Ende, 
Nach Meeresbraujen 
Und Windesſauſen 
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Leuchtet der Sonnen erwünfchtes 


Darf id erwarten 
Freude die Fülle Geſicht. 


Im himmliſchen Garten: 








Und ſelige Stille Dahin ſind meine Gedanken gericht't. 
P. Gerhardt. 
1704. 
— J 4 
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2. Deiner — an Ä 3. Gib, daß deiner Liebe Glut 
Fall' auf unſer matt Gemijjen; Unſre falten Werke töte, 

Laß die dürre Lebensau Und erweck' uns Herz und Mut 
Lauter ſüßen Troft genießen, Bei erjtandner Morgenröte, 
Und erquid’ ung, deine Schar, Daß wir, eh’ wir gar vergehn, 
Immerdar. Recht aufſtehn. 


Be. 
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4. Ad, du Aufgang aus der Höh', | 5. Leucht' uns ſelbſt in jene Welt, 
Gib, dag auch am jüngften Tage | Du verklärte Gnadenfonne! 


Wieder unfer Leib erſteh' Jühr uns durch das Tränenfeld 
Und, entfernt von aller Plage, AIn das Land der ſüßen Wonne, 
Sich auf jener Freubdenbahn Da die Luft, die ung erhöht, 
Freuen kann! Nie vergeht! 


Chrift. Knorr v. Roſenroth. 





Jufl. 5. Knecht. 





a 1 FE — — 11 
— — Be man a rn Bewer =. 
ER | | ku Kr 
44 1. Das wal=te Gott, der 5 u kann! Mit Gott fang’ 














nn 





— —— RN. 


ich die Arzbeit 2 ar Gottnur geht es glück—-lich fort; Drum 


min 


x 











[as 
ift aud) Dies mein er= es ort: dus ir = * Gott! 


Bo] 


2. AU mein Beginnen, Tun Fi 3. | 3. Benn Gott nit Hilft, — kann 
Wer ich nichts, 
Erfordert Gottes Kraft und Stärk; | Wo Gott nicht gibet, da gebricht's. 
Mein Herz ſucht Gottes Angeſicht, Gott gibt und tut mir alles Guts, 
Drum aud mein Mund mit Freuden Drum ſprech' ih nun auch gutes 
Das malte Gott! ſſpricht: Das walte Gott! [Muts: 


| — Morgenlieder. DIE 
a EEE EEE ER RENTE 
4. Bil Gott mir etwas geben hier, | Tut er mir Guts; drum J—— ich 
So will ich re fein dafür. Das walte Gott! 

| Mein Netz werf' ich auf fein Geheiß ' 7. Teilt Gott was mit aus Sütigfeit 
| Und jage bei der Arbeit Schweiß: So acht' ich feiner Feinde Neid. 


Das malte Gott! Laß halfen, wer's nicht laſſen kann! 
5, Senn mid ein Unglüd, — Ich ftimme doch mit Freuden an: 
| unverzagt! Das walte Gott! 
ı Sft nur mein Werf mit Gott gewagt. | 8. Er fann mic) jegnen früh und ſpät, 
| &r wird mir gnädig ftehen bei; Dis einjt mein Tun zu Ende gebt. 


| Drum dies auch meine Loſung ſei: Er gibt und nimmt, — wie er's 
Das walte Gott! 
6. Gott ſteht mir bei in aller Not Drum ſprech' ich gläubig in Bi Str: 
Und gibt mir aud) mein täglich Brot; | Das walte Gott! 
| Nah feinem alten Baterbraud I. Betichius. 
5. Egli. 


Be 
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2. Mich ſelbſt zu ſchützen ohne Macht 
Lag ich und ſchlief im Frieden. 
Wer ſchafft die Sicherheit der Nacht 
Und Ruhe für die Müden? 

3. Wer wacht, wenn ich von mir nichts 
Mein Leben zu bewahren? [meiß, 
Wer ſtärkt mein Blutin feinem Fleiß 
Und ſchützt mid vor Gefahren? 

4. Wer lehrt das Auge feine Pflicht, 
Sich fiher zu bededen ? 

Wer ruft dem Tag und feinem Licht, 
Die Seele zu erweden? 

5. Du bift es, Herr und Gott der 
Und dein iſt unfer Leben; Welt, 
Du bijt e8, der es uns erhält 
Und mir's jet neu gegeben. 

6. Gelobet feift du, Gott der Macht, 
Gelobt jet deine Treue, 

Daß ih nad einer fanften Nacht 
Mic diejes Tages freue! 

7. Zap deinen Segen auf mir ruhn, 
Mich deine Wege wallen, 
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Und lehre du mich ſelber tun 


Nach deinem Wohlgefallen! — 
8. Nimm meines Lebens gnädig 


Auf dich hofft meine Seele. wahr! 
Set mir ein Netter in Gefahr, 
Ein Vater, wenn ich fehle! 

9. Gib mir ein Herz voll Zuverficht, 
Erfüllt mit Lieb’ und Ruhe, 

Ein weijes Herz, das feine Pflicht 
Erkenn' und willig tue, — 

10. Daß ich als dein getreuer Knecht 
Nach deinem Neiche jtrebe, 
Gottjelig, züchtig und gerecht 
Durd deine Gnade Lebe, — 

11. Daß ich, dem Nächſten beizuftehn, 
Nie Fleiß und Arbeit ſcheue, 

Mic gern an andrer Wohlergehn 
Und ihrer Tugend freue, — 

12. Daß ich das Glück der Lebenszeit 
In deiner Furt genieße % 
Und meinen Lauf mit Freudigfeit, 
Wenn du gebeutft, beihliege! 

Chriſt. F. Gellert. 


Mel. 16: Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte. 


46. Früh laß mich deine Gnade 
hören, 

Der du gewacht, eh' ich gewacht, 
Daß nichts den Anfang möge ſtören, 
Den du mir heute zugedacht. 
Wem du das beſte Teil beſchieden 
Für ſeines Tages kurzen Lauf, 

Den weckeſt du in ſanftem Frieden 
Mit deines Geiſtes Odem auf. 

2. Süß iſt's, o Gott, mit dir erwachen 
Und früh von dir umfangen jein; 
Das gibt die rechte Kraft dem Schwa⸗ 


Flößt Freudigkeit zum Leben ein. ſchen, 


Da geht die Stunde nicht verloren, 
Da rennt die Seele nicht nach Tand, 
Wie bei dem Blinden, bei dem Toren, 
Der düſter ohne dich erjtand. 


3. Ach! wer fich früh mit aller Liebe 


Hingäbe deinem Onadenzug, 


Der hätt’ an Licht und heil’gem Triebe 


Auf feinen ganzen Tag genug. 
Kein Segen fehlte dem Gemüte, 
Kein Ziel verſchwände, das er ſucht, 


| Und nad) des Morgens goldner Blüte 


Käm' auch des Abends goldne Frucht. 


4. O Leben, deſſen Morgenftunden 
Die Liebe Tag für Tag erhellt! 


Du Garbe, für den Herrn gebunden, 


In ſeinem Tempel aufgeſtellt! — 
Früh laß mich deine Gnade hören, 
DO Gott, verfläre meinen Tag; 


Daß ich in foldem Glanz der Ehren i 
# 


Am Tag der Garben jtehen mag. 
als. Knapp. 
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2. Abendlieder. 
Mel. 113: D Welt, ſieh bier dein Leben. 


| 47. Nun ruhen alle Wälder, 
Die Menſchen, Städt' und Felder, 
Es ſchläft die ganze Welt: 
Ihr aber, meine Sinnen, 
| Auf, auf, ihr follt beginnen, 
Was euerm Schöpfer wohlgefällt. 
ı 2. Wo biſt du, Sonne, blieben ? 
ı Die Naht hat dich vertrieben, 
| Die Nacht, des Tages Feind. 
| Bahr Bin! Ein’ andre Sonne, 
| Mein Sefus, meine Wonne, 
| Sar hell in meinem Herzen jcheint. 
| 3. Der Tag ift nun vergangen, 
| Die golbnen Sternlein prangen 
| Am blauen Himmelzfaal: 
Alfo werd’ ich auch ftehen, 
| Wenn mich wird heißen gehen 
| Mein Gott aus diefem Sammertal. 
4. Der Leib, der eilt zur Ruhe, 
| Legt Kleider ab und Schuhe, 
Das Bild der Sterblichkeit; 
Die zieh’ ich aus, dagegen 
| Wird Chriftus mir anlegen 
Das Kleid der Ehr’ und Herrlichkeit. 
5. Das Haupt, die Füß’ und Hände 
Sind froh, daß nun zu Ende 
| Des Tages Arbeit jet: 


| 
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1. Der Tag ift bin: mein Se= fu, bei mir blet- 


Herz, freu’ dich, du folljt werben 
Bom Elend diefer Erden — 
Und von der Sünden Arbeit frei. 
6. Nun geht, ihr matten Glieder, 
Geht hin und legt euch nieder; 
Der Betten ihr begehrt: 
Es kommen Stund' und Zeiten, 
Da man euch wird bereiten 
Zur Ruh' ein Bettlein in der Erd’. 
7. Die Augen ftehn verdrojjen, 
Bald find fie zugeſchloſſen: 
Wo bleibt dann Leib und Seel’? 
Nimm fie zu deinen Gnaden, 
Set gut für allen Schaden, 2 
Du Aug’ und Wächter Israel! Sr 
8. Breit’ aus die Flügel beide, 
O Seju, meine Freude, 
Und nimm dein Küchlein ein! 
Will mid der Feind verfchlingen, = 
So laß die Engel fingen: ; : 
Dies Kind ſoll unverleget jein. x 
9. Auch euch, ihr meine Lieben, 
Sol heute nicht betrüben 
Ein Unfall noch Gefahr. 
Gott laſſ' euch ruhig jchlafen, 
Stel! euch die goldnen Waffen 
Ums Bett und jeiner Engel Schar. 
P. Gerhardt. 


6. Chr. Strattner. 
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2. Rob, Preis und Dank fet dir, 
mein Gott, geiungen; 

Dir fer die Ehr’, daß alle wohl ge= 
l 


ungen 

Nah deinem Kat, obſchon ich's nicht 

| verjteh’: 

Du bift gerecht, es gehe, wie es geh‘. 

3. Nur Eines ift, das mich emp= 
findlich quälet: 

Beſtändigkeit im Guten mir nod 
fehlet; 

Das weißt du wohl, o Herzens⸗ 
kündiger; 


Ich ſtrauchle noch wie ein 'unmündiger. 





in — ee — 








— 








PR 


4. Vergib es, Herr, mir jagt e& 
mein Gemifjen: - 
Der Sünde Luft hat mich von bir 
gerifjen. 
Es ift mir leid, ich ftell’ mich wieder ein, 
Hier iſt mein Herz! Ich dein, Herr, 
und du mein! 
5. Israels Schuß, mein Hüter und 
mein Hirte, 
Zu meinem Troft dein fieghaft Schwert 
umgürte; 
Bewahre mich in dieſer duinfeln Nadt, 
Denn mid en des Feindes Liſt 
und Madt. 








Abendlieder. 





6. Du ſchlummerſt nicht, 


wenn | OLebensfonn’, erquicke meinen Sinn! 


matte Glieder fchlafen. | Dich Lafj’ ih nicht, mein Fels! Der 


Ad, laß die Seel’ im Schlaf aud) 
Gutes ſchaffen! 


Mel. 4: 


| 49. Kun fi} der Tag geendet hat 

| Und feine Sonn’ mehr fcheint, 

Schläft alles, von der Arbeit matt, 

| Und was zuvor geweint. 

| 2. Nurdu,mein Gott, wachſt für und 

| NONE [für, 

| Und Finfternis ift nicht bei dir, 

| Weil du biit felbft das Sicht, 

| 3. Gebenfe, Herr, doch auch an mi 

| In diejer dunfeln Nadıt, 

| Und jhirme du mid gnädiglid 
Mit deiner Engel Wacht. 


4. Zwar fühl’ ich wohl der Sünden 


| Die mic) bei dir flagt an; [Schul, 
| Doc hat ja deines Sohnes Huld 
| peng für mich getan. 


Tag tft Hin! 
Joachim Neanber. 


Ich finge bir mit Herz und Mund. 


5. Darauf tu’ ich die Augen zu 
Und ſchlafe fröhlich ein; 

Mein Gott waht über meiner Ruh’: 
Ber wollte traurig fein? 

6. Weicht, nichtige Gedanken, Hin! 
Zu End’ tft euer Lauf. 
Ich baue jekt in meinem Sinn 
Gott einen Tempel auf. 


7. Soll diefe Nacht die lebte fein _ 


Sn diefem Jammertal, 
Herr, führ' mich in den Himmel ein 
Zur auserwählten Zahl! 
8. Und alfo leb' und fterb’ich dir 
Du Herr Gott Zebaoth; 
Sn Tod und Leben hilfit du mir 
Aus aller Angjt und Not. - 

Joh. Friedr. Herzog. 


Mel. 284: Nein, ih will nicht forgen. 


50. Hirte deiner Schafe, 
| Der von feinem Schlafe 
| Etwas wiljen mag, 
| Deine Treu' und Milde 
| Diente mir zum Schilde 
| - Den vergangnen Tag: 
| Sei die Nadt 
| Aud auf der Wacht, 
| Und laß mid) von deinen Scharen 
Um und um bewahren. 
| 2. Dede mi von oben 
Bor der Keinde Toben 
Mit der Vaterhuld. 
| Ein verjöhnt Gemifjen 
Sei mein Ruhekiſſen: 
Drum vergib die Schuld! 
Denn dein Sohn 
ı Hat mich davon 


Durch die tiefgefhlagnen Wunden 
Gnädiglich entbunden. 

3. Laß auch meine Lieben 
Keine Not betrüben, 

Sie find mein und bein. 
Schließ und mit Erbarmen 
Sn den Vaterarmen 

Ohne Sorgen ein. 
Du bei mir 
Und id) bei dir: 
Aljo find wir ungefchieden, 
Und ich ſchlaf' im Frieden. 

4. Komm, verſchließ die Kammer, 
Und laß allen Sammer 

Ferne von ung fein. 
Sei du Schloß und Riegel; 
Unter deine Flügel 

Nimm bein Küchlein ein. 


950 Ba 


64 651. Abendlieder. N N 
Dede zu Gerne, weil ich dich gefunden, 
Mit Schub und Ruh’: Sterb’ ih alle Stunden. — 
So wird uns fein Grauen meden 6. Nun wohlan: ich tue 
Und fein Feind erjchreden. Sn vergnügter Ruhe 

5. Wie, wenn ich mein Bette Meine Augen zu. 
Heut’ zum Grabe hätte? Seele, Leib und Leben 
Wie bald rot, bald tot! Hab’ ich dir ergeben, 
Do, haft du beichlojjen, Treuer Hüter du! 
Daß mein Ziel verflojjen, Dieſe Nacht 
| Kommt die Todesnot, Nimm mid in adıt; 
So will id Und erleb' ich noch den Morgen, 
Nichts wider dich. Wirſt du weiter ſorgen. 


Benj. Schmolck. 
.G. Nägell. 
5 Näg 


en, 


TE | N 
51. 1. Herr, der du mir dad LXe= ben Bis die-ſen Tag ges 


le 





















| | 
ge = ben, Dich bet’ ih kind-lich an! Ich bin viel zu ge 
Im) ]4 5 
— — 





ur ET Re EN 5 RR 


¶Abendbeder. 





2. Mit dankendem Gemüte 
Freu' ich mich deiner Güte, 
Ich freue mich in dir. 

Du gibſt mir Kraft und Stärke, 
Gedeihn zu meinem Werke, 


3. Gott, welche Ruh' der Seelen, 
Nach deines Worts Befehlen 
Einher im Leben gehn, 
| Auf deine Güte hoffen, 

Im Geift den Himmel offen 
Und dort ben Preis des Glaubens j ehn! 





1 Mel. 118: D Welt, 
1 92. Der Mond ift aufgegangen, 
Die goldnen Sternlein prangen 
Am Himmel hell und klar; 

Der Bar jteht ſchwarz und | chweiget, 

Und aus den Wieſen ſteiget 

Der weiße Nebel wunderbar. 

2. Wie iſt die Welt ſo ſtille 
Und in ber Dämmrung Hülle 
So traulich und ſo hold, 

Als eine ſtille Kammer, 
Wo ihr des Tages Jammer 
Verſchlafen und vergeſſen ſollt. 
3. Seht ihr den Mond dort ſtehen? 
& iſt nur halb zu jehen 
Und ift do rund und ſchön! 
So find wohl mande Saden, 
‚Die wir getroft beladen, 
I ei, unſre Augen fie nicht fehn. 
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Und ſchaffſt ein reines Herz in mir, 
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Ich weiß, an wen ich glaube, 
* "abe mid im Staube 
Zu dir, o Gott, mein Heil! 
Ich bin der Schuld entladen, 
Ich bin bei dir in Gnaden, 
Und in dem Himmel iſt mein Teil. 
d. Bedeckt mit deinem Segen 
Eil' ich der Ruh’ entgegen; 
Dein Name ſei gepreiſt! 
Mein Leben und mein Ende 
Iſt dein: In deine Hände 


Befehl’ ich, Vater, meinen Geiſt. 
Chriſt. F. Gellert. 


ſieh hier dein Leben. 


4. Wir ſtolze Menſchenkinder 
Sind eitel arme Sünder 
Und wiſſen gar nicht viel; 

Wir ſpinnen Luftgejpinfte 

Und ſuchen viele Künſte 

Und fommen weiter von dem Ziel! 

5. Gott! Laß dein Heil uns ſchauen, 

Auf nichts Vergänglich's trauen, 

Nicht Eitelkeit uns freu'n. u 
Laß und einfältig werden 3 
Und vor dir hier auf Erden 

Die Kinder fromm und fröhlich fein. 

6. Wollt endlich fonder Grämen 3 
Aus dieſer Welt uns nehmen 
Durch einen ſanften Tod; 

Und wenn du uns genommen, 

Laß uns in Himmel kommen, 

Du, unſer Herr und unſer Gott! 
A, £ 
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7. So legt euch denn, ihr Brüder, Verſchon' uns, Gott, mit Strafen, 


In Gottes Namen nieder; 
Kalt weht der Abendhauch. 


Und laß uns ruhig ſchlafen 
Und unfern kranken Nachbar aud! 
Matthias Claudius. 


Mel. 5: Nun danket all' und bringet Ehr). 


53 . Entſchwunden iſt das Sonnen⸗ 
Still ſchweiget Feld und Hain, llicht, 
Und hell am Firmamente bricht 
Hervor der Sterne Schein. 

2. Und heil aus jtiller Seele bligt 
Ein wunderſamer Strahl 

Bon dem, der ewig waltend figt 
Im hohen Himmelzjaal. 

3. Wie wäre doch das Menſchenkind 
Sp elend, fo allein, 

Wenn nit von oben zart und Lind 


u Ihm käme dieſer Schein! 


4. Es wäre nichts alsTrug undWahn, 
Ein zitternd Blatt am Baum 

Ein Körnlein Sand am Ozean, 
Ein Traumbild faſt vom Traum. 


5. Drum komm, o du, der Frieden 
DO Gott, in ſtiller Nacht, [bringt, 
Wo heil die Engelglode flingt 
Bei goldner Sterne Pradt. 

6. Komm, wirf den frommen Liebes: 
Mir warm ins arme Herz! [jtrahl 
Und die Gedanfen allzumal, 

O zieh fie himmelwärts! 

7. Drum komm mit deinem Engels 
Du lieber Vater gut! [beer, 
Du bift die einzig fejte Wehr, 

Die einzig ſichre Hut. ä 

8. Gar nichtig iſt der Menſchen Macht, 
Die eitle Eitelkeit; 

Was Gott bewacht, iſt wohl bewacht 


Hier und in Ewigkeit. 
E. M. Arndt. 


Mel. 282: Von dir, o Vater, nimmt mein Herz. 


54. Unwiederbringlich ſchnell ent⸗ 
Die Tage, die uns Gottgeliehn, [Hiehn 
Die Woche kommt und eilt davon, 
Vergangen iſt auch dieſe ſchon. 

2. Dank dir, du ewig treuer Gott, 
Für deinen Beiſtand in der Not, 
Für tauſend Proben deiner Treu'; 
Denn deine Huld war täglich neu! 


3. Wenn unſer Herz, von Schuld be⸗ 
Sid) mander guten Tat erfreut, [freit, 
Wes war die Kraft, wer gab Gedeihn? 
‚Dir, Herr, gebührt der Ruhm allein. 


4. Oft fehlten wir und merkten's nicht: 
Verzeih uns die verletzte Pflicht! 


Du ſiehſt, Erbarmer, unſre Reu': 
Um Chriſti willen ſprich uns frei! 


5. Wir eilen mit dem Strom der Zeit 
Stets näher hin zur Emigteit. 

Du haft die Stunden zugezählt, 
Die legte weislih uns verhehlt. 


6. Herr unfers Lebens, made du 
Uns jelber recht geſchickt dazu, 
Daß nit, indem mir fiher find, 
Der Tod ung unberettet find’! 

7. Iſt einft die Zahl der Stunden voll, 
Da unfer Lauf fid) enden. joll, 
So führ' uns aus der Prüfungszeit 
Zu deiner frohen Emigfeit! 

Chr. Friedr. Neanber. 
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3. Sahreszeiten. 
Mel. 134: Jeſus, die erlöften Sünder. 


55. Gott, du läſſeſt Treu’und Güte | 3. Soll der Menſch denn ftille ſchwei⸗ 


Täglich über uns aufgehn, 

Zierſt die Erde neu mit Blüte, 
Schmückeſt Tal und Berge ſchön, 
Daß ſich in dem holden Maien 
Wald und Flur und Ströme freuen; 
Wo das Aug' ſich wendet hin, 
Sieht es deinen Segen blühn. 

2. Deines Frühlings milde Zeiten 
Haben dieſe Welt verjüngt; 
Alles muß dein Lob verbreiten, 
Nachtigall und Lerche fingt. 

Sa, fein Gras ift jo geringe, 
Das, o Schöpfer aller Dinge, 
Nicht erzähle deine Treu’, 

Und wie groß dein Wohltun fei! 


Mel. 1: Alein Gott 


56. Du ſchöne Welt, wie herrlich 

Dich Gott imFrühlingskleidel ſſchmückt 

Wer iſt's, den nicht dein Reiz entzückt? 

Wes Herz ſchlägt nicht vor Freude 

Beim Wiederleben der Natur, 

Die ringsher uns des Schöpfers Spur 
So füß vor Augen jteller? 

2. Er jhafft’3, daß Segen weit und 

Im Taue ſich ergieße; [breit 

Der Herr gebeut, daß Fruchtbarkeit 

Im janften Regen fließe. 

D Gott, wer mißt der Gaben Zahl, 

Die hier und dort und überall 
Bon dir ergofjen werben? 

3. Das Feld in feiner bunten Pracht 

Zeigt uns die ſchönſten Farben; 

Es predigt, daß ein Water wacht, 

Der uns nie läſſet darben. 

E2 reift bie Saat zur goldnen Frucht; 

Ber mit Gebet und Fleiß fie ſucht, 
Wird fie bereitet finden. 


Den du noch viel höher Frönft, [gen, 
Den du bir erwählft zu eigen, 
Dejjen Herz du dir verjöhnit, 

Den du durch dich jelbit erneueft, 
Den du inniglich erfreueft, 

Daß er wieder dich erfreu’ 

Und dein ſchöner Garten fet? 

4. Auf, ihr frommen Chriftenglieder, 
Stimmet an den Freudenklang! 
Opfert eurem Schöpfer wieder 
Zarter Liebe Lobgeſang, 

Daß er durch die Wolken dringe 


‚| Und vor unſrem Gott erflinge, 


Der vom Himmel jegnend blickt 


Und das Jahr mit Gütern ſchmückt! 


Aus dem Leipziger Gefangbuc 1697. 
in ber Höh' fei Ehr'. 


4. Was tft der Menſch, o Herr, daß bus 


Sp gnädig jein gedenkeſt. 
Und ihm zu feiner Lebensruh' 
So viele Gaben fchenkeft, 
Daß er in jeder Jahreszeit 
Sich deiner treuen Güte freut, 
Die immer und verjorget? 
d. Herr, deines Namens Chr’ und 
Soll mein Gemüt erheben; [Ruhm 
Laß mic dir, al dein Eigentum, 
In Seju kindlich Leben ! 
Und wie mein Sinn, fo ſei die Tat, 
Daß ih, als hoffnungsvolle Saat, 
Dir reichlich Früchte bringe. 
6. IH will in deinem Vorhof hier, 
Herr, deine Gnade ſchauen; 
Und ſterb' ih nur in Jeſu bir, 
Schreckt mid) fein Todesgrauen. 
Du weckſt die jchlafende Natur; 
Auch deine Toten ſchlummern nur; 
Du wirft auch mich erweden. 
Karl Ehr. Fürfter, 
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Viel. 144: Frohlock, mein Herz, weil Jeſus Ehrift. 


FT. Geh aus, mein Herz, und ſuche 
In dieſer lieben Sommerszeit Freud' 


An deines Gottes Gaben; 


# 


Schau an ber jhönen Gärten Bier, 
Und fiehe, wie fie mir und bir 
Sich ausgeſchmücket haben. 

2, Die Bäume ſtehen voller Laub, 


Das Erdreich, decket jeinen Staub 


Mit einem grünen Kleide; 

Die Blümlein auf dem Wieſenplan, 
Die ziehen ſich viel jhöner an 

Als Salomonis Seide. 

3. Die Lerche ſchwingt ſich in die Luft, 


Das Täublein fliegt aus feiner Kluft 


Und madt fi in die Wälder; 





Die hochbegabte Nachtigall 
Ergötzt und füllt mit ihrem Schall 
Berg, Hügel, Tal und Felder. 

4, Die unverdroffne Bienenſchar 
Zieht hin und her, fucht hier und bar 
Die edle Honigfpeile ; 

Der ſüße Weinſtock jteht im Saft 
Und wirket täglich neue Kraft 
In feinem ſchwachen Reife. 

5. Der Weizen wächſet mit Gewalt; 
Darüber jauchzet jung und alt 
Und rühmt die große Güte 
Des, der jo überfliegend labt 
Und mit fo mandem Gut begabt 
Das menjhlihe Gemüte. 

6. Ich ſelber kann und mag nihtruhn: 
Des großen Gottes großes Tun 
Erweckt mir alle Sinnen. 

Ich finge mit, wenn alles fingt, 
Und laſſe, mas dem Höchſten Klingt, 
Aug meinem Herzen rinnen. 


7. Ach, denk’ ic, bijt du hier fo ſchön, 
Und läßt du's uns fo lieblich gehn 
Auf diefer armen Erden, _ 

Was will doch wohl nad) diefer Welt 
Dort in dem reihen Himmelszelt 
Und PBaradiefe werden? 

8. Welch hohe Luft, welch hellerSchein 
Wird wohl in Chriſti Garten jein? 
Wie muß es da wohl klingen, 

Da fo viel taufend Seraphim 
Veit hohem Mut und heller Stimm’ 
hr Halleluja fingen? 

9. wär’ id) da! O ſtünd' ich {hon. 
Du reicher Gott, vor deinem Thron 
Und trüge meine Palmen! 

So wollt’ ich nad der Engel Weil’ 
Erhöhen deines Namens Preis 
Mit taufend Ihönen Pjalmen. 

10. Doch will, jo lang auf Erden noch 
Ich trage dieſes Leibes Jod, 

Ich auch nicht ſtille ſchweigen: 

Mein Herze fol ſich fort und fort 
An diefem und an allem Ort 
Zu deinem Lobe neigen. 

41. Hilf mir und ſegne meinen Geift 
Mit Segen, der vom Himmel fleußt, 
Daß id dir ftetig blühe! 
Gib, dag der Sommer deiner Gnad’ 
In meiner Seele früh und ſpat 
Viel Glaubensfrücht' erziehe. 

12. Mach' in mir deinem Geiſte Kaum, 
Laß mich als einen guten Baum 
Am Lebenswaſſer grünen: 

So will id) dir und deiner Ehr’ 
Allein und feinem andern mehr 
Hier und dort ewig dienen. 

P. Gerhardt, 


Mel, 2945 Mir nad! ſpricht CHriftus, unſer Helb. 


58. Lobſingt am frohen Erntefeſt, 
Preiſt ihn mit Freudenpſalmen, 
Der Saat in Halmen ſprießen läßt, 





Mit Aehren krönt die Halmen, 
Und gibt, dap fie voll Frucht gedeihn, 
Tau, Regenguß und Sonnenſchein. 
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=>, Am Wetterdunfel wandelt er, 
Streut Heil aus milden Händen, 
Und fährt auf Blit und Sturm einher, 
Um Gegen auszujpenben. 

Und wenn fie gleich mit Donner jpricht, 
Doc jpricht die Liebe; Zittert nicht! 


3. Lobfingt! Uns füllte Gottes Hand 
Die leeren Scheunen wieder. 

D du vom Herrn gejegnet Land, 
Ton’ ihm des Danfes Lieder! 

Er dachte deiner Schulden nicht, 
Voll Gnade ftrahlt fein Angeficht. 


— — — 








4. Noch leuchtet ſeiner Sonne huld 


Auf Sünder und Gerechte, 
Noch ſchont, noch nährt er voll Geduld 


Mel. 161: 


59. Herr, die Erde iſt geſegnet 
Von dem Wohltun deiner Hand; 
Güt' und Milde hat geregnet, 
Dein Geſchenk bedeckt das Lend. 
Auf den Hügeln, in den Gründen 
Iſt dein Segen ausgeſtreut; 
Unſer Warten iſt gekrönet, 
Unſer Herz haſt du erfreut. 

2. Aller Augen find erhoben, 
Herr, auf dich zu jeder Stund’, 
Daß du Spetje gibft von oben 
Und verjorgeft jeden Mund: 
Und du öffneſt deine Hände, 
"Dein Vermögen wird nicht matt; 
Deine Hilfe, Gnad' und Spende 
Machet alle froh und ſatt. 

3. Du gedenkſt in deiner Treue 
An dein Wort zu Noahs Zeit, 
Daß did nimmermehr gereue 
I A Huld und Freundlichkeit, 

Und jo lang die Erde jtehet, 

Leber der dein Auge wacht, 
Soll nicht enden Saat und Ernte, 
droſt und Hitze, Tag und Nacht. 


Br; - 


Auch — Knechte. 
Bei ſeiner Güte Sonnenſchein 
Wer könnte kalt, undankbar ſein? 


5. Des rn reihen Teil 
Wer fann ihn mejjen, wägen? 
Doch meld unendlich größtes Heil 
Beut Gott in a Segen! 
Vergeßt, wenn euch fein Gut erlabt, 
Nicht des, der euch fo hoch begabt! 


6. O Takt uns guten Samen ftrew’ 2. 


In gottgeweihten Taten, 
Gern gibt er Tau und Sonnenjdein 
Zum Wachstum edler Saaten. 


Dann ziehn wir einft im Zubelhor | 


Zum Erntefeft dur) Salems Tor. 
R. 8. Garve. 


Herz und Herz vereint zuiammen. 


4. Gnädig haft du ausgegofjen 


' Deines Ueberfluffes Horn, 


Ließeſt Gras und Kräuter fprofien, 
Ließeſt wachen Frucht und Korn. 
Mädtig Haft du abgemehret 
Schaden, Unfall und Gefahr, 
Und das Gut fteht unverjehret, 
Und gejegnet tft das Jahr. 

5. Herr, wir haben ſolche Güte 
Nicht verdient, die bu getan; 
Unſer Wiſſen und Gemüte 
Klagt ung vieler Sünden an. 
Herr, verleih, daß deine Gnade 


Jetzt an unfre Seelen rührt, 


Daß der Reichtum deiner Milde 

Unfer Herz zur Buße führt! 

6. Hilf, dag wir dies Gut. der Erden 

Treu verwalten immerfort! 

Alles ſoll geheiligt werden | 

Durch Gebet und Gottes Wort! 

Alles, was wir Gutes wirken, 

Sit gejät in deinen Schoß, 

Und du wirft die Ernte fenden 

Unausſprechlich reih und groß. 
Chriſt. Rud. Heinr. Puchta. 
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Mel. 270: Was Gott tut, das iſt wohlgetan. 


60. Mas Gott tut, das tft wohl: 
So denken Gottes Kinder. [getan:! 
Wer auch nicht reihlich ernten kann, 
Den Tiebt er doch nicht minder; 

Er zieht das Herz 

Nur himmelwärts, 

Wenn er e3 läßt auf Erden 

Beim Mangel traurig werden. 

2. Was Gott tut, das iſt wohlgetan 
Am Nehmen oder Geben! 
Was wir aus feiner Hand empfah'n, 
Genüget und zum Leben. 

Er nimmt und gibt, 

Weil er und liebt. 
Laßt uns in Demut fehmeigen 
Und vor dem Herrn uns beugen! 
3. Was Gott tut, das iſt wohlgetan! 
Mer darf jein Walten richten, 
Wenn er, noch eh’ man ernten fann, 
Den Segen will vernichten? 
Weil er allein 

Der Schatz will fein, 
"Nimmt er una andre Güter 
Zum Heile ber Gemüter. 


60. 61. Jahreszeiten. EN ER 
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4. Was Gott tut, das ift wohlgetan! 
Es geh’ nad) feinem Willen, 
Läßt es fih aud) zum Mangel an: 
Er weiß das Herz zu ftillen. 

Wer als ein Chrijt 

Genügjam tft, 

Der kann bei Eleinern Gaben 
Doch Freud’ und Nahrung haben. 

5. Was Gott tut, das tft mohlgetan! 
Das Feld mag traurig jtehen: ; 
Wir gehn getroft auf feiner Bahn, tk 
Was gut ijt, wird gejchehen. 
Sein Wort verihafft Et 
Uns Lebenskraft, 

Es nennt und Gottes Erben: 
Wie fünnen mir verderben? 

6. Was Gott tut, das iſt wohlgetan! 
Laßt in Geduld uns fallen: 

Er nimmt fi) unſer gnädig an 
And wird uns nicht verlafjen. 

Er, unſer Gott, | 
Weik mas und not, } 
Und wird es gern und geben: 


Kommt, laßt uns ihn erheben! 
Nah Beni. Schmold, 


Bu un Et a id un 


ze En a an tn a de DZ a 


Mel. 270: Was Gott tut, das ift wohlgetan. 


6 1 . Mir danken dir, o Vater, heut, 
Daß du die Frucht der Neben, 
Den Wein, der unſer Herz erfreut, 
Von neuem uns gegeben. 

Dein tft die Kraft, 

Die alles Ichafft, . 

Daß an den reihen Gaben 

Ei Leib und Seel’ erlaben. 

2, Des Vater Gabe wollft du nun, 
Herr Sefu, an und jegnen, 

Nah deiner Huld und Treue tun 
Und uns als Freund begegnen! 
Die du als Galt 

An Kana haft 

Erfreut die Hochzeitsleute, 

Iſt ja bein Tun noch heute. 


3. Du, treuer Herr, verläßt uns nicht: 
Wir ſind's, die dich verlafjen. 

Bor deinem heil’gen Angeficht 

Wie mander hat mit Prajjen 

Dein Gut verzehrt, 

Das Herz beſchwert, 

Daß, ſo du wollteſt rechten, 

Dann weh uns böſen Knechten! 

4. O Herr, voll unbegrenzter Huld, 
Wer kann das Wunder faſſen, 

Die lautre Langmut und Geduld, 
Daß du für alles Haſſen 

Uns dennoch nicht 
Vor dein Gericht, 
Daß du mit neuen Gnaden 
Uns an dein Herz willſt laden! 


— a 





| 5. O präge tief den Herzen ein 
Die große Treu’ und Güte! 
Mach’ uns von Luft und Sünde rein, 
Durchläutre das Gemüte 


, Mit deinem Wort, 


| Daß wir binfort 
| Zu deinen reihen Gaben 
ı Dich felber in ung haben. 
G6. Ja, mad’ unsdu, Herr Jefu Chriſt, 
| Zu deinen rechten Reben 
i Am Weinftoc, der du felber bift, 
| Daß edle Frucht wir geben, 


2 Jahreszeiten. 62. 68. ; ” De 





Drin fich dein Geift 

Mit Macht ermeilt, 

Nachdem wir erft dad Schneiden 
Der Trübfal mußten leiden. 


7. In deines Vaters Reich zulegt, 


Wenn du did) mit den Deinen, 
Die ihren Troſt auf dich geſetzt, 
Auf ewig wirft vereinen, 

Da ſchenk' uns ein 

Den Freudenwein; 

Den Trank wollſt du und geben, 


Der quillt ing ew'ge Leben. 
Chr. Joh. Riggenbach. 


Mel. 86: Gott fei Dant in aller Welt. 


62. In der ſtillen Einſamkeit 
Findeſt du dein Lob bereit; 
Großer Gott, erhöre mich: 

Meine Seele ſuchet dich. 

2. Unveränderlich bift du, 
Nimmer ſtill und dod in Ruh’, 
Der du Sonn’ und Sterne führft 
Und des Jahres Lauf regierft. 

3. Diefe kalte Winterluft 
Kräftig in die Herzen ruft: 
Sehet, welch ein ſtarker Herr; 

- Sommer, Vinter madet er. 

4. Gleich 
Und bedecket Tal und Höh'; 
Rufſt du aber nur dem Wind, 
So zerfließet er geſchwind. 


wie Wolle fällt der Schnee 





5. Reif wie Aſche nah und fern 
Streuet aus die Hand des Herrn; 
Wer fann bleiben vor dem Froſt, 
Wenn er weht aus Nord und Oft} 

6. Alles weiß die Zeit und Uhr, 
O Beherricher der Natur! 
Srühling, Sommer, Herbft und Ei 
Stehen da auf dein Geheiß. 

7. O daß meine Seele dir 
Willig folgte für und für! 

D daß deine Feuerlieb' 
Mich zu dir, Herr Jeſu, trieb?! 

8. Ob aud alles draußen friert, 
Dod mein Herz erwärmet wird: 
Nreis und Dank ift dir bereit, 
Meinem Gott, in Einjamteit. 


Joachim Neander. le 


4. Kieder zum Jahreswechſel. 





63. 





Orlando di Lasso. 
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2. Der du mich haſt erbauet, 
In dir beſteht mein Heil; 

Dir iſt mein Glück vertrauet, 
Du biſt und bleibjt mein Zeil. 
Du haft mid wohl erhalten, 
Du bift mein Troſt, mein Hort! 
Dich laſſ' ich ferner walten: 
‚Herr, führ’ mic) fort und fort! 


3. Mein Gott und meine Liebe, 
Was du willſt, will auch ich; 
Gib, daß ich nichts verübe, 

Was irgend wider dich. 

Dir iſt mein Will' ergeben, 
Sa, er iſt nicht mehr mein, 
Dieweil mein ganzes Leben 
Dir eigen wünjcht zu Fa 





4, Nach dir ſoll ih mid —— 
Und, Herr, ic) will's auch tun. 
Soll mich die Armut drücken, 
Ich will dabei beruhn. 

Soll ich denn Krankheit leiden, 
Ich will gehorſam ſein. 

Soll ich von dannen ſcheiden, 
Herr, dein Will’ ift auch mein. 

5. Heut’ ift das Jahr beichlofjen 
Laß deine Gnade heut’ 

Auf mich fein ausgegofjen, 

Sp wird mein Herz erneut, 

Lafj’ ih die alten Sünden, 

So werd’ ich, Gott, bei dir 

Aud neuen Segen finden: 


Dein Wort verſpricht es mir. 
3m. Saat“. 


Mel. 218: Wie mächtig ſpricht in meiner Geele. 


» 
64. Ag, wiederum ein Jahr ver: 
ſchwunden, 
Ein Jahr, und kommt nicht mehr 
zurück! 
Mit ihm wie viele tauſend Stunden 
Sind weg als wie ein Augenblick! 
Weg meine Tugenden und Sünden! 
Doch nein: der Richter aller Welt 
Läßt jegliche mich wieder finden, 
Wenn er vor ſeinen Thron mich ſtellt. 


2. Gedanken, Worte, Tatenheere, 
Hat nichts von euch das Licht zu 
ſcheun? 
Wenn ich dies Jahr geſtorben wäre, 
Wie würd' jetzt meiner Seele ſein? 
Könnt' ich verklärt mit Gottes Kin— 
Mich meinesErdenlebens freun? [dern 
Ach, oder müßt' ich mit den Sündern 
Verlorne Jahre ſchwer bereun? 


3. Den Gott, der liebt, wie Väter 
lieben, 
Hat ihn mein Undank nie betrübt? 
Den Gott, der mir ſo treu geblieben, 
eb ich Bi auch jo treu geliebt? 


„ 


er. 4 , 


Lebt’ ich für ihn, nad) feinem Willen, . 
Stets al3 vor feinem Angeliht, 
Fromm öffentlih und fromm im 
jtillen, 
Treu dem Gemwiljen und der Pflicht ? 


4. O Bater, du kennſt meine Sünden, 
Die viel find ihrer nur dies Jahr! 


| Laß mit Beihämung mich’sempfinden, 


Wie oft mein Herz dir untreu war! 
Sa, Vater, es ijt Gnade, Gnade, 
Wenn du der Jahre mehr mir chenfft 


Und von der Laſter krummem Pfade 
‚| Die Seele ganz zur Tugend lenkſt. 


5. Verzeih den Undank, ſchenk 
Erbarmen, 
Gedenke meiner Sünden nicht! 
Gib du dem Reuenden und Armen, 
Der Gnade ſucht, des Troſtes Licht! 
Wie freudig will ich dann mein Leben 
Von nun an deinem Dienſte weihn; 
Wie eifrig will ich mich beſtreben, 
Durch deine Kraft ein Chriſt zu ſein! 


6. Ich danke dir für alle Gnaden, 
Die du dies Jahr der Welt erzeigt. 


? 74 





Ach eile, Herr, die zu entladen, 
Die noch das Elend niederbeugt! 


05. 08. Fier zum Jahresmeifl 
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Ich, aller Bruder, ich, ein Chriſt, 
Aufs neue deiner Huld empfehlen, 


Ja, ich will aller Menſchen Seelen, Dir, der du allbarmherzig biſt! 


Mel. 320: Chriſtus, 


65. Das Jahr iſt nun zu Ende, 
Doch deine Liebe nicht; 

Noch ſegnen deine Hände, 

Noch ſcheint dein Gnadenlicht. 


2. Des Glückes Säulen wanken, 
Der Erde Gut zerſtäubt, 

Die alten Freunde ſchwanken; 
Doch deine Liebe bleibt. 


3. Der Jugend Reiz vergehet, 
Des Mannes Kraft wird matt; 
Doch innerlich erſtehet, 

Wer dich zum Freunde hat. 


4. Mein Tag iſt hingeſchwunden, 
Mein Abend bricht herein; 


Mel. 176: Gottesruhe, Sabbatſtille. 


J. K. Lavater. 
der iſt mein Leben. 


Doch weil ich dich gefunden, 
So kann ich fröhlich ſein. 


5. Das Dunkel iſt gelichtet, 
Das auf dem Grabe liegt. | 
Das Kreuz fteht aufgerichtet, | 
An dem du haft gejiegt. 

6. Erheben gleich die Sünden 
Des alten Jahres fich, 

Du läſſeſt Heil verfünden 
Und wirfft fie hinter dich. 

7. Du heileſt allen Schaden, 
Hilfft mir aus der Gefahr, 

Du fiehft mid) an in Gnaden 
Auch in dem neuen Sahr. 
j Chrift. Aug. Bähr. 


66. Hr, Herr Zefu, laß gelingen! | 4. Tröfte mich mit deiner Liebe, 


Hilf, das neue Jahr geht an. 
Laß es neue Kräfte bringen, 

Daß aufs neu’ ich wandeln kann. 
Neues Glück und neues Leben 
Wolleſt du aus Gnaden geben. 


2. Meiner Hände Werk und Taten, 
‚Meiner Zunge Red’ und Wort 
Müffen nur durch dich geraten 
Und ganz glücklich gehen fort. 
Neue Kraft laß mid erfüllen, 

Zu verrichten deinen Villen. 

3. Laß dies feinein Sahr der Önaden, 
Lak mid büßen meine Sind’; 
Hilf, daß fie mir nicht kann ſchaden 
Und ich bald Verzeihung find’, 


Kannſt die Sünde ja vergeben. 


Herr, in dir; nur du, mein Leben, | 


Nimm, o Gott! mein Tlehen hin, 


\ Weil ih mich fo ſehr betrübe, 


Sa vol Angft und Zagen bin. 
Stärfe mic) in meinen Nöten, 
Daß mid Sind’ und Tod nicht töten. 


5. Herr, du mwolleft Gnade geben, 
Daß dies Sahr mir heilig fet 
Und ih chriſtlich könne Leben 
Sonder Trug und Heudelet, 

Daß id) noch allhte auf Erden 
Fromm und felig möge werden. 

6. Jeſu! laß mich fröhlich enden 
Diejes angefangne Jahr, 
Trage jtet3 mich auf den Händen, 
Halte bei mir in Gefahr. 

Freudig will ich dich umfafjen, 
Denn ich ſoll die Welt verlajfen. 
Joh. Rift. 
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2. Wir gehn dahin und wandern | 5. Gelobt ſei beine Treue, 


Von einem Jahr zum andern, Die alle Morgen neue! 
Bir Ieben und gedeihen Lob ſei den starken Händen, 
Vom alten zu dem neuen. Die alles Herzleid meiden ! 
3. Denn wie von treuen Müttern | 6. Laß ferner dich erbitten, 
| Sn jchweren Ungemittern O DBater, und bleib mitten ER 
Die Kindlein bier auf Erden  |Sn unferm Kreuz und Leiden Bi: 
| Mit Fleiß bemahret werden: Ein Brunnquell unjrer Freuden. 
| 4. Alfo auch und nichts minder 7. Schließ zu die Jammerpfortien 
Läßt Beh ihm jeine Kinder, Und laß an allen Orten 2 


| Wenn Not und Trübfal bliten, Auf fo viel Blutvergießen | 
In Pu Scope figen. Die driedensjtröme fließen. —* 
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8. Sprich deinen milden Segen 
Zu allen unſern Wegen; 

Laß Großen und auch Kleinen 
‚Die Gnadenfonne feinen. 

9, Ser der Verlaſſnen Bater, 


Der Irrenden Berater, 
Der Unverſorgten Gabe, 


Der Armen Gut und Habe. 
10. Hilf gnädig allen Kranken, 
Gib fröhliche Gedanken 
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68. 9. Kieder zum Jahresmechfel — — 


Den hochbetrůbten Seelen, 
Die ſich mit Schwermut quälen. 
11. Und endlich, was das meiſte, 
Füll' ung mit deinem Geifte, 
Der hier uns herrlich ziere 
Und dort zum Himmel führe. 
12. Das wolleſt du uns allen 
Nach deinem MWohlgefallen, 
Du, unſers Xebens Leben, 
Zum neuen Sahre geben! 
P. Gerhardt. 


Mel. 20: Singt. fingt Jehovah neue Lieder. 


68. Ein neues Jahr iſt angefangen, 
Laß e3 ein Sahr der Gnade fein! 
Ein jeder blidet vol Verlangen 
An diefe Fünft’ge Zeit hinein. 

Laß jeden finden und. erfahren, 


Mad feiner Seele dient und frommt, 


Du ſprichſt: 


Und ſchaffe, daß in allen Jahren 


Dein Reich uns immer näher kommt. 


2. Die Tage fliehn und tauchen nieder, 


Die Jahre ſchwinden wie ein Rauch; 


— 


Ihr Menſchen kommet 
wieder, 

Und nimmſt ſie weg mit einem Hauch. 

Du führſt heraus die Zahl der Sterne, 


Vor dir iſt alles Fleiſch wie Heu; 


Was du gebeutſt, das kommt von ferne, 
Und deine Hand macht alles neu. 

3. D laß auch ung ein Neues hören 
Sn diefer neuen Gnadenzeit, 


Ein Neues aus des Himmels Chören, 
Ein Neues aus der Ewigkeit; 





Ein neues Wort von alter Treue, 
Das täglich neu die Hand uns beut, 
Ein Wort, das unfer Herz erfreue, 
So oft es feine Kraft erneut. 
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4. Laß deinen Namen neu erſchallen, 


So weit dein Reich die Erde deckt; 
Laß alle falſchen Götter fallen, 
So weit das Kreuz die Arme ſtreckt. 
Du haſt den heil'gen Chriſtusnamen 
Als Thron der Gnade hingeſtellt; 
Aus dieſem Lebenskeim und Samen 
Erneure die erſtorbne Welt. 
5. Laß Troſt und Frieden neu ver— 
künden 
Den Herzen, die zerſchlagen ſind; 
Zerbrich das Joch der alten Sünden 
Und rette das verirrte Kind. 
Vergib uns, Herr, was wir bereuen, 
Und lege du den beſſern Grund, 
Auf dem wir Tag für Tag erneuen, 
Den feſtgeſchloſſnen Gnadenbund. 
Chriſt. Rud. Heinr. Puchta. 


Mel. 223: Nun freut euch, Chriſten, insgemein. 


In Jeſu heil'gem Namen; 
In ihm iſt, was verheißen war, 
Den Seinen Ja und Amen. 


Die Welt, und was fie hat, zerftiebt, 


| 69. Wir treten in das neue Jahr Doch wer den Namen Jeſu liebt, 


Der hat das ew'ge Leben. 
2. Von dieſer Welt ſo bunt und arm, 
Was iſt uns hier beſchieden? 


Viel falſche Luſt, viel echter Harm, 


55 
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Bier Taufhung, wenig Seieben! 
‚Die Zeit bricht ſchnell den Faden ab, 


Siebe i über u > —— 
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Strahlt ung jein Name: Wunderbar, 





Und legt fih Jahr um Jahr ins Grab; | 4, Wir legen auf des Herrn Altar, 


Wir aber hoffen Beſſres. 

3. Wir ziehen mit dem Volk des Herrn 
Und jeines Reichs Gemeihten, 

Wir folgen unſerm Morgenftern 

I Sm Duntel diefer Zeiten; 

| Denn über allen Nähten klar 


In ihm getreu verbunden, 

Das angetretne neue Jahr 
Und alle jeine Stunden, 

Die Tränen alle, die e3 bringt, 
Die Lieder alle, die es fingt, 
Dem Herrn jei alles Heilig! 


Sam, Preiswert, 


5. Lieder üder Ehe und Familie. 


Mel. 237: 


70. Wie ſchön iſt's doch, Herr 
Jeſu Chriſt, 
Im Stande, da dein Segen iſt, 
JIm Stande heil'ger Ehe! 
| Wie fteigt und neigt ſich deine Gab’ 
| "Und alles Gut fo mild herab 
| Aus deiner heil’gen Höhe, 
ı Wenn fih an did 
| Runge halten, 
Gleich den Alten, 
| Die im Orden 
| "Eines Standes einig worden! 
| 2. Wenn Mann und Weib ſich wohl 
| veritehn, 
und unverrückt zuſammengehn 
Im Bunde reiner Treue; 
Da blüht das Glück von Jahr zu Jahr, 
| Da fieht man, wie der Engel Schar 
| Sm Himmel felbft ſich freue. 
Kein Sturm, fein Wurm 
Kann zerſchlagen, 
Kann zernagen, 
| Was Gott gibet, 
| Dem Paar, das in ihm fi liebet. 
3. Sei gutes Muts, wir find es nicht, 
Die jolde Ordnung aufgericht't: 
Es iſt Gott, unfer Vater! 
| Der hat uns je und je geliebt, 
Bun bleibt, wenn unſre Sorg’ und 
E trübt, 





Wie ſchön leuht’t und der Morgenftern. 


Der beite Freund und Kater; 
Anfang, Ausgang 

Aller Sachen, 

Die zu maden 

Dir gebenten, 

Wird er wohl und weislich Ienfen. 
4. Zwar bleibt’3 nicht aus, es fommt 

ja wohl 

Ein Stündlein, da man leidensvoll 
Die Tränen läſſet fliegen; 

Doch, wer ſich ftill und in Geduld 
Ergibt, des Leid wird Gottes Huld 
In großen Freuden Schließen. 

Wage, trage 

Nur ein wenig! 

Unjer König 

Wird behende 

Machen, daß die Angft fi) wende. 
8. Wohl her, mein König, nah’ herzu! 
Gib Rat im Kreuz, in Nöten Ruh’, 
An Aengſten Troft und Freude! 
Des foltit du haben Ruhm und Preis, 
Wir wollen fingen beiter Weif’ 
Und danfen alle beide, 

Bis wir bei dir, 

Deinen Willen 
Zu erfüllen, 

Deinen Namen 

Ewig loben werden. Amen. 

VP. Gerharkt 
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2, Aoblibm, wenn Mann und n Ein jebes täglich dankt und lebt, 
und Kind | Und man nichts treibet fort und fort 
Im rechten Glauben einig find, Als Gottes Werk und Gottes Wort! 
Zu dienen ihrem Herrn und Gott 5. Wohl, wenn im äußerlichen Stand 
Nach feinem Willen und Gebot! Mit fleiiger, getreuer Hand 
3. Wohl, wenn ein folhes Haus | Ein jegliches nach feiner Art 
der Welt | Im Glauben feine Pflicht bemahrt ! 
Ein Vorbild vor die Augen ftellt, 6. Wohl, wenn die Eltern gläubig 



































Daß ohne Gottesdienjt im Geiſt find, 
Das äußre Werf nichts ift, nod | Und wenn fie Kind und Hausgeſind 
heißt! Verſäumen nicht am ew'gen Glück, 


———— Wohl, wenn mit gläubigem Gebet Daß ihrer keines bleibt Babe 
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7. Wohl jolhem Haus, denn es 
gebeiht; 
erfreut, 
Und ihren Kindern fieht man's an, | Ih und mein Haus ftehn bei dem 


| 
N 


| Die Eltern werden hoch 


| Wie Gott die Seinen jegnen kann. 


| bereit, 
| Dir, Herr, die ganze Lebenszeit 
Mit Seel’ und Leib zu dienen. _ 
Du jollft der Herr im Haufe fein; 
| Gib deinen Segen nur barein, 
| Daß wir dir willig dienen. 
Eine Eleine 
| Sromme reine 
Hausgemeine 
| Mad’ aus allen; 
| Dir nur fol fie wohlgefallen. 
| 2. Es wirfe durch dein Eräftig Wort 
Dein guter Geift belebend fort 
| An unjer aller Seelen. 
Er leucht' uns wie das Sonnenlidt, 
1 Daß es am rechten Lichte nicht 
| Sm Haufe möge fehlen. 
Reiche gleiche 
©eelenipeije - 
Auch zur Reiſe 
Durch dies Leben 
| Uns, die wir uns dir ergeben. 
3. Gieß' deinen Frieden auf dasHaus 
Und alle, die drin wohnen, aus, 
Im Glauben uns verbinde; 
Laß uns in Liebe allezeit 
| Zum Dulden, Tragen fein bereit, 
I Boll Demut, fanft und linde. 
| Riebe übe 
I Jede Seele, 
‚Reinem fehle, 
Dran man fennet 
| Den, der ſich den Deinen nennet. 





Lieder über Ehe und Familie. 72. 
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8. So mach' ich denn zu dieſer Stund’ | 
Samt meinem Haufe diefen Bund: 
Wich' alles Volk aud von ihm fern, 


Herrn! 
Chr. K. L. v. Pfeil. 


J Mel, 237: Wie ſchön leucht't uns der Morgenftern. 
1,7 > e — ee ; 
( 2 .Ich und mein Haus, wir find | 4. Laß unfer Haus gegründet fein 


Auf deine Gnade ganz allein 

Und deine große Güte, 

Aud laß uns in der Nächte Graun 
Auf deine treue Hilfe fhaun 

Mit Eindlihem Gemüte, 

Selig, fröhlich 

Selbjt mit Schmerzen 

In dem Herzen 

Dir uns lajjen — 
Und dann in Geduld uns faſſen. 
5. Gibft du ung irdiſch Glück ins 


Haug, 
So ſchließ den Stolz, die Weltluft aus, . 
Des Neihtums böje Gäſte; 
Denn wenn das Herz an Demut leer 
Und vol von eitler Weltluft wär, 
So fehlte uns das Beſte: 
Jene Ihöne, 
Tiefe, ftille 
Gnadenfüle, 
Die mit Schägen 
Einer Welt nicht zu erjegen. 


6. Und endlich flehn wir allermeift, 
Daß in dem Haus fein andrer Geiſt 
Als nur dein Geift vegiere. 

Daß er, der alles wohl bejtellt 
Und gute Zucht und Ordnung hält, 
Uns alle lieblich ziere. g 
Sende, |pende 
Shn uns allen, 
Bis wir wallen 
Heim und droben 
Di in deinem Haufe loben. 

€. 3. Ph. Spitta. 
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Zu dem fie ſich vereint; 





Mel. 5: Nun danket al’ und bringet Ehrr. 
Erhalt’ fie eins in$reub'unb Schmerz 


13. Herr, vor dein Antlig treten 
Bis an ihr. Lebensend’! 


Um fürder eins zu ſein, 


[zwei, 
Um eins dem andern Lieb’ und Treu’ 
Bis in den Tod zu weihn. 

2. Sprich felbft dad Amen zu dem 
(Bund, 
Hilf, dag ihr Ja von Herzensgrund 
Für immer fei gemeint. 

3. Zufammen — Seel’ und Herz, 
Daß nichts hinfort fie trennt, 


Mel. 71: 


E 74. Nun hilf uns, o Herr Jeſu 


Der du einſt hier geweſen biſt, [Chriit, 
Ein freundliches und frommes Kind, 


Ohm’ alle Schuld, ohn’ alle Sünd'. 


9, Wir Kinder bitten eines nur, 
Berfag’s nicht, Herr, der Kreatur: 





=. 7. 105 — über Ehe und Familie. 


Herr, deine Wohnung 
Was arg und falfc ift, flieh’ hinaus, 
Was heilig ift, Fehr’ ein! | 
Gib Segen allezeit, | 
Dies Paar bir in meiht. 


Wohl einem Haud, da Jeſus Ehrift. 






J 


— 


4. Laß du ihr ne Haus, 
fein; 


5. Gib Segen über biefe Stund’, 
Gib Segen, Herr, daß dieſer Bund 


V. Fr. v. Strauß. 


Hilf, daß wir dein Gebot verſtehn 
uͤnd immer auf dein Vorbild ſehn. 


3. Gib deinen Geiſt in unſre Bruft; 
Hilf lernen uns mit Fleiß und Luft, 7 
Damit wir legen rechten Grund, 


Und ewig ftehn in deinem Bund! 
Böhm, Brüder. 


F 
i 
| 
Joh. Schop. ; 
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1 | Eon -ge, Herr, für unfzre Kin-der, Sor-ge für ihr J 
Sind fie gleihvor dir nur Sünzder, Ha-ben e an 
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- 2. Der du fie bisher erhalten 
Bei fo mandem Unglücdsfall, 
Wolleft über fie nun walten 


4. Herr! erhalte deinem Reiche 
Unfre Kinder ſtets getreu! 
O, daß feines von dir weiche 





Smmerdar und überall. Und bereinft verloren fet! 

Bricht Gefahr für fie herein, Immer geh’ ihr frommer Sinn 
Wollſt du ihr Beſchützer ſein; Und ihr Streben darauf hin, 
Wenn in Not ſie zu dir flehen, Dir ſich gänzlich zu ergeben 

Laß ſie deine Hilfe ſehen. Und zur Ehre dir zu leben. 

_3. Dringt auf fie von allen Seiten | 5. Gönne uns die Himmelsfreude, 
Der Verführer Schar heran, Daß von und am jüngiten Tag 
Laß doc ihren Fuß nicht gleiten, |Qeder nah dem Kampf und Leide 
Halte fie auf rechter Bahn. Mit Frohlocken fpreden mag : 
Regt in ihrer eignen Bruft Liebſter Vater, fiehe hier 

Sih mit Macht die böfe Luſt, Meine Kinder all’ mit mir! 


Gib dann, daß fie mutig fümpfen | Qhrer feines ift verloren, 
Und den Reiz der Sünde dämpfen. | Alle für dein Reich erkoren! 


Rad Scloffer. 
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82 76.77. Lieder Über Ehe und Familie. 


Mel. 95: Tom Himmel kam der Engel Schar. | 
j 76. Si bodhgelobt, Herr Seju | 5.„Laßt doch dieKindlein her zu mir!“ 


Chriſt, 
Daß du der Kinder Heiland biſt, 
Und daß die kleine Lämmerſchar 
Dir, König, nicht verächtlich war. 
2. Gelobet ſei des Vaters Rat 
Für feiner Liebe Wundertat! 
Sein ew'ger Sohn wird arm und Klein, 
Daß Kinder können jelig jein. 
3. Gelobet ſei der heil’ge Geilt, 
Der jedes Lamm zum Hirten metit, 
Der Kindern zu erkennen 'gibt, 
Wie brünftig fie der Heiland liebt. 
4, Er macht durch feinen Gnadenzug 
Ein Eleines Kind zum Glauben Flug, 


Dann lernt’3 mit Freuden das veritehn, 


Was weile Männer oft nicht jehn. 


Mel. 284: Nein, ih will nicht forgen. 


11. Schopfer meines Lebens, 
Laß mich nicht vergebens 
Auf der Erde ſein! 
Gieße deine Liebe, 
Deines Geiſtes Triebe 
In mein Herz hinein, 
Daß dein Bild, ſo rein und mild, 
Schöner ſtets bei deiner Pflege 
An mir leuchten möge. 
2. Einmal nur erblühet, 
Ach, und bald entfliehet 
Meine Frühlingszeit. 
Sorglos ſie verträumen 
Und dein Heil verſäumen 
Bringt viel bittres Leid. 
Wirſt du nicht mein Lebenzlicht, 
Werd' ich dir nicht neu geboren, 
Sit fie mir verloren. 
3. Dir allein zu leben 
Und mit dir zu ftreben 
Nah der Heiligung, 
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So riefft du, Herr. „Drum bin ich hier; 
Für fie gehört mein ganzes Neid: 
Drum ward ich jelbjt den Kindern 
gleich !” { 
6. Wenn dieje Welt ein Kind veracht't, 
Sp find doch Kinder deine Madt, 
Und auch was nod) unmündig heißt, 
Dient oft zum Werkzeug deinem Geift. 
7. Ad, Lehre unfre Kinderidar, | 
Dap fie zufammen immerdar 
Mit Herz und Xippen dich erhöhn, 
So wird des Satans Reich vergehn. 
8. Sei hochgelobt, Herr Jeſu Chriſt, 
Daß du der Kinder Heiland biſt, 
Und daß du, hocherhabner Fürit, 
Der Kinder Heiland bleiben mwirit. 
Ernst Sottl. Woltersdorf. 


Torheit zu verlajjen, 
Sündenluft zu hajjen 

Bin ih nie zu jung. 
Mache dies mir recht gewiß, 
Eh’ ih um verlorne Tage 
Einſt vergeblich Flage! 

4, Dort in jenen Höhen 
Werden viele jtehen, . 
Schön wie Himmelsglanz, 
Die hier Kinder waren 


In ide re ee ce ie a 4 nun ns 


"Und in frühen Sahren 


Dir ſich mweihten ganz; 

Drum find jie nun aud jo früh 
Zu der Schar der fel’gen Srommen 
Und zu dir gefommen. 

5. Jeſu, Freund der Sünder, 

Der auch für die Finder 

Einft auf Erden fam, 

O wie fanft und ftille 

War dein Herz und Wille, | 
Allem Böſen gram! . 


Bettagslieder. 78. | 83 





Herr, auch wir, wir ſollen dir Dieſe heil'gen Triebe 

Nach Gedanken und Gebärden Sieg’ durch deine Liebe 
Gleichgeftaltet werden. Unjern ‚Herzen ein, 

6. Selig, wer dich Liebet! Daß dein Dild, fo rein und mild, 
Selig, wer fi übet. Dort im fhönen Himmelsjaale 
Gottes Kind zu fein! Ewig an uns ftrahle! 


Alb. Knapp. 


6 Bettagslieder. 
5. Ealt, 
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2. Herr Gott! dich loben mir, Es hat die Vaterhand 

Die wir in bangen Tagen Uns deine Gnadentür 

Der Waffen ſchweres Soc Jetzt wieder aufgetan : 

Und frehen Grimm getragen. Herr Gott! wir banken bir. 

Jetzt xühmet unjer Mund 5. Herr Gott! wir danken bir, 
Mit herzlichen Begier: Dun du Land, Kirh’ und Häufer 

Gottlob, wir find in Ruh'! Und unfers Volkes Stamm 

Herr Gott! wir danken dir. Und deſſen grüne Reijer 

3. Herr Gott! dich loben wir, Bisher erhalten Haft! 


Daß du die Pfeil! und Wagen, Gib ferner Gnad’ alfhier, 
Schild, Bogen, Spieß und Schwert | Daß aud die Nachwelt fing’: 


Zerbrochen und zerihlagen. Herr Gott! wir danken bir. 
Die Bande find entzwei, 6. Herr Gott! wir danken bir, 
Darum fo fingen wir Und bitten, du wollſt geben, 
Mit frohem Herz und Mund: Daß wir auch fünftig ſtets 
Herr Gott! wir danken dir. In guter Ruhe leben. 
4. Herr Gott! dich loben wir, Krön' uns mit deinem Gut, 
Daß du uns zwar geſtrafet, Erfülle für und für, 
Jedoch in deinem Zorn O — unſer Flehn: 
Nicht gar haſt weggeraffet. Herr Gott! wir danken dir. 
Joh. Frank. 
5. Egli. 


EFF 


79. 1. Be tet an vor Gott, ihr Sün-der; Fallt in ben 
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2, Betet an vor Gott! Es komme | Durd Jeſum Chriftum unfer Gott!) 
Gebeugt der Sünder und der Fromme | Noch trägt er bie Uebertreter, 4 
Bor des Allmächt'gen Angejicht! Vertilgt noch nicht die Mifjetäter, 
Ad, von Humderttaufend Seelen, Erbuldet noch der Frevler Spott. 
Die alle ſtraucheln, alle fehlen, Hört! Der Allmächt’ge ſpricht! | 
Ruf jede: Herr, vertilg’ uns nicht! | Verftoct die Herzen nicht 
— Mär’ er nicht unfer Gott, Seiner Stimme! 
Nicht durch des Mittlerd Tod Gerecht ift Gott! Gerecht der Tod, 
Unſer Vater, Den er verftocdten Sündern droht! 


Längſt träf uns ſchon Von feinem | 4. Betet an! Ad, nit im Grimme, 
- Thron Noch ruft Gott mit der Vaterjtimme 

Der Sünden qualenvoller Kohn. Den Böfen auf dem Irrweg zu: 
3, Betet an! Gott tft die Liebe. | KRehret wieber von dem Pfade 

Rühmt, Sünder, laut: Gott ift die | Des Unglüds! Geht den Weg der 
Liebe, - Gnade, f 


8 a A ee 


Und fucht für eure Seelen Rub! 
Klein iſt der Tage Zahl! 
Vielleicht zum legten Mal 
Tönt die Stimme 
Barmherzigkeit! Gehorcht noch heut’! 
Nah iſt euch Tod und Emigfeit! 

5. Betet an! Erwacht, ihr Sünder! 
Erwacht! Denn euch, o Menſchenkinder, 
Erwartet Tod und Ewigkeit. 


Bettagsfieber. 


80. 81. 
Lohn und Strafe, Tod und Leben 
Hat Gott in eure Hand gegeben. 
Erwacht! Noch ift zur Buße Zeit. 
Allmächtig ift der Herr! 

Gerecht, gerecht iſt er! 

Frevler, zittert! 

Wißt: Was er fpricht, Gereut ihn nicht; 
Erfommt, erfommt und hält Gericht! 
Chr. Ehrift, Sturm, 


Mel. 118: Ach, fieh ihn dulden, bluten, fterben. 


80. Her Jeſu Chriſt, der du bes 
weinteſt 
Jeruſalem und deines Volkes Fall, 
Der du's ſo wohl und herzlich meinteſt, 
Verſammelt hätteſt gern die Kinder all', 
Wie nur die mütterliche Liebe tut: 
Du, Herr und König, ſei uns Schirm 
und Hut! 
2. Aufallen Höhn, in allen Gründen, 
An allen Hütten fehre du heut’ ein! 
Weck' ung, bejtrafe unfre Sünden; 
Bon ihrer Knechtſchaft kannſt nur 
du befrein. 
In alle Herzen rufe: „Eins iſt not! 
Durch mich ſeid einig, wie ich eins 
mit Gott!“ 
3. Kehr' ein bei allen, die regieren, 
Verwalten, rihten, lehren und erziehn; 
Lehr’ fie ihr Amt mit Demut zieren 
Und Pen und Heuchelei und Selbſt⸗ 


ſucht fliehn. 





Du Schd:pfer und 





Wir oe heut’ auf8 neu 
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Denn wider dich ift, wer fih bein 

nicht freut; 

Und wer nicht mit dir fammelt, ber 
zeritreut. 

4. Kehr' ein bei allen, die da leiden, 

So nehmen willig fiedein kreuz auf ſich; 

Flöß' ein uns allen dein Mitleiden, 

Daß wir in Brüdern nähren, kleiden 

dich. 

O Lehr’ und, daß wir ur arın und 


veih, 
Bor Gott und dir find hilfsbedürftig 
gleich. 

5. Kehr'bei ung ein und Lehr’ uns beten 
An Geift und Wahrheit und der Liebe 
Daß immer einiger wir treten [Sinn, 
Durch dich, den Sohn, zu Gott, dem 

Vater, hin. 
Dann wird zum Tempel unfer Vater: 
land: 


Uns fegnet deine Hohenpriejterhand. 


A. €. Fröhlich. 
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2. Du a ft hier und wohnen, Nay Jeſu — weihn. 


— 





Wo ringsum herrlich thronen Iſt Haus und Volk zerſpalten, 
Die Wunder deiner Macht. Kann es ſich nicht erhalten, 
Du ließeſt früh ſchon glänzen Und Einigkeit gibſt du allein. 
Das Kreuz in unſern Grenzen, 4. Ein Feſttag deiner Güte 
Das hat ung frei gemacht. Iſt jeder Tag, d blühte— 
Auch wo wir dein vergaßen, So unſre Lieb' auch neu, 
Haft du uns nicht verlajjen Daß frommer Väter Erbe 
Und gnäbig uns hierher gebracht. Dur uns das Kind ermwerbe 
8, Mild, wie du uns regiereit, Und ſich in dir erfrew’! 4 
- Da8 Land mit Segen ziereit, Sa, Hirte deiner Herden, r 
Sol’n wir auch milde fein. Laß au die Enkel werden E 
Wer groß da will eriheinen, Ein Zeugnis deiner Huld und Treu’! 


Der muß fih al’ den Deinen &. €. Fröhlich. 
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2. Straf’ und nicht, die wir vermeſſen 
Deiner Vaterhuld vergeijen, 
Nicht geachtet auf dein Tun! 
Deine Lieb’ ift unvergänglich, 
Am Vergeben überſchwenglich: 
Lak jie gnädig auf uns ruhn! 

3. Laß uns wieder mit Vertrauen 
In dein Vaterantli ſchauen, 
Blicken in dein Heilandsherz! 


Und wie du geführt die Ahnen 


Liebevoll auf Stegesbahnen, 

Führ' auch uns du allerwärts! 

4. Mache du ung zu den Deinen, 

Die ſich treu in dir vereinen 

- Und gememfam Dank dir mweihn! 

Lob und Preis jet dir gefungen 
Mit gemweihten, neuen Zungen, 

Die du felbft ung wollſt verleihn! 
5. Wie viel Gutes, wie viel Gaben 
Wir von dir empfangen haben, 

Seit du unfer Land befreit; 
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Wie fo reich du uns gejegnet, 
Wie jo freundlid und begegnet, 
Singt fein Lied in Ewigkeit. 

6. Nun denn, Herr und Gott, erneue 
Unſre Lieb’ und unfre Treue! 

Dir geweiht jet Herz und Mund! 
Reine Freuden, feine Leiden 
Mögen je von dir uns fcheiden: 
Ewig feit fet unfer Bund! 

7. Gib, o Herr, auf allen Wegen 
Unjerm Volke Fried’ und Segen, 
Und dein Heil jet unfer Schild! 
Gib uns Kraft und heil’ges Streben, 
Deinem Wort getreu zu leben, 
Mach’ uns ähnlich deinem Bild! 

8. Heil uns, du bift unjer König, 
Und wir dir nur üntertänig: 
Du bift unfer, wir find dein. 
Sa, du wirft zu allen Zeiten 
Treu ung führen und begleiten, 


Stet3 ung Gott und Vater fein! 
M. Klotz. 


Melch. Dulpius. 
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| 2. Mit dir, du Starker Heiland du, 
Muß uns der Sieg gelingen; 

I Wohl gilt’3 zu ftreiten immerzu, 

1 Bis einft wir dir lobjingen. 

I Nur Mut! Die Stund’ ift nimmer 

| meit, 

| Da wir nad) allem Kampf und Streit 

| Die Lebensfron’ erringen, 


3. Drängt uns der Feind auch um 
und um, 

Wir laſſen uns nicht grauen; 

| Du wirft aus deinem Heiligtum 

Schon unfre Not erjchauen. 

Fort ftreiten wir in deiner Hut 

Und widerftehen bis aufs Blut 

Und wollen dir nur trauen! 
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4. Herr, du bift Gott und feine 


mehr, 
Auf den allein wir trauen. 
Vie gnädig wollteſt du zur Wehr 
Der Berge Wall uns bauen! 
Laß deine Güte, deine Treu’ 


Behüten uns und ftet3 aufs neu 


Uns deine Hilfe ſchauen! 

d. Herr, du bijt Gott! In deine 
and 
D laß getroft uns fallen! 
Die du geholfen unferm Land, 

So hilfſt du fort noch allen, 

Die dir vertraun und deinem Bunb 
Und freudig dir von Herzensgrund 
Ihr Loblied loſſen jchallen. 

Friedr. Oſer. 
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Mel. 223: all freut euch, Göriften, insgemein. 


8 4. O ſelig Volk, des Gott du bift, 
Du, Herr vol Macht und Treue, 
Du, deſſen Huld fein Xoblied mißt, 
Die endlos ewig neue! 

D Selig Volk, das du erjehn 

Zum Eigentum, es wird beftehn, 
D Gott, durch deinen Segen! 


2. Du haft aus aller Völker Reihn 
Die Väter dir erwählet, 
Der Freiheit ſtarke Hut zu fein, 
Bei fi fie mit Mut bejeelet, 
er für dies heil’ge Himmelsgut 


& In Not ließ freudig Leib und Blut: 


Du warft ihr Gott und Helfer! 


3. Drum fteigt des Danfes Jubel: 
Empor von deinem Volke. [klang 
Dich preift der Herzen brünft’ger 
Drang, 
Unb in der Helden Wolfe 
Shaun wir, o Herr, nicht Menſchen— 
macht 


Du haſt gekämpft, du haſt's vollbracht! 
Dein iſt, o Gott, die Ehre! 
4. Bewahr’ uns unfrer Freiheit Gut! 
Wir flehen ernſt gebeuget. 
Oft ſchwach und £lein iſt unfer Deut, 


Und mande Sünde zeuget: 

Dir find nit wert der Huld unb 
Gnad’, 

Wir gehnder Selbſtſucht dunkeln Pfad 

Die Seele liegt in Banden. 


d. Hilf ung, der Freien em’ger Hort, 
Und made frei die Geifter 

Durch deine Sohnes heilig Wort! 
Er nur fei unjer Meifter ! 

Dir folgen wir, Herr Jeſus Chrift, 
Der du das Haupt am Xeibe bilt, 
Und wir find alle Brüder! 


6. Dann ſchaut auf unfrer Alpen Firn 
Der treue Gott, und drücket 

Sein Siegel auf des Landes Stirn, 
Das er mit Segen jhmüdet. 

Der Himmel ftrahlt aus unjern Seen, 
Und dur die Fruchtgefilde wehn 
Des Himmelreihes Wonnen. 


7. Du, großer Gott, bedarfft uns 
Und ſegneſt doch ohn! Ende. [nicht 
Erheb’ auf uns dein Angeficht 
Und ftärf’ und Herz und Hände! 
Bleib’ unfer Gott und laß uns dein 
Und frei in Jeſus Chriftus fein, 
Du Bundesgott und Vater! 

9 Weber. 
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2. & ift gerecht und Hilfbereit, Er ift die rechte Freudenjonn’, 
Die Huld und Sanftmut fein Geleit. | Bringt mit fc) Lauter Heil und Vonn’. 
Sein Königsſchmuck ift Heiligkeit, | Gelobt jei Jeſus Chriſt, 


Sein Zepter iſt Barmherzigkeit. Der mein Erlöſer iſt! 
AP unſte Not zu End’ er bringt, | 4. Macht hoch die Tür, die Tore 
Derbalben jauchzt, mit Freuden fingt: weit! 
Gelobt jet Jeſus Chrift, Das Herz zum Tempel fei bereit! - 
- Der mein Erlöfer ift! Schmuͤckt es in Andacht, Luft und 
3.O wohl demLand, omohlderStadt, Freud' 
So dieſen König bei ſich hat! Mit Zweigen der Gottſeligkeit; 
Wohl allen Herzen insgemein, So kommt der König auch zu euch, 


Da dieſer König ziehet ein! Ja Heil und Leben mit zugleich. 


Be 
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Gelobt jet I Jeſus Chriſt, In Freundlichkeit auch uns erſchein'! 
Der mein Erlöſer iſt! Dein heil'ger Geiſt uns führ' und leit' 


5. Komm, o mein Heiland, Jeſu | Den Weg zur ew'gen Seligkeit. 
Ehrift! | Dem Namen dein, o Herr, 

Des Herzens Tür dir offen ift! Sei ewig Preis und Ehr'! 

Ad, zieh’ mit deiner Gnade ein! G. Weißel. 
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86. ‘ 4. Gott fi Dank in al-ler Welt, Der jein Wort be 


DR 

u 

— — Se 
7 


ftän = en — = Sün⸗ I — “ a a uns 


HEESFEREH er 














| — er az 





2. Bas der alten Väter Schar 3. Zion Hilf’ und Abrams Lohn, 
NHöchſter Wunſch und Sehnen war, | Safobs Heil und Davids Sohn, 

Was die Seher prophezeit, | Wunderbar, Rat, Kraft und Held 
I Iſt eriulk in Herrlichkeit. Hat ji treulich et 
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4. Sei willfommen, o mein Heil! | Und des Feindes Macht und Uült 
Hofianna dir, mein Zeil: Wider mid geſchäftig tft. E 
Nichte du auch eine Bahn 7. Tritt der Schlange Kopf entzmwei, 
Dir in meinem Herzen an. Daß ic, aller Aengſte frei, 
5. Zieh’, du Ehrenkönig, ein: Dir im Glauben um und an 

Es gehöret dir allein; Selig bleibe zugetan; 

Mach' es, wie du gerne tuft, 8. Daß, wenn dur, o Lebenzfürft, 

Rein von aller Sündenluft. Herrlich wiederfommen mirft, 

6. Tröfte, tröfte meinen Sinn, Ich dir mög’ entgegengehn 


Fa I ie > 
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Weil ich ſchwach und blöde bin, Und gerecht vor dir beftehn. 
Heinr. Held. 


Bs. Kafp. Bacdhofen, 


a nn ARE a 4 
Bee — — 
— Park — ee | 


87 4 Auf, auf, ihr Reichs-ge = nof = jen, Der Kö: nig 
eh | Empfangtihn un: ver = brof= jen, Der at: ten 3 


























TEEN Ph —— SR 
a 
ZZeiZZ—= erh — | 





fommt ber = an. 
bel = fen fann. Ihr CHrisften geht ber = für! Laßt 
— 


— 





und vor al-len Dinzgen Ihm Hosfi - ansna ſin-gen 
| 











WA EEE TE 
a a Re a Da ER 


en Adventslieder. 


a a 1 PR a RD a 
*64 


88 





1 2. Auf, ihr betrübten Herzen! 
ı Der König ift nicht fern. 
Hinweg al’ Angft und Schmerzen! 
| Dort fommt der Morgenitern. 
| Der Herr will in der Not 
| Mit reihem Troft euch fpeifen; 
Er will euch Hilf’ ermeifen, 
ı Sa dämpfen gar den Top. 
3. Friſch auf in Gott, ihr Armen! 
| Der König forgt für euch; 
| Er will durch fein Erbarmen 
Euch maden groß und reid. 
Der alles hat bedacht, 
| Der wird aud euch ernähren; 
Das Menden nur begehren, 
| Daß jteht in feiner Madıt. 

4. Friſch auf, ihr Tiefbetrübten! 
Der König fommt mit Madt. 
| An uns, die Herzgeliebten, 
| Hat er fhon längſt gedacht. 


Mel. 87: Auf, auf, 


| 83 } Mir Ernft, ihr Drenfchenfinder, 
ı Da3 Herz in euch beitellt, 

ı Damit das Heil der Sünder, 

Der große Wunderheld, 

Den Gott aus Gnad’ allein 

Der Welt zum Licht und Xeben 
Verheißen und gegeben, 

Bei allen fehre ein. 

2. Bereitet doch fein tüchtig 

Den Weg dem großen Gaft, 


A B 


ns r 
Nun wird nit Angft, no Bein, 
No Zorn binfort uns ſchaͤden, 
Dieweil und Gott aus Gnaden 
Läßt feine Kinder fein. 

d. Auf, auf mit fchnellen Schritten! 
Den König eilt zu jehn! 
Er fommt in unſre Mitten 
Stark, herrlich, fanft und ſchön. 


Nun tretet all’ heran, 


Den Heiland zu begrüßen, 
Der alles Kreuz verfügen, 
Der uns erlöfen kann. 


6. Der König will bebenfen 
Die, jo er herzlich liebt, 

Mit Föftlichen Geſchenken, 

Als der ſich felbft uns gibt. 
Drum wollen fort und fort, 

O König hoch erhoben, 

Wir did) mit Freuden [oben 

Und preifen bier und bort. 

305. Rift, 

ihr Reichsgenoſſen. 


Macht feine Steige richtig, 

Laßt alles, was er haßt; 

Macht eben jeden Pfad, 

Die Täler all’ erhöbet, 

Macht niedrig, was hoch ftehet, 
Was krumm ift, macht gerad. 

3. Ein Herz, das Demut Tiehet, 
Bei Gott am höchſten ſteht; 

Ein Herz, das Hochmut übet, 


Mit Angſt zugrunde geht. 
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Ein Herz, das redlich ift Aus Güte und Erbarmen, 

Und folget Gottes. Leiten, Herr Jeſu, ſelbſt bereit! 

Das kann ſich recht bereiten, Zieh’ in mein Herz herein, 

Zu dem fommt Jeſus Ehrift. Und wohn’ auf immer drinnen, 


4. Ad, made du mid Armen So werben Herz und Sinnen 


In dieſer Onadenzeit Dir ewig dankbar ſein. 


Val. Thilo. 


Joh. Schmidlin nach Steiner. 
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89 4 | Nun jauch-zet al’, ihr From⸗ men, In dieser Gna⸗den⸗ 
Weil un?ſer Heil iſt kom⸗men, Der Herr ber Herr⸗lich⸗ 
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2. Kein Zepter, keine Krone 
Sucht er auf diefer Welt: 
Im hohen Himmelsthrone 
Iſt ihm fein Reich beſtellt. 
Er will bier feine Macht 
And Majejtät verhüllen, 

Bis er des Vaters Willen 
‚im Leiden bat vollbradt. 


3. Shr Mächtigen der Erden, 
Rehmt dieſen König an; 
Soll euch geholfen werben, 
"50 wählt die rechte Bahn, 
‚Die auf zum Himmel geht, 
Beil dem, der ihn verachtet 
Ind nur nad Hoheit tradıtet, 
der Höchſte widerjteht. 
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4. Ihr Armen und Elenden 
In dieſer böſen Zeit, 

Die ihr an allen Enden 

Müßt haben Angſt und Leid, 
Seid dennoch wohlgemut, 

Laßt eure Lieder klingen, 

Dem König zu lobſingen, 

Der iſt das höchſte Gut. 

5. Er wird nun bald erfcheinen 
In feiner Herrlichkeit, 
Der euer Leid und Weinen 
Verwandeln wird in Freud’. 
Er iſt's, der helfen kann. 
Macht eure Lampen fertig 
Und jeid ſtets fein gemärtig: 
Er iſt ſchon auf der Bahn. 

Mid. Schirmer. 


Melch. Tefchner. 
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2. Dein Zion ftreut dir Palmen 
Und grüne Zweige hin, 

Und id will dir in Pſalmen 
Ermuntern meinen Sinn. 

Es ſoll mein Herz dir grünen 
An ftetem Lob und Preis 
Und deinem Namen dienen, 
So gut es fann und weiß. 

3. Was haft du unterlafjen 
Zum Troft mir und zur Freud’? 
Als Leib und Seele jaßen 
In ihrem größten Reid, 

ALS mir das Neid) genommen, 
Wo Fried’ und Freude lacht, 
Bift du, mein Heil, gefommen 
Unb bajt mich froh gemadt. 

4. Ich lag in ſchweren Banden, 
Du kommt und madft mich los; 
Ich ftand in Spott und Schanden, 
Du fommft und machſt mic) groß; 
Du hebit mid hoch zu Ehren 


Und ſchenkſt mir großes Gut, 


Das fi nicht läßt verzehren, | 
Wie Erbenreihtum tut. 

d. Nichts, nichts hat dich gtiehen 
Zu mir vom Himmelszelt 

ALS dein getreues Lieben, 
Womit du alle Welt 

Sn ihren taufend Plagen 
Und großen Sammerlait, 

Die fein Mund aus kann jagen, 
So feft umfangen hat. | 
6. Das ſchreib' dir in die Herzen, 
Du tiefbetrübtes Heer, | 
Bei welhem Gram und Schmerzen 
Sid häufen mehr und mehr. | 
Seid unverzagt! Ihr habet 

Die Hilfe vor der Tür: 

Der eure Herzen labet 

Und tröftet, jteht allbier. 

7. Ihr dürft euch nicht bemühen, 
Noch ſorgen Tag und Nacht, 

Wie ihr ihn wollet ziehen 

Mit eures Armes Macht: 
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Er fommt, er fommt mit Willen, 
Iſt voller Lieb’ und Luft, 

AU Angft und Not zu ftillen, 

Die ihm an euch bewußt. 

8. Auch dürft ihr nicht erſchrecken 
Bor eurer Sündenſchuld: 

Nein, Jeſus will fie decken 

Mit feiner Lieb’ und Huld. 

Er fommt, er fommt den Sündern 
Zum Trojt und wahren Heil, 
Schafft, daß bei Gottes Kindern 
Verbleib’ ihr Erb’ und Teil. 

9. Was fragt ihr nad) dem Dräuen- 
‚Der Feind’ und ihrer Tück'? 
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Der Herr wird fie zerftreuen 

Sn einem Augenblid, 

Er kommt, er fommt, ein König, 
Dem alle Macht und Rift 

Der Feinde viel zu wenig 

Zum Widerſtande ift. 

10. Er kommt zum Weltgerichte, 
Zum Fluch dem, der ihm fluct, 
Mit Gnad’ und ſüßem Lichte 
Dem, der ihn liebt und ſucht. 
Ach komm, ad) fomm, o Sonne, 
Und bring’ ung allzumal 
Zum em’gen Licht, zur Wonne 
In deinen Freudenfaal! 

B. Gerhardt. 


Mel. 20: Eingt, fingt Jehovah neue Lieder. 
9 1. Der König fommt, der Herr | 3. Der König kommt, ber una vom 


der Ehren 

Iſt nahe, feine Stimme fallt! 

Ihr Menſchen, laſſet euch befehren, 
Weil Gottes Herz in Liebe wallt. 
Denn aus unendlihem Erbarmen 
Verjöhnet er mit fi die Welt 

Und jendet feinen Sohn una Armen 
Zu unjerm Heil und Löſegeld. 

2, D lafjet ung den Sohn umfaffen! 
Er jteht vor unfrer Herzen Tür. . 
Der fih fo tief herabgelajjen, 

Der Elopfet an bei dir und mir. 
‚Er kommt, die Wohnung aufzu= 
| Mlagen 

O haltet ihn nicht länger fern! 
Laßt uns von ganzem Herzen fagen: 
Tritt ein, Gejegneter des Herrn! 


Böſen, 

Das unſer arges Herze hegt, 
Vollkommen will und kann erlöſen, 
Der unſer als ein Hirte pflegt. 
Er kommt, uns emiglich zu ſegnen, 
Und ſpricht: Ich mad’ es alles neu, 
D mödten wir ihm doch begegnen 
Mit wahrer Buß’ und Glaubenstreu’. 
4. Anbetungswürb’ger Ehrenkönig, 
Ad, bahne dir doc ſelbſt ven Weg, 
Daß alle Welt ſich untertänig 
Im Glauben dir zu Füßen leg’. 
Zeritör’ in uns die Sündenfräfte, 
Beherrſch' uns als dein Eigentum, 
Und fürbre beines Reichs Geſchäfte 
Zu deinem und des Vater Ruhm, 

Nah I. K. Ziegler. 


Er Mel. 89: Nun jaudzet aM, ihr Frommen. 
| 22. Erhebt den Herrn, ihr From-Selbſt feinen Sohn gegeben; 


| Er hält, was er verjpricht. 

| Der Heiland ift gekommen, 

| Der Völker Troft und Licht. 

| Gott, der uns nicht verjtößt, 
at uns zum Heil und Leben 


* 


[men! Durch ihn find wir erlöſt. 


2. Erlöſt! O welche Liebe 
Hat uns der Herr erzeigt, 
Mit welchem Vatertriebe 
Sein Herz zu uns geneigt! 
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Bon feiner Himmel Thron 
Kommt, Rettung vom Verderben: 
Uns Sündern zu erwerben, 
Sein eingeborner Sohn. 


3, Er fam zu uns auf Erden 
In armer Knechtsgeſtalt; 
Voll Mühe und Beſchwerden 
- Bar hier fein Aufenthalt. 
Der ihm gegeb’nen Macht 
Enthielt er ſich mit Freuden, 
Big er durch Todesleiden 
Sein großes Werk vollbradit. 


4. Ex hat's vollbradt! O bringet 
Gott euern Robgejang! 

Erlöfte Menſchen, finget 

Dem Mittler ewig Dank! 

Wo niemand helfen kann, 

Da hilft er gern aus Gnaben, 
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DO nehmt ihn gläubig an! 


5. Du Freund der Menſchenkinder, E 
Verwirf uns, Jeſus, nicht! | 
Du ei das Heil der Sünder, 
Du unjre Zuverſicht. 

Gib unfern Seelen Ruh’! 
Hilf jeden Reiz der Sünden 
Uns glüdlih überwinden ! 
Gib Mut und Kraft dazu! 


6. Dich wollen wir erheben 
Hier und in Emigfeit, 

Wo uns ein bejj’res Leben 
Vor deinem Thron erfreut. 
Dann find wir ewig bein, 


f 
, 
Und nichts wird una mehr fehlen; 
Dann werden unfre Seelen 
Bollfommen jelig jein. 

Sam. Diterich. | 
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Mile Ann, ‚Sum 
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2. DO mächt'ger Herricher ohne Heere, 
Gemwalt’ger Kämpfer ohne Speere, 
O Friedensfürſt von großer Macht! 
Es wollen dir der Erde Herren 
1 Den Weg zu deinem Throne fperren, 
Doch du gewinnft ihn ohne Schladt. 
1 3. DeinReich iſt nicht von dieſer Erden, 
N Doch aller Erden Reiche werden 
I Dem, das du gründeft, untertan. 

1 Bemwaffnet mit des Glaubens Worten 
| Zieht deineSchar nach den vier Orten 
Der Welt hinaus und macht dir Bahn. 









iſt's dem Her⸗-ren 
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4. Und mo du fommeft hergezogen, 
Da ebnen ſich des Meeres Wogen, 
Es ſchweigt derSturm, von dir bedroht. 


Du kommſt, auf den verheerten Triften e 
Des Lebens neuen Bund zu ftiiten, 


Und ſchlägſt in Feſſel Sünd’ und Tod. 

5. O Herr vongroßer HuldundTreue, 
O fomme du auch jebt aufs neue. 
Zu ung, die wir find ſchwer verftört! 


Not tft es, daß du ſelbſt hienieden 


Kommft, zu erneuen deinen Frieden, 
Dagegen fi die Welt empört. 


ER RN RE FH ST a ee a ae 
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6. DO laß dein Licht auf Erden fiegen, 


Die Macht der Finfternis erliegen, 
Und löſch' der Zwietracht Glimmen aus, 





Daß wir, die Völker und die Thronen, 

Vereint als Brüder wieder wohnen 

In deines großen Vaters Haus! 
Ir. Rückert. 





2. Weibnadtstieder. 
15. Jahrhundert. 
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2. Die Hirten, die in jelber Naht | 3. Und alfobald beim Engel war 
Der Herde hüten müfjen, 
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Des Himmelheeres Menge, 


Umleuchtete des Herren Pracht, Die brachten Lob dem Schöpfer bar 
‚Sein Engel jprad mit Grüßen: Und fangen bie Gejänge, 
Ich künd' euch große Freude nur, | Die feit der wunderbaren Stund’ 
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Die allem Volke mwiderfuhr: Sm Himmel, auf dem Erdenrund, 
Der Heiland tft geboren, Heil uns! jtet3 widerhallen ; 
Der da Chriftus tft, der Herr, Ehre jet Gott in der Höh’! 
In der Krippe lieget er, Fried’ auf Erden je und je, 
| In Davids Stadt geboren.“ An Menſchen Wohlgeſallen! 

Zum Leil nach dies est laetitiae. 
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2. Zu Bethlehem in Davids isn 

Die euch die Schrift verfündet hat; 

Dies Kindlein tft der Herr und Shrift, 

Der euer aller Heiland ift. 

3. Des ſollt ihr billig fröhlich jein, 

Daß Gott mit euch iſt worden eins. 
Er tft nun euer Fleiſch und Blut; 
Eu'r Bruder ift das ew'ge Gut. 

4. Was fann euch ſchaden Sind’ 

und Tod? 

Ihr Habt mit euch den wahren Gott, 


%. 


Do Zee 





Laßt zürnen nur den alten Feind, - 
Sit Gottes Sohn doc euer Freund, 
5. Er will und kann euch laſſen nicht, 
Setzt ihr auf ihn die Zuverſicht; 
Es mögen viel' euch fechten an, 
Trotz ſei dem, der's nicht laſſen kann! 
6. Zuletzt müßt ihr doch haben recht, 


Ihr ſeid nun worden ſein Geſchlecht. 


Des danket Gott in Ewigkeit, 
Geduldig, fröhlich allezeit. 
Dr. M. Luther. 


— Jahrhundert. 
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2. O meld ein teures, großes Heil, | So haft du und erworben — 
Welch ſchönes, liebliches Erbteil Die ew'ge Himmelsfreud' und Wonn’ 


Haft du ung, den Deinen, Aus Barmherzigkeit. 

Geihentt, o Gott, in deinem Sohn, O tiefe Mildigfeit! 
Des ſich die Engel freuen 4. O Jeſu, wahrer Menſch und Gott! 
Und beten an vor deinem Thron; | Tröft’ uns in aller unjrer Not. 
Wünſchen Fried’ auf Erd’ Brunngquell aller Güte, 


Und Freud’ den Menſchen mert. Erweck' uns durch dein heilig Wort 
3. O Herr, bu Freundlichſter, nad) dir | Erneu’ Herz und Gemüte, 
Verlangt das Herz in Heilsbegier! | Daß wir dereinſt mit bir auch dort 
Dir wär’n ganz verborben, Deiner Herrlichkeit 

In Finſternis, ohn' Licht und Sonn’; | Uns freun in Ewigkeit! 


Böhm. Brüder, 


1741, 
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2. Heute * aus ſeiner Kammer 
Gottes Held, 

Der die Welt 
Reißt aus allem Jammer. 

Gott wird Menſch, dir, Menſch, zu— 
Gottes Kind, [gute; 
Das verbind’t 
Eid mit unferm Blute. 


3. Sollt’ uns Gott nun können haffen, 
Der uns gibt, 
Was er liebt 
Ueber alle Maßen? 
Gott gibt, unſerm Leid zu wehren, 
Seinen Sohn 
Aus dem Thron 
Seiner Macht und Ehren. 


4. Seht, er liegt in ſeiner Krippen, 
Ruft zu ſich 

Mich — dich, 

Spricht mit ſüßen Lippen: 

Laſſet fahren, liebe Brüder, 

Was euch quält; 

Was euch fehlt, 

SH bring’ alles wieder! 


5. Kommet denn und laßt uns laufen, 
Stellt euch ein, 
Groß und klein, 
Kommt in großen Haufen. 
Liebt den, der vor, Liebe brennet; 
Schaut den Stern, 
Der uns gern 
Licht und Labſal gönnet. 
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6. Die ihr ſchwebt in großen Leiden 


Sehet, hier 

Sit die Tür 

Zu den wahren Freuden. 

Faßt ihn wohl, er wird euch führen 
An den Ort, 

Da hinfort 

Euch fein Kreuz wird rühren. 


7, Wer ſich fühlt beſchwert im Herzen, 
Der empfind’t 
Seine Sünd’ 
Und Gemijjensf chmerzen, 
Sei getroft: Hier wird gefunden, 
Der in Eil’ 
Machet heil 
Auch die tiefften Wunden. 


8. Die ihr arm jeid und elende, 
Kommt berbet, 

Füllet frei 

Eures Glaubens Hände. 

Hier find alle guten Gaben 

Und das Gold, 

Da ihr ſollt 

Euer Herz mit Taben. 

9. Heil, laß dich umfangen! 
Lak mich dir, 

Meine Zier, 
Umverrüdt anhangen! 

Du biſt meines Lebens Leben: 
Run kann id) 
Mid dur, di 
Wohl zufrieden geben. 
P. Gerharbt. 
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2. Von Anfang, da die Welt — Biſt klein und machſt doch alles groß, 
Hat jo manch Herz nad dir ge-Bekleid'ſt die Welt und kommſt doch 
wacht, bloß. 
Dich hat gehofft fo lange Sa? | 5. Du biſt der Urfprung aller greub’ 
Der Väter und Propheten Schar! Und duldeft jo viel Herzeleid; 
3. „AG, daß der Herr aus Zion käm' | Du bift der füße Menfgenfreunb, 
Und unfre Bande von una nähm’! | Doch find dir fo viel Menfchen feind. 
Ad, daß die Hilfe bräch' ar 6. Sch aber, dein geringiter Knecht, 
Sp würde Jakob fröhlich fein.” Ich fag’ es frei und mein’ es recht: 
4. Nun bit du bier, da Liegeft du, | Sch Liebe dich, doch nicht fo viel, 
Hältft in der SErippe deine Kuh’, | Als ich dich gerne Lieben will. 
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Doch wird dir nicht zuwider ſein 


— 
7. Der Will' ift da, die ie Rraft ift Elein, 


ee 111 


9. Du biſt, o Herr, mein Haupt und 
Ruhm; 


Mein armes Herz, und was es kann, Ich bin dein Glied und Eigentum 


Wirſt du in Gnaden nehmen an. 


8. So faſſ' ich did num ohne Scheu, 


Du machſt mich alles Jammers frei; 


Not. 


‚99. Jauchzʒet, ihr Himmel, froh 
lodet, ihr Engel, in Chören! 


Menſchen, zu Ehren! 
Sehet doch da: 
"Gott will jo freundlich und nah 
Zu den Verlornen ſich kehren. 
2. Zauchzet, ihr Himmel, frohlodet 
ihre Enden der Erden! 


hd Freunden nun werben. 
Frieden und Freud' 

Wird uns verkündiget heut': 
ruet euch, Hirten und Herden! 


3. Sehet dies Wunder, wie tief ſich 
der Höchſte geneiget! 
Sehet die Liebe, die ganz ſich als 
Liebe num zeiget! 
"Gott in dem Sohn, 
Für und verläßt er den Thron: 
"Alles anbetet und ſchweiget. 


4, Gott ift im Fleiſche! Wer kann 
4 dies Geheimnis verjtehen? 
| ‚Hier ift die Pforte des Lebens nun 
offen zu jehen. 
Gebet hinein! 
"Er will der Führer euch ein, 
Die ihr zum Vater wollt gehen. 





“ 
Be 


Du trägſt den Zorn, beſiegſt den Tod 
1 fehrit in Freud’ al Angſt und 





Und will, ſoviel dein Geiſt mir gibt, 
Dir dienen, wie dein Herz es liebt. 
10. SH will mein Halleluja hier 

Mit Freuden fingen für und für, 

Und dort, in deinem Ehrenfaal, 

Soll's jchallen ohne Zeit und Zahl! 
BP. Gerhardt. 


Mel. 6: Lobe den Herren, ven mächtigen König der Ehren, 


auch 


5. Haft du denn, Höchſter, 
meiner noch wollen gedenken ? 


Singet dem Herren, dem Heiland ber Du willſt dich felber, dein Herz voll 


Erbarmen mir ſchenken? 
Soll nit mein Sinn 
Innigſt fich freuen darin, 
Kindlich darein fich verſenken? 


6. König der Ehren, aus Liebe ge 
worden zum Kinde,. 


" Gott und der Sünder, die follen zu | Dem ich auch wieder mein Herz in 


der Liebe verbinde, 
Du ſollſt es fein, 
Den ich erwähle allein! 
Ewig entjag’ ich der Sünde! 


7. Treuer Immanuel, werd’ aud in 
mir num geboren! 
Komm doch, mein Heiland! Denn 
ohne dich bin ich verloren. 
Wohne in mir, 
Mache mich eines mit dir, 
Der mich. zum Leben erforen! 


8. Menſchenfreund Sefu, dich Lieb’ 
ic, di will ich erheben! 

Lap mich doch einzig nach deinem 
. Gefallen nur leben. 

Gib mir auch bald, 

Sefu, die Kindesgeitalt, 

Völlig mich dir zu ergeben! 

G. Terſteegen. 
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2. Die Völker haben bein geharrt, 
Bis daß die Zeit erfüllet ward. 
Da fandte Gott von feinem Thron 
Das Heil der Welt, dich, feinen Sohn. 

3. Wenn ich dies Wunder fajjen will, 
So fteht mein Geift vol Ehrfurcht ftil, 
Er betet an und er ermißt, 

Daß Gottes Lieb' unendlich ift. 

4. Damit der Sünder Gnad' erhält, 
Erniedrigſt du dich, Herr der Welt, 
Nimmſt ſelbſt an unſrer Menſchheit 

Te 


— ehriſt 


il, 
Erſcheinſt im Fleiſch, wirſt unſer Heil. 
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5. Herr, der. du Menfch geboren wirft, 
Immanuel und Friebefürft, 

Auf den die Väter hoffend fahn, 
Dich, Gott, mein Heiland, bet’ ich an! 
6. Du, unjer Heil und Ro 


Vereineſt dich mit Fleiſch er Blut, 
Wirft unfer Freund und Bruder bier, 
Und Gottes Kinder werden mir. 

T. Gedanke voller Majeftät, 

Du bift es, der das Herz erhöht! 
Gedanfe voller Seligkeit, _ 

Du bijt es, der das Herz erfreut! 
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REISEN 
8 Durch Sinres Sünde fiel die Welt, | Und Erde, die ihn heute liebt, 


Ein Mittler iſt's, der fie erhält: Sing’ ihm, dem Herrn, ein neues Lied! 
Was zagt der Menſch, wenn der ihn | 10. Dies ift der Tag, den Gott 
ſchützt, gemacht! 


Der in de3 Vaters Schoße jigt? Sein werd’ in aller Welt gedacht! 
ER Jauchzt, Himmel, die ihr ihn erf fuhrt, Ihn preife, was durch Jeſum Ehrifi 


Den Tag der heiligſten Geburt! Im Himmel und auf Erden iſt! 


Chriſt. F. Gellert. 
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114 102. Weihnachtslieder. 


2. Ehe diefes Licht erihienen, Zeig ung beine Herrlichkeit! 

Das die Völker wünſchten, lag Unſre Kniee beugen ſich, 
Dichte Finſternis auf ihnen: Unſer Glaub' umfaſſet dich. 

Doch uns ſcheinet lichter Tag, 6. Auf des Lebens Pfad geleite 

Und ein ſtrahlenvoller Stern Täglich uns dein Geiſt und Bort! 
Führt uns ſicher zu dem Herrn. Gib uns Mut zum guten Streite, 
3. Aber ah! von deinem Volke Daß wir fiegen fort und fort, i 
Wirft du, Heiland, nicht erfannt, | StetS an deiner Seite gehn, ; 
Und des Irrtums finjtre Wolfe Nie verzagend ftille jtehn! | 
Ueberſchattet noch dein Land. 7. In des Leidens Finiternijien | 
Ueber Salem jtrahlt dein Licht, Leucht' und deines Trojtes Licht! | 
Aber Salem kennt di nidt. In des Herzens Kümmernijjen, | 


4. DO, verwerfet do, ihr Sünder, | Jeſu, ad) verlaß uns nicht, 
Den nicht, der euch retten Tann; Bis uns in der Ewigkeit 


Kommt und werdet Gottes Kinder, | Deines Lichtes Glanz erfreut. | 
Betet euern König an! 8. Wandern wir im finftern Tale | 
Eilt zu ihm und jäumet nicht, Endlich näher hin ans Grab, 


Macht euch auf und werdet Licht! | Dann ſei unfer Licht und ftrahle i 
5. Nun, wir eilen mit Verlangen, | Himmelstroft auf uns herab, | 

Dich zu ehren, find bereit, Daß wir ohne Zurht und Graun 
Did, o Heiland, zu empfangen; Unjerm Tod entgegenfhaun! | 
’ J. Friedr. Mudre. | 


Bs. Georg Nägelt. 
— ⸗ — 
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2. Der Heiland iſt geboren, Bei allem Volk in Ehre 


Den Gottes Vaterhuld Soll nun der Vater ſein. 

Bon Ewigkeit erkoren Vor ſeinem Namen beuge 

Zum Tilger aller Schuld. Sich aller Welten Kreis; 

Er iſt zu ung gefommen Zu feinem Throne fteige 

In jener Weihenacht, Der Menſchheit Lob und Preis. 
Dat Menſchheit angenommen, 4. Er fommt, damit die Erde, 
Dat Gottheit uns gebradt. Bom Fluch der Sünde frei, 
3. Er naht, und die Altäre Ein Haus der Freude werde, 





| Der Gögen ftürzen ein; Ein Sit des Friedens jet. 
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Die Herrſchſucht jet — Auch ich bin auserkoren 
Vernichtet Haß und Streit, Zu feinem Eigentum. 











Und Herz mit Herz verbunden Entrüdt vom Staubgewimmel, 
Durch Lieb’ und Einigkeit. Vergöttliht wird mein Sinn; 
Mich ziehet nah dem Himmel 
5. Er beiligt feine Brüder 
Und ftärkt je wunderbar; Die neue Würde hin. 
Er bringt die Unſchuld wieber, 7. Sei auf des Lebens Pfade 
Die längit verloren mar. Ein treuer Führer mir, 
‚Der Tugend Bahn zu wallen Und nimm, o Herr der Gnade, 
Macht er jein Volk geſchickt, Mich jelig einft zu Dir, 
Daß Gott mit Wohlgefallen Mein Licht in Finfternifien, 
Auf unfre Erde blidt. Mein Troft in Gram und Not, 
6. Mein Heiland ift geboren, Mein Mittler im Gemijjen, 


Mein Helfer einft im Tod! 
Chr. 2. Neuffer. 


Das jet mein größter Ruhm! 


Joh. Chrifl. Kittel. 
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2. Heil fei dir, vor deſſen Nähe | Der die Sünder nicht verftieg; 4 
Himmelöglanz die Naht durchbricht, Seht! des ew'gen Lebens Palme e 
Heller Aufgang aus der Höhe, Blüht im neuen Paradies, — 
Licht vom unerſchaffnen Kcht. d. Himmelskind, wie hold und gnädig * 
3. Jauchzt dem Herrn! Aus Gottes Bringſt du Goties Heil uns zu! 
Höhen Alles Kummers machſt du Lebig, 
Strömt herab fein Friedensbund; Aller Freude Quell bift du. 
Baradiejeslüfte wehen 6. Gottes Kind, du Heil der Sünder, 
Wieder neu durchs Erdenrund. Nimm dir alle Herzen ein, 
4. Zaudzt dem Herrn im Jubel: | Daß wir alle Gottes Kinder 
pjalme, Und des Lichtes Erben ſei'n. R 
R. B. Garve. 
Mel. 102: Die heiligſte der Nächte. 
104. Grün find Stund’ und | Vor diefem Angefichte 
Der neue Tag bricht an; [Zeiten, | Die Sonne finfter ftehn. % 
Das Licht der Emwigfeiten Sein ftillverborgnes Weſen 
Tritt auf die Siegesbahn. Hat eine ſolche Macht, 
Zur Mitternacht verſchwiegen Daß Kranke drin geneſen 
Hat es ſich eingeſtellt; Und Totes neu erwacht. 
Die Engel Gottes fliegen 4. Es iſt ein Licht der Gnade, 
Und rufen's in die Welt. Ein Troft für jeden Schmerz; 
2. Hier Liegt’ im Mutterf hope |In feinem Strahlenbade 
Und ift noch ſchwach und flein; Erneuert ſich das Herz. 
Nur zu geringem Loſe Es kann uns frisch erftatten 
Scheint es beitimmt zu fein, Den welfen Freudenkranz; 
ALS ſollt' e3 fich verlieren Die tiefjten Todesſchatten 
In tiefer Dunfelbeit, Verwandelt e3 in Glanz. 
Und doch ſoll es regieren 5. Es freuen ſich die Armen, 
Die Welt in Herrlichkeit. Die Müden in dem Schein; 
8. Es muß vor dieſem Lichte Es ladet voll Erbarmen 


Der Glanz der Welt vergehn, “ Die Schwachen zu ſich ein. 
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118 105. Weihnachtslieder. et 
Die Stolzen a erquicen Bis wir dereinft im Frieden 

Sih nicht an feinem Strahl, Den höhern Aufgang jehn! 

Nur den verkehrten Blicken O Sefu, Stern der Gnade, 

Iſt dieſes Licht zur Qual. Des DBater Glanz und Zier, 

6. O Licht, laß uns hienieden D leucht' auf unjre Pfade, 


ALS deine Kinder jtehn, - Damit fie gehn zu dir! 
f Chr. R. 9. Puchta. 


1787. 
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2. Doc feht! wie fommt der Held 
und Retter, 

Wie fommt der Heiland aller Welt? 

| Kommterin euer, Sturm undWetter, 


Hat er mit Pracht fich eingejtellt? 
Nein, in dem Dunfel heil’ger Stille, 
Sn eines ſchwachen Kindleins Hülle, 
In einer Krippe liegt der Held. 
3. O Dank! wir dürfen nicht er⸗ 
ſchrecken, 
Daß du als Richter uns erſcheinſt; 
Die Arme dürfen wir ausſtrecken 
Nach dir, der du gleich uns auch weinſt. 
Dich, Kindlein, dürfen wir umfangen 
Mit frommer Liebesluſt Verlangen, 
Weil du ſo gut es mit uns meinſt. 
4.D komm! Wir wollen in der Stille, 
In Armut und Verborgenheit, 
Wie es gebeut dein heil'ger Wille, 


Dich aufzunehmen ſein bereit. 
O komm! Bei uns, den Armen, wohne! 
D komm! In unſern Herzen throne, 
Hier ruh' im deiner Vieblichkeit! 
5. Beherrſch' uns ganz, mad)’ und 
dir ähnlich, 
Demütig, janft und Findlich gut; 
O beil’ge ung, wir bitten jehnlich, 


Und ſchenk dich ung, du höchſtes Gut! 


Durch Liebe wirft du überwinden 
Die Macht des Todes und der Sünden 
Und löſchen jelbjt der Hölle Glut. 
6. Gelobt jei Gott! Er ift geboren, 
Der Seelen Freund und Hirt iſt da; 
Zu feinem Neich find wir erforen, 
Der ew'ge Tag des Heils iſt nah! 
Die Naht wird Licht, Erlöfte fingen 
Daß weit die Himmel wiederflingen, 
Ihr hohes Lied: Halleluja! 
: 8, Albr. Reinh. Baggeſen. 


Mel. 343: Serufalem, du hochgebaute Stadt. 


106. D Bethlehem, du Fleine 
| Davidsſtadt, 

Gegrüßet ſeiſt du mir! 

Biſt doch nicht klein, weil uns ge— 

| geben bat 
Gott feinen Sohn in dir! 

| Süß Hang’ aus Engels Munde 
Den Hirten auf dem Feld: 

| Geboren tft zur Stunde 

| In Davids Stadt ber Held! 


2. Worauf jo lang geharrt der Väter 
Schar, 

Das iſt nunmehr erfüllt. 

Was jchmerzlih bang der Frommen 
Sehnen war, 

Sit herrlich nun geſtillt: 

Der Heiland aller Sünder, 

Der Friedefürſt ift da! 

Sauchzt, jauchzt, ihr Menſchenkinder, 

Und fingt Hallehıja ! 
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3. Kommt, kommt und laßt uns mit 
ben Hirten gehn 
Nah Bethlehem hinein 
- Und fröhlich ſchaun, was Großes da 
Zu unferm Seligjein! [geihehn 
Seht, jeht die holden Mienen, 
Sie jagen ung ja ſchon: 
Das Leben ift erfchienen, 
Das Leben in dem Sohn! 
4. O kommt auch ihr, die ihr noch 
traurig jeid, 
Bu feiner Krippe ber, 
Und legt hinein der Sünde bittres Leid, 
Und was eu jonjt zu fchwer, 
- Und nehmt den jel’gen Frieden 
Des Kindes in das Herz, 
So wird eud ſchon hienieden 
Zur Seligkeit der Schmerz! 
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5. Kobpreifend zieht durchs Pilger: 
Leben fort, 

Ver feinen Heiland jah, 

Und freudig bringt im Wandel und 
im Wort 

Er ihn den Brüdern nah, 

Daß fie es froh befennen, 

Wie nur in Sefu Ehrift, 

Den wir den Heiland nennen, 

Das Heil zu finden ift. 

6. O Bethlehem, du boderforne 
Gegrüßet ſeiſt du mir! (Stadt, 
Es weiltmein Geift, vom Pilgerjehnen 
Sp gern, jo gern in dir! [matt, 
Da ſchließt am rechten Dite 
Sich einjt des Pilgers Lauf, . 

Und droben tut die Pforte 
Serufalems fi auf! 
Ehr. Fr. Eppler. 


B. Paffionslieder. 
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2. Mein — in der Knechtsgeſtalt, 

Sanftmütig und voll Milde, 

Schon ſeh' id dich in Feindsgewalt, 
Seh' dich im Marterbilde; 

Nach Hoſiannas Juͤbelton 

Vernehm' ich auch das „Kreuz'ge“ 

chon. 

3. Du haft dich ſelbſt dem Tod ge: 
Uns Sündern Heil zu bringen, [meiht, 

Drum fol dir deine Chriftenbeit 





Laut Hofianna fingen. 
Denn trugjt du auch des Kreuzes Joch, 


Der König bift und bleibft du dod. 


4. O König in ber Siegsgeftalt, 

Nimm hin des Dankes Lieder! 

Gib deiner Kirche neuen Halt 

In beil’ger Feſtzeit wieder! 

Einft laß uns did als König fehn 

Dort, mo die Friedenspalmen wehn! 
Konr. Menzel, 


Mel. 20: Singt, fingt Jehovah neue Lieber. 


108. Laß mir die Feier deiner 
Erhabner Mittler, heilig fein! Leiden, 
Sie lehre mi die Sünde meiden 
Und dir mein ganzes Leben meihn. 
Ich ſeh' auf did, der jo entjchloffen 
Für mich die Laft des Kreuzes trug, 
Der mir zum Heil fein Blut vergojfen, 
Des Herz noch jterbend für mich ſchlug. 
2. Wie feid ihr mir jo lieb und teuer, 
Gethſemane und Golgatha, 
Ihr Stätten, wo die Welt bie Feier 
‚Der allergrößten Liebe jah! 
Hier lern’ ich jede Tugend üben, 
In Not und Tod gelafjen fein, 
‚Hier ſtärkt meinHerz fich, Gott zu lieben 
Und ſelbſt dem Todfeind zu verzeihn. 
3. Drum in den ſtillſten meiner Stun⸗ 
Bi ic) nad) deinem Kreuze jehn [dem 


























Mit ———— Dank erhöhn. 


O laß mich deine Huld ermeſſen, 
Mit der dein Herz die Welt umfaßt, 
Und nie im Undanf e3 vergejjen, 
Was du für mid) erduldet haft! 

4. Mir jollen dieſe — 
Der größten Liebe heilig ſein; 

Still ſoll dein Kreuz mich ſtets begleiten 
Und jede meiner Stunden weihn. 
Dein Leiden ſei mein höchſter Segen, 
Dein Tod mein ſeligſter Gewinn! 
Mein Herz ſchlägt dir voll Dank ent— 
Daß ich durch dich erlöfet bin. [gegen, 
5. Bleibt mir zu allen Zeiten teuer, 
Gethjemane und Golgatha, 

Ihr Stätten, wo die Welt bie Feier 
Der allergrößten Liebe fah! 


Nach euch will ich voll Andacht f hauen, 


Wo mein Erlöfer Titt und ſtarb. 


für deine Wunden | Heil uns, wenn wir auf dich vertrauen. 


Der uns bie Seligkeit erwarb! 
Chr. Ge. Ludw. Veiſter 
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109. Sei heilig uns, o Feierzeit, 
Dem Todesleiden des geweiht, 
Nach welchem wir uns nennen. 
Wie großes Heil ſein Tod erwarb, 
Da er für ung am Kreuze ſtarb, 
Das laßt uns neu befennen! 
Der Ungerehten Hand vergoß 
Der Unſchuld Blut; allein es floß 
Zum Troft der Menjhenfinder. 
Wie er hat niemand noch geliebt, 
Wie er noch niemand Treu’ geübt: 
Preis ihm, dem Heil der Sünder! 
2. So heilig und voll Xieb’ er war, 
Berfolgt’ ihn doch der Heuchler Schar, 
Ihn traf der. Haß der Sünder. 
Der Bosheit Anſchlag ift ihm klar; 

Gern bringt er ſich zum Opfer dar, 
Zu ſammeln Gottes Kinder. 
Voll Mut geht er den rauhen Pfad, 
Da ſeine Stunde jetzt ſich naht, 
Zum Vater heimzugehen. 
Er kennet des Verräters Schuld, 
Läßt ihn mit ſchonender Geduld 
Noch bei den Treuen ſtehen. 

3. Beim letzten Mahl bricht er das 

Brot: 

„Nehmt, eſſet! So wird bald im Tod 
„Mein Leib für euch gebrochen. 
„Nehmt dieſenKelch desBundes, trinkt! 
„Die ernſte Leidensſtunde winkt, 
„Von der ich oft geſprochen. 
„Nah iſt's, dag man mein Blut vers 
„Doc ewige Vergebung fließt [gießt; 
„Mit ihm auf alle nieder. 
„Wißt, mein Verräter ift aus euch! 
„Sch gehe hin! In Gottes Reich 
„Vereinen wir und wieder.” 

4. Gethſemane deckt jtille Nacht, 
Wo Jeſus bei den Treuen wacht; 


Dog fie drückt ſchwerer Schlummer. 


Nachtſchwarze Traurigkeit umfängt 


Die Seele ihm, und ſchwer bebrängt | Mich bringe ſchnell vom Fa 


109. Paffionslieder. TER 


Mel. 23: D Höchſter, deine Gütigfeit. 
| Ihn todesbanger Kummer. 
O 


‚ wie er kämpfet, wie er. bebt 


Beim Leidenskelch, der vor ihm ſchwebt, 


Vor Gott im Staube lieget! 
„Laß, Vater, ihn vorübergehn! 


„Doch nur bein Wille ſoll geſchehn!“ 


So betet er — und ſieget. 


5. Nun ſteht er auf, und Waffenklang 


Verrät der Frevlerrotte Gang; 
Es ſchreckt ſie, ihn zu faſſen. 
Freiwillig gibt der Herr ſich hin, 


Schützt ſeine Freunde noch, die ihn, | 


Schwach in Gefahr, verlajjen. 

Es wird, ein ftilles Opferlamm, 

Der Reine, der vom Himmel fam, 
Mit Banden nun bejchweret. 

Die Finfternis hat jest die Macht; 


Doc Gottes Rat wird hehrvollbradt, | 


Des Menſchen Sohn verfläret. 


6. Schon harrt auf ihn, entbranntvon 
Die Priefterfhar mit Kajaphas; [Haß, | 


Sie ſuchen falſche Zeugen. 
Dog er, der feine Sünde tat, 


Berwirrt der fhlauen Bosheit Rat | 


Durch feiner Unſchuld Schweigen. 
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Dann zeugterlaut: „Schbinder Sohn - 


„Des Höchſten, der auf feinem Thron 
„Als Richter einft wird fommen.“ 
Die Wahrheit Läftert jetzt ihr Mund; 
Doch einft tut fie der Himmel Hund 
Am Subel aller Krommen. 


7. Gewalt und Spott ftürmt umihn | 
her, = 
Es wollen Freunde felbjt nicht mehr, 


Selbſt Petrus nicht, ihn fennen. 


Doch trifft ihn jeigt des Meiſters Blick; | 


Er fühlt ihn tief und eilt zurüd 
Und weinet bittre Tränen. 


Fließt, Tränen heißer Reue, fließt, | 


Bis gnädige Vergebung gießt 
Troft in die bange Seele. 
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Ein warnend Wort, ein Freundesblick, 
| Venn id) aus Schwachheit fehle. 
8. Der Rat, von Morbbegier ent- 
| flammt, 
Eilt, den, den er zum Tod verdammt, 
| Pilato zuzuführen. 
Doch muß, da Jeſus vor ihm fteht, 
| Der Unjhuld ftille Majeftät 
| Des Römers Seele rühren. 
Ich herrſche nicht den Fürften gleich, 


„Mein tft der Wahrheit ewig Reich; 


„Ihr ift geweiht mein Leben. 

„Der Wahrheit liebt, gehorchet mir; 
„Doch jetzo tft von oben dir 
„Macht über mic, gegeben.“ 

I. Neu angeklagt wird Gottes Sohn, 
Unſchuldig ift er!“ ruft vom Thron 
Umfonft des Richters Stimme, 
| Unfelige Verblendung ruht 
Auf Israel, es heifcht das Blut 
| Des Herrn in wildem Grimme, 
Ein Dornenfranz drückt fein Geficht. 
Wie quilit das Blut! Erbarmen fpricht 
Umſonſt zum Mordgetümmel. 
„Tragt“, ſpricht Pilatus, „ihr fein 
I’ Blut!” 

„Es komm’ auf uns!“ So tobt voll 
| But 

Ihr Mordgeſchrei zum Himmel, 

10. In Dunfelheit hüllt ſich das Land, 

Da jebt, am Kreuze ausgeipannt, 

Der Gottgeliebte leidet. 

Er fühlt der Leiden letzte Macht, 





1. Schau hin! 





| | 
Dort in Geth=je= ma= ne 





Klagt,dürftet,ruft: „Es iſt vollbracht!“ 
Neigt dann ſein Haupt und ſcheidet. 
Das Land erbebt, ein Grauen faßt 
Die Erde, da der Herr erblaßt; 
Der Vorhang wird zerriſſen. 
„Der, der hier ſtarb, iſt Gottes Sohn!” 
Zeugt die Natur. Nun ſchweigt der 
Und laut ſpricht dag Gemiffen. [Hohn, 
11. Wir preifen did), wir beten an! 
Nimm unjer Xob, Erlöſer, an! 
Vol Inbrunſt wir dir danfen. 
Erfüllt ift nun der Liebesrat 
Des ew'gen Vaters, deſſen Gnad’ 
Und Treu' ohn' alle Schranken. 
So herrlich ſtrahlte Gottes Huld, 
Erbarmung, Langmut und Geduld 
Noch nie der Welt voll Sünder. 
Die Wahrheit machſt du, Herr, uns 
Beſiegelt iſt der neue Bund, ſkund, 
Und wir ſind Gottes Kinder. 
12. Für uns vergoß der Herr ſein Blut. 
So zaget nicht mehr, ſaſſet Mut, 
Das Böſe zu verlaſſen! 
da, Heiliger, wer dich bekennt, 
Dich glaubensvoll Erlöſer nennt, 
Muß jede Sünde haſſen. 
Wir ſind nicht unſer: dein ſind wir! 
Wir leben dir, wir ſterben dir, 
Der du für uns geſtorben. 
Dir folgen, Herr, ſei unſer Ruhm, 
Und unſer Herz dein Eigentum; 


Du haſt es teu'r erworben. 


Nach Sal. Wolf. 
5. ©. Nägeli. 
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in ber See⸗-le tiefzjtem nr Der Herr in To⸗ des⸗ 








— — 





Kelch, doch trinkt er ihn. 


rss: Se 


2. Schau Bin! Zur Erbe finket er; | 3. Schau hin! Wenn bei des Leidens 
Den Heil’gen drüdt jo hart und Schmerz 
ſchwer Dein mattes, jammervolles Herz 
Der Leiden übermaß! In Tränen ſich ergießt: 
Doch hör’ ergebungsvoll ihn flehn: | Lern’ auch in bängſter Nächte Fran 
Nicht mein — Dein Wille he ge: | Shm, deinem Herrn und Gott, vers 
ſchehn! traun! 
Dichter unbekannt. 
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2. Was iſt die Urſach' aller deiner | Die Schuld bezahlt der Herr und ber 
y 3 PBlagen ? Gerechte 
AH! meine Sünden haben dich ge: Für feine Knechte. 
3 ſchlagen; FOR A) 336* ’ 
Ich, mein Herr Jeſu, habe Dieß ner | 4 D grobe Lied), A oa SE 
r \Qulbet, Die dich gebracht auf dieſe Marter- 


Was du erduldet. jtraße! 


S. Wie wunderbarlich ift doch diefe | Ich Iebte mit der Welt in Luft und 


trafe! Freuden, 
Der gute Hirte leidet für die Schafe; Und du mußt leiden! 


De 
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5. Ad, großer König, groB zu allen 


Zeiten, 


Wie kann ich g’nugjam ſolche Treu’ 


ausbreiten ? 


Kein Menfchenherz vermag ed auszu⸗ 


Was dir zu ſchenken. ldenken, 


6. Sch kann's mit meinen Sinnen 

nicht erreichen, 

Womit do bein Erbarmen zu ver⸗ 
gleichen. 

Wie kann ich dir denn deine Kiebes- 

Im Werf erjtatten? [taten 

7. Doch etwas iſt, das wirft du gern 

annehmen: 

Wenn ich des Fleiſches Lüſte will be- 
zähmen, 

Daß fie auf? neue niht mein Herz 

Mit alten Sünden, [entzünden 

8. Nun aber fteht es nicht in eignen 
Kräften, 
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112. Haupt 





vol=ler Hohn, 
Dorznenefron’, 
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| 4 
1 { O Haupt voll Blut und Wun = den, Bol Schmerz und 
* 1 D Haupt, zumSpottumswun = 

| | 


Luft und Begierden an daß Kreuz zu 
heften: 
Drum gib mir deinen Geiſt, ber mich 
regiere, 
Zum Guten führe, 
9. Dann werd’ ich dir zu Ehren alles | 
wagen, 3 
Kein Kreuz mehr achten, feine Schmac | 
noch Plagen, 
Nichts von Verfolgung, nichts von 
Todesichmerzen 
Nehmen zu Herzen. i 
10. Und wenn, Herr Sefu, dort vor 
deinem Throne ° 
Wird ftehn auf meinem Haupt bie 
Ehrenfrone, 3 
Da will ih dir, wenn alles wohl 
wird Flingen, 
Loblieder fingen. 


Joh Heermann. 


Bans Leo Haßler. 
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böchejter Ehr’ und Zier, 
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2. Du edles Angeſichte, 

Vor dem einſt alle Welt 
| Wird zittern im Gerichte, 
I Wie bift du jo entitellt ! 
| Wie bijt du fo erbleichet! 

Wer hat dein Augenlicht, 

Dem jonjt fein Licht mehr gleichet, 
So ſchmachvoll zugerit’t? 

3. Nun, was du, Herr, erduldet, 
Iſt alles meine Laft; 

Ich, ich Hab’ es verjchulbet, 

Was du getragen halt. 

Schau ber! Hier fteh’ ich Armer, 
Der Zorn verdienet hat: 

Gib mir, o mein Erbarmer, 
‚Den Anblic deiner Gnad'! 

| 4. Erkenne mid, mein Hüter! 
| Mein Hirte, nimm mid an! 
Von dir, Duell aller Güter, 
| Sit mir viel Gut's getan: 
| Dein Mund hat mich gelabet, 
| Dein Wort hat mich gefpetit, 





Und reich hat mich begabet 
Mit Himmelsluft dein Geift. 
5. Ich will bier bei dir jtehen, 
Verachte mid doch nit! 
Von dir will ich nicht gehen, 
Wenn dir dein Herze bricht. 
Und wird dein Haupt erblafjen 
Im fetten Todesſtoß, 
Alsdann will ich dich faſſen 
In meinen Arm und Schoß. 
6. Es dient zu meinen Freuden 
Und kommt mir herzlich wohl, 
Wenn ich in deinem Leiden 
Bei dir mich finden ſoll. 
Ach, möcht' ich, o mein Leben, 
An deinem Kreuze hier 
Mein Leben von mir geben, 
Wie wohl geſchähe mir! 
7. Ich danke dir von Herzen, 
O Jeſu, liebſter Freund, 
Für deines Todes Schmerzen, 
Da du's ſo gut gemeint. 
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AH gib, daß ich mich halte Sp reiß' mich au den Ängften & 


Zu dir und —— Treu', Kraft deiner Angſt und Pein. 
Und, wenn ich einſt ertalte, 9. Erſcheine mir zum Schilde, 
In dir mein Ende ſei. Zum Troſt in He Tod, 

8. Denn ih einmal ſoll ſcheiden, Und lag mich ſehn dein Bilde 

So ſcheide nit von mir; In deiner Kreuzesnot. 

Wenn ih den Tod fol leiden, Da will ich nad dir bliden, 

So tritt du dann berfür. Da will ih glaubensvoll 

Wenn mir am allerbängften Zeit an mein Herz dich drüden: 

Wird um das Herze fein, Wer fo ftirbt, der jtirbt — 
.Gerhardt. 


Heinrich Iſaak. 
\ 
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ren Mit Schlä:gen, Hohn und gro= gem Spott! 
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2. Wer hat dich fo gejchlagen, 
| Mein Heil, und di mit Plagen 
So übel zugericht't? 
Du biſt ja nicht ein Sünder 
Wie wir und unſre Kinder; 
Bon Uebeltaten weißt du nicht. 
3. Sch, ih und meine Sünden, 
Die jih wie Körnlein finden 
Des Sandes an dem Meer, 
Die haben dir erreget 
Das Elend, das dich fchläget, 
Und deiner Martern ganzes Heer. 
4. Für mid läßt du dich frönen 
| Mit Dornen und dich höhnen, 
I Du leideft mir zu gut; 
| Du ftirbit, daß ich nicht fterbe, 
Daß ich dein Heil ererbe: 
D unerhörte Liebesglut! 
5. Ich bin, mein Heil, verbunden 
AU’ Augenbli’ und Stunden 
Dir überhoch und jehr. 
Was Leib und Seel’ vermögen, 
Das foll ich billig legen 
Allzeit an deinen Dienft und Ehr’. 
6. Nun, ih kann nicht viel geben 
In diefem armen Leben; 
Eins aber will id) tun: 
Es ſoll dein Tod und Leiden, 
ı Bis Leib und Seele fcheiden, 
| Mir ſtets in meinem Herzen ruhn. 
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7. SH will’ vor Augen jegen, 
Mich ſtets daran ergögen, 
Ich ſei auch, wo ich jei; 
Es ſoll mir ſein ein Spiegel 
Der Unſchuld und ein Siegel 
Der Lieb' und unverfälſchten Treu'. 
8. Ich will daran erblicken, 
Wie ich mein Herz ſoll ſchmücken 
Mit ſanftem, ſtillem Mut, 
Und wie ich die ſoll lieben, 
Die mich doch ſehr betrüben 


Mit Werken, ſo die Bosheit tut. 


9. Wenn böſe Zungen ſtechen, 
Mir Ehr' und Namen brechen, 
So will ich zähmen mich; 

Das Unrecht will ich dulden, 
Dem Nächſten ſeine Schulden 


| Verzeihen gern und williglich. 


19. IH will ans Kreuz mich jchlagen 
Mit dir und dem abjagen, F 
Was meinem Fleiſch gefällt; 

Was deine Augen haſſen, 
Das will ich fliehn und laſſen, 
Gefiel' es auch der ganzen Welt. 

11. Dein Seufzen und dein Stöhnen 
Und die viel taujend Tränen, 
Die du vergojjen haft, 

Die jolen mi am Ende 
An deinen Schoß und Hände 


| Begleiten zu der ew’gen Raſt. 


P. Gerhardt. 
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Belt, warum befremdet’s dich, 
Daß ih mid im Glauben übe? 


| Jefus gab ſich ſelbſt für mid. 


So ward er mein Friedensſchild, 


So auch meines Lebens Bild, 


| 


Dem ich treu zu fein mich übe, 


Der am Kreuz ift meine Liebe! 
3. Der am Kreuz ift meine Liebe! | 
‚Sünde, du befiegft mich. nicht. - 

| Web’ mir, wenn ich den betrübe, 


Der für mid) ging ins Gericht! 


| Rreuzigt’ ich nicht Gottes Sohn? 


Spräch' ich feinem Blut nicht Hohn? 


| Weh’ mir, wenn ich ihn betrübe! 
Der am Kreuz ift meine Liebel 
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| 
Lei-den herrzlih doch gesfhmiückt, 
Fre-vels auf dad Haupt gesbrücdt! 


were Doidonsteden 116% 


Wie bift du, Heiland, mit ber Kro-ne 
Aus Dornen bir vom wilden Hob:ne 
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Ä 2. Der am Kreuz ift meine Liebe! | 4. Der am Kreuz ift meine Liebe! 


Keine Macht ift alfo groß, 
Daß fie mich von Jeſu triebe; 
Bon ihm reifst fein Schmerz mid) [oS, 
Nicht Gewalt, nicht Gold, nod) Ruhm, 
Engel nicht, noch Fürftentum, 
Nichts tft, das von ihm mich triebe: 
Der am Kreuz ift meine ih! 0 —- 
5. Der am Kreuz ift meine Liebe) 
Nun ift aud) der Tod mein Freund; 
Denn ich einft in Staub zerftiebe, 
Werd’ ih Jeſu ganz vereint. 
Da, da ſchau' ich Gottes Tamm, 
Das für mid am Kreuzesſtamm 
Starb, damit ich leben bliebe: 
Der am Kreuz ift meine Liebe! 
Ahasver Fritſch. 
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2. In fanftem Schimmer durch die| 3. Laß mi im dunfeln Tal der 
Nächte Erben, 
Glänzt überſchwenglich beine Huld; | Wo Kampf und Seufzer ſtets ertönt, 
Getäjtert flehjt du, der Gerechte, Dir, hoher Meifter, ähnlich werben, 
Ein Lamm in ſchweigender Gebuld. | Mit Dornen, ‚gleich wie du, gekrönt! 
Es tobt um bich des Volks Getümmel, | Das wilde Dorngeitrüpp der Sünde! 
Das laut nad deinem Blute ſchreit: Reiß aus des Herzens Grunde gang; 
Du aber trägft in dir den Himmel Durch der Entjagung Schmerzen windt 
Bol Mut und Ruh und Seligfeit. | Sid um bie Stirn’ ein ns | 
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— Hülle, 

Die ſtaubgeborne, ſich verzehrt, 

Dann bricht aus ihr in Kraft und 
Fülle 


116. Scqhaut die Mutter voller 
Schmerzen, 
Wie ſie mit zerriſſ'nem Herzen 

Bei dem Kreuz des Sohnes ſteht! 
Schauet ihre Trübſalshitze, 

‚Wie des Schwertes blut’ge Spitze 
Tief durch ihre Seele geht! 


2. Weſſen Auge fann der Zähren 
Dei dem Sammer fi) erwehren, 
Der des Höchſten Sohn umfängt? 
Wie er mit gelajj’nem Mute 
Todesmatt in feinem Blute 
‚Un dem Holz des Fluches hängt! 


‚3. Für die Sünden feiner Brüber 
Leidet er, daß feine Glieder 
Unnennbare Dual zerreikt. 

Für uns ruft er im Erblaffen: 
Gott, mein Gott, id bin verlaffen ! 
Und veratmet feinen Geift. 


4 Laß, o Jeſu, Quell der Liebe, 
‚Deines Herzens heil’ge Triebe 
‚Strömen in -mein Herz herab! 
Lak mich dich mein alles nennen, 
Sanz für dich in Xiebe brennen, 
‚Der für mic) fein Leben gab! 


I TEERE 





116. 


4. Wenn unter ihm langſam die | Der Geiſt ſtets herrlicher verklärt, 


Bis alle Dornen in der Krone 
Ein Bli von deinem Angefiht 
Aufglühen macht vor deinem Throne 


In Strahlen, Herr, von deinem Licht. 


Friedr. Jul, Krats, 


Mel. 142: Jeſus Chriſtus herrſcht als König. 


Laß in Nee mich zerfließen, 
Mit dir leiden, mit dir büßen, 
Mit dir tragen jede Pein! 


6. Laß mich herzlich mit dir meinen, 
Mich durchs Kreuz mit dir vereinen; 
Aller Weltſinn ſei verflucht! 
Unterm Kreuze will ich ftehen, 

Und dich zittern, bluten fehen, 
Denn die Sünde mid) verfudt. 


7, Gib mir teil an deinem Leiden, 
Laß von aller Luſt mich ſcheiden, 
Die dir folde Wunden flug! 

Ich will aud mir Wunden fchlagen, 
Will das Kreuz des Lammes tragen, 
Welches meine Sünden trug. 


8. Laß, wenn meine Tränen fließen, 
Mich den Gnadenglanz genießen 
Deines milden Angeſichts. 
Dede mich durd beine Plagen 
Vor den Angjten und den Klagen 
Einjt am Tage des Gerichts! 


9. Gegen aller Feinde Stürmen 


Laß bein Kreuz mich, Herr, befhirmen, 


Deine Gnade Leuchte mir! 
Det des Grabes finjtre Höhle 


5. Drüd’, o König, beine Wunden, | Meinen Leib, fo nimm die Seele 


‚Die du auch für mich empfunden, 
Zief in meine Seel’ hinein. 
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2. Bon Herzen wir dir danfen, 3. Stärf’ in und das Vertrauen 
- Daß du jo große Treue Durch dein unſchuldig Leiden, 
Getan haft an und Kranken. . | Xaß fejt darauf uns bauen 
Schaff' in uns wahre Reue, . Und nichts von bir uns jcheiden, 
Daß wir die Sünde meiden Und hilf ung felig jterben, 
- Bu Ehren deinem Leiden. Daß wir den Himmel erben. 
Erbarm dich unfer, o Seju! Erbarm’ dich unfer, o Sefu! 


Nach Nik. Decius. 
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mei=zne See=le fag’ ihm fromsmen Dank! 
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2. Wie — jene Stunden, 

O Herr, und welche Laſten drückten 
dich! 

Wie quoll das Blut aus deinen 

Wunden, 

Und, ach! es floß zum nn und 

Troſt für mid 

Und ruft noch heute mir ermunternd 


& 

Daß du mich Tiebit, 
Dulbder du! 

3.So ſollt' es fein: Du mußteſt leiden, 

Dein Tod macht mir des Vaters Liebe 


kun 

Er wird für mich ein Zuell der 
Freuden, 

Ein Siegel auf den ew'gen Friedens— 
bund. 


So wahr dich Gott für mich zum 
ER Opfer gibt, 
Sp fefte ſteht's, daß # 2 herzlich 


4. Dein bin ich nun er — Erbe, 
Ich ſehe in ſein Vaterherz hinein. 
Wenn ich auch leide, wenn ich ſterbe, 
Kann ich unmöglich je verloren ſein. 


Wenn Sonne, Mond und Erde 
untergehn, 
So bleibt mir Gottes Gnade ewig 
ſtehn. 
5. Sa, mir zum a und dir zur. 
Ehre 
Gereiht dein ganzer Kampf, bein 
Kreuzestod. 


— Beſtätigt iſt nun deine Lehre; 


(2 
du frommer- 


Sch baue feſt darauf in jeder Not. 
Unſchuldig Litteft du; doch Preis 
und Ruhm 


Iſt auch im Kampf der Unfeulb 


Eigentum. 


6. O Freund, dein Beifpiel fol 4 


mid lehren, 


Des Lebens Unſchuld ſei mein Ehren- : 


kleid! 


Gern will ich deine Stimme hören 
Und willig tun, was mir dein Wort 


gebeut. 


Die Dankbarkeit dringt innigft mid 


dazu; 
Wer hat es mehr um mich verdient 


als du? 
7. Nie will ic) mich am Feinde rächen; 
Auch dies lern’ id, mein Heiland, 
bier von dir; 


Nie Gottes Schickung widerfprechen, 4 


Wär' gleich ſein Pfad jetzt noch ſo 4 


dunfel mir. 


Auf Dornen gingft du jelbjt zum 


Biel e hin: 


Ich folge dir, weil ich dein Jünger bin. 
8. Was fürcht' ich noch des Todes 


Schrecken? 


u ſchliefſt einſt auch im Grab, d 


Seelenfreund! 
Mag ſie doch meine Aſche decken, 


Die Erde, wenn des Todes Nacht er= — 


ſcheint! 


Der Gott, der dir das Leben wieder gab, 


Wälzt einſtens auch den Stein von 


meinem Grab. 











9. Nimm hin den Dank für deine | Wann did) mein Geift im Engelchor 


Plagen beſingt. 

Mein Retter, den die treufte Liebe Dann ftimmen alleSel’gen fröhlich ein 
bringt! | Der ganze Himmel ſoll dann Zeuge 
| Dort will ich's dir noch befjer fagen, fein! 


305. Aug. Hermes, 


Juftin Beine. Knecht. 
! 
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| zo = des:nadt. O gro-ßes Wort: Cs ijt vollbracht! 
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| 2. Es iſt vollbracht! Er hat's ges | Den Fels des Heils umfhtieht ein 


ip rochen, Stein. 
‚des Lebens Wort muß ſprachlos jein. | Die höchſte Kraft ift nun verſchmacht't. 
| daB der der Treue wird — DO wahres Wort: Es iſt vollbracht! 
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3. Es ift vollbradit, und meine 
Sünden 

Verdammen nın meinHerznicht mehr; 
Denn Gnabe hör’ ich mir verkünden 
Durch Zefu Blut vom Kreuze ber. 
Getilget ift der Hölle Macht. 

O füge Vort: Es iſt vollbracht! 
4. Es iſt vollbracht! Mein Herz⸗ 
| - verlangen, 

Du wunderbare Xiebe bu, 
Dich wünſchen Engel zu umfangen: 


Mel. 114: Der am Kreuz ift meine Liebe. 


120. Des, beine tiefen Wunden, 
Deine Dual und bittrer Tod 
Geben mir zu allen Stunden 
Troſt in Leibs⸗ und Seelennot. 

Faͤllt mir etwas Arges ein, 

So gedenk' ich deiner Pein, 
Die verbietet meinem Herzen, 
Mit der Sünde je zu ſcherzen. 

2. Will ſich noch in Wolluſt weiden 
Mein verderbtes Fleiſch und Blut, 
So gedenk' ich deiner Leiden: 

Bald wird alles wieder gut. 
Kommt der Feind und ſetzet mir 
Heftig zu, halt' ich ihm für 
Deine Gnab’ und Gnadenzeichen: 
Bald muß er von dannen weichen 


3, Will die Welt mein Herz verführen 
Auf die breite Sündenbahn, 

Wo jo viele fich verlieren, 

Alzdann ſchau' ih gläubig an 


— Deiner Marter ſchwere Laſt, 


Die du ausgeſtanden haſt: 
So kann ich in Andacht bleiben 
Und die böſe Luft vertreiben. 


120. Paffionslieder. 


Nimm auch in meinem Herzen Ruh’, 
Wo Liebe dir ein Grab gemacht! 
O tröftlih Wort: Es ift vollbradt! 


5. Es ift vollbracht! SH will mid 
legen 
Zur Ruh’ an meines Heilands Grab. 
Die Engel find allhier zugegen 
Und fteigen bei mir auf und ab. 
Die Himmelöpfort’ ift aufgemaht! 
O Lebenswort: Es ift vollbradt! 


Salomon Frank. 


4. Ja, für alles, was mich kränket, 
Geben deine Wunden Kraft! 
Wenn mein Herz hinein ſich ſenket, 
Fühl' ich neuen Lebensſaft. 
Deines Troſtes Süßigkeit 
Wendet mir das bittre Leid, 

Herr, der mir das Heil erworben, 
Da du biſt für mich geſtorben. 


5. Nur auf dich will ich vertrauen, 
Du biſt meine Zuverſicht; 

Dein Tod nimmt dem Tod dasGrauen, 
Daß er mid kann töten nicht. 

Daß ich an dir habe teil, 

Bringet Troft mir, Schuß und Heil; 
Deine Gnade wird mir geben 
Auferftehung, Licht und Leben. 


6. Hab’ ich dich in meinem Herzen, 
Brunnquell aller Gütigfeit, 

Sp empfind’ ih feine Schmerzen 
Auch im legten Kampf und Streit: 
ch verberge mich in dich, 
Kein Feind kann verlegen mid. 
Wer vertraut auf deine Wunden, 
Der bat glücklich überwunden. 


Joh. Heermann. 
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| 2. Drum ih dir von Herzen | 3. Herr, laß bein bitter Be 
I fest und mein Leben lang Mich reizen für und für, 

| Für deine Pein und Schmerzen, Mit allem Ernft zu meiden 

ID Seju, Lob und Dant, Die ſündliche Begier! 

| zür deine Angſt und bittre Not, Laß nie mir fommen aus dem Sinn, 
Für dein unſchuldig Sterben Wie viel e3 dich gefoftet, 

Und Lieben bis zum Tod. Daß ich erlöjet bin! 
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4. Mein Kreuz und meine Plagen, Ohm’ Eigennutz und Heuchelſchein 
Sollt's auch fein Schmach und Spott, | Und, wie du mir erwieſen, | 











Hilf mir geduldig tragen! Aus reiner Lieb' allein! 

Gib, o mein Herr und Gott, 6. Laß endlich deine Wunden 

Dap ich verleugne bieje Welt Mich tröften kräftiglich 

Und treu dem Vorbild folge, In meinen legten Stunden 
Das du mir vorgeftellt! Und des verfihern mid, 

5. Laß mi an andern üben, Weil ich auf dein Verbienft nur trau’, 
Was du an mir getan, Du werdeſt heim mich führen, 
Und meinen Nächſten lieben, - Daß ih dich ewig ſchau'! 

Bern dienen jedermann J. Geſenius. 


Wolfgang Weßnttzer. 
' 
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Lieb-ſter Je-ſu, Danfda = für! 





2. Wunden Tießeft du bir ſchlagen, 
Angft und Pein erlitteſt du, 
‚Um zu heilen meine Plagen, 
Mir zu bringen Fried’ und Ruh. 
| Ad, du ließeſt mir zum Segen 
| Dich mit ſchwerem Fluch belegen: 
| Zaujend=, taufendmal zc. 


| 3. Bitter hat man dich verhöhnet, 
| Tiefe Schmad dir angetan, 

Did mit Dornen gar gefrönet, 
Und du nahmjt es alles an, 

Daß du mid zu Ehren bringeft, 
Mir die Lebensfron’ erringeit: 
Taujend=, taujendmal ꝛc. 


4. Du haft di in Not verjenket, 
Wurdeſt, ah! für meine Schuld 

| Mit dem Todeskelch geträntet, 
Litteſt alles mit Geduld; 


* 





O du Lie-be mei-ner 
Die aus wun-der-ba-rem Trie 


Daß ich würde losgegeben, 
Ließeſt du dein eignes Leben: 


Tauſend-, tauſendmal zc. 


5. Deine Demut hat gebüßet 
Meinen Stolz und Uebermut, 
Dein Tod meinen Tod verfüßet. 


Es kommt alles mir zugut. 


Deine Schmach und dein Erbleihen 
Muß zu Ehren mir gereichen. 
Tauſend-, taufendmal zc. 


6. Nun, ich danfe dir von Herzen, 

Herr, für all’ die Angſt und Not, 
Für die Wunden, für die Schmerzen, 
Für den herben, bittern Tod, 
Für dein Zittern, für dein Zagen, 
Für die taufendfahen Plagen; 
Jetzt und ewiglich ſei dir, 

Liebſter Jeſu, Dank dafür! 

€, Chr. Homburg. 
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2, Liebe, die mit blut’gen Tränen | Liebe, die fi Tiebend zeiget, 


Un dem Oelberg ſich betrübt, Wo der Atem geht zu End’, 
Kiebe, die mit heißem Sehnen Liebe, die fich liebend neiget, 
Unaufhörlich feit geliebt, Wenn fi Leib und Seele trennt. 
Liebe, die den eignen Willen 4. Liebe, die für mich gejtorben 
An des Vaters Willen legt Und ein immermwährend Gut 


Und, den Fluch der Welt zu ftillen, | An dem Kreuze mir erworben, 
Treu die Laft des Kreuzes trägt. Ad, wie tröftet mich bein Blut! 
3. Liebe, die mit ftarfem Herzen | Ad, wie dank’ ich deinen Wunden, 
Schmach und Läfterung gehört, Schmerzenreiche Liebe du, ’ 
Liebe, die in Angft und Schmerzen | Wenn ic in den legten Stunden 
Bis zum Tod blieb unverjehrt, Sanft an deinem Herzen ruh'! 





_Paffionslieder re eye 





| 5. Liebe, bie fich tot gefräntet, Habe Danf, daß du gejtorben, 

| Und für mein erfaltet Herz Daß ich ewig leben kann! ; 

| Sn ein faltes Grab gejenfet, Die du mir das Heil erworben, 

I AUG, wie dan’ ih deinem Schmerz! | Em’ge Liebe, nimm mid an! 
Elifab. v. Senitz 
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Der in dir fein Wohl-ſein find’t? 
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2. — Dank, du treues Herz 
der Herzen! 

Alles in uns betet an, 

Daß du unter Martern, Angſt und 
Schmerzen 

Haſt genug für uns getan. 

Laß uns immer inniger dich lieben 

Und im Glauben ſtets uns treulich 

Bis der Feſttag uns er ſcheint, lüben, 

Der uns ganz mit dir vereint. 

3. Krank und dürftig eilen unſre 
Immer deinem Kreuze zu; [Seelen 
Hier fann uns die Heilung nimmer 

fehlen, 
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Hier — uns der Quell der uh 

Laß dein Marterbild uns, Herr, be⸗ 
gleiten, 

Wo wir wallen; dann wird feiner 

Und es geht ung Bis ins Grab [gleiten, 

Nichts von deinem Frieden ab. 

4. Die wir und allbier beifammen 
Schlagen unjre Hände ein, [finden, 
Uns auf deine Marter zu verbinden, 
Dir auf ewig treu zu jein. 

Deine Liebe heil'ge und verjchöne 
Unfer Lied zum reinen Xobgetöne; 
Sprich dein Amen, ſprich auglei: 
Friede, Friede ae mit euch! 
br. Men. v. Zinzenborf. 
1628. 
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2. Man jenft dich ein no d. Sie wird mir fein 


Rad vieler Pein, Ein Kämmerlein, 

Du meines Lebens Leben: Da id im Frieden Liege, 

Dich Hat jetzt ein Felfengrab, Weil ih nun durch deinen Tob 
Fels des Heils, umgeben. Tod und Grab bejiege. 
3. Doc Preis ſei dir! 6. Gar nichts verdirbt, 
Du jollteft hier Der Leib nur ſtirbt; 
Nicht die Verweſung ſehen: Doch wird er auferſtehen 
Bald ließ dich des Vaters Kraft Und mit Himmelsglanz verklärt 
Aus der Gruft erſtehen. Aus dem Grabe gehen. 

4. O Lebensfürft, 7. Indes will ich, 

Ich weiß, du wirft Mein Sefu, dich 

eo mich dereinft erweden: An meine Seele jenfen 

Sollte denn mein gläubig Herz Und an deinen bittern Tod 


Bor ber Gruft erſchrecken? Bis zum Tod gedenken. 
h Sal, Frank. 


" Mel. 112: D Haupt vol Blut und Wunden. 
126. Ich geh’ zu deinem Grabe, | 3. Dein Grab verſchloß ein Siegel, 


Du großer Siegesfürft, Du bricht ed, Herr, entzmei. 
Weil ih die Hoffnung habe, Hält mich des Todes Riegel, 
Daß du mir zeigen wirſt, So bin id dennod frei: 3 
Wie man kann fröhlich fterben Du wirſt den Stein ſchon rüden, 
Und fröhlich -auferftehn Der aud) mein Grab bebedt; 

Und mit de3 Himmels Erben Da werd’ ich dich erbliden, 

Ins Land des Lebens gehn. Der mid) vom Tode mwedt. 

2. Du liegeft in der Erbe 4. Du fähreft in die Höhe 

Und haſt fie eingeweiht, Und zeigejt mir die Bahn, 

Wenn ich begraben werde, Wohin ich endlich gehe, 

Daß fih mein Herz nicht ſcheut, Wo ih dich finden kann. 

Aud in den Staub zu legen, Dort ift es fiher wohnen 

Was Ach’ und Staub vermehrt, Und lauter Glanz um dich; 

Weil dir doch allerwegen Da warten lauter Kronen 

Die Erde zugehört. In deiner Hand auf mid. PR 


De; 


146° 127. 128. Ofterlieder. ” 


5. O meines Lebens Leben! Ich will zum Lager maden 
O meines Todes Tod! Mir deine liebe Gruft: 

Ich will mic dir ergeben Da werd’ ih jhon erwaden, 
An meiner leisten Not. Wenn deine Stimme vuft. 





Benj. Shmold. 


C. Ofterlieder. 
Mel. 95: Vom Himmel fam ber Engel Schar. 
127. Frühmorgens, da die Sonn’ | 7. Gott ſei gelobt, daß Jeſus Chriſt 
aufgeht, Wahrhaftig auferjtanden iſt! 

Mein Heiland Chriftus auferfteht: | Kommt her und ſchaut: das Grab 
Bertrieben ift der Sünden Nacht, ‚it leer, 
Acht, Heil und Leben wiederbracht. Den Herrn bed Xebens hält's nicht 

2. Wenn ich oft lieg’ in Nacht und mehr. 
Not, 8. Lebt Chriftus, mas bin ich betrübt? 


Verſenkt in Trauern bis zum Tob, Ich weiß, daß er mid herzlich liebt. 
So läßt er früh in Freud’ und Wonn’ | Und ftürb’ auch alle Welt mir ab, 
Mir aufgehn feine Gnadenſonn'. G'nug, dag ich Chriftum bei mir hab’. 
3, Nicht mehr als nur drei Tagelang | 9. Er nährt, er ſchützt, ertröftet mid); 
Mein Heiland bleibt im Todeszwang; | Sterb’ id, jo nimmt er mich zu fid. 
Den dritten Tag durchs Grab er dringt | Wo er jet lebt, da muß ich Hin, 
Und hoch die Siegesfahne ſchwingt. Weil feines Leibs ein Glied ih .bin. 
4. „Sebtift der Tag, da mic) die Welt | 10. Durch feiner Auferftehung Kraft 
Am Kreuz mit Schmad) gebunden hält: | Komm’ ich zur Himmelsbürgerſchaft; 
In kurzem mach? ich fröhlich auf, Durch ihm bin id mit Gott verjöhnt 
Mein Ofterfeft ift ſchon im Lauf.“ | Und mit Gerechtigkeit gekrönt. | 
5. Der Lebensfürſt den Tod befiegt, | 11. Mein Herz darf nicht entſetzen ſich, 
Da er ſelbſt tot im Grabe liegt; | Gott und die Engel lieben mid, 


De) Du ae m 0" dl m un > a a Cuün ann BR a anne 


Er geht Hervor in eigner Kraft, Die Freude, die mir ift bereit, 
Und Tod und Höl an ihm wichts | Vertreibet Furcht und Traurigkeit. 
ſchafft. 12. Für dieſen Troſt, o großer Held, 
6. O Wunder groß! O ſtarker Held! | Herr Jeſu, dankt dir alle Welt, 
Wo ift ein Zeind, ven er nicht jält? | Bis wir dereinft in höh'rer Weil’ j 
Kein Angſtſtein Liegt jo ſchwer auf mir, | Erheben deinen Ruhm und Preis. 
Er wälzt ihn von des Herzens Tür. Joh. Hermann. | 


Mel. 147: D heiliger Geift, o beiliger Gott 


128. D herrlicher Tag, ofröhliche | 2. O herrlicher Tag, o fröhliche Zeit, 
Da Jeſus Lebt ohn' alles Keid! [Zeit, | Da wir von Sünden find befreit! 
Er ift erftanden von dem Tod, Getilget iſt nun unſre Shul, — 
Wir find erlöft aus aller Not. Wir jind gereht aus Gottes Huld. 
O herrlicher Tag, o fröhliche Zeit! | O herrlicher Tag, o fröhliche Zeit! 


v 










ei 2 flernden 120, 147 
3 O herrlicher Tag, o fröhliche Zeit! | Uns neues Leben eingeflößt. 

Der Tod ijt überwunden heut’! O herrlicher Tag, o fröhliche Zeit! 
ı Es darf uns nidt mehr vor ihm graun, 5.O berrlicher Tag, o fröhliche Zeit! 
| Bir find erfüllet mit Vertraun. Erhalt? ung, Seju, diefe Freud, 


O herrlicher Tag, o fröhliche Zeit! | Zu fagen bier zu aller Stund’ 

4. O herrlicher Zag, o fröhliche Zeit! | Und dort einmal mit fel'gem Mund: 
Die Liebe Gottes uns erfreut, E herrlicher Tag, o fröhliche Zeit! 
Des Herren Sieg hat uns erlöft, Eyr. Günther. 
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2. Steh’ aus dem Grab der Sünden 
Und ſuch' ein neues Leben; [auf 
Vollſuͤhre deinen Glaubenslauf, 
Und laß dein Herz fi heben 
Gen Himmel, da dein Jeſus ift, 
Und fu’, was droben, als ein Chrift, 


Der geiſtlich auferjtanden. 


8, Vergiß nur, was dahinten iſt, 
Und tracht' nach dem, was droben, 
Damit dein Herz zu jeder Friſt 

Zu Jeſu ſei erhoben. 
Tritt unter dich die böſe Welt 
Und ftrebe nad) des Himmels Zelt, 
Wo Sefus ift zu finden. 
4. Drückt dich ein ſchwerer Sorgen 
- Dein Jeſus wird ihn heben; ſſtein, 
Es kann ein Chrift bei Kreuzespein 
An Freud’ und Wonne leben. 
Wirf bein Anliegen auf den Herrn 
Und forge nicht: er iſt nicht fern, 


Weil er ift auferftanden. 


Mel. 320: Chriſtus, 


130. Wittommen, Herb im Strei⸗ 
Aus deiner Grabesfluft! [te, 
Wir triumphieren heute 
An deiner leeren Gruft. 
2. Du haft nun überwunden 
Der Feinde Macht und Spott, 
Wir haben Troft gefunden; 
Mit uns iſt unjer Gott. 
3. Der Fried’ iſt uns erſtritten, 
Und jeder Schrecken flieht; 
In der Gerechten Hütten 
Erſchallt das Siegeslied. 
4. Teil' uns des Sieges Beute, 
Den Troſt nun reichlich aus; 
Ach komm und bring noch heute 
Dein Heil in Herz und Haus. 
5. In deines Grabes Staube 


Wiegt unſre Schuld bedeckt; 


Oſterli 
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5. Es bat ber Löw' aus Judas 
Heut? fiegreich überwunden, [Stamm 
Und das erwürgte Gotteslamm 
Hat uns zum Heil gefunden 
Das Leben und Gerechtigkeit, 
Weil er nach übermundnem Streit 
Die Feinde Schau getragen. k 
6. Drum auf, mein Herz, fang’anden 
Weil Zejus überwunden; [Ötreit, 7 
Auch du wirft überwinden weit, 
Er bat den Feind gebunden. } 
Scheu’ weder Teufel, Tod noch Welt: 
Jefus, der ftarke Siegeöheld, 
Iſt mächtig in den Schwaden. 
7. Sei, Herr, gelobt in biefer Zeit 
Bon allen Gottesfindern 3 
Und ewig in der Herrlichkeit 
Bon allen Überwindern! 
Lak ung, Herr Jeſu, insgemein 
Zum neuen Leben gehen ein, 


Das du ung haft erworben! 
Laur. Laurentil. 





ber ift mein Leben. 


Dez tröftet fich- der Glaube, 
Daß ihn fein Feind mehr fchredt. 

6. Du haft das Heil erworben; 
Wir preijen dich dafür. 

Sind wir mit dir geitorben, 
So leben wir mit bir. 

7. Bir wollen ohne Grauen 
Mit dir zu Grabe gehn, 

Wenn wir nur dort did [hauen 
Und jelig auferjtehn. 

8. Schwing deine Siegesfahnen. 
Auch über unjer Herz. f 
Und zeig uns einjt die Bahnen 
Bom Tode himmelwärts! 

9. Was kann und denn nod haben? 
Dez Todes Pfeil iſt Itumpf. F 
Wir find bei Gott in Gnaden 
Und rufen fhon: Triumph! 

= 0 Benj. Shmold. _ 
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Mel. 122: Jefu, m 


131. Trauernd und mit bangem 
Sehnen 
Wandern zwei nach Emmaus, 

| Ihre Augen find voll Tränen, 

Ihre Seelen voll Verdruß. 

Dan hört ihre Klagemworte; 

Doch es tft von ihrem Orte 

Unfer Sejus gar nicht meit 

Und vertreibt die Traurigkeit. 
| _2. Ad, es gehn noch manche Herzen 
Ihrem ftilen Kummer nad, 
| Sie bejammern ihre Schmerzen, 
| Ihre Not, ihr Ungemad); 
| Mandes wandelt ganz alleine, 
Daß es nur zur Gnüge meine, 
Doch mein Sefus tft dabei, 
| Sragt, was man fo traurig fer. 
| 3. Oft ſchon hab’ ich's aud) empfun- 

Jeſus läßt mich nie allein; den, 
Jeſus jtellt zur rechten Stunden 
| Sich mit feinem Beiftand ein. 
| Wenn id mid in Leid verzehre, 
Gleich als ob er ferne wäre, 

O fo iſt er mehr ala nah 
Und mit feiner Hilfe da. 

4. Treufter Freund von allen Freun: 
| Bleibe ferner noch bei mir! [dem, 
Sudt die Welt mich anzufeinden, 
Ach, jo fei du auch allhier! 
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eine3 Lebens Leben. 


| Senn mich Trübfalgmetter ſchrecken, 


Wollſt du mächtig mich bedecken! 

Komm, in meinem Geift zu ruhn! 

Was du willit, das will ich tun, 
5. Bin ich traurig und betrübet, 

Herr, jo ruf’ mir in den Sinn, 

Daß mich deine Seele liebet, 

Und daß ic bein eigen bin. 

Laß dein Wort mich fefter gründen, 

Laß es ganz mein Herz entzünden, 

Daß es voller Liebe brennt 

Und did immer beffer fennt! 

6. Tröft’ auch andre, die voll Sammer 

Einfam dur die Fluren gehn, 

Ober in der ftillen Kammer 

Tief befümmert zu dir flehn ! 


Wenn fie von der Welt fid) trennen, 


Daß fie fatt fich weinen können, 
Sprid) dann ihren Seelen zu: 
„Liebes Kind, mas trauerft du?” 
7. Hilf, wenn es will Abend werben 
Und der Lebenstag fich neigt, 


Denn dem dunfeln Aug’ auf Erden 


Nirgend fi ein Helfer zeigt: 
Bleib’ alsdann in unſrer Mitten, 
Wie dich deine Jünger bitten; 
Bis du fie getröftet haft, 
Bleibe, bleibe, teurer Gaſt! 

Joh. Neunderz, 


Beinr. Egli. 
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ww | 
2. Jeſus Lebt! Ihm ift das Neih | 4. Jeſus Lebt! Sein Heil ift mein, T 
Über alle Welt gegeben; Sein ſei auch mein ganzes Leben! | 
Mit ihm werd’ aud) ich zugleih  |Neines Herzens will ic) fein | 
Ewig herrihen, ewig leben. Und den Lüften mwiberjtreben. | 
Gott erfüllt, was er veripridt; Er verläßt den Schwaden nidt; | 
Diez ift meine Zuverſicht. Dies tft meine Zuverſicht. 4 
3. Jeſus Lebt! "Wer nun verzagt, | 5. Jeſus Iebt! Ich bin gemiß, 4 
Käftert ihn und Gottes Ehre: Nichts ſoll mi von Jeſu fcheiden, 7 
Gnade hat er zugejagt, Keine Macht der Finſternis, 
Daß der Sünder fich befehre. Keine Herrlicäfeit, fein Leiden. 
Gott verjtößt in Chrifto nicht; Er gibt Kraft zu dieſer Pflicht; 
Dies ift meine Zuverſicht. Dies ift meine Zuverſicht. 





zn 
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6. Jeſus lebt! Nun iſt der Tod 
Mir der Eingang in das Leben. 
Welchen Txoſt in Todesnot 


Heiland dar, 
Frohlockt ihm, alle Frommen! 
Er, der für uns getötet war, 
| Sft aus dem Grab gekommen. 
Sei hochgelobt, Herr Jeſus Chrift, 
Daß du für uns gejtorben bift 
Und fiegreih auferjtanden! 


2. Dein Leben in der Majeftät 
Befeſtigt unjern Glauben; 
Wer fann, da dich dein Gott erhöht, 
Den großen Troft uns rauben: 
Erlöjung von der Sünde Macht 
I Haft herrlich du ans Licht gebradit, 
Den Himmel ung geöffnet! 
| 3. Gott jelbjt, der did dem Grab 
| Hat deinen teuren Lehren [entrückt, 
Der Wahrheit Siegel aufgebrüdt, 
| Did, feinen Sohn, zu ehren; 





| Hat er aufs herrlichite erklärt, 
| Da er dich aufermedet. 


| 4. Erſtandner! Sch frohlode dir, 
| Daß du num ewig lebeſt. 

| Du lebft und fiegft, daß du auch mir 
| Das ew'ge Leben gebeit; 

Daß du aud) mein Erretter ſeiſt 
IUnd neue Kräfte mir verleihit, 
Mit Freuden Gott zu dienen! 


Ofterlieder. 133. 


151 


Wird es meiner Seele geben, 
Wenn fie gläubig zu ihm ſpricht: 


‚Herr, Herr, meine Zuverſicht! 


Chriſt. F. Gellert. 


| Mel. 223: Nun freut euch, Chriften, indgemein. 
133. Bringt Preisund Ruhm dem | 5. Mein Herr und Gott, hilf mir 


dazu! 
Befreie mid von Sünden! 
Lak mid für meine Seele Ruh' 
In deiner Gnade finden! 
Und pflanze deinen Sinn in mir, 
Damit ich, dir ergeben, hier 


Als dein Erlöfter wandle. 


6. Dein ift dag Reich, dein ift bie 
Entſchlafne zu erweden. [Madt, 
Du rufſt einjt, und der Gräber Nacht 
Wird Tote nicht mehr deden. 

Die du, Herr, auferjtanden biſt, 
So werd’ auch ich, o Jeſus Chrift, 
Durch dich einſt auferitehen. 


7. O laß mid, weil ich hier noch bin, 
Im Glauben an dich wandeln 
Und jederzeit nad) deinem Sinn 
Gerecht und chriſtlich Handeln; 

Daß ih, wenn ich einſt auferjteh? 
Und di, des Todes Sieger, jeh', 
Bor dir dann nicht erichrede. 


8. Da, wo du biſt, da ſoll aud) einft 
Dein Jünger mit dir leben. 
Du wirft ihn, wann du nun erfeinft, 
Zu deiner Freud’ erheben. 

Laß diefes auch mein Erbteil fein, 
So werd’ ich ewig des mich freun, 
Daß du vom Tod erjtanden. 

J. ©. Diterid. 
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2. Nieder famft du auf die Erbe, 
Gottes Sohn, von Gottes Thron, 
Trugeſt jegliche Beſchwerde, 





Maeanſchen haßten dich, du Beſter, 
Aller Armen Hilf und Tröſter! 
Dich, du Labjal jeder Not, 

- Drängten fie bis in den Tod. 
3. Billig, Herr, trug deine Seele 
Mancher Leiden ſchwere Laft 
Bis zum Tod, und in ber Höhle 
ag dein müder Leib erblat. 
Endlich frei von aller Plage 
Ruht er bis zum dritten Tage: 
Da kam in das ſtille Grab 
Gottes Herrlichkeit hinab. 

f 4. O mit welden Gottesfreuden 
Strahlſt du aus des Grabes Nacht! 
Ewig fern ift alles Leiden, 

- Ganz bein großes Werk vollbracht! 
Liebreich eilteft du, den Deinen 
Im Triumphe zu eriheinen: 
Seht mich, Freunde, die ihr bebt! 
Jauchzet! Euer Jeſus lebt! 


oz 
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fterlieder. 185. 


Litteſt Schmerzen, Spott und Hohn. 
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5. Sa, du lebft! Wer dir vertrauet, 
Ob er ſtürbe, ftirbet nicht. 
Wer auf deine Liebe bauet, 
Kommt dereinft nicht ins Gericht. 
Wer bier ftarb, wird auferftehen, 
Wird unjterblid dort dich fehen, 
Freudig, wer ſich dir ergibt, 
Zitternd, wer dich hier nicht liebt. 
6. Ewig fei’ft du angebetet, 
Gott, der unjer Vater ift! 
Du haft uns vom Tod errettet, 
Uns gejendet Jeſum Chrift, 
Uns durd Jeſum neu geboren. 
Emig wären wir verloren, 
Hätt’ er nicht vom Thron herab 
Sic verjenft in Tod und Grab. 
7. Halleluja! Unfer Leben, 
Gott der Menſchen, Jeſus Chrift! 
Unjer Herz ſei dir ergeben, 
Der du auferftanden bift! 
Frei und rein von allen Sünden 
Laß uns, daß du lebft, empfinden! 
Tief im Staube fingen wir 
Dank und Halleluja dir! 
I K. Lavater. 





Mel. 5: Nun danket all' und bringet Ehr'. 
135. Iqh ſag' es jedem, daß er| 5. Der dunkle Weg, den er betrat, 


‚Und auferjtanden tit, 
Daß er in unfrer Mitte ſchwebt 
Und emwig bei uns ift. 

2. Ich jag’ es jedem, jeder jagt 
® feinen Freunden gleich, 
Daß bald an allen Orten tagt 
Das neue Himmelreich. 

3. Jetzt ſcheint die Welt dem neuen 
Erſt wie ein Vaterland; [Stun 
Ein neues Leben nimmt man bin 
Entzückt aus feiner Hand. 

4. Hinunter in das tiefe Meer 
Verſank des Todes Graun, 

Und jeder fann nun leicht und hehr 
m feine Zukunft ſchaun. 


32. 
Be? 


[lebt | Geht in den Himmel aus, 


Und wer nur hört auf feinen Rat, 
Kommt aud in Vaterd Haus. 

6. Nun weint auch feiner mehr allbie, 
Wenn eins die Augen jchließt; 
Vom Wiederjehn fpät oder früh 
Wird diefer Schmerz verfüßt. 

7. Es kann zu jeder guten Tat 
Ein jeder friiher glühn, 

Denn herrlih wird ihm diefe Saat 
Sn ſchönern Fluren blühn. 

8. Er lebt und wird num bei uns 
Denn alles und verläßt; ſſein, 
Und jo fol diefer Tag uns fein 
Ein Weltverfüngungsfeft. 

? vr. v. Hardenberg. 
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Mel. 124: Marter Jeſu, wer kann bein vergefien. 
SR 136. Wenn der Herr, der aus | Lautre Lieb’ 


dem Grab erwachte, 
- Seinen heil’gen Friedensgruß 

In die Kreije feiner Lieben brachte, 
Welche Stunden voll Genuß! 
Möcht' auch ung in diefen Segenstagen 
Öfters ſolche Himmelsjtunde ſchlagen, 
Und fein holdes Friedenswehn 

Uns mit Gottesfraft durchgehn! 


9, Tränen, die ihm Lieb’ und Sehn: 
fucht weinen, 
Trocknet er mit milder Hand; 
Freundlich naht er wandernd zu den 
Seinen, 
Set ihr Herz im heil’gen Brand; 
Freundlich läßt er ih zum Bleiben 
; bitten, 
Gehet ein zu unſern Friebenzhütten, 
Reicht fein Lebensbrot uns dar, 
Und ihn Eennt der Seinen Schar. 


3. Oder prüfend tritt er vor die Seele: 
Haft du, ſprich, haft du mid lieb? 
Mer verdeckt ihm Schwächen oder 

Tehle? 
Mer ben tiefftverborgnen Trieb? 
Selig, weſſen Herz durch ihn entzündet, 


Mel. 103: Lobt den Herrn! Die Gnadenfonne. 
137. Zieh einher, bu Ofterfonne, | 4. Dieſer Strahl bricht in die Tiefe, | 


Zieh einher im Giegeslauf! 
Denn es ftieg zu ew'ger Wonne 
Jeſus aus dem Grab herauf. 

2, Seit dem ſchöpferiſchen Werbe, 
Das erfüllt hat Tal und Höhn, 
War kein Morgen auf ber Erde 
So erquickend und jo ſchön. 

3. Keine Nebel, feine Schatten 
Decken nun die Erde mehr; 
Diefer Tag verheißt ven Matten 

Aller Kräfte Wiederkehr. 


186. 137. Ofterlieder. 


A. Selig, wen der Herr bei feinem 





in Wort und Werk vers 
kündet, 

Und, zum Glaubensſieg geübt, 

Ohne Sehen glaubt und liebt! 


Namen 
Mit der Himmelsſtimme nennt, - 4 
Wer, wenn bange Glaubensnähte 
kamen, 
Frohbeſchämt ihm wieder kennt! 
Stammelnd wird er jebt zu feinen 
Füßen 
neuer Glaubensmwonne 7 
grüßen, j 
Und entbrannt für ihn, für ihn, 
Froh duch Tod und Leben ziehn. 
5. Dank fei dir, du Herr und Gott 
der Deinen, . 
Bis ans Ende fühlbar nah! 
Noch kannſt du dem Geiſt in Kraft 
ericheinen, 
Daß er jauchzt: Der Herr ift da! 
Kannſt mit deinem Hauche neu beleben 7 
Und den Geift aus Gott und wieder: 
geben. 
Komm mit deinem Himmelreih, | 
Komm, o. Herr, mad’ dir ung glei! 
K. DB. Garve. 


Ihn mit 











Die kein Aug' erträgt zu ſchaun, 
Daß er neue Hoffnung riefe 
In das düſtre Todesgraun. 3 
5. In die Grüfte dringt das Xeben 
Und erweckt den Widerhall. 
Herzen glühen, Geifter ſchweben, 
Xebensahnung überall! 4 
6. Wo ung fonft ein Abgrund jchredte, 
Wo der legte Grenzftein ftand, | 
Reichet jetzt der Auferweckte 
Uns entgegen ſeine Hand. 


J 
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7. Fürſt des Lebens! Deine Boten ‚8. Gieß’ die edle Friedensgabe 
Ziehn hinaus im Morgenicein ; Über alle Menjchen aus! 

Die Lebendigen und Toten | Friede über jedem Grabe, 

| Schließt dein Wort des Friedens ein. | Friede ſei in jedem Haus! 

EHrift. Rud, Hein. Puchta. 
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2. Seele, Seele, auch du wirſt 
erſtehen, 
Wirſt ihn verkläret, den Herrlichen, 
ſehen, 
Wie er die Palme des Sieges dir beut, 
So du getreu ihm dein Leben geweiht! 
3. Stachel des Todes iſt nimmer 
verderblich; 
Staub nur verweſet, der Himmel iſt 
erblich. 
Bürger des Himmels hienieden ja 


ſchon, 
Biſt du verbrüdert den Engeln am 
Thron. 


Mel. 16: Wie groß iſt 


139. Die Lerche ftieg am Oſter— 

Empor ins klarſte Luftgebiet [morgen 

Und ſchmettert', hoch im Blau ver: 
borgen, 

Ein freudig Auferſtehungslied. 

Und wie ſie ſchmetterte, da klangen 

Es tauſend Stimmen nach im Feld: 

Wach' das Alte iſt vergangen, 

Wach' auf, du friſch verjüngte Welt! 

2. Wacht auf und rauſcht durchs Tal, 

ihr Bronnen, 

Und eh Herrn mit frohem Schall! 

Wacht auf im Frühlingsglanz der 
Sonnen 

Ihr grünen Halm’ und Blätter alt! 

Ihr Veilchen in den Waldesgründen, 
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139. _ Oferine, 


Be iſt Sie-ger und lebt. 


See 
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4. Himmelsgedanke, auf ihn nur 

gerichtet, 5 

Wie er die irdiichen Pfade dir lichtet! 

Seele, entjage der Sorg’ um die Welt, 4, 

Bli® auf das Ziel hin im bimmz : 

liſchen Zelt! E 

5. Nie laß den Mut und die Hoff» i 

nung bir wanfen! h 

Sn der Unfterblichfeit Wonneges 

danfen 

Senke dich, Seele, im Glauben hinein, 

Bis er in Schauen verwandelt wird 
fein! 

3. 9. €. won Wefjenberg. 





des Allmächt'gen Güte. 


Ahr Primeln weiß, ihr Blüten rot, 
Ihr ſollt es alle mit verfünden: 
Die Lieb’ it ſtärker als der Tod! 
3. Wacht auf, ihr trägen Menſchen⸗ 
herzen, 
Die ihr im Winterſchlafe ſäumt, 
In dumpfen Lüften, dumpfen Schmer⸗ 
en 
Gebannt, ein welkes Daſein träumt! 
Die Kraft des a weht durch bie 
Lande 
Wie Jugendhauch, o Laßt fie ein! \ 
Zerreikt, wie Simfon, eure Bande, 
Und wie die Adler follt ihr fein! 
4. Wacht auf, ihr Geifter, dere 
Sehnen 
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Gebrochen an den Gräbern fteht; 
Ihr trüben Augen, bie vor Tränen 
Ihr nicht des Frühlings Blüten jeht; 
Ihr Grübler, die ihr, fern verloren, 
Traumwandelnd irrt aufwüfterBahn : 
Wacht auf, die Welt ift neu geboren; 
‚Hier iſt ein Wunder, nehmt es an! 
8. Ihr ſollt' euch all’ des Heiles freuen, 








£ Mel. 9: Sei Lob und 
1 AN. Auf dieſen Tag bedenken wir, 
Daß Chriſtus aufgefahren, 

Und danken unſerm Gott dafür 
Und flehn, er mög’ bewahren 

Uns arme Sünder hier auf Erd’, 
Die wir, von mancher Not beſchwert, 
Nur Troſt in Hoffnung haben. 

2. Gottlob, der Weg ift nun gemadt, 
Uns fteht der Himmel offen! 
Heut’ ſchloß ihn Chriftus auf mit 
Erfüllt iſt unjer Hoffen. [Bradt, 
Wer's glaubt, des Herz wird freuden- 
Der weiß, daß er fich rülten fol, [voll, 
Dem Heiland nachzufolgen. 

3. Wer hier nicht jeinen Willen tut, 
‚Dat feinen Teil am Herren; 

Denn Sejus wird vor Fleiſch und Blut 
Sein Himmelreich verfperren. 





Mit aller Engel Chor 
"Mus diefer Welt Getiimmel 
Bu feinem Thron empor! 
lobfingt, Lobfinget Gott! 
obſingt, ihr Nationen, 
Dem Herrfcher aller Thronen, 
"Dem Herren Zebaoth. 

2. Xob fei dem Gott der Gnade, 
‚Der unfer Haupt erhöht. 

‚Bir wiffen nun die Pfade, 

‚Die man zum Himmel gebt. 


7. 


0 Mimmelffhsieder. 140. dar. 





| Das über euch ergojjen warb; 

Es ijt ein inniges Erneuen 

Im Bild des Frühlings offenbart. 
Was dürr war, grünt im Wehn ber 

Lüfte; 
Jung wird das Alte fern und nah. 
Der Odem Gottes fprengt die Grüfte: 
Wacht auf, der Oſtertag tft da! 
Emanuel Geibel. 


D. Ssimmelfabrtslieder. 


Ehr' dem höchſten Gut. 
Am Glauben Tiegt’3: ift diefer echt, 
So wird gewiß das Leben recht 
Zum Himmel jein gerichtet. 
4. Sol’ Himmelfahrt fängt in und 
Wenn wir den Vater finden, [an, 
Als feine Kinder fliehn die Bahn 
Der Welt und ihrer Sünden. 
Wir ſehn hinauf, Gott fieht herab, 
An Treu’ und Liebe geht nichts ab, 
Bis wir zuſammenkommen. 
5. Dann wird ber Tag erſt freuden⸗ 
Wenn Gott uns zu fih nehmen [reid, 
Und feinem Sohn wird machen gleich; 
Da ſchwindet Not und Grämen. 
Da wird ſich finden Freud’ und Mus 
In Emwigfeit beim hoöchſten Gut. 
Gott wol’, daß wir's erleben! 
Joh. Zinid. 


1 Mel. 39: Aus meines Herzend Grunde. 
141. Der Herr fährt auf gen | Der Heiland zieht voran, 
[Himmel Will uns zurüd nit Laffen, 


Er zeiget und die Straßen, 

Er bricht uns fichre Bahn. 

3. Wir follen himmliſch werden, 
Der Herr bejtellt den Ort; 

Wir gehen von der Erden 
Getroft zum Himmel fort. 

Ihr Herzen, madt euch auf! 

Wo Jeſus hingegangen, 

Dahin ſei das Verlangen, 


Dahin fet unjer Lauf. 


158 = 2148. ‚Bimmelfahrtslieder. 
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4. Laßt und gen Himmel — Der Herr iſt unſre Zier, 
Mit herzlicher Begier; Der Herr iſt unſre Wonne; 
Laßt uns voll Inbrunſt ſingen: Zu unſrer Lebensſonne, 
Dich, Jeſu, ſuchen wir, Zu Jeſu ziehen wir! 
Did, o du Gottesjohn, | 6. Bann foll es doch gejchehen? 
Dich, unſer Licht und Leben, Dann fommt die liebe Zeit, 
Dem alle Macht gegeben, Da wir ihn werden jehen 
Did, unſers Hauptes Kron'. In feiner Herrlichkeit? 

5. Fahr’ hin mit deinen Schäßen, | Du Tag, wann wirft du fein, 
Du trugesoolle Welt! Da wir zu feinen Füßen 
Dein Tand kann nicht ergöben ; Anbetend ihn begrüßen? 
Weißt du, was uns gefällt? D Tag, brich bald herein! „ 


Gottfried Wilh. Sacer. 
Basler — 
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Chriſti Xeben unauflöslic, 
Chriſti Reich ein ewig Reid. 
In der Welt und Himmel Enden 
Hat er alles in den Händen, 
Iſt allein dem Vater gleich. 


3. Nur in ihm, o Wundergaben, 
Können wir Erlöfung haben, 

‚Die Erlöjung durch fein Blut. 
Hört's, das Leben iſt erjchienen, 
"Und ein ewiges Verjühnen 
Kommt in Sefu uns zu gut. 

- 4. Gebt, ihr Sünder, ihm die Herzen! 
Klagt, ihr Kranken, ihm bieSchmerzen! 
"Sagt, ihr Armen, ihm die Not! 
Er kann ale Wunden heilen, 
Reichtum weiß er auszuteilen, 
Reben ſchenkt er ſelbſt im Tod. 


Willſt du Gnade? Du jollit nehmen. 
Willſt on leben? Es fol fein. 
Willſt du glauben? Du follft fehen! 
"Sol der Wunſch aufs Höchſte gehen, 
Willſt du Jeſum? Er ift dein. 
6. Allen Losgefauften Seelen 
Soll's an feinem Gute fehlen, ” 





Werte Worte, teure Lehren! 
Möcht' doch alle Welt dich hören, 
Süßes Evangelium! 





. Eil! Es iſt nicht Zeitzum Schämen. 


Denn ſie glauben, Gott zum Ruhm. 
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2. Chriſti Thron iſt unumſtößlich, 7. Zwar auch Kreuz drückt Chriſti 


Hier auf kurze Zeit darnieder, [Glieder 
Und das Leiden geht zuvor. 

Nur Geduld! Es folgen Freuden, 
Nichts kann fie von Jeſu fcheiben, 
Er, das Haupt, zieht fie empor. 

8. Auch bis dahin gibt er Nahrung, 
Leitung, Heilung und Bewahrung, 
Denn er pflegt und liebet fie. 

Sa, bei jeinem Kreuzesitamme 
Tragen fie, wer nun verdamme; 
Denn fie rühmen: Gott iſt hie! 

9. Shnen fteht ein Himmel offen, 
Welcher über alles Hoffen, 

Ueber alles Wünſchen tft. 

Die geheiligte Gemeine 
Weiß, daß eine Zeit erfcheine, 

Da fie heimführt Sefus Ehrift. 

10. Jauchz' ihm, Menge heil’ger 
Rühmt, vollendete Gerechte, [Kuechte! 
Und du Schar, die Palmen trägt, 
Und ihr Dulder mit der Krone, 
Und du Chor vor feinem Throne, 
Der die Gottesharfen jchlägt! 

11. SH auch auf den tiefften Stufen, 
Ich will glauben, zeugen, rufen, 
Ob ih ſchon noch Pilgrim bin: “ 
Sefus Chrijtus herriht als König!" 
Alles wird ihm untertänig! 
Ehret, liebet, lobet ihn! 

Ph. Fr. Hiller. 
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143. Zum Himmel bift du ein- 


gegangen, 


Mit Preis gekrönt, Herr Jeſus Ehrift! 


Wie jollte mich nun nicht verlangen, 
Auch dort zu fein, wo du nun bijt? 
Ich bin ja nur ein Pilger hier; 
Nimm in die Heimat mich zu bir! 
2. Bom Tode ftandft du auf zum 
Leben, 

Du gingft verflärt zum Himmel ein: 
So muß ſich auch mein Geiſt erheben, 
Sch darf nicht tot in Sünden fein. 
Ein neues Leben wirk' in mir, 
So fomm ich einft gewiß zu dir. 
3, Am Oelberg fingen deine Leiden 
Mit bittern Todesängiten an; 
Am Delberg gingft mit hohen Freuden 
Du fiegreih deine Himmelsbahn. 
So folgt auf Leiden Herrlichkeit: 
Zu beiden mache mic) bereit! 

4. Du bift von uns zwar aufgefahren, 
Doc tft dein Wort noch immer bier; 


| 
ah-ren tft, Der 
| 
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Laß dieſes Kleinod mich bewahren, 
Im Worte redeſt du zu mir; 
Dies leitet meinen Lebenslauf E 
Und fließt mir deinen Himmel auf. ” 
5. Du hobeft jegnend deine Hände 
Beim Scheiven von den Deinen auf: 
O hilf, daß einft aud ich vollende, 7 
Durd dich gejegnet, meinen Lauf! 
Wenn id) von dir gejegnet bin, 
Dann fahr im Frieden ich dahin. 
6. Ich jehe dir mit Glaubensbliden 
In deinen Kreudenhimmel nad, 7 
Mein Herz joll fi an bir erquiden, ” 
Der mir die Bahn zum Himmel brach. 
Steht di auch hier mein Auge nicht, 
Bleibft du doch meine Zuverfiht. 
7. Einft wirft du herrlich wieberfom= 
Gleich wie du aufgefahren bilt; [men, 
Dann werd’ ich völlig aufgenommen, 
Wo mir bereit mein Erbteil ift. 
So leb' ih nun im Glauben bier, 


Im Schauen aber dort bei dir. 
Berliner Geſangbuch. 


Ben. Juder. 
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| 2. Wie Herrlich bift du, Herr, mein 
eil! 


Ich hab’ an deiner Klarheit teil, 

| Kür mic fuhrſt du zum Himmel, 
Du Hoherpriefter, gehjt mit Ruhm 
| gür mid aud) in dein Heiligtum, 
| Dir folg’ ich in den Himmel, 

3. Du, deſſen Wort die ganze Welt 
Allmächtig rief, allmächtig hält, 
7 Herr, durch den wir leben, 

So lang ih wall’ im Staube bier, 
| Soll fi mein ganzes Herz zu bir 
[om Staub empor erheben. 

| 4. Entreiß’ dur deines Geiftes 
Kraft, 
‚Die alles allenthalben Schafft, 

Mein Herz dem Tand der Erbe, 








erh lee zei 


Bimmelfahrtslieder. Me. gel Se 


Dem ae um — — B= — 
Fe = re 
—— PR D 


bat das gro-ße Werk voll-bracht! Sein ift die Weis-heit, fein die 





Daß ich mit Mut vor deinem Thron, 
Sohn Gottes und des Menfchen 


Sohn 
Im Kampf geftärket werde! 
5. Ja du, du ſchauſt auf mich herab, 
Du, der für mich dahin fi gab; 
Laß dies mich ftet3 ermefjen! 


Du kannſt, obgleich du, Jeſus Chrift, 


Im Himmel aller Himmel bift, 
Doc meiner nicht vergefjen. 

6. Hab’ ich vollendet meinen Lauf, 
So nimm mid in den Himmel auf, 
DaB ich dich, Jefus, fehe, 

Daß ich in deiner Herrlichkeit 
Bon Emigfeit zu Ewigkeit 
Vor deinem Throne ftehe, 

3. ©. Lavater. 
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Pfingftlieder. 146. 163 
2. Er naht fi, der drohende Tod | 4. Die Boten ber eigen Herrlich⸗ 
wird zufchanden, feit eilen, 

Nun [redet ung nimmer das offene Sie bringen Verſöhnung und himm⸗ 
Gra liſche Pracht; Be; 

Befreit find bie Sünder von lajtenden | Wie Blite die aparaen Gewolte zer⸗ 


Banden teilen, 
Es ſenkt ſich die Gnade herab, Zerteilt ſich die — Nacht. 


3. Sie tragen In delle nun fröhe | 5. Dich, Heiland, dich —— der From⸗ 
e Palmen, men Bejtreben, 


Und Hoffnung erfüer jtatt Grauen | Der unſers Geſchlechtes A han voll- 
die Bruft; 


bringt; 
Das Jammern der Kerker verkehrt Dir folget die Liebe durch Tod und 
ſich in Pſalmen, durch Leben, 
Den Kummer verdränget die Luft. | Die Liebe, die alles durchdringt. 


Schmid. 


E. Pfingfflieder. 
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2. Ein Tröſter kommſt du ung herab, | Stärk' unſern Mut, daß er beſteh' 
Du biſt des Höchſten höchſte Gab', Des ſchwachen Leibes Not und Weh! 
Der Lebensquell, die Lebensſonn', 5. Des Böſen Macht vertilge du, 
Der Seele Salbung, Lieb’ und Bonn’. |Gib Frieden und und Seelenrub’; 
3, Unendlich reift du Gaben dar, Dir wol’n wir folgen immerhin 
Du Gottes Finger wunderbar, Und alem Argen uns entziehn. 
Durch dic) lebt nun des Herren Wort! 6. Den Bateı und ben Sohn, o Iehr’ 
In allen Zungen ewig fort. Sie ung erfennen immer mehr, 
4, Gib unfrer Leuchte Elaren Schein, | Du heil'ger Geiſt! An alle Zeit 
Floöß' Liebeöglut den Herzen ein! Sei’n unjre Herzen dir geweiht! 
; Nach einem Lateinifchen Hymnus. 
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Welt durchſtrahlt, Du Wort, das al = le Welt durch-hallt: O 
| | 
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2. O heiliger Geift, o heiliger Gott! | 3. O Heiliger Geift, o Heiliger Gott, 


Wo du nicht bift, wohnt Leben niht!| Der Wohnung ung bereitet hält! } 

Erfül’ uns du mit deinem Licht, Wenn unfer irdifh Haus zerfält, 4 

Mit Liebesglut und Zuverſicht: Führ' du uns in die befire Welt: 

O beiliger Geift, o heiliger Gott! |O beiliger Geiſt, o heiliger Gott! 
Nach einem alten Pfingftfiebe. 


Joachim Leander, 
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So wird Geiſt und Licht und Schein In den 
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2. Gib in unſer Herz und Sinnen Und vertritt uns allezeit; 


Weisheit, Rat, Verſtand und Zucht, 
Daß wir anders nichts beginnen 
Als nur, was dein Wille ſucht. 
Dein' Erkenntnis werde groß 
Und mad’ ung vom Irrtum los! 
3. Zeig’ ung, Herr, die rechten Stege 
Zu der wahren Wohlfahrt an; 
- Räume alles aus dem Wege, 
Was im Lauf uns hindern fann; 
Wirke Neu’ durch deine, Gnad’, 
Wenn der Fuß geſtrauchelt hat. 
4. Laß ung ſtets dein Zeugnis merken, 
‚Daß wir Gottes Kinder find, 
Die fih in dem Glauben jtärken: 
Gott iſt väterlih gefinnt. 
Lehr’ ung, daß des Vaterd Zucht 
Einzig unfer Beites ſucht. 
5. Reiz’ ung, daß wir zu ihm treten 
Frei, mit aller Freudigkeit! 
Seufz’ auch in uns, wenn wir beten, 


So wird unfre Bitt’ erhört 
Und die Zuverficht gemehrt. 

6. Wird und auch um Troft oft bange, 
Daß die Seele jeufzen muß: 

Ad, mein Gott, mein Gott, wie lange! 
OD fo made den Beſchluß: 

Sprich dem Herzen tröſtlich zu, 
Und gib Mut, Geduld und Ruh! 

7. O du Geiſt der Kraft und Stärke, 
Du gemiljer, neuer Geiit, 

Fördre in und beine Werke! 
Wenn der Feind ung fliehen heißt, 
Schenk' uns Waffen zu dem Strieg 
Und erhalt’ in uns den Sieg! 

8. Wenn wir endlich follen jterben, 
Steh’ uns bei im lebten Streit! 
Gib Gewißheit, daß wir erben 
Sene Chr’ und Herrlichkeit, 

Die Gott gibt durch Jeſum Chrift, 
Und bie unausſprechlich iſt! 
Heinr. Helb. 
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2 Du Duell, draus alle Weisheit 
fließt, 
Die fi in fromme Herzen gießt, 
Laß deinen Zroft uns hören, 
Daß wir in Glaubenseinigkeit 
Auch können alle Chriftenheit 
Dein wahres Zeugnis lehren. 
‚Höre, Lehre, 
fönnen Herz und Sinnen 
Dir ergeben, 
Dir zum Lob und und zum Leben. 
3. Steh’ du uns bei mit deinem Rat 
Und führ' uns ſelbſt den rechten Pfad, 
Die wir den Weg nicht wiſſen! 
Gib uns Beſtändigkeit, daß wir 
Getreu dir bleiben für und für, 
Auch wenn wir leiden müſſen. 
Stärf ung, Hilf uns, 
Stil zu halten Deinem Walten, 
Dir zu trauen 
Und auf deinen Troft zu bauen! 
4. Orüfte uns, du Geiſt der Kraft, 
Zu führen gute Ritterſchaft, 
Daß wir nicht unterliegen! 
Hilf, daß wir unter deinem Schuß 
Begegnen aller Feinde Trug 
Und mit dir freudig fiegen! 
Laß dich Reichlich 
Auf uns nieder, Daß wir wieder 
Troſt empfinden, 
Alles Unglück überwinden! 


Mel. 89: Nun jauchzet all', ihr Frommen. 


150. Zeuch ein zu meinen Toren, 
Sei meines Herzens Gaſt, 

Der du, da ich verloren, 

Mich neu geboren haſt, 


S hoochgeliebter Geiſt 


Des Vaters und des Sohnes, 
+ Mit beiden gleichen Thrones, 
Mit beiden gleich gepreiit! 
2. Zeuch ein, laß mich empfinden 
Und Ichmiecken deine Kraft, 
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150. Pfingftlieder. 


| Und treuen Liebe trennen. 


A 







5. Du ftarfer Fels und Lebenzhort, 
Laß heller ftets dein Himmelswort 
In unfern Seelen bremen, 

Daß wir und mögen nimmermehr 
Bon deiner mweisheitspollen Lehr’ 


Lege, Präge 

Deine Güte Ins Gemüte, 

Daß wir fünnen 

Chriſtum unfern Heiland nennen. 
6. O Geift des Friedens, ſenke dich 

In unfre Seelen kräftiglich, 
Und ſchenk' uns deine Triebe, 
Daß unfer Sinn verbunden ſei 
Dem Nächſten ſtets mit wahrer Treu’ 
Und ungefärbter Liebe. 
Kein Neid, Kein Streit 

Dich betrübe! Fried’ und Liebe 
Müſſ' umſchweben 

Und durchdringen unſer Leben! 
7. Laß, heil'ger Geiſt, in Heiligkeit 
Uns führen unſre Lebenszeit, 
Sei unſers Geiſtes Stärke, 
Daß uns hinfort bleib' wohlbewußt, 
Wie nichtig ſei des Fleiſches Luſt 
Und ſeine toten Werke. 

Rühre, Führe 

Unfer Sinnen Und Beginnen 
Bon der Erden, 

Daß wir Himmelserben werden! 

Mi. Schirmer. 
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Die Kraft, die uns von Sünden 
Hilf’ und Errettung ſchafft. 
Entfünd’ge meinen Stun, 

Daß ich mit reinem Geiſte 

Dir Ehr' und Dienfte leiſte, 
Die ich dir ſchuldig bin. 

3. Du bift ein Getft, der lehret, 
Wie man recht beten joll; E 
Dein Beten wird erhöret, 
Dein Singen Elinget wohl; 
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Es ſteiget himmelan; Berfnüpf’ in allen Landen, 

Es läßt nit ab und fteiget, Was fich getrennet hat. 

Bis ber zu uns ſich neiget, 7. Beſchirm' die Obrigfeiten 

Der allen helfen kann. Bon deinem Himmelsthron, 

4. Du biſt ein Geilt der Freuden, | Gib uns getrofte Zeiten, 

Das Trauern mwilljt dır nicht, Schmück' als mit einer Kron’ “ 
Erleuchteſt uns im Leiden Die Alten mit Verftand, E 
Mit deines Troftes Licht. Mit Frömmigkeit die Yugend, 5 
Ad ja, wie mancdesmal Mit Gottesfurdht und Tugend 2 
Haft du mit fügen Worten Das Volk im ganzen Land. z 


‚Mir aufgetan die Pforten 
Zum goldnen Freudenjaal! 


5. Du bift ein Geift der Liebe, 
Ein Freund der Freundlichkeit, 
Willſt nicht, daß ung betrübe 
Zorn, Hader, Neid und Streit. 
Der Feindſchaft Feind du btit, 
Willſt, dag durch Liebesflammen 
Sich wieder tu' zuſammen, 
Was voller Zwietracht iſt. 

6. Du, Herr, haſt ſelbſt in Händen 
Die ganze weite Welt, 

Kannſt Menſchenherzen wenden, 
Wie dir es wohlgefällt: 

So gib doch deine Gnad' 

Zu Fried'- und Liebesbanden, 


Mel. 258: Dir will ich danken bis zum Grabe. 


151. D Gott, o Geiſt, o Licht des 
Lebens, 

Das uns im Todesſchatten ſcheint, 

Du ſcheinſt und lockſt ſo lang ver— 

gebens, 

Weil Finſternis dem Lichte feind. 

O Geiſt, dem keiner kann entgehen, 

Dich laſſ' ih meinen Jammer ſehen. 

2. Entdecke alles und verzehre, 

Was nicht in deinem Lichte rein, 

Wenn mir's gleich noch ſo ſchmerzlich 
wäre: 

die Wonne folge — der Pein. 


Be. 


Sch kann mir ſelbſt nichts Gutes geben. 


8. Erfülle die Gemüter 
Mit reiner Glaubenzzier, 

Die Häufer und die Güter 
Mit Segen für und für. 
Vertreib’ den böjen Geift, 
Der dir fi widerſetzet 

Und, mas dein Herz ergößet, 
Aus unferm Herzen reißt. 

9. Richt’ unjer ganzes Leben 
Allzeit nach deinem Sinn, 
Und wenn mwir’s ſollen geben 
Der Hand des Todes hin, 
So hilf ung mädtig aus, 
Auf dag mir fröhlid ſterben 
Und nad dem Tod ererben 
Des ew'gen Lebens Haus. 

Raul Gerharbt, 


Du kannſt mein Herz voll dunkler 
Falten 
In Jeſu Klarheit umgeſtalten. 
3. Ich kann nicht ſelbſt der Sünde 
ſteuern, 
Das iſt dein Werk, du Quell des Lichte. 
Du mußt von Grund aus mich er⸗ 
neuern, 
Sonſt hilft mein eignes Wirken nichts, 
O Geiſt, jet meines Lebens Leben! 


4. Du Atem aus der ew'gen Stille, 
Durchwehe ſanft der Seele Grund, 
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Füll' mic mit aller Gottesfülle, 6. O Geift, du Strom, der und vom 


Und da, wo Sind’ und Greuel ftund, | Eröffnet und Friftallenrein [Sohne 

Laß Glauben, Lieb’ und Ehrfurdt | Aus Gottes und des Lammes Throne 
grünen, Sn ftille Herzen fließt hinein, 

In Geiſt und Wahrheit Gottzudtenen! | Ich öffne meinen Mund und finte 

5. Mein Wirken, Wollen und Be: | Hin zu ber Duelle, daß ich trinke. 


7. Ich harte dein und bleib’ indejjen, 


ginnen 
Sei kindlich folgſam deinem Trieb! | Bon allem abgemandt, bir nab; 
Bewahr' mein Herz und alle Sinnen | Sch will die Welt und mich vergejjen, 


Untabelih in Gottes Lieb’! Dies innigft glauben: Gott ift da. 


Laß mic) dein Beten, Lehren, Kämpfen | O Gott, o Geift, o Licht des Lebens, 
In mir auf feine Weile dämpfen! Wir harren deiner nie vergebens. 
Gerhard Terfteegen. 


Mel. 4: Ich finge bir mit Herz und Mund, 


152. Nicht um ein flüchtig Gut Dein Geiſt des Troſts erweiſe ſich, 
Ich fleh' um deinen Geiſt, [der Zeit, | Wie er erquicken kann. 


Gott, den zu meiner Seligfeit 6. Dein Geiſt, ber Leib und Seel’ er- 
Dein teures Wort verbeißt. Nehm’ allen Kummer hin, [freut, 


2. Die Weisheit, die vom Himmel | Dein Geift, der unfern Geift erneut, 
D Vater, lehr’ er mid; [jtammt, | Erneute meinen Sim! 
Die Weisheit, die das Herz entflammt | 7. Strahl’in mein Herz, du Himmels⸗ 


Zur Liebe gegen did! Du göttlich Feuer, komm! licht, 

3. Dich Lieben, Gott, iſt Seligkeit; Du ew'ge Liebe, laß mich nicht 
Gern tun, was dir gefällt, Und mad’ mic redlich fromm! 

Wirkt edlere Zufriedenheit 8. Wie ſelig muß die Seele ſein 
Als alles Gluͤck der Welt. Schon bier noch in ber Zeit, 

4. Alsdann hab’ ich Vertraum zu bir; | Die fagen darf: Du nimmt mich ein, 
Dann ſchenket ſelbſt dein Geiſt Du Geiſt der Herrlichkeit! 
Das freudige Bewußtſein mir, 9. Ja, wenn vom Leib die Seele 
Daß du mir gnädig feift. So bleibt du doch in ihr. ſſcheid't, 


d. Dein Geijt ber Wahrheit Leite | Ad fomm, du Geift ber Herrlichkeit, 
Zu aller Wahrheit an; [mid | Ad wohn’ und bleib’ in mir! 
; Phil. Friedr, Hiller. 


Mel. 23: O Höchſter, beine Gütigfeit. 


153; Es ſaß ein frommes Häuf- | Schnell fiel hernieber auf das Haus 
fein bort Ein ftarfer Wind, der mit Gebraus 
Und wollte nad des Herren Wort Vom Himmel fi erhoben. 


Einmütig Pfingften halten: D Gottesodem, laſſe dich Rt 
Ach laß aud jest im Chriftenftand, | Bei uns auch fpüren maͤchtiglich 
- Herr Sefu, deiner Liebe Band Weh' auf uns ber von oben! 


Dei frommen Gliedern walten! 2. Er füllete die Wohnung ganz; 

















erteilter Zungen Feuerglanz 

B ſich auf jedem. jpüren. 

as nimm aud unjte Kirchen ein, 
Rap Geift und Feuer bei uns ein, 
nd beine Sprach’ uns rühren. 

n neuen Zungen ließen fie, 

ie jeglidem der Geiſt verlieh, 
‚Den Preis des Herrn erfchallen. 
Entzünd' auch jest, du Gottesglut, 
‚Der Lehrer und der Hörer Mut 
Und red’ in Kraft zu allen. 

3. Das Volk von allen Zungen kann, 
Was Gott zum Heil ber Welt getan, 
‚In feiner Sprache hören. 

Ach heb’ der Zungen Irrſal auf; 
Ras, Sefu, deinem Wort den Lauf, 
daß dich die Völker ehren. 

‚Die Welt zwar treibt nur ihren Spott, 
ı Sefum nicht für Gott, 


Mel. 97: Fröhlich fol 


1 54. Hösfter Tröjter, fomm her— 
\Beift des Herrn, [nieder ! 
Sei nicht fern, 
Weih' uns, Jeſu Glieber! 
'&r, der nie fein Wort gebrochen, 
Feſus hat 
‚Deinen Rat 
Seinem Volk verſprochen. 
. Schöpfer unſers neuen Lebens, 
eder Schritt, 
dee Tritt 
Ki ohn' bich vergebens. 
Ih, der Seele Werk ift wichtig: 
Ber ift wohl, 
Vie er fol, 
reu zu handeln tüchtig? 
13. Wed’ uns auf vom Suͤndenſchlafe, 
Rette doch 
deute noch 
Die verlornen Schafe! 
eiß die Welt aus dem Verderben, 
"ap fie nicht 
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Spridt: Es find eitle Lehren. 

Du aber wollſt, o heil’ger Geift, 

Der unſer Herz auf Jeſum weiſt, 

Uns Himmelstroft gewähren. 

4, Dein Licht dring’ in des Herzens 

aus 

Und treib’ mit feiner Klarheit aus 

Die alten Finiterniffe, 

Daß Blindheit, Srrtum, faljcher 
Wahn, 

Und was und fonjt verleiten Tann, 

Auf ewig weichen müfje. 

Dein Feuer tilg’ in unſrer Bruſt, 

Was ſich nody regt von arger Luft, 

Und wede reine Triebe, 

Auf dag wir fchmeden wahre Freud’ 

Anftatt der ſchnöden Eitelfeit, 












Hieron. Unnont, 


mein Herze jpringen. 


Im Gericht 
Der, Verjtodung jterben! 

4. Geiſt der Weisheit, gib uns allen 
Dur bein Licht 5 
Unterricht, 

Die wir Gott gefallen! 

Lehr’ uns recht vor Gott zu treten, 
Set uns nah 

Und ſprich: ja! 

Wenn wir gläubig beten! 

5. Hilf den Kampf des Glaubens 
Gib uns Mut, [fämpfen, 
Fleiſch und Blut, 

Sünd’ und Welt zu dämpfen! 

Laß uns Trübfal, Kreuz und Xeiben, 
Angit und Not, 

Shmah und Tod 

Nicht von Jeſu ſcheiden! 

6. Hilf ung nad dem Himmel ſtre⸗ 
Gib uns Kraft, [ben, 
Tugendhaft 
Und gerecht zu leben! 
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Gib, daß nie wir ftille ftehen, Mad’ uns treu a 
Treib’ und an, In der Prüfungshitze! 
Froh die Bahn Führ’, wenn Gott uns nad dem Leib 
Deines Worts zu gehen! Sterben heißt, 

7. Set in Schwachheit unfre Stüge! | Unjern Geijt 

Steh’ uns bei, Freudig in die Freude! 


€. Liebig. 
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2. Aus findlihem Herzen und from⸗ 
mem Gemüte 

. Gteigt, emwiger Vater, dein Xoblied 
empor. 

Wir alle lobpreijen die heilige Güte, 

Die Maht und die Weisheit im 
chriſtlichen Chor. 

Du Weſen ber Wejen! Du riefft un? 
ins Sein, 

Uns deiner, denn du bift die Liebe, 
zu freun. 

Dir jauchzt vol Entzücken die Kinder: 

Heilig, heilig, heilig bift du! ſchar zu: 

3. Did, ewiger Sohn, von dem 

Vater gegeben, 

Der, blutend für ung, die Gemeine 
erwarb, 

Der brachte Verjühnung und ewiges 
Reben, 

‚Indem er, fi opfernd, für Sterb: 
liche ftarb: 


Mel. 102: 


Der wallt gar tief und hell, 
Gott ſelbſt hat ihn ergoſſen 
Aus feines Herzens Duell. 
An Abrahbams Gezelten 
Begann fein ftiler Lauf, 
Rauſcht nun durch alle Welten 
Und böret nimmer auf. 
2. Das ilt der Strom, der Schmerzen 
Und Angjt vom Buſen fpült, 
Den heißen Durft der Herzen 
Mit ſüßer Labung fühlt, 
Der Strom, von dem vergebens 
Kein Lechzender genießt, 
Der Strom des Gotteslebens, 
Der durch die Menjchheit fließt. 
3. Der Strom ift nie verſchwunden, 
Sn Himmelsfülle bricht 
Aus Jeſu beil’gen Wunden 
Jetzt eine Flut von Licht, 


156. Pfingftlieder. 


Die beiligfte der Nächte. 
156. 6 iſt ein Strom erflojfen, | Und Schuld und Todesgrauen 


Zogſt uns in deinen Lauf 


5. O heil'ge Flut, durchwalle 


Geiſt, Leben, Lieb' und Licht! 
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Erſtehung unb 2eben! Did beten 
Dem freudig vertrauend die Sünder 


ſich nahn. | 
Dir jauchzen voll Dank die Erlöjete 

Heilig, heilig, heilig bift du! kn 
4. Du Geift der Erfenntnis, der 

Wahrheit, der Liebe, 

Du bift von der göttlichen ſindſcha | 

das Pfand, 

Du reinigft die — und heit 

e Zriebe, 

Und führeft an: nd mit Freu 

licher Hand; | 

Belebſt und erfreueft das glaubenbe 


He J 

Biſt Troſt uns im | Reiben und Balz 

am im Schmerz. | 

Dir fingen es deine Seheiligten zus] 
Heilig, heilig, heilig bijt bu! 

Georg Geßner. 





Sind tief darin verjenkt, 

Und, die fi ihm vertrauen, 
Mit ew'gem Heil getränft. fl 
4. DO Strom ber heil’gen Gnade, | 
Bon Lieb und Licht dvurhhaudt, N 
Sn deinem Wellenbade 

Sind wir ja eingetaudt. 

Vom Himmel quillſt bu nieber, 


Und ftrömft zum Himmel wieber 
Und ziehft uns mit hinauf. 


Die Herzen Fräftiglich, 

Daß neu geeinigt alle 

Lob jauchzen über dich; 
Daß aus der Seelen Fülle 
Dein Wogen mächtig bricht, 
Und fegnend aus und quille 


Victor von Strauß. | 













II. Chriſtliche Rirche. 
A. Die Kirche. 
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Wir find gar bald verloren, [tam, 
Es ſtreit't für uns der rehte Mann, 
Den Gott Yat jelbjt erforen. 

Fragſt du, wer der iſt? 

Er heißt Jeſus Chrift, 

Der Herr Zebaoth, 

Und iſt kein andrer Gott; 

Das Feld muß er behalten! 


3. Und wenn die Welt voll ‚Teufel 
wär’ 

Und wollt’ und gar verſchlingen, 

So fürdten wir und nicht jo jehr, 

Es jol uns doch gelingen. 


Auf Erd’ ift nicht ſeins⸗ — 


u 


2. Mit unfrer “a ift nichtS ge: 


| 
hen. | 


Der Fürft diefer Welt, 
Die jau’r er jich jtellt, 
Tut er uns doch nichts, 

Das macht, er ift gericht't; 
Ein Wörtlein kann ihn fällen. | 
4. Das Wort fie follen Lafjen ſtahn 
Und fein’ Danf dazu haben! J 
Er iſt bei uns wohl auf dem Plan’) 
Mit feinem Geift und Gaben. 

Nehmen fie den Leib, 

Gut, Ehr’, Kind und Weib, 

Laß fahren dahin! 

Sie haben’ fein’ Geminn, 2 

Das Reich muß ung doch bleiben. 
Dr. M. Luther. | 


Mel. 144: Frohlock, mein Herz, weil Jeſus Chriſt. 


158. Verzage nit, o Häuflein 

| Klein, 
Obſchon die Feinde willens fein, 
Dich gänzlich zu verjtören, 

Und ſuchen deinen Untergang, 
Davor dir wird recht angft und bang: 
Es wird nicht lange währen. 

2. Dich tröfte nur, daß deine Sad’ 

Iſt Gottes, dem befiehl die Rad’, 

Laß ihn alleine walten. 

Er wird durd einen Gibeon, 





Den er wohl weiß, bir helfen fü | 
Did und fein Wort erhalten. 


3. So mahr Gott Gott ift und fein 
Wort, J 

Muß Teufel, Welt und Höllenpfort! 
Und was dem will anhangen, 
Doc werben bald zu Schand’ und 
Spott. 

Gott ift mit und und wir mit Gott: 
Den Sieg woll'n wir erlangen. 
Joh. Mid. Altenburg. 
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160. 161. Die Rirche. 





2. Leide dich, Leide dich! 
Gottes Volk, leid’ ohne Scheu 
Trübfal, Angjt mit Spott und Hohne! 


Sei bis in den Tod getreu, 


Siehe auf die Lebenskrone! 

Leide, wenn du fühljt der Schlange 
Leide dich, leide dich! Stich, 
3. Prüfe recht, prüfe recht! 

Prüfe weislich jeden Geiſt, 

Der dir ruft zu beiden Seiten! 
Tue nicht, was er dich heißt, 

Laß nur deinen Stern dich leiten! 
Beides, was dir gut ſcheint und was 
Prüfe recht, prüfe recht! ſſchlecht, 
4. Dringe ein, dringe ein! 

Volk des Herrn, dring’ ein in Gott! 
Stärke dic mit Geijt und Leben, 
Sei nicht wie die andern tot, 


Set du gleich den grümen Reben! | 
| In die Gotteskraft jtatt Heuchelſchein 


Dringe ein, dringe ein! 
5. Brich hervor, brich hervor, 


| Gottes Volk, hervor in Kraft! 


Laß die Bruderliebe brennen! 
Zeige, was der in bir ſchafft, 
Der did als fein Volk will kennen! 
Auf, er ſelbſt Hat aufgetan das 
Brich hervor, brich hervor! [Xor: 
6. Halte aus, halte aus! 
Gottes Volk, halt’ deine Treu’! 
Laß nicht lau und träg dich finden! 
Auf, das Kleinod rückt herbei! 
Huf, verlaffe, was dahinten! 
Gottes Volk, im legten Kampf und 
Halte aus, halte aus! 
Joh. Euf. Schmibt. 


Mel. 4: Ich finge dir mit Her, und Mund. 


160. Herr, ber du einjt gefoms 
men biſt, 
An Knechtögeftalt zu gehn, 
Des Weiſe nie geweſen ift, 
Sich felber zu erhöhn, — 
2. Komm, führe unjre ftolge Art 
In deine Demut ein! 
Nur, wo fih Demut offenbart, 
Kann Gottes Gnade jein. 
3. Der du noch in der letzten Nacht, 
Eh’ du für ung erblaßt, 
Den Deinen von der. Liebe Macht 
So ſchön gepredigt haft, — 


ses 








161. 1) | 


Laſ-ſet eu 
| 





4, Erinnre deine fleine Schar, 
Die fih fo leicht entzweit, 
Daß deine legte Sorge war 


| Der Glieder Einigkeit! 


5. Der du um unſre Seligfeit 
Mit blut'gem Schweiße rangit 
Und tränenvoll im bangen Streit 
Des Todes Macht bezwangjt, — 
6. Bezwing' doch unfern ftolgen Sinn, 
Der nichts von Demut weiß, - 
Und führ' ihn in die Liebe hin 
Zu deiner Liebe Preis! 

Nil. Ludw. v. Zinzendorf. 


Bor 1745. 
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Brüder, Er iſt unzfer, wir find fein! 


| 


| —— 
EEE! | 
Bet —— 
© 
2. Kommt, ad fommt, ihr Gottes- | So bat uns der Freund geltebet, 
"And erneuert euren Bund; [finder, | So vergoß er dort fein Blut: 
Schwöret unferm Ueberwinder Denkt doch, wie es ihn betrübet, 
INieb’ und Treu’ von Herzensgrund. Wenn ihr ſelbſt euch Eintrag tut. 
And wenn eurer Liebeskette 4. Halleluja! Welche Höhen, 
Feſtigkeit und Stärke fehlt, Welche Tiefen reiher Gnad’, 
ID fo flehet um die Wette, Daß wir dem ind Herze jehen, 
"Bis fie Jeſus wieder ftählt. Der uns fo geliebet hat, 


8. Tragt es unter euch, ihr Glieder, | Daß der Vater aller Geifter, 
I'Muf jo treue Lieben an, Der der Wunder Abgrund. ift, 
Daß ein jeder für die Brüder Daß du, unfihtbarer Meijter. 
Much das Leben laſſen kann. Uns fo fühlbar nahe bift! 
ie 


a 5 
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5. Ach, du holder Freund, vereine 
‚Deine dir geweihte Schar, 
Daß fie ſich fo herzlich eine, 
Wie's dein legter Wille war! 
Sa, verbinde in der Wahrheit, 
Die du felbft im Weſen biſt, 
Alles, was von deiner Klarheit 
In ber Tat erleuchtet ijt! 

6. Kiebe, haft du es geboten, 
Daß man Liebe üben joll, 
O jo made doc die toten, 
Trägen Geifter lebensvoll. 


162. Die Kirche. Be 


y [ —— * —— 
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Zünbe an bie Liebesflamme, 
Daß ein jeder ſehen kann: 


Wir, als die von Einem Stamme 


Stehen auch für Einen Mann. 
7. Laß uns ſo vereinigt werden, 
Wie du mit dem Vater biſt, 

Bis ſchon hier auf dieſer Erden 


Kein getrenntes Glied mehr iſt, 


Und allein von deinem Brennen 
Nehme unſer Licht den Schein: 
Alſo wird die Welt erkennen, 
Daß wir deine Jünger ſei'n. 
Nikl. Ludw. v. Zinzendorf. 


Mel. 35: Dir, dir, Jehovah, will ich fingen. 
162. Mag’ auf, du Geift der | 4. So gib dein Wort mit großen 


eriten Zeugen, 
Der Wächter, die auf Ziond Mauern 
t 


ehn, 
Die Tag und Nächte nimmer ſchweigen, 
Und die getrojt dem Feind entgegen 


gehn, 
a, deren Schall die ganze Welt durch⸗ 
dringt 
Und aller Völker Scharen zu bir 
bringt. 

2. O daß dein Feuer bald entbrennte, 
O möcht' es doc in alle Lande gehn, 
O Herr, daß jedes Volk erfennte, 
Was zur Erlöfung ihm von dir ge 
Bi hehn! 

Du Herr der Ernte, fiehe doch darein! 

Die Ernt’ iſt groß, die Zahl der 

Knechte Klein. 
3. Dein Sohn hat ja mit Klaren 

Worten 

Uns biefe Bitte in den Mund gelegt. 

O fiehe, wie an allen Orten 

Sich deiner Kinder Herz und Sinn 

bemegt, 

Dich Herzinbrünftig hierum anzuflehn! 

Drum hör’, o Herr, und ſprich: Es 

ſoll geſchehn! 


Scharen, 


Laß ſie in Kraft Evangeliſten ſein! 


Laß eilend Hilf’ und widerfahren 


Und brich in Satans Reich mit Macht 


hinein! 
Herr, breite auf dem weiten Erdenkreis 


Dein Reich bald aus zu deines Namens 


Preis! 


5. Laß ſchnell dein Wort die Welt 


durchlaufen! 
Es fei fein Ort ohn' deſſen Glanz 
| und Schein! 
Ad, führe bald dadurd mit Haufen 
Der Heiden Füll' zu deinen Toren ein! 


Sa, wecke doch auch Israel bald auf, 
Und aljo fegne deines Wortes Lauf! | 


6. O beſſ're Zions wüſte Stege, 


Und was dein Wort im Laufe hin⸗ 


dern kann, 
Das räum’, ahräum’ aus jedem Wege! 
Vertilg', o Herr, den falſchen Glau— 
benswahn, 


Und mach' uns bald von jedem Miet: 


ling frei, 
Daß Kirch’ und Schul’ ein Garten 
Gottes fill 


| 7. Laß jede hoh' und niedre Schule 


! ! 


en. 
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Die Kirche. 163. 164. 81 


































Die Bertftot deines guten Geiſtes Der du der Welten Heil und Rich— 
JJ ſein; ter biſt; 
1 3a, fige du nur auf dem Stuhle Du wirft ber Menschheit Sammer 
Und präge dich der Jugend felber ein; wenden, 
Laß treue Lehrer uns und Beter ſehn, So dunkel jetzt dein Weg, o Heil'ger, iſt. 
Die kräftig vor den Riß der Kirche Drum treib' uns ferner, dich nur 


tehn! anzuflehn; 
8. Du wirft ja wohl dein Werk | Du tuſt noch über Bitten "und Vers 
vollenden, ſtehn. 





Karl Heine, v. Bogatty. 


Mel. 344: Jeſus, meine Zuverſicht. 
163. Eine Herde und ein Hirt! | 4. Sieh! das Heer der Nebel flieht 


Wie wird dann dir fein, o Erbe, | Bor des Morgenrotes Helle, 
I Wenn fein Tag erſcheinen wird! Und der Sohn der Wülte fniet 


j * 





| Freue dich, du kleine Herde; Dürſtend an der Lebensquelle; 
| Mad’ dich auf und werde Licht! Ihn umleuchtet Morgenlidt: 
E Jeſus hält, was er verſpricht. Sefus hält, was er verjpricht. 


2. Hüter, ift der Tag noch fern? 5. Gräber werden aufgetan; 

j ‚Schon ergrünt ed auf den Weiden, | Raufcht, verborrete Gebeine! 

| Und die Herrlichkeit ded Herrn Macht dem Bundesengel Bahn! 

| Nahet bämmernd fi) den Heiden. | Großer Tag bes Herrn, ericheine! 
Blinde Pilger flehn um Licht: Jeſus ruft: Es werde Licht! 

1 "Sejus hält, was er verjpricht. Jeſus hält, was er veripricht. 

| 73. Komm, o komm, getreuer Hirt, | 6. O des Tags der Herrlichkeit! 
—1 Daß die Nacht zum Tage werde! Jeſus Chriſtus, er die Sonne, 
Ach, wie manches Schäflein irrt Und auf Erden weit und breit 
‚Fern von dir und deiner Herde! —— Wahrheit, Fried'undWonne! 
Herde, zage nicht! Mach’ dich auf! ES werde Licht! 
FJeſus hält, was er verfpridt. Jeſus hält, wa er verjpricht. 

v Fr. Adolf Krummacher. 
Mel. 3412: Wachet auf, ruft und die Stimme. 

| 164. Der im Heiligtum bu wohneit 2. Ja, auch bier ift Gottes Hütte, 
1 nd über Cherubinen throneft, Wo du erjheinft in unfrer Mitte 
FJehovah, unſer jtarfer Hort! Durch deinen Geift in deinem Wort, 
| Huldreich haſt du eine Stätte Wo ſich ſammeln deine Scharen, 
Dir hier erbaut, wo man anbete Dein Wort treu hören und bewahren, 
| Und Gnade finde fort und fort. Ein Gotteshaus ift folder Ort, 
"Du Hoderhabener! Wo du dir auch voll Gnad’ 

WE Ügegenmärtiger! Einweihft im Wafjerbad 

| Seiunsnahe, Wenn hier zur Stund’ | Deine Kinder, Und ftärkft fie al’ 
| Der Schwaden Mund Sm Abendmahl 

| D g preiſt, bu aller Freuden Grund! | Zum Gang nad) deinem Freudenſaal! 


182 





3. Auch dies Haus haft du gegründet, 
Daß da dein Name werd' verfündet, 
"Und du dich hier uns offenbarit. 
‚ Bilde bier dir. viele Kinder, 

Des Wortes Täter, Ueberwinder— 
Die du in deinem Buch bemahrft. 
Dein ewig bleibend Wort, 

Hier Shall’ es fort und fort 

Rein und mädtig! 

Dies Haus ift dein, 

Weih' felbit es ein; 

Dein Wort, dein Geift erhalt’ e8 rein! 


Mel. 79: Betet an vor Gott, ihr Sünder, 
feft ges | Die alle Finſternis zerſtört. 


165. Gottes Stadt fteht 
gründet 


Auf heil’gen Bergen; es verbindet 
Sich wider fie die ganze Welt. 
Dennod Steht fie und wird Stehen, 
Man wird an ihr mit Staunen jehen, 
Wer bier die Hut und Wade Hält. 
Der Hüter Israels 
Sit ihres Heiles Fels. 
Halfeluja! Lobſingt und fpredt: 
Wohl dem Geſchlecht, 
Das in ihr hat das Bürgerrecht! 
2. Zions Tore liebt vor allen 
Der Herr mit gnäd’gem Wohlgefallen, 
Macht ihre Riegel- Stark und. feit, 
Segnet, die darinnen wohnen, 
Weiß überſchwenglich dem zu lohnen, 
"Der ihn nur tun und walten läßt. 
Wie groß ift feine Huld! 

Wie trägt er mit Geduld 

AMP die Seinen! O Gottesftabt, 
Du reiche Stadt, 

Die ſolchen Herrn und König hat! 

83. Große, heil'ge Dinge werden 
Sn dir gepredigt, wie auf Erden 
Sonft unter feinem Volt man hört. 
Gottes Wort tft deine Wahrheit, 
Du haft den Geift und haft die Klarheit, 


165. Die Kirche. — 1— 

















4. Nun denn, mit vereinten Zungen 
Sei, Herr, dein Lob von und geſungen, 
Der du fo viel an uns getan! 
Du ſchenkſt alles mit dem Sohne, ° 
Nach trenem Kampf die Lebenskrone; 
Sm Staube beten wir di an. 
Dreiein’ger Herr und Gott, 
Hilf uns aus aller Not! 
Hofianna! 

Bald fingen mir 

Verklärt vor dir 

Am obern Tempel für und für! 
Gottlob Baumann. 


Da hört man fort und fort 
Das teuerwerte Wort 
Ew'ger Gnade. Wie Lieblih tönt, - 
Was hier verjühnt i 
Und dort mit em’gem Leben krönt! 
4. Auch die nihts davon vernommen, 
Die fernften Völfer werden fomme 
Und in die Tore Zions gehn. 
Denen, die im Finitern jaßen, 2 
Wird auch derHerr noch pred’gen laſſen, 
Was einjt für alle Welt gejchehn. 
Wo ift der Gottesfohn? 
Wo iſt fein Gnadenthron ? 
Wird man fragen. Dann kommt die’ 
Wo weit und breit [Zeit, 
Erjcheint der Herr im Herrlichkeit. 7 
5. Gottes Stadt, bu wirft auf Erden 
Die Mutter aller Völker werden, 
Die em’ges Leben fanden bier. 
Weld ein Zubel wie am Reigen 
Wird einft non dir zum Himmel ſtei— 
Die Lebensbrunnen find in dir. [gem!” 
In dir das Waſſer quillt, 
Das alles Dürften ſtillt. 
Halleluja! Von Sünd’ und Tod, 
Bon aller Not 
Erlöft nur Einer, Zions Gott! 
C. J. Bbil. Spitta 3 


Eh 
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IP ‚Mel. 90: Wie fol ich di empfangen. 
| 166. Der du in Todesnächten Es ift fein Preis zu teuer, 


| Erfämpft das Heil der Welt, Es iſt Fein Weg zu ſchwer, 
| Und dich als den Gerechten Zu ſtreun dein Liebesfeuer 
| Zum Bürgen dargeitellt; Ins meite Völfermeer. 
| Der du den Feind bezwungen, 4. Es ziehen deine Flammen 
| Den Himmel aufgetan, | Wie Sonnen um die Welt; \ 
| Dir ftimmen unfre Zungen Getrenntes fließt zujammen, 
| Ein Halleluja an. Das Dunkle wird erhellt ; 
| 2. 8m Himmel und auf Erden |Und mo bein Name jhallet, 
| Sft ale Macht nun dein, Du König, Jeſu Chriſt, 
| Bis alle Völker werden Ein felig Häuflein mallet 
| Zu deinen Züßen fein, Dahin, wo xrieden iſt. 
| Bis die von Süd und Norden, 5. O fammle deine Herden 
| Bis die von Oft und Weit Dir aus der Völfer Zahl, 
| Sind deine Gäjte worden Daß viele felig werden 
| Bei deinem Hochzeitsfeſt. Und ziehn zum Abendmahl. 
| 3. Noch werben fie geladen, Schließ' auf die hohen Piorten! 
Noch gehn die Boten aus, Es ftrömt dein Volk heran. 
| Um mit dem Ruf der Gnaden Wo's noch nicht Tag geworben, 
| Zu füllen dir dein Haus. Da zünd’ dein Feuer an! 
Ehrift. ©. Barth. 
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2. Gott ift unfre Zuverfiht! 
Aus den bängiten Finfternifjen 
Hat fein Wort, das ew'ge Licht, 
Unfrer Väter Schar gerijjen. 
Heil’ge Jubellieder, ſchallt! 
Preiſet Gottes Allgewalt! 

3. Gott iſt unſre Zuverſicht! 
Erd' und Himmel mag vergehen, 
Jeſu Wort vergehet nicht, 

Seine Stegesfahnen wehen. 
Hochgelobt fei Jeſus Chriſt! 
Selig. wer fein Jünger ift! 

4. Gott ift unfre Zuverficht! 
Mag fich ftolz der Srrgeift regen; 
Deiner Wahrheit ew'ges Licht 


168. 










| | 
1. O daß doc bald dein Feu = er brennste, Du 


Halten wir ihm, Herr, entgegen; 
Ueber blinden Wahn und Trug 
Schminget fi des Geifted Flug. 
5. Gott ift unſre Zuverficht ! 
Weicht, ihr finftern Lügenmächte! 
Chriſtus Iebt, fein Troſteslicht 
Leuchtet und durch alle Nächte. 
Hoffnung ift des Chriften Stab, | 
Den zerbricht fein Tod, fein Grab. 
6. Gott ift unfre Zuverficht! 
Fels des Heild, auf den wir bauen, 
Feſt im Glauben, treu in Pflicht, 
Wollen wir dir ewig trauen! 
Jeſus, unjre Zuverficht, 

Bleib’ auf ewig unfer Licht! 

Job. Karl Gottl. Mann. 


Vor 1832. 
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2. Zwar brennt e8 ſchon in heller | Und mad’ in deinem Gnadenſcheine 
J lamme Dein Heil noch jedem offenbar. 
Jetzt bier, jetzt dort, in Oft und Belt, | 6. Du unerſchöpfter Duell des Lebens, 
Dir, dem am Kreuz erwürgten Lamme, | Allmädtig jtarfer Gotteshaud, 
Ein herrlich Pfingjt und Freudenfeft. | Dein Feuermeer ſtröm' nicht vergebenß, 
73, Und nod entzünden Himmels- | Entzünde unſre Herzen auch. 
funten 7. Schmelz’ alles, was ſich trennt, 
So mandes Ealte, tote Herz, zujammen, 
Und maden Durſt'ge freubetrunfen | Und baue deinen Tempel au; 
Und heilen Sünd' und Höllenjhmerz; | Laß leuchten deine heil’gen Flammen 
4. Verzehren Stolz und Eigenliebe, | Durch deines Vaters ganzes Haus. 
Und fondern ab, was unrein ift, 8. Beleb’, erleucht', erwärm’, ent- 
Und mehren jener Flamme Triebe, flamme 
Die dir nur lodert, Jeſu Chrift! | Doch bald die ganze weite Welt, 
5. Erwecke, läutre und vereine Und zeig’ dich jedem Völkerſtamme 
e3 ganzen Chriftenvolfes Schar, | ALS Heiland, Friedefürft und Helb. 
x Ludw. Frickert. 
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Mel. 342: Wachet auf, ruft uns die Stimme, 


169. Waochet auf, erhebt bie Blicke! 
Laut mahnen uns die Weltgejchice, 
Es dränget hart der Brüder Not. 
Sekht, gekommen iſt die Stunde, 

Die uns vereint zu ſchönem Bunde, 
Zu tun, was uns der Herr gebot! 
daßt nicht die Hände ruhn, 

Auf, laßt uns Gutes tun 
Allen Menſchen 

Im rechten Geiſt, 

Doch wie es heißt: 

Un Glaubensbrüdern allermeiſt. 


2. Wachet auf, ſchaut an das Gute, 


Das ihr der Väter Mut und Blute 
Und ihrer Glaubenstreu' verdankt. 
Auf und tilgt die alten Schulden! 
Wie lange ſoll ſich noch gedulden 
Das Schifflein, das im Sturme 
Eilt ihm zur Hilf' herbei! ſſchwankt? 
Es rudert froh und frei, 

Wenn ihm Liebe 

Die Segel ſchwellt, 

Hin durch die Welt! 

Gott iſt es, der das Steuer hält. 
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3. Wachet auf! In allen Landen ° 
Erheben fih, vom Tod erftanden, 
Die Zeugen friiher Glaubensmacht, 
Werdet müde nit im Werfe, * 
Der Gott des Rechts iſt unſre Stärke, 
Und feinem Lichte weicht die Nacht, 
Drum wirft, fo lang es Tag, E 
So heiß er glühen mag; 
Reift die Frucht doch 
Im Sonnenglanz! 

Der Erntekranz 
Wiegt auf die Mühe voll und ganz. 


4. Wachet auf! Die Zeit zum Wachen 
Soll alle Glieder munter maden, 
Und feines trete ſcheu hintan! 
Leidet eins, jo leiden alle, 2 
Drum wachet, daß nicht eines falle, 
Und jtehet freudig Mann für Mann!” 
So jtreitet wader fort 4 
Und haltet feit am Wort! 
Hoch vom Himmel 
Strahlt uns das Fit, - 

Es trüget nicht: 

Der Herr tft unſre Zuverſicht! 7 

Karl Rud. Hagendach. 


Jof. Haydn.“ 
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2. Du gingft, o Sefu, unfer Haupt, | 3. Du ftarbeft ſelbſt ala Beizento 


Durch Leiden himmelan, Und ſankeſt in dag Grab. 
‘ Und führeft jeden, der da glaubt, | Belebe denn, o Lebensborn, 
Mit dir die gleiche Bahn. Die Welt, die Gott dir gab! 


Zum Teil am Leiden und am Reich; | Daß bald dein Name werd’ befannt, 

Führ' und durch deines Todes Tor | Dein Name voller Seligfeit; 

Samt deiner Sad’ zum Licht empor, Auch wir ſtehn dir zum Dienſt bereit 

Zum Licht empor, In Kampf und Streit, 

Durch Nacht zum Licht empor! Zum Dienſt in Kampf und Streit. 
©. Preiswert. gel. Zaremba. | 


B. Sieder über ae und Gotfesdienft. 
Nah Joh. Rud. Ahle, 
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LED; Unfer Wiſſen und Verſtand 
Iſt mit Finſternis umhüllet, 

‚Bo der Geiſt, den du geſandt, 
Ans mit Lichte nicht erfüllet; 
Butes Denfen, Tun und Dichten 
Mußt du ſelbſt in uns verrichten. 


72. Tut mir auf die ſchöne 

Führet mid in Zion ein! [Pforte, 

Ach, wie wird an diefem Orte 

Meine Seele fröhlich fein! 

dier iſt Gottes Angeſicht, 

ier iſt lauter Troſt und Licht. 

2. Herr, ich bin zu dir gekommen, 

Itomme du nun auch zu mir. 

Bo du Wohnung haft genommen, 
It der Himmel aud mit bir. 

Zieh zu meinem Herzen ein, 

taß & vecht bein Tempel fein. 

3. Laß in Furcht mid) vor Dich treten; 

Heil’ge du Leib, Seel’ und Geift, 
Daß mein Singen und mein Beten 


Mel. 101: 


Föchöner als man denken mag! 
eute fühl’ ic} keine Sorgen: 
| denn das ift ein lieber Tag, 
der durch feine Lieblichkeit 
recht das Innerſte erfreut. 
2. Süßer Ruhetag der Seelen! 
"öonntag, der voll Lichtes iſt! 
Ipeller Tag in dunklen Höhlen! 
| \deit, die dur geheiligt bijt! 
tunden voller Seligfeit, 

N vertreibt mir alles Leid. 
13. Ad, wie jchmed ich Gottes Güte 
| 1 als einen Morgentau, 
[Der da labet mein Gemüte 
ui Baterd grüner Au! 


Lieder über — Bottesdienf. 1m. 173. 


189. 


3. O du Glanz der Herrlichkeit, 
Licht vom Licht, aus Gott geboren, 
Mach’ uns allefamt bereit, 

Deffne Herzen, Mund und Ohren; 

Unjer Bitten, Flehn und Singen 

Laß, Herr Sefu, wohl. gelingen ! 
Tobtas Clausnitzer. 


Mel. 347: O Serufalem, bu fchöne. 


Dir ein Tieblich Opfer heikt; 
Heilige ınir Mund und Ohr, 
Zieh das Herz zu dir empor. 

4. Gib Erleuchtung dem Verftande, 
Daß dein Wort mir werd’ erhellt. 
Mache mid zum guten Lande, 
Denn dein Saatforn auf mid fällt; 
Pflanz' es tief dem Herzen ein, 
Laß es mir zur Frucht gebeihn. 

5. Stärk' in mir den ſchwachen Glau⸗ 
Laß dein teures Kleinod mir [bem; 
Nimmer aus dem Herzen rauben; 
Halte ſtets dein Wort mir für, 
Daß es ſei der Morgenftern, 

Der mich führt zu dir, dem Herrn. 
Beni. Shmold. 


Werde Licht, du Volk der Heiden. 
173. Halleluja, ſchöner Morgen, Da hat wohl die Morgenſtund 


Edlen Schatz und Gold im Mund. 
4, Ruhet nun, ihr Weltgefchäfte! 
Heute gilt’3 ein andres Tun: 
Denn ih brauch’ all’ meine Kräfte 
Sn dem höchſten Gott zu ruhn; 
Heut’ ſchickt Feine Arbeit fi 

Als nur Gottes Wert für mid. 

5. SH will in der Andacht Stille 
Heute voller Freude fein; 

Denn da fammle ich die Zülle 
Höchſter Xebensgüter ein, 

Wenn mein Jeſus meinen Geift 
Mit dem Wort des Lebenz jpeiit. 
6. Herr, ermuntre meine Sinnen, 
Gib zu deinem Worte Luft, 
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Zap mid Lehr' und Troſt gewinnen | Daß, wenn man bir fleht und ſingt, 


Und bereite meine Bruſt, Solches dir ins Herze dringt. F 

Daß mir deines Wortes Schall 8. Gib, daß ich den Tag beſchließe, 
Tief im Herzen widerhall'. Die er angefangen tft. Be 

7. Segne deiner Knechte Lehren, | Segne, pflanze und begieke, m 

Deffne jelber ihren Mund; Der du Herr des Sabbats bill, 

Mach’ mit allen, die dich hören, Bis ich einſt an jenem Tag 

Heute deinen Gnadenbund, Ewig Sabbat halten mag. 


on, Kraufe. 


Joachim Neander. 


— 















174 1 Gott iſt ge-gen-wär-tig: Laſ-ſet ung ans | 
Bi "1 Gott ift in ber Mit = te: Alzle in ung 


— — 
— 


+ 


ten Und in Ehrefurchtvor ihn tee = 
[mei = ge Und fih in-nigſt vorihbm beu = 





ee 
Wer ihn kennt, Wer ihn nennt, Schlagt die Ausgen nie = der, 


N 





wa, 





Lieder über Sonnt 












ı 2. Gott ift gegenmärtig, 

| Dem die Cherubinen 

ı Tag und Nacht gebeuget dienen. 
| Heilig, heilig, heilig! 

Singen dir zur Ehre 

‚Aller Engel hohe Chöre. 

Herr, vernimm Unſre Stimm’, 
Wenn auch wir Geringen 

Unſre Opfer bringen. 

8. Wir entfagen willig 

Allen Eitelfeitein, 

Aller Erdenluſt und Freuden. 

Da liegt unjer Wille, 

ı Seele, Leib und Leben 

‚Dir zum Eigentum ergeben. 

Du allein Sollſt es jein, 

‚Bott der Himmelsheere! 

Dir gebührt die Ehre! 

4. Majeſtätiſch Wejen, 

| Möcht’ ich recht dich preifen 

"And im Geijt dir Dienft ermeifen ! 
Möcht' ich wie die Engel 

Immer vor dir ftehen 

| And did) gegenwärtig jehen! 
Ita mid dir Für und für 
Firadten zu gefallen, 
Miebſter Gott, in allem! 

d. Luft, die alles füllet, 
Drin wir immer ſchweben, 
Aller Dinge Grund und Xeben, 
Meer oh? Grund und Ende, 
| Bunder aller Wunder, 
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SH ſenk' mich in dich hinunter! 
Ich in dir, Du in mir! 

Laß mid) ganz verfchwinden, 

Did nur jehn und finden! 

6. Du durchdringeſt alles! 

Komm mit deinem Lichte 

Zu berühren mein Gefidhte! 

Wie die zarten Blumen 

Willig ſich entfalten 

Und der Sonne ſtille halten: 

Laß mich ſo, Still und froh, 
Deine Strahlen faſſen 

Und dich wirken laſſen! 

7. Mache mich einfältig, 
Innig, abgeſchieden, 

Sanft und ſtill in deinem Frieden; 
Mach' mich reines Herzens, 

Daß ich deine Klarheit 

Schauen mag in Geiſt und Wahrheit! 
Laß mein Herz Himmelwärts 

Wie ein Adler ſchweben, 

Und in dir nur leben! 

8. Komm, in mir zu wohnen, 
Laß mein Herz auf Erden 
Dir ein Heiligtum noch werden! 
Komm, du nahes Weſen, 
Dich in mir verkläre, 
Daß ich ſtets dich Lieb’ und ehre! 
Wo ich geh’, Wo ich ſteh', 
Laß mich dein gedenken. Be 
Mich in dich verjenfen! - 

Gerharb Terfteegen. 
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175. Die Gnade jet mit allen, 
Die Gnade unſers Herrn, 
Des Herrn, dem wir bier wallen 
Und jehn fein Kommen gern. 


2. Auf dem jo ſchmalen Pfade 
Gelingt uns ja. fein Tritt, 

Es gehe jeine Gnade 

Denn bis zum Ende mit. 


3. Auf Gnade darf man trauen, 
Man traut ihr ohne Reu'; 

Und wenn ung je will grauen, 
Sp bleibt’3: der Herr ijt treu. 

4. Wird unfre Not auch größer, 
So glaubt und ruft man nod: 
Du mächtiger Erlöſer, 

Du kommt, jo komme doch! 


| Mel. 320: Chriſtus, ber if mein Leben. 
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5. Damit wir nicht erliegen, 
Muß Gnade mit uns ſein; 
Sie flößet zu den Siegen 
Geduld und Glauben ein. 


6. So ſcheint uns nichts ein Shede 
Was man um Jeſum mißt; 
Der Herr hat eine Gnade, 

Die über alles iſt. 

7. Bald iſt es überwunden 
Nur durch des Lammes Blut, 
Das in den ſchwerſten Stunden 
Die größten Taten tut. 

8. Herr, laß es dir gefallen, 
Noch immer rufen wir: 

Die Gnade ſei mit allen! 
Die Gnade ſei mit mir! 
Phil. Froͤr. Hiller, 


1711. 





a —— 


— 
> 


|. £iede 


rü 





ber Sonntag und Gottesdienft. 176. 
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| 2. Made himmliſch unfre Seelen, 
1 Dämpfe jede Leidenſchaft; 

I Benn und Erdenjorgen quälen, 
Beiſt des Herrn, jo gib uns Kraft, 
| Bahrheit, Xeben, Licht und Stärfe, 
| Dinzujhaun auf Gottes Werke. 

| 3. Zieh des Zweifels dunfle Wolke 
Bon dem Geijtesaug’ zurüd! 
Jeſu, ſchenke deinem Wolfe 

| In dein. Leiden einen Blick, 

‚Daß wir mit zu Grabe gehen- 
"Und im Geift mit dir erjtehen. 

| 4. Laß in heiligen Gefängen 

| Uns verfünden deinen Ruhm; 

Laß ſich feinen Irrtum. mengen 

| In dein Evangelium. 

| Salbe, Herr, mit Geift den Lehrer, 
Offne Ohren gib dem Hörer. 

| 5. Laß una als des Himmels Erben 
Gläubig deinem Mahle nahn; 
Reiner müfje zum Verberben 
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Deinen Leib, dein Blut empfahn! 
Die da fchlafen, Herr, erwede! 
Die da widerſtehn, erſchrecke! 

6. Tröfte, die mit ſchwerem Herzen, 
Herr, vor dir im Tempel ftehn; 
Sieh’ herab auf ihre Schmerzen 
Und der ftummen Blicke Flehn; 
Witwen, Waijen, Arme tröfte, 
Gottesjohn, der fie erlöfte! 

7. Wenn wir unjre Händ' erheben 
Für das liebe Vaterland, 

Für der treuen Bürger Leben, 
Für die Werfe deiner Hand 
Und für Seju Ehrijti Glieder: 
Sende dann Erhörung nieder! 

8. Wenn wir jeufzen, wenn wir beten 
Für des franfen Bruderd Dual, 
Der mit bangen Seelennöten 
Schaut hinab ing Todestal: 
Ad, fo laß auf unfer Flehen 
Seine Dual vorübergehen ! 
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194 197. Lieder Über Sonntag und Gottesdienſt. 










9. Laß uns alle bingelangen, Wo mir, frei von ‚Schmerz und 
Hin zu dir, o Lebensfürſt, R RE Y Mängeln, 
Wo du von der Deinen Wangen |Sabbat feiern mit den Engeln. 


Ale Tränen trodnen wirft, Chr. Fr. Dan. Schubart. 
— Joh, Karl Gerold, MM 
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2. Jehovah, Jehovah, Jehovah, dei⸗ | Wird im Himmel voll und rein 

r nem Namen |Xon den Sel’gen allen 

"Sei Weisheit, Stär und Kraft! | Das Heilig, Heilig, Heilig erihallen. 
4 Amen! Amen! Halleluja! Halleluja! 
"Sind wir erlöſt einſt ewig bein, ®. 1 von Gottl. Konr. Pfeffel. 
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iſt's mir wohl in 
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| 2. O ſelig, wer auf Be vertraut 
"And ftets empor zum Himmel jchaut, 
(a er geht durchs Tal ber 
| Tränen! 
Bo feinen Ausweg er erblict, 
| ‚Da fühlt er fih von Gott erquidt, 
"Sein Hoffen iſt fein leeres Wähnen, 
| Ihm wächſt bie Kraft, jo lang ergeht, 
Bis er vor Gott auf Zion ſteht. 
| 3. Hör’ mein Gebet, Herr Zebaoth, 
‚Bernimm mein Flehn, o ftarfer Gott, 
daß mir dein gnädig Antlig feinen! 
T Tag im Haus, wo man dich ehrt, 






‚Du König deiner Chriftenbeit, 
Du Hirte deiner Herde! 

‚Du ſiehſt auf die erlöfte Welt, 
Kegierſt fie, wie es dir gefällt, 
on di baß fie jelig werde. 

"Bon d 


Br 











Iſt mehr als taufende fonft wert, 
Und darf ich) mich mit dir vereinen, 
Sp laß ich gern die ftolze Welt, 
Wie laut fie ihren Feſttag hält. - 
4. Du Gott, bift Sonn’ und Schild 
zugleich, 
An Hilfe, Schub und Segen reich, 
Ein Gott, der Gnad’ und Ehre gibet. 
Was nur des Frommen Herz begehrt, 
Das wird ihm gern von bir gewährt; 
Du ſegneſt jeden, der dich liebet. 
Wie jelig ift, wer auf dich baut 
Und deiner Macht und Gnade traut! 
Nach Pſalm 84. 


Mel. 149: D beil’ger Geift, ehr’ bei uns ein. 
179. O Jeſu, Herr der Herrlichkeit, | Sind mir 


Auch erwählet, 

Zugezählet 

Den Erlöſten, 

Die du ſegnen willſt und tröſten. 
2. O wohl dem Volke, das du liebſt, 

Und dem du treue Hirten gibſt, 
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198 180. Lieder über Sonntag und Gottesdienf. 


‚Die es zum Himmel führen, Hörer 
Und die voll Eifer, Geiſt und Kraft, Laß in Freundſchaft 


Voll göttlich tiefer Wiſſenſchaft Und Gemeinſchaft 

Das Herz der Sünder rühren! Feſte ſtehen 

Treue Und den Weg zum Himmel gehen 
Hirten 5. Wann einjt bein großer Tag ers 
Laß den Seelen (ein 
Niemals fehlen, Laß ihn als unirer Seelen Freund ” 
Und die Herden Uns dir entgegen führen! 
Mit den Hirten felig werben! Du haft die Seelen all’ gezählt, 


3. Wir nehmen bier von deiner Hand | Du willſt es nicht, daß eine fehlt. 
Den Lehrer, den du uns gejandt: Sn feine je verlieren. n 
Herr, jegne jein Geſchäfte! Jeſu, 

Die Seelen, die ſich ihm vertraun, Hilf du! 

Durch Lehr' und Leben zu erbaun, Reich' die Hände, 


Gib Weisheit ihm und Kräfte! Daß am Ende E 

Lehr? ihn, Hirt und Herde P 

Hilf ihm Treu vor dir erfunden werde! | 

Zun und leiden, 6. Sei uns geſegnet, Knecht des Herrn! 

Dulden, ftreiten, Du kommſt im Namen unjers Here! | 
Beten, wachen, In Jeſu Ehrifti Namen. 

Selig ſich und und zu maden! D Hirte, nimm ung bei der Hand, 


4. Herr, deinen Geiſt lap auf ihm | Führ' und zum em’gen Vaterland !7 
ruhn, | Gott mit dir! Amen! Amen! 
La ihn fein Amt mit Freuden tun; | Mit bir 
Nichts ſei, das ihn betrübe! Gehn wir 
Wenn er uns deine Wahrheit lehrt, | Wie durch Freuden 
Gib ung ein Herz, das willig hört, | So durd Leiden 
Ein Herz vol treuer Liebe! Zu dem Leben, 
Lehrer, Das uns Jeſus dort will geben. 
Joh. Dan. Karl Bickel. 


Friedr. Silcher. | 
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2. An dieſem Gott —— Orte 
Erſchallt der Gnade Stimme mir; 
Ich höre, Jeſu, deine Worte, 
Und ſtille ſeufzt mein Herz zu dir. 
- Da wirft du Lehrer mir und Tröfter, 
Da kann ih mid, ich, dein Erlöſter, 
Weltheiland! deiner Liebe freun, 
Da lern’ ich dir ergebner jein. 
3. Die Schriften Gottes till zu leſen 
LH heut’mein Glück und meine Pflicht. 
Wie blind wär’ ich, allweiſes Wefen, 
Verwürf' ich deinen Unterricht! 
Nein, nein: Mit einfaltvoller Seele 
Erforſch' ich, Vater, die Befehle, 
Die lauter Licht und. Leben. find, 
Mit Dank und Demut als ein Kind. 
4. Und ferne foll von meinem Munde 


Mel. 202: Einem Herrn nur folt ihr dienen. 


181. Jeſu, Seelenfreund ber Dei- 
Sonne der Gerechtigkeit, [nen, 
Wandelnd unter den Gemeinen, 
Die zu deinem Dienft bereit: 
Komm zu und, wir find beifammen, 
Gieße deine Geiftesflammen, 

Gieße Licht und Leben aus 

Ueber dies dein Gotteshaus. 

2. Komm, belebe alle Glieder, 
Du, der Kirche heilig Haupt ; 
Treibe aus, was bir zumiber, 

Was und deinen Segen raubt. 
Komm, entdeck' uns in der Klarheit 
Gottes Herz voll Gnad’ und Wahrheit! 
Laß uns fühlen allzugleich: 

Ich bin mitten unter euch!” 
8. Laß das Herz zu bir ſich kehren, 
O du Glanz der Emigfeit, 

Laß uns innigft nur begehren, 
Was und dein Erbarmen beut! 
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Heut Pi eitle Rede e fein! 

Nein, keine Gott bejtimmte Stunde 
Wil ich dem Tand der Erde meihn. 
Sch will zu Xeidenden heut’ eilen, 
Mit ihnen ihren Schmerz zu teilen; 
Denn Gottesdienft ift Gutes tun 9 
Und von der Müh' des Eiteln ruhn. 


5. O Tag des Herrn. du Tag der 
Wonne, 

Du Tag des Segens für mein Herz!" 
Beitrahle mich, o Lebensjonne, i 
So hebt mein Geift fich himmelwärts! 
Gott, fegne meine Andadtsftille! 7 
Erfül’ mit deines Geiftes Fülle, 
Mit deines Angefichtes Glanz J 
Dich heut’, o Jeſus Chriftus, ganz! 
Koh. Kaſp. Lavater. 


Laß dein Licht und Leben fließen 
Und in alle ſich ergießen! 
Stärke deinen Gnadenbund, 

Herr, in jedes Herzens Grund! 
4. Komm, o Herr, in jede Seele! 
Laß ſie deine Wohnung ſein, 
Daß dir einſt nicht eine fehle 

In der Gotteskinder Reihn! 
Laß uns deines Geiſtes Gaben 
Reichlich miteinander haben! 
Offenbare heiliglich, 

Haupt, in allen Gliedern dich! 


5. Was von dir uns zugefloſſen, 
Müſſe Geiſt und Leben ſein; 
Was die Seele hat genoſſen, 
Mache ſie gerecht und rein! 
Komm, o Jeſu, uns zu ſegnen, 
Jedem gnädig zu begegnen, 
Daß in em’ger Lieb' und Treu’ 
dJedes dir verbunden ſei! 


Mic. Hahn. 4 


F ee a 





188, 188. 








Ex Sieden über Sonntag und Gottesdienft. 








Mel. 161: 


Da wir dir, HerrSefu,nahn, [Stunde, 
lm aus deinem heil'gen Munde 
tebensworte zu empfahn ! 

| aß uns heute nicht vergebens 
dörer — Wortes ſein, 


kief in — Herzen ein. 


| 2. Sieh, wir figen dir zu Füßen: 
vroßer Meifter, rede du! 

Sieh, wir hören deiner füßen 

| Rede heilzbegierig zu. 

|tehr’ ung, wie wir jelig werden; 
tehr’ ung, wie wir unſre Zeit, 
dieſe kurze Zeit auf Erden, 
‚Rügen für die Ewigfeit! 


3. Lehr’ und, wie wir dem Verderben 
I durd der Gnade Kraft entgehn,. 

| Bie wir, eh’ wir leiblich fterben, 

I Bahrhaft geiftlich auferftehn 

Ind nad deinem Wohlgefallen 

| Denfen, reden, leiden, tun, 

raden Weges dahin mwallen, 

Bo wir nach der Arbeit ruhn. 





EIERN 


Herz und Herz vereint ——— 


182. O wie freun wir uns der| 4. Deffne ſelbſt uns das Berftänbnig, 


Wie den Jüngern bu getan; 

Zur lebendigen Erkenntnis 

Trag’ die Fackel du voran! 

Licht der Welt, das ſchon verfheuchte 
Mande dichte Finfterniz, 

Licht der Welt, aud ung erleuchte ! 
Denn im Licht geht man gemiß. 


5. Gieß uns aber aud) das Feuer 
Deiner Liebe in das Herz, 

Daß an dir wir immer treuer: 
Hangen unter Freud’ und Schmerz. 
Keine Laſt ſei uns beſchwerlich, 

Die von dir uns aufgelegt; 

Alles jet ung leicht entbehrlich, 
Was mit dir fih nicht verträgt. 


6. Nun fo lege Licht und Liebe, 
Kraft und Feuer auf dein Wort; 
Laß es mit lebend'gem Triebe 
In uns wirken fort und fort! 
Hilf uns, daß wir treu bewahren, 
Was wir in das Herz gefaßt, 

Und laß andre auch erſahren, 
Daß du Lebensworte haſt. 
8. J. Phil, Spitta. 


Hs. Georg Nägell. 
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2, Herr Jeſu, deinen — 


u 


Sprech’ ih anbetend aus, . 
Und freudig fage Amen 
Dazu dies ganze Haus. 


Du bift des Lichtes Duell; 
Bon deiner ftillen Klarheit 
Wird diefer Tag fo hell, 

3. Das iſt die jhönfte Stunde, 
Da du bilt aufgewacht; 

Da hat die bejjre Kunde 

Das Morgenrot gebracht. 
Davon muß jeder Kummer 
Und jede Angjt vergehn, 

Aus jedem Todesihlummer 
Das Leben auferftehn. 

4. Das iſt der große Morgen, 
Da fich der Geift genaht, 

ı Mit deiner Kraft verborgen 
1 Zu beinen Süngern trat, 





184.! « 
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Du bift der Mund der Wahrheit, 
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Mit Feu’r und Slammenzungen, 


Mit Sturm und Windgebraus, 
Und ift nit mehr verflungen 
Seitdem in deinem Haus. 

5. Nun laß vom Himmel fallen 
Den frifhen Gnadentau, 

Nun fülle deine Hallen, 

Laß grünen Feld und Au’! 

Laß jedes Herz erfennen 

Dein Werk und deinen Ruhm, 
Laß jeden Leuchter brennen 
In deinem Heiligtum. 

6. Herr, fieh mit Wohlgefallen 
Heut’ auf dein Volk herab; 
Herr, neige dich zu allen 
Mit deinem Hirtenftab. 
Heut’ ſoll es allerorten, 

Daß jeder leſen mag, 

Geſchrieben ftehn mit Worten: 
Geheiligt jei dein Tag! \ 

Ehrift. Rud, Heint. Puchta. 


Konr. Kocher. 
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2. Kehr', o Jeſu— bei uns ein, 4. Zeige deines Wortes Kraft 


Komm in unſre Mitte! An uns armen Weſen! 
Wolleſt unſer Lehrer ſein! Zeige, wie es neu uns ſchafft, 
Hör der Sehnſucht Bitte! Kranke macht genejen! 
Deines Wortes ftille Kraft, Jeſu, dein almädtig Wort 
Sie, die neue Menſchen jchafft, Fahr’ in uns zu fiegen fort, 
Bilde Herz und Sitte! Bis wir ganz genejen! 

3. Bon dir lernen möchten wir 5. O mie felig ift es, bir 
Deiner Sanftmut Milde, Kindlih zu vertrauen! 
Möchten ähnlich werden bir, Unerſchüttert können wir, 
Deinem Demutsbilde, Fels, auf di nur bauen. 
Deiner ftillen Tätigfeit, Herr, wir glauben in ber Zeit, 
Deiner armen Niedrigfeit, Big die jel’ge Emwigfeit 


Deines Wohltung Milde. Uns erhebt zum Schauen. 
| Chriſtian Heinr. Zellen. 


Chriſtian Gregor. 


„Versen 
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| 186. Veures Wort aus Gottes 
Diunde, 

| Dad mir Himmelsfrüchte trägt, 

| Dich allein Hab’ ich zum Grunde 

| Meiner Seligfeit gelegt. 

| In dir treff’ ich alles an, 

| Was zu Gott mich führen kann. 

| 2. Du, mein Licht auf diefer Erden, 
Willſt mein befter Führer fein. 

| Laß mich täglich weiſer werden, 

| Daß dein heller Gnadenſchein 
Mir bis in die Seele bringt 

| Und die Frucht des Lebens bringt! 
I 3. Geift der Gnaden, der im Worte 
Mic an Gottes Herze Legt, 

| Deffne mir des Himmets- Pforte, 
Das mein Geift bier recht erwägt, 
Welche Schätze Gottes Hand 
Durch jein Wort mir zugefandt, 
4. Gib dem Samen einen Ader, 






Made mir die Augen wader, 


4 


A = men! 


Der die Frucht nicht ſchuldig bleibt! 





2. Kor. 13, 18. 


— Lieder über das Wort Gottes. 
Mel. 40: Gott des Himmels und der Erden. | 


Und was hier bein Finger ſchreibt, 
Präge meinem Herzen ein, 
Laß den Zweifel ferne ſein! 


5. Was ich leſe, laß mich merken, 


Was du ſageſt, laß mich tun! 
Wird dein Wort den Glauben ſtärken, 
Laß es nicht dabei beruhn, 
Sondern gib, daß auch dabei 

Ihm das Leben ähnlich jet! 

6. Hilf, daß alle meine Wege 
Nur nad dieſer Richtſchnur gehn! 
Was ich hier zum Grunde lege, 
Müſſe wie ein Feljen jtehn, 

Daß mein Geiſt auch Rat und Tat 
Sn den größten Nöten hat. 

7. Laß dein Wort mir jtet ein Spie⸗ 
Jeſu, deines Vorbilds fein! [gel, 
Drücke deines Geijtes Siegel 
Kräftig in mein Herz hinein, 
Daß ich feſt im Glauben fteh, 
Bis “ dort zum Schauen geh’! 

Beni. Schmolck 
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2. Bas fein höchſter Wille 


In ber Gnaden Fülle- -...- 


Bor der Welt verjehn; 


Was der Opfer Schatten 


‚ Vorgebildet hatten, 

‚Das ift nun geſchehn. 
Gottes Rat 

Wird nun zur Tat, 

Iſt in Jeſu Sa und Amen; 
Preis. jei feinem Namen! - 
3. Alles ift vollendet, 
Jeſu Gnade wendet 

Ale Sünd’ und Schuld, 
Jeſus iſt gejtorben, 

Er hat uns erworben 

Alle Gnad' und Huld. 
Jeſus thront 

Bei Gott und lohnt 

Allen, die ſich ihm ergeben, 
Run mit ew’gem Leben. 


4, Uns in Sünden Toten 
Machen Sefu Boten 

Diejes Leben Fund. 

dehr und lieblich Elinget, 
Seift und Herz durchdringet, 
Bas uns fagt ihr Mund. 
Aller Welt 
Bird vorgeftellt 


durch ber guten Botſchaft Lehre, 


‚Daß fie ſich bekehre. 





ieder über das Wort Gottes. 188. 


5. Kommt, gebeugte Herzen, 


Die in bittern Schmerzen 
Das Geſetz zerſchlug! 
Kommt zu deſſen Gnaden, 
Der, für euch beladen, 
Alle Schmerzen trug! 
Jeſu Blut 

Stärkt euren Mut. 


Gott iſt hier, der euch geliebet 


Und die Schuld vergibet. 


6. Dieſer Grund beſtehet; 
Wenn die Welt vergehet, 
Fällt er doch nicht ein. 
Darauf will ich bauen, 
So ſoll mein Vertrauen 
Unerſchüttert ſein. 

Auch will ich 
Nun würdiglich 


In der Kraft, die mir gegeben, 


Treu dem Worte [eben. 


7. Sefu, deine Stärfe 
Schaffet diefe Werke; 

Stehe du wir bei! 

Nichts fol uns nun ſcheiden; 
Hilf, daß auch mein Leiden 
Deinem ähnlich fet! 

Laß aud mid 

Dereinft auf dich, 
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AL ein Kind, mit dir zu erben, 


Froh und gläubig fterben! 


Heint. Corn. Heder 


Mel. 161: Herz und Herz vereint zufammen. 


—188. Herr, dein Wort, die edle| 2. Halleluja! Sa und Amen! 

Herr, du wolleſt auf mid, ſehn, 
Daß ih mög’ in deinem Namen 
Seit bei deinem Worte ftehn. 

Laß mid) eifrig fein befliffen, 

Dir zu dienen früh und fpat, 
Und zugleidh zu deinen Füßen 
Siten, wie Maria tat. 








Diefen Schab erhalte mir! 
‚denn ich zieh’ es aller Habe 


ber um dein Wort zu tum. 


[Gabe, 


nd dem größten Reichtum für. 
Lenn dein Wort nicht mehr jollgelten, 
Lorauf foll der Glaube ruhn ? 
Nir iſt's nicht um taufend Welten, 


Nikl. Ludw. v. Bingenborf. 


2. Dein Wort iſt wahr: 

Laß immerbdar 

Mich feine Kräfte ſchmecken! 

Laß feinen Spott 

D Herr, mein Gott, 

Mid von dem Glauben ſchrecken! 
3. Wo hätt' ich Licht, 

Wofern mich nicht 

Dein Wort die Wahrheit lehrte? 
Gott, ohne fie 





Verſtünd' ich nie, 


Wie ich dich würdig ehrte. 
4. Dein Wort erklärt 

Der Seele Wert, 

Unfterblichfeit und Leben; 

Daß dieje Zeit 

Zur Ewigkeit 

Mir fet von dir gegeben. 
5. Den ew'gen Rat, 
Die Mifjetat 









Te 


Der Sünder zu verfühnen, 

‚ Den kennt’ ich nicht, 

Wär' mir dies Licht 

Nicht dur dein Wort erſchienen. 
6. Nun darf mein Herz 

| An Reu' und Schmerz 
‚Der Sünden nicht verzagen. 
Nein, du ‚verzeihit, 

Lehrſt meinen Geift 

Im Glauben: Vater! fagen. 
7. Mich zu erneun, 





Allgewaltig Wort des Herrn, 
Wo nur feiner Allmacht Ruf 
Menſchen für den Himrael ſchuf! 
2. Wort vom Vater, der die Welt 
Schuf und in den Armen hält 
Und aus feinem Schoß herab 
‚Seinen Sohn zum Heil ihr gab; 

3. Wort non des Erlöjers Huld, 
‚Der der Erde ſchwere Schuld 
Durch des heil’gen Todes Tat 
Ewig weggenommen bat; 

4. Kräftig Wort von Gottes Geiit, 
‚Der den Weg zum Himmel weiſt 


j 


191. Nun geh' uns auf, du Mor⸗ 
genſtern, 
Du jeligmadend Wort des Herrn, 
‚Du Pfand des Heils, das ung im Sohn 
Der Vater gab von feinem Thron! 
iB 2. Bereitet ift für dich die Bahn, 
Die Herzen find dir aufgetan; 
Wir jehnen ung nach deinem Kicht 
Und ſeufzen: Herr, verfäum’ und nicht! 
8. Du Wort der Wahrheit, lautrer 
Quell, 


eigen 
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| Mid dir zu weihn, 


Sit meines Heild Geſchäfte. 

Durd meine Müh' 

Vermag ich's nie, 

Dein Wort gibt mir bie Kräfte. 

8. Herr, unjer Hort, 

Laß uns dieg Wort; 

Denn du hajt's ung gegeben! 

Es ſei mein Teil, 

Es jet mir Heil 

Und Kraft zum em’gen Leben! 
Chriſt. F. Gellert. 


Mel. 86: Gott ſei Dank in aller Welt. 
190. Walie, walte nah und fern, | Und durch feine heil'ge Kraft 


Wollen und Vollbringen fchafft: 

5. Wort des Lebens, ſtark und rein, 
Ale Völker harren bein; 

Walte fort, bis aus der. Naht. 
Ale Welt zum Tag erwacht! 

6. Auf zur Ernt' in alle Welt! 
Weithin wogt bas weiße Feld; 
Klein ift noch der Schnitter Zahl, 
Viel der Arbeit überall. 

7. Herr der Ernte, groß und gut, 
Wirk' zum Werke Luſt und Deus! 
Laß die Völker allzumal 
Schauen beines Lichtes Strahl! 

Ion. Fr. Bahnmayer. 


Mel, 98: Wir fingen bir, Immanuel, 


Mad’ unſre Glaubensaugen heil, 
Daß wir die Wege Gottes ſehn 
Und in der Welt nicht irre gehn. 


, 4. Du Wort der Buße, füll’ das Herz 


Und an mit tiefem Neuejchmerz, 
Daß unfer Flehn und Seufzen jet: 
Gott fteh’ ung armen Sündern bei! 

5. Du Wort der Gnade, tröftend Wort, 
O bring’ uns Botſchaft fort und fort 
Von ihm, der für ung litt und ftarb 
Und uns Gerechtigkeit erwarb. 
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6. Du Wort bes Glaubens, gib, und 


. Kraft, 
Da wir, ber Eitelkeit entrafft, 
Am gnäbig bargebotnen Heil 
— unſer ew'ges Teil. 


7. So geh' uns auf, du Gottesglang, 
Durchdring' uns und verklär' uns 


ganz, 

Du Wort, das noch in Kraft beſteht, 
Wenn Erd’ und Himmel untergeht. 
Jul. Sturm. 


Mel. 222: Kebre wieber 


192. Mon des Lebens, Tautre 


Duelle, 
Die vom Himmel ſich ergießt, 
Lebensfräfte gibjt du jedem, 
Der dir Geiſt und Herz erichließt; 
Der fih wie die welke Blume, 
Die der Sonnenbrand gebleicht, 
Dürftend von dem dürren Lande 
Zu der Quelle nieberneigt. 

2. Ohne did), was iſt die Erbe? 
Ein bejhränttes, finſtres Tal. 
Ohne dich, was tft der Himmel? 
Ein verſchloſſner Freudenjaal. 
Ohne dich, was iſt das Leben? 
Ein erneuter finjtrer Tod. 

Ohne dich, was ift dad Sterben? 
Nadtgraun ohne Morgenrot. 

3. Wort des Lebens, du erleuchteit, 
Do erwärmft du auch zugleich; 
Eine Hölle offenbart du, 

Uber au ein Himmelreich. 


Furchtbar jchredeft du den Sünder \ 
Aus der dumpfen, trägen Ruh'; E 
Doch mit Liebe deckſt du wieder 
Sedes Büßers Fehle zu. 

‚4. Einen Richter lehrft bu füngten | 
Der mit vechter Wage wägt; 

Doch aud einen Vater lieben, 
Der mit Langmut alle trägt, 

Einen Gott, der den geliebten 
Ein’gen Sohn zum Opfer’ gibt, 
Der an ihm die Sünde richtet 
Und in ihm die Sünder liebt. 

5. Wort des Lebens, wer dich höret, 
Dem verſprichſt du ew'ges Heil; 
Doch nur dem, der did bewahret, 
Wird das Kleinod einjt zuteil. 

Nun fo will ich dich bewahren, 
Schwert des Geiftes, Gottes Wort! 
Hilf mir bier auf Erben ftreiten 
Und die Kron’ erwerben dort. 

Carl Joh. Phil. Spitta. 


Taufe un) Konfirmation. 
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2. Du haſt zu deinem Kind und Erben, 
| Mein lieber Vater, mich erklärt. 
Du haſt die Frucht von deinem Sterben, 
Mein treuer Heiland, mir gewährt. 
Du wilft in aller Not und Bein, 
ID guter Geift, mein Tröfter fein. 
3. Doch hab’ ich dir auch Furcht und 
Sehorſam zugejagt und Treu’; [Xiebe, 
ı$h babe dir aus reinem Triebe 

I Selobt, daß ich bein eigen jet; 
Dem Dienft der Sünde jagt’ ich ab, 
Ida id) mich dir zu eigen gab. 

| 4. Mein treuer Gott, auf deiner Seite 
SBleibt ewig diefer Bund beitehn. 

I Benn aber ich ihn überfchreite, 


| 
| 
| 









| 
| 
| 
| 


J 


deinem Worte nachzuleben; 
dieſes Kindlein kommt zu bir, 
Veil du ben Befehl gegeben: 
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— 
So laß mich nicht verloren gehn! 


Und hab' ich einen Fall getan, 


So nimm dein Kind zu Gnaden an! 


5. Ich gebe dir, mein Gott, aufs neue 
Leib, Seel’ und Geiſt zum Opfer hin. 


Erwecke mich zu neuer Treue 


Und bilde mid nad) deinem Sinn! 


Es ſei in mir fein Tropfen Blut, 
Der nicht, Herr, deinen Willen tut! 
6. Laß diefen Borfag nimmer wanten, 
Gott Bater, Sohn und heil’ger Geiit ! 
Halt'mich in deines Bundes Schranten, 
Bis mich dein Wille jterben heißt! 
So leb' ich dir, jo fterb’ ich dir, 
So Lob’ ich dort dich für und für! 
3. 3. Rambad. 


Mel. 171: Liebfter Jeſu, wir find bier, dich. 
194. Liebſter Jeſu, wir ſind hier, Laßt die Kindlein zu mir kommen! 


Und dein Arm ſie aufgenommen. 
2. Ja, es ſchallet allermeiſt 
Dieſes Wort in unſern Ohren: 
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Der dur Bafler und durch Geiſt Daß es dein Kind bier auf Erben i 
Nicht zuvor ift neugeboren, Und im Himmel möge werden. 


Wird von dir niht aufgenommen, | 4 girte, nimm bein Schäflein a 
Wird in Gottes Reich nicht fommen. — mad)’ es zu Re 





3. Darum eilen wir zu bir: Himmelsweg, zeig’ ihm die Bahn! 
Nimm dies Pfand von unfern Armen; | Sriedefürft, jet du jein Sriede! 
Tritt mit deinem Glanz berfür Weinſtock, hilf, daß dieſe Rebe | 


Und erzeige dein Erbarmen, Auch im Glauben dich umgebe! 
‚ Ben. Shmold. 


Konr. Kocher. 
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| 2. Er hat's gehört, als ihr gejagt: | 3. So bleibt ne bleibt in Emwigfeit ! 
| Ich glaube, Herr, und will dich ewig | Bon feiner Liebe fol euch nichts mehr 
| lieben!“ ſcheiden. 

| i& mar zugegen, als man euch gefragt, | Der Freuden Fülle ift für euch bereit; 
‚Und bat das Samort in fein Buch | Die aber weichen, müfjen ewi leiden. 
4 gejchrieben. | Djelig, wer ſich willig ihm verjchreibt ! 
(Er weiß um alles, wa3 man euch | Bleibt, Kinder, bleibt! 


Pr hat's gehört! [gelehrt; Ernſt Gottl. Woltersborf. 


Mel. 100: Dies ift der Tag, den Gott gemacht. 


196. Sm Namen des Herrn Sefu | Das euch ein Siegel feiner Treu’ 
Ber feiner Kirche König ift, [Chrift, | Und unferer Gemeinſchaft fei! 
Nimmt ſeiner Gläubigen Gemein' 4. Wir reichen euch dazu die Hand. 
| ud) jegt in ihre Mitte ein; Der Herr, dem euer Heiz befaunt, 
. Mit uns in Einem Bund zu ftehn, | Laſſ' euern Gang in der Gemein’ 
\Xhm treu und ſtandhaft nachzugehn, | Euch Seligfeit, ihm Freude. fein! 
u nehmen teil an feinem Leib, 5. Der Gott des Friedens heil'ge euch! 
nm feiner ew'gen Herrlichkeit. Seid fein, dient ihm in feinem Neid), 
. Er bietet euch den Kriebensgruß | Sorgt, daß ihm Geift und Seel’ und 
feines heil’gen Mahl’ Genuß, | Aufjeinen Tag unjträflich bleib’! [Leib 
Ir i Heine. Bruiningk. 












214 197. 198. Taufe und Konfirmation. #7 


Mel. 344: Jeſus, meine Zuverſicht. nr % 5. 
197. Ewig ewig bin ich dein, Schwach im Kampf und matt im Laufe 
Teuer dir, mein Gott, erkaufet, Dennoch will mein Jeſus mein. 
Bin auf dich, um dein zu ſein, Gott will nod mein Vater fein! 
Vater, Sohn und Geift, getaufet. 5. Das ift, Gott, bein Bund mit mir; 
Deſſen fol mein Herz fi freun: Gnädig haft du mir verheigen, 4 




























Ewig, ewig bin ich bein. Mic ſoll feine Macht von dir, 

2. Weld’ ein göttlier Gewinn, | Keine Sünbe von bir reipen! 
Daß ich durd der Taufe Gabe Gott, mein Gott, ih will nur. beim, 
Nun dein Kind und Erbe bin, Dein und meines Jeſu fein! J 
Daß ich dich zum Vater habe! 6. Wachen will ich, flehn um Kraft,” 
Deine Gnade macht mid rein: Daß ich ſtets auf Gottes Wege 
Ewig, Vater, bin ich dein! | Heilig und gewiſſenhaft 

3. Sch, ein Sünder von Natur, Und im Glauben wandeln möge! 
Ich, Gefallner, ſoll auf Erben Er wird mir die Kraft verleihn, 
Eine neue Kreatur, Treu bis in den Tod zu ſein. 
Sol, o Gott, dir ähnlich werden! | 7. Höre mid, denn ih bin dein, 
Heilig, heilig will ich fein! Teuer bir, mein Gott, erkaufet, 

Jeſus und ſein Geift iſt mein. Bin auf dich, um dein zu ſein, 


4. Sch verſprach's, gelob' es noch, Vater, Sohn und Geiſt, getaufet. 
Brad zwar oft den Bund der Taufe, Ewig, ewig laß mich bein, 9 
Kämpfte ſchon und wurde doch Ewig laß mich ſelig ſein! E 

Joh. Andre. Eramer. 


Beinr. Egli. E 
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| 2. Gib ihnen deinen guten Geiſt, 

Den Segen, den dein Wort verheißt! 

| Erfülle fie mit deinen Gaben, 

I Rap Tröftung ihre Seele laben! 

| Erbarme dich! Erbarme did! 

| 3. Sie wollen, deiner fi zu freum, 
| Gott, ihren Bund mit dir erneun; 

1 Sie wollen feierlich geloben, 

| Did, Gott, zu Lieben, dich zu loben. 

I Ad, ftärke fie! Ach, ſtärke fie! 

| 4, Sie wandeln noch in diefer Welt, 

"Ah, der Verführung bloßgeftellt! 

Gott, du allein kannſt fie bewahren: 

Errette fie aus den Gefahren! 
Bewahre fie! Bewahre fie! 

| 5. Schen® ifnen Mut und Freudig- 

I" Raf des Gelübdes Heiligkeit [feit, 
So ſtart, fo tiefihr Herz durchdringen, 
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N] 
Daß fie ihr Wollen treu vollbringen! 
Ad, Stärke fie! Ach, ſtärke fie! 
6. So leite fie an deiner Hanb 
in jenes bejjre Vaterland! 
Laß fie, fo lang fie hier noch wallen, 
Stet3 tun nach deinem Wohlgefallen! 






| Ad, Teite fie! Ad, leite fie! 


7. Wir Väter, Mütter, alle bier, 
Wir flehn mit ihnen, Herr, zu dir! 
Dreieiniger, {pri du dad Amen 
Zu dem Gelübd’ auf deinen Nament 
Erhör’ uns, Gott! Erhör’ ung, Gott! 

8. Auch ung laß jegt mit Herz und 
Mit dir erneuern unjern Bund [Mund 
Und einft vereint, wie wir dich flehen, 
Mit ihnen ein zum Himmel gehen! 
Erhör’ uns, Gott! Erhör’ ung, Gott! 

Elieſer Gottl. Küſter. 


a a ne a th 
19. 200. 201. Taufe und. Konfirmatio t. 


Mel. 63: Dur Zrauern und durch Plagen. 
199. Wie könnt' ich fein vergeſſen, Der noch zur letzten Stunde 


1 
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Der mein noch nie vergaß? 
Kann th die Lieb’ ermejjen, 
Dadurch mein Herz genas? 
IH lag in bittern Schmerzen: 
Er ſchafft mein Xeben neu, 


Und ftet3 quillt aus dem Herzen 
...&hm neue Tieb’ und Treu’! 





2. Die follt’ ich ihn nicht. Lieben, 
Der mir jo hold fich zeigt? 
Wie jemals ihn betrüben, 


‚Der jo zu mir fi neigt? 
Er, ber ans Kreuz erhoben, 


Getragen meine Schmad), 

Ruft er mir nicht von oben: 
Komm, folge du mir nad? 

3. Ihn will ich ewig lieben, 
Der mir aus Todesnadt, 

Bon meinem Schmerz getrieben, 
Unfterblichfeit gebracht, 


Mel. 820: Ehriftus, 


A 200. Mir flehn um deine Gnade! 


Nichts find wir ohne dich; 


Führ' und auf deinem Pfade, 


Und Hilf ung mädtiglich ! 

2. Wir flehn um deine Wahrheit 
Sn unjers Lebens Nadt; 

Durch dich nur wird ung Klarheit 
In unjern Geijt gebradt. 

3. Wir flehn um deinen Frieden 
Sn diefer Welt voll Angit; 


Mel. 124: Marter Jefu, wer kann bein vergeſſen. 


201. Eines wünſch' ich mir vor 


— andern 


— Eine Speife früh und ſpä 
Selig läßt's 


im a fi | Auf fein Antlig niederſank [gene 9 
wandern, | Und den Kelch des Vaters — 


















Mir reicht die treue Hand, 
Daß mich kein Feind verwunde 
Im Lauf zum Heimatland. J 
4. Er gibt zum heil'gen Pfande 
Mir feinen Leib, ſein Blut, 
Hebt mid aus Naht und Schande, 
Füllt mid mit Himmelsmut, 
Will ſelber in mir thronen 
Mit heil'gem Gnadenſchein: J 
Sollt' ih bei ihm nicht wohnen, 
Sn ihm nicht felig fein ? 4 
5. Bei Freuden und bei Schmerzen 
Durchleuchte mich dein Bild, 2 
Wie du, o Herz ber Herzen, 
Geblutet haft jo mild! 
Mein Lieben und mein Hoffen, 
Mein Dulden weih' ich bir. 
Laß mir die Heimat offen 
Und dein Herz für und für! 3 
Chriſt. Gottl. Rem. 


ber ift mein Leben. 


Uns fei das Heil befchieden, 
Das du am Kreuz errangit! 

4. Bir flehn um deine Stärke, 
Du weißt, wie ſchwach wir find: 
Zu jebem guten Werfe 
Stärf’ jedes ſchwache Kind! 

d. Wir flehn um deinen Segen 
Zum großen Bundestag, 

Daß wir auf allen Wegen 
Dir treulich folgen nad. J 
Karl Aug. Döring. 4 


Wenn dies Eine mit uns geht: 
Unverrüct aufeinen Dann zuschauen, 
Der mit blut’gem Schweiß und Todes: 
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u 

| 

| 












2. Eivig son. er mir vor Augen ftehen, | Hatteft längft nad deinem Schaf 
Bie er als ein ftilleg Lamm getrachtet, 
Dort fo blutig und fo bleid zu jehen, | Ch’ es ‚auf des Hirten Ruf geadtet, 
1. ‚Dangend an des Kreuzes Stamm, | Und mit teurem Löſegeld 

Vie er dürſtend rang um meine Seele, Mich erfauft von bieier Delt. 

pe fie ihm zu feinem Lohn nicht 


fchie, 4. Sch bin bein: ei er 
Ind dann aud an mich gebadht, 
| ' Treufter Sefu, du bift mein. 
; Sl Drüde deinen fügen Jefusnamen 
j 3. Ja, mein Jeſu, laß mich nie | Brennend in mein Herz hinein! 
J vergeſſen Mit dir alles tun und alles laſſen, 
Neine Schuld und See Hulb ! In dir leben und in bir erblaffen, 
IMs ich in ber Finſternis geſeſſen, | Das ſei bis zur letzten Stund’ 
rugeſt bu mit mir Geduld, Unfer Wandel, unjer Bund! 


alb. Knapp. 
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2. Dies ſein Wort ſollt ihr bewahren, 
Immer hat es ſich bewährt. 

Dann nur könnt ihr Heil erfahren, 
Dann wird Glück und Luft verflärt. 
Auch im Leiden ift beſchieden 

Zroft euch dann und Seelenfrieden. 
Eins im Vater und im Sohn, 
Fühlt ihr hier den Himmel ſchon. 
3. Kehrt zum Herren immer wieder, 
Labt an feinem Mahl euch neu! 

O daß auch vom Himmel nieder 
Wir euch ſäh'n dem Heiland treu! 


203. Seit eingeben! 
Kinderſchar 

Vergiß die Stunde nicht, 

Wo du gekniet am feſtlichen Altar 

Am heil'gen Morgenlicht, 


203 Taufe und Konfirmation. 


an, Bmweisen niemand dienen fann. 
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Mel. 278: Gott ift getreu. 
— O teure 
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Nirgend doch ift Ruh’ zu finden, 7 
Wenn wir uns nicht ihm verbinden? 
In ſich ſelber ift entzweit, J 
Wer nicht ganz dem Herrn ſich weiht 
4. Das iſt unſrer Inbrunſt Flehen, 
Unſer Segen über euch, 
Daß ihr mögt durchs Leben gehen 
Unſers Heilands Züngern gleich. 
Laßt uns leben ihm und ſterben 
Und die Seligkeit ererben, 
Die dort eines jeden harrt, 
Der getreu erfunden ward! 
Abr. Eman. Fröhlich. 


2. Seid eingedenk! Ein gut Bekennt⸗ 
Aus eurem Kindermund; [nt3 flang 
Gott hat's gehört; o ftehet lebenslang 
Auf diefem Felfengrund ; j 
Was ihr in göttlich ſchönen Stunden 


Wo fromm geneigt mit glüh’nden | So laut bezeugt, jo tief empfunden, 


Wangen 


Den Segen du aufs Haupt empfangen; 


Seid eingedenk! 


Seid eingedenk! 
3. Seid eingedenk, wie euch der gu 
So treu bei Namen rief, Hi 

















er 


— — verirrt, 
Zur Wüſte ſich verlief; 

| Er bat die Schäflein al’ 
| O 


gezählet, 
daß dereinſt nicht eines ſehlet, 
Seid eingedenk! Earl 
4. Seid eingedenf, wenn bie Berfudh: 
| ung naht 
Und Welt und Sünde lodt, 
Wenn ungewiß auf blumenreihem 
d 


| Pla 

Der Fuß des Pilgers ftodt; 

, Dann denkt, was ihr fo fejt gelobet, 

| Dann forgt, daß ihr die Trew’ er— 
Seid eingedent! [probet, 
5. Seid eingedent, wenn in bes Le⸗ 

bend Not 
| Die Freudenfonne bleicht, 
Bom Angefiht, das heute friſch und 


tot, 
Des Kummers Zähre jchleicht. 


204. O Jeſu, meine Wonne, 
du meiner Seelen Sonne, 

Du Freundlichiter auf Erben, 
‚aß mic dir dankbar werben! 
2. Die kann id gnugſam ſchätzen 
dies himmliſche Ergögen 

And dieſe teuren Gaben, 

Die mich geſtärket haben? 

3. Wie ſoll ich dir's verdanken, 
ID Herr, dag du mich Kranken 
N Seipeifet und getränfet, 

13a jelbft dich mir gejchenfet ? 

| 4. Ich Iobe dich von Herzen 
für alle deine Schmerzen; 

Dir dank’ ich für dein Leiden, 
[Den Urſprung meiner Freuden. 
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| Daß keins hinfort, aus ſeiner Hut Dann denkt: Ob al’ dem Weltge⸗ 


219.4, 





tümmel 


1 Wohnt mir ein treuer Freund im 


Himmel; 

Seid eingedent! | 

6. Seid eingeden? des hohen Vater: 
lands, 

Das eurer Wallfahrt Ziel; 

Verjherzet nicht den em’gen Ehrens 
k 


ranz 
Um Tand und Kinderſpiel; 

Der Krone, die am Ziele blinket, 
Der Palme, die dem Sieger minfet 
Seid eingedent! | 
7, Seid eingebent! O großes Hirten: 
Du haft fie dir erfauft; [berz, 
Du bluteteft um fie im Todesſchmerz, 

Auf dich find fie getauft; 
Wir laſſen fie in deinen Händen, 
Du wollſt das gute Werk vollenden: 
Sei eingedent! 
R. Gerok. 


E. Nbendmaßlslieder. 


Mel. 67: Nun laßt und gehn und treten. 


5. Dir dank' ich für dein Lieben, 
Das ftandhaft ift geblieben; 

Dir danf’ ich für dein Sterben, 
Das mich bein Neich läßt erben.. 
6. Du wolleit ja die Sünde, 

Die ih noch in mir finde, 

Aus meinem Herzen treiben 

Und Eräftig in mir bleiben! 

7. Laß mid) mit Ernft fie meiden, 
Laß mic) geduldig leiden, 


Laß wachen mich und beten, { 
Bon deinem Weg nie treten. m 
8. Dann fann ih nicht verderben, R 


Dann werd’ ich jelig fterben 
Und freudig auferitehen, 
O Jeſu, dich zu fehen. 


ei 


ob. Rift. 


ER 
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1 2. So, wie Gottverlobte pflegen, 
‚Eile deinem Herrn entgegen, 
1 Der mit ſüßen Gnabenmworten 
Klopft an beines Herzens Pforten. 
1 Eile, fie ihm aufzuichließen, 
Wirf dich Hin zu feinen Füßen, 
Sprich: O Herr, laß dich umfafjen! 
1 Bon dir will ih nimmer laffen. 
3. Ad, wie Hungert mein Gemüte, 
Menſchenfreund, nach deiner Güte! 
U, mie pfleg’ ich oft mit Tränen 
Mich nad) diefem Mahl zu jehnen ! 
Ad, wie pfleget mich zu bürjten 
Nah dem Trank des Lebensfürſten, 
Daß mit feinem Brot und Weine 
Sich mein Heiland mir vereine! 
| 4. Sefu, meines Lebens Sonne, 
Jeſu, meine Freud’ und Wonne! 
Jeſu, du mein ganz Beginnen, 
NRebensquell und Licht der Sinnen! 





206. Mein Jeſu, der du vor dem 
1: Sceiden 

In deiner legten Trauernadt 
Uns alle Früchte deiner Leiden 
MS Testen Willen haft vermadht, 
1188 preijen gläubige Gemüter 
Did, Stifter diefer hohen Güter. 
| 2. So oft wir diefes Mahl genießen, 
Bird dein Gedächtnis bei ung neu, 
And immer neue Ströme fließen 
Bon deiner Gnad' und Lieb’ und 

| Treu’ 
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Hier fall' ich zu deinen Füßen: 
Laß mich würdiglich genießen 
Dieſer deiner Himmelsſpeiſe, 
Mir zum Heil und dir zum Preiſe! 

5. Herr, es hat dein treues Lieben 
Dich vom Himmelsthron getrieben, 
Daß du willig haſt dein Leben 
Für uns in den Tod gegeben, 

Daß du haſt dein Blut vergoſſen, 
Daß du deine Tiſchgenoſſen 
Selber ſpeiſen willſt und tränken, 
Deiner Liebe zu gedenken. 

6. Jeſu, wahres Brot des Lebens, 
Hilf, daß ich doch nicht vergebens 
Und zu meiner Seele Schaden 
Trete zu dem Tiſch der Gnaden! 
Laß dies heil'ge Mahl mich ſtärken 
Zu des Glaubens frommen Werken, 
Daß ich einſt, wie jetzt auf Erden, 
Mög' dein Gaſt im Himmel werden! 

Joh. Frank. 


Mel. 258: Dir will ih danken bis zum Grabe. 


Dein Blut, dein Tod und beine 
Schmerzen 

Verklären fih in unſerm Herzen. 

3. Dies Brot kann wahre Nahrung 


geben, 
Und dieſer Kelch erquickt den Geift; 


Es mehrt ſich unfer innres Leben, 


Un deinem Gnadentiich gejpeiit; 
Wir fühlen neue Kraft und Stärke 
Sn unferm Kampf und Glaubenswerke 


4. Und feiter, ala es je gemejen, 


| Wird nun das Band, das uns vereint; 


222 


Bon allem Seelenfhmerz geneſen, N 
Schaun wir in dir. den höchſten greund; 


Wir fühlen uns in ſolchen Stunden 


Mit dir in Einem Geiſt verbunden. 
5. Nun treten wir vereint als Brü— 
An engre Liebesbande ein [der 
Und wollen deines Leibes Glieder, 
Ein Herz und Eine Seele fein: 

Die Liebe muß fich feiter jchließen, 


Da wir von Einem Brot geniegen. 


6. Dein Leib muß uns zum Pfande 
dienen, 
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Daß unfer Leib, jet ſchwachheits voll 
Einft aus dem Staube herrlich grünen 


Sa, daß du uns ein ewig Leben 
Nach diefem kurzen mwollejt geben. 

7. Herr Sefu Chrift, jo edle Gaben 
Haft du in dieſes Mahl gelegt; ä 
Da wir dich felbit zur Speije haben, 
Wie wohl ift unſer Geiſt verpflegt!” 
Bon Menſchen⸗ und von Engelzungen 
Sei dir Lob, Ehr’ und Preis gefungen! 

J. J. Rambad. | 
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Joh. Schmidlin. 
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| 2. Ber bat je wie er geliebet? 
Er iſt's, der da Leib und Blut 
Als das höchſte Pfand uns gibet: 
O meld unjhätbares But! 
Laßt und freudig zu ihm nahen, 
Gnad' und Leben zu empfahen! 


ı 3. Gnabenvoller Sefus, meihe 
‚Dir ung und erlabe uns! 

Laß uns fühlen deine Treue, 

| Sei der Segen unſres Tung! 
Komm in unſres Herzens Mitten, 
| Deine Gnaden auszuſchütten! 

4. Ob mir, Jeſu, dich nicht ſehen, 
| Bilt du doc jo innig nah! 

| Deines Geiftes ftilles Wehen, 

Ddas belebt und labt uns ja. 

aß, wenn wir bein Mahl genieken, 
MiReihen Segen auf uns fließen! 
5.. Herzen, Zungen, benebeiet 
Den, ber ung erlöfet hat! 
Nfraurige, jeid hoch erfreuet: 





Bi 


| finder, 
eiland der verlornen Sünber, 
Hder zur Sühnung unfrer Schulden 


< — 


Nereuzesihmad hat wollen dulden: 
Ber kann fafien dag Erbarmen, 
das du trägejt mit uns Arnıen ? 
in der Schar erlöjter Brüder 
Hall’ ich danfend vor dir nieder. 
2. Ja, aud mir ftrömt Heil und 
J Segen, 
Alert, aus deiner Füll' entgegen. 
in dem Elend meiner Sünden 

1 50ll bei dir ich Hilfe finden; 
Meine Schuld willſt du bedecken, 

| Rich befrein von Furcht und Schreden, 
Villſt ein ewig jel’ges Leben 


Albendmahlslieder. 


208. 223 
Hier ift eures Heilands Gnad'! 
Unfer Lob ſoll fih verbreiten 
Ueber Zeit und Emwigfeiten. 


6. Liebe jei das Band der Eeelen, 
Daß uns fejt mit dir vereint! 
Ad, wen jollten wir ung wählen 
ALS nur di, den treuften Freund 9 
Weltlieb’, fliehe! Sünden, weichet! 
Denn was habt ihr, das ihm gleichet 9 


7. Chriften, die wir hier auf Erden 
Glieder Eines Leibes find, 

Laſſet uns voll Liebe werden! 
Seht, wie Jeſus war gefinnt 
Gegen und, da wir noch Feinde, 
Daß wir würden feine Freunde! 


8. Heiland, fiehe das Verlangen, 

Das in unfern Herzen ift, 

Dich zu ſehen, zu gelangen, 

Wo du nun, Verflärter, bift, 

Wenn nah deinem Wohlgefallen 

Bir einft enden unfer Wallen! 
St. Galler Gefangbud. 


Mel. 205: Schmüde did, o liebe Seele. . 
208. Jeſu, Freund der Menſchen⸗3. Mich, den Zweifelnden, den Schwa⸗ 


chen, 
Willſt du feſt im Glauben machen, 
Ladeſt mich zu deinem Tiſche, 
Daß mein Herz ſich hier erfriſche. 
So gewiß ich Brot empfangen, 
Soll ich Heil in dir erlangen; 
So gewiß ich Wein genoſſen, 
Iſt dein Blut für mich gefloſſen. 


4. Ja, du kommſt, dich mit den 
Deinen 
In dem Nachtmahl zu vereinen, 
Du, der Weinſtock, gibſt den Reben 
Mut und Kraft zum neuen Leben. 
Durch dich muß es mir gelingen, 
Reiche, gute Frucht zu bringen 
Und durch Frömmigkeit zu zeigen, 


{18 des Glaubens Frucht mir geben. | Daß ich gänzlich fet dein eigen. 


294 





5. Run, fo ſei der Bund erneuet 
Und mein Herz dir ganz gemeihet! 
Auf dein Vorbild will ich ſehen 
Und dir nad, mein Heiland, gehen. 
Was du hafjeit, will ich haſſen, 
Stets von dir mid leiten laſſen; 
Was du liebeft, will ich Lieben, 
Nie durch Untreu’ dich betrüben. 


6. Doch ich kenne. meine Schwäche; 
Schwer ift, was ich dir verſpreche. 
Werd’ ih dir au Glauben halten 
Und im Guten nie erfalten? 

O fteh’ du mir bei und ftärte 
Mich zu jedem guten Werte! 

Hilf, daß ich die Luſt der Sünde 

Dur dich kräftig überwinde ! 


Mel. 21: Des Herren Majeftät. \ 


209. Auf, teure Seelen, auf! Der 
Herr fteht vor der Tür 
Und klopft an euer Herz. O jelig, 
wer ihm bier 
Mit Glaubensfreudigkeit fein ganzes 
Herz aufjchließet! 
Er will zu euch eingehn, daß ihr mit 
ihm genießet 
Sein heilig Abendmahl. O ſchmecket 
doch und fehet 
Des Heilands Gütigfeit, die euch be- 
reitet jtehet! 
2. Herr, Öffne unfer Herz, bereite 
jelbit die Bahn, 
Ermweihe unjern Sinn, daß wir zu 
dir ung nahn; 
Laß uns im Glauben ftet3 auf deinen 
Wegen mwallen, 
Daß wir nur dir, nur dir, 0 Herzend- 
freund, gefallen. 
O komm, Herr Zefu, komm, laß dei⸗ 
nes Haufes Gaben 


matten Seele laben. 


Den Hunger und den Durft der | Und alle Gläubigen einft in bein 
| | 
| 


200. Abendmahlslieder. 
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7. Gib, daß ih und alle Chriften 
Uns auf deine Zufunft rüften 
Daß, wenn heut’ dein Tag ſchon käme, 
Keinen, Herr, dein Blick beſchäme. 
Schaff' ein neues Herz den Sündern, 
Mache fie zu Gottesfindern, E 





Die dir leben, leiden, jterben, | 
Deine Herrlichkeit zu erben. \ 
8. Großes Abendmahl der Srommen, | 
Tag des Heils, warın wirft bufommen, 
Daß wir mit der Engel Chören, 
Herr, dich ſchaun und ewig ehren? | 

| 


Sind die Früchte deiner Leiden! 

Danket, danket, fromme Herzen, 

Ewig ihm für feine Schmerzen! 
Joh. Kaſp. Lavater. 


Halleluja! Welche Freuden 


bier dein Tiſch bereit. 

Wer, wie ein Hirid, zu dir nad 
friſchem Waſſer jchreit, | 

Des Schmachten wirft du, Herr, mit 
Lebenswaſſer ftilen 

Und fein verlangend Herz mit Him— 
melsgütern füllen. 

Ad, wirfe felbft in ung nad bir, 
ein ſolch' Verlangen, | 

Das di allein und ganz im | 
en 





| 
3. Dem Hungernden nad bir > 


ben will empfang 
4. Dies Brot, Herr, ftärfe ung, des 
Lebens Weg zu gehn, | 
Bis wir —— zu Angeſich 











ich ſehn. 
Der Kelch, den du uns reichſt, er 
quicke unſre Herzen, 
Sei uns ein Pfand, daß du des 
Todes bittre Schmerzen 
Für uns am Kreuz ertrugſt; ein Pfand, 
dag du num lebeſt 








Reich erhebeit. 5 

















oma, wohn’ und herrfche du in | Daß wir im Leidenskampf bewährte 
uns durch deinen Geiſt, Streiter ſeien; 

er uns den rechten Weg zu deinem | Bis du uns ſelbſt erfheinft, bis wir 
| Vater weiſt. zu dir ung ſchwingen 
IB uns dies Bundesmahl zur Les | Und mit ber frommen Schar ein: 
HN bensfraft gedeihen, höher Xied dir fingen. 
| Mel. 79: Betet an vor Gott, ihr Sünder. 
N 10. Herr, du wollſt ung vorbe: | 2. Nehmt und eßt zum ew'gen Leben 
Fr deines Mahles Seligfeiten! [reiten Das Brot, das euch der Herr gegeben! 
ei mitten unter ung, o Gott! Die Gnade Jeſu jei mit eu! 
| 18 ung, Leben zu empfahen, Nehmt und trinft zum ew'gen Leben 





Hit glaubensvollem Herzen nahen, | Den Kelch) des Heils, auch euch gegeben! 
Ind ſprich ung los von Sind’ und | Ererbt, erringt des Mittler Reich! 


Ditr find, o Jeſu, dein! [Tod! | Wacht! Eure Seele jet 

ein laß uns ewig fein! Bis in. den Tod getreu! 

H men, Amen! ‚Anbetung dir! Amen, Amen! Der Weg ift Idmal; 
Einft feiern mir Klein iſt Die Zahl, 


a8 große Abendmahl bei dir! Die dort eingeht zum Abendmahl. 
| F. ©. Klopftod, 


| Mel. 262: Wie nad einer Waſſerquelle. 
I 11. Bang und doch vol fel’ger | Nicht mir zum Gericht empfahn! 
Freuden Nein, dies Mahl erwecke mid, 
Komm ih, Herr, auf dein Gebot | Smniger zu lieben dich 

Mad gedenf’ an deine Keiden Und mit heil’gem Ernft zu meiden, 
Dad an deinen Kreuzestod. | Was mich je von bir kann fcheiden. 
ittler, der du für mich ftarbft, & Dielen Borfah, ben. id faffe, 


Bir ein ew’ges Heil erwarbſt, 
A Präge tief dem Herzen ein, 
mm mit deines Todes Segen Dab id} nimmer von dir laſſe, 


Re N ! 
Heiner Seele jetzt entgegen! Keinem folg’ ala dir allein. 





E | Nimmer könnt’ ich Gnade finden Ziehe felbft mich aanı zu bir, 
Pr des Heiligen Ungefiht; Deine Gnade fi nit mt, 
u nur filgejt meine Sünden Daß ich alle Macht der Sünde 
I tb befreijt mic vom Gericht. ALS dein Jünger überwinde! 
1b Dies Mahl aus deiner Hand 
Dt mir jtet3 ein neues Pfand, 5. Sollt' ich dennoch wieber fehlen, 
N ı6 mein Herz darf mit Vertrauen | Wollft du mir zur Seite ſtehn; 
(ft auf’ Gottes Gnade bauen. Sollt' ich falf Ihe Dege wählen, 
JJeſu, laß mich nicht vergebens | Eile dann, mir nachzugehn! 


n zu deinem Tiſche nahn! | Sude den Verirrten auf, 
I! b mich diejeg Brot des. Lebens Lenk' zur Buße meinen Lauf, 
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226 212. 218. 


Abendmahlstieden 





Daß ich in des Vaters Armen 
Gnade finde und Erbarmen. 


6. Herr, ih will dir ewig danken, 


Daß dein Tod mein Leben ift, 
Daß aud, wenn wir Schwache wanten, 


Mel. 214: Aus tiefer 


212. Kommt ber! Denn alles ift 
bereit 

Zum Hochzeitsmahl der Gnaden; 

Die Pforten ſind geöffnet weit, 

Und alle ſind geladen. 

Blick' auf, du tiefgebeugtes Herz, 

Du Seele voller Angſt und Schmerz! 

Du ſollſt getröſtet werden. 

2. Was irrſt du draußen doch umher, 

Die innre Glut zu ſtillen? 

Hier iſt das rechte Liebesmeer, 


Mel. 222: Kehre wieder, 


219: Geist der Liebe, Geift der 
Gnaden, 

Wie ihn Chriltus ung verheißt, 
Freundlich Haft du ung geladen, 
Und wir folgen dir, o Geift, 
Zu dem Mahl, das du verflären 
Willſt zum rechten Abendmahl, 
Du, der reifen läßt die Aehren 
Und die Traub’ am Sonnenjtrahl. 
2. Krank und elend find wir alle, 
Wenn dein Hauch uns nicht belebt, 
Deine Kraft ung nit vom Falle 
Wieder auf die Füße hebt. 
Und fo bitten wir, die Schwachen, 
Dich, daß du den blöden Mut 
Durch dein Wehen mwolleft fachen 
An zur rechten Himmelsglut. 

3. Trage, läutre, heb’ und ftüge 
Unſer findliches Gebet; 

Denn das Fleiſch, es iſt nicht nütze, 
Wenn der Geiſt es nicht durchweht. 


Du der Deinen Stärke biſt. 
Dir, der keinen je verläßt, 
Dir vertrau' ich froh und feſt; 
Du wirſt mich ſtets gnädig leiten 
Und zum Himmel zubereiten. 
Balth. Muünter. 


Not Schrei’ ich zu dir. 


Mit Freude dich zu füllen. 
Drum ohne Säumen fomm gejehroind 
Vom Wafjer, das ins Leben rinnt 
Zu ſchöpfen und zu trinken! | 
3. Dein Gott ift jelbit des Maple 
Er kennt dein heißes Sehnen, [Herr 
Dein ftilles Seufzen höret er i 
Und merkt auf deine Tränen. 
O fomm, wie der verlorne Sohn, 
Zurüd zu deines Vaters Thron: 1 
Er nimmt di auf mit Freuden. 


9 


Guſt. Fr. Kal, 


| 
ji 
| 
| 


| 


i 
; 
Chriſti Wort ift Geift und Reben, 
Geift und Leben der Genuß, j 

| 











Wozu uns dein Wort erheben, 
Uns dein Mahl bereiten muß. 


4. Darum fegne du von oben, 
Segne deines Feſtes Mahl! 
Zu bir ift das Herz erhoben, 
Und bei dir nur fteht die Wahl, 
Uns das rechte Brot zu jchenfen, 
Das den Hunger ewig ftillt, 5 
Mit dem Trank uns al’ zu tränker 
Der ins emw’ge Leben quillt. A 


d. Laß uns flehen nicht vergebens 
Die wir rufen in der Not: 
Reich’ ung, Herr, daß Brot des Lebens 
Ja, das rechte Himmelsbrot! 1 
Laß, belehrt von deinen Winfen, 
Geijtig ung bein Wort verftehn, 
Geijtig eſſen, geiſtig trinken, 
Den wir nicht mit Augen ſehn. 
Karl Rub. Hagenkac. 





— * 
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IV. Chriftliches Leben. 
A. Bußlieder. 





Be 


Aus tie = fer Not 
Dein gnäsdig Ohr 


hör’ mein le = hen! 


Bitt’ ge 
| 


= je = hen! 


| 
/ 
ſchrei' ih zu dir, Herr Gott, er- 
neig’ ber zu mir, Laß mei=ne 





Denn fo du das millft fe = ben 
| 


ee 215. Bußlieder. 





2, Bei dir gilt nichts, denn Gnad' und 
[Gunſt, 


Die Sünde zu vergeben: 
Es iſt doch unſer Tun umſonſt 
Auch in dem beſten Leben. 


Vor dir niemand ſich rühmen kann; 


Des muß dich fürchten jedermann 
Und deiner Gnade leben. 


3. Darum auf Gott will hoffen ich, 


Auf mein Verdienſt nicht bauen, 
Auf ihn will ich verlaſſen mich 
Und ſeiner Güte trauen, 

Die mir zuſagt ſein wertes Wort; 


IE, WIR — Br AA Ex % an A ea EU. u a7 
NER EN ET RENTE — 
r Kind % DANS HE R Fr FRE 
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4. Und ob es währt bis in die Nad 
Und wieder an den Morgen, | 
Doc) joll mein Herz an Gottes Mad 
Verzweifeln nicht, noch ſorgen. 
So iſt des rechten Chriſten Art, 
Der aus dem Geiſt geboren ward 
Er harret ſeines Gottes. | 


5. Ob bet ung ift der Sünden v 
Bei Gott ift viel mehr Gnade; 
Sein’ Hand zu helfen hat fein 3 
Wie groß auch ſei der Schabe. 
Er ift allein der gute Hirt, 





Das ift mein Troft und treuer Hort, | Der Israel erlöjen wird 
Des will ich allzeit harten ! Aus feinen Sünden allen. 

















1 | 


Allein zu. dir, Herr Ser ju Chriſt, Steht mein 
Ich weiß, daß du mein Trösfter biſt; Kein Troftm 


215. 1. 








traun auf Er = den; 
ſonſt mir wer = ben. 


RS 


kein Enz=gel, wel= cher mir Aus 4 nen 5, ten helfen 


— — 





h "Herr, meine Sünd’ tft jchmer und | Damit ich deine Freundlichkeit 

%b reuet mich von Herzen. [groß | Mög’ inniglich anſchauen, 

F barme di und jpri mich los | Bor allen Dingen lieben dich 

| uch deines Todes Schmerzen! Und meinen Nächſten gleich als mid. 
mmjt du dich meiner hilfreich an, | Am letzten End’ mir Hilfe ſend', 

er it, der mich verdammen fann? | Damit behend’ 

imn werd’ ich [08 der Sünden Laſt; Des Todes Graun ſich von mir wend'. 


‘3 Glaub’ erfaßt, 4. Chr’ fei Gott in dem höchſten < 
Fir, was du mir verjproden haft. Thron, iz 
I), ſtärke durch Barmherzigkeit | Dem Vater aller Güte, “ 
ir ein —— Vertrauen, Und Jeſu, ſeinem lieben Sohn, 9* 


Kar 
M * DE 


230 





Der uns allzeit behüte, 
Und feinem werten heil’gen Geift, 
Der jeder Zeit una Hilfe Leift’, 


216. Bußlieder. 
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Daß wir ihm fein zum Lob -. 
Hier in der Zeit 


J. Schneefing. 





Mel. 36: Gott, beine Güte reicht fo weit. 


2 6. Iq will von meiner Miſſetat 
Mich zu dem Herrn bekehren; 


Du woͤlleſt mir ſelbſt Hilf und Rat Gedacht: Es hat noch Iange Zeit, 


Hierzu, o Gott, beſcheren 

Und deines guten Geiſtes Kraft, 
Der neue Herzen in und ſchafft, 
Aus Gnaden mir gewähren. 


2. Der Menſch kann von ſich ſelber 
Sein Elend recht empfinden; [nicht 
Er iſt ohn' deines Geiftes Licht 
Gar blind und tot in Sünden; 
Verkehrt ift Wille, Sinn und Tun: 
Des großen Jammers woll'ſt du nun, 
> Bater, mich entbinden! 


3. Herr, klopf' in Gnaden bei mir an 
Und führ' mir wohl zu Sinnen, 
Was Böfes ih vor dir getan; 

Du kannſt mein Herz gewinnen, 
Daß ich aus Kummer und Beſchwer 
Rafj’ über meine Wangen ber 

Biel heiße Tränen rinnen. 

4. Die haft du doc) auf mic) gewandt 
Den Reihtum deiner Gnaden! 
Mein Leben dank' ich deiner Hand, 
Die hat mich reich beladen 

Mit Ruh’, Gejundheit, Ehr' und Brot, 
Du madteit, daß mir feine Not 
Bisher hat können fehaden. 

5. Wer gibt den Kindern, was du mir 
Gegeben zu genießen ? 

Schenk' aber id Gehorfam dir? 
Das zeiget mein Gewiſſen, 

Mein Herz, in welchem nichts gejund ; 
Un allen Orten iſt es wund, 

Don Sündennot zerrijjen. 


6. Bisher hab’ ich in Sicherheit‘ 


Und dort auch in der Ewigkeit! 
Gar unbeſorgt geſchlafen, 





Gott pflegt nicht bald zu ſtrafen; 
Er fähret nicht mit unjrer Schuld 
So ſtrenge fort! Es hat Geduld 

Der Hirte mit den Schafen. | 


7. Dies alles jest zugleich erwadhl 
Mein Herz will mir zerjpringen! 
Sch fühle deines Donner Madt 
Und Feuer auf mid dringen. 4 
Es regt ſich wider mid) zugleih 
Des Todes und der Hölle Neid, | 
Die wollen mid) verfhlingen! | 


8. Die mich verfolgt, die große Ne 
Fährt ſchnell ohn' Zaum und Zügel 
Wo flieh” ih hin? Du Morgenrot 
Erteil? mir deine Flügel! \ 
Berbirg du mich, o ferned Meer! 
Stürzt hoch herab, fallt auf mich be 
Bedeckt mich, Berg’ und Hügel! 

9. O Herr, ich flieh’ zu dir allen 
Du haft mein Heil erfunden; 
Laß mich in dir verborgen jein J 
Und bleiben alle Stunden! A 
Du tilgtejt ja, du Gotteslamm, 
Der Menſchen Sünd’ am Kreuze 
Dit deinen heil'gen Wunden, lſtamn 

10. Hier iſt mein Herz, o mach“ 
Von allen ſeinen Sünden; [vei 
Laß dir es ganz geheiligt fein, 4 
Ganz deine Lieb’ empfinden! 
O ſchaffe mid im Grunde neu, | 

Daß ic, im ‚Slaubenstampfe treu 
Die Welt mög’ überwinden! ä 

Luiſe Henr. von Brandenburg L 













































dahrhafles Lebenslicht, 
"aß Leben, Kraft und Wonne 





‚Rein blödes Angeſicht 

‚ta deiner Gnad' erfreuen 
ind meinen Geift erneuen. 

N) Herr, verfag’ mir's nicht! 
"2. Vergib mir meine Sünden 
mb wirf fie Hinter dich; 

Faß mid Erlöfung finden 
Ind Hilf mir gnädiglic. 

Naß deine Friedensgaben 

‚tein armes Herze laben. 

Ich Herr, erhöre mich! 

23. Vertreib’ aus meiner Seele 
en alten böfen Sinn, 

Ja ich nur dich ermwähle 
Jıum jeligen Gewinn; 

Jaß id) mich dir ergebe 

Ind dir zur Ehre Lebe, 

heil ich erlöfet bin. 


Ik Befördre dein’ Erkenntnis 
It mir mein Seelenhort, 
Ind öffne mein Verſtändnis 
urch dein heilfames Wort, 


j miteinander verbunden werben. 









J Bußlieder. 217. 218. 231. 
——— — a I I a a uns 

| Mel. 121: Wenn mich die Sünden Fränfen. 
*R 

T. ) Herr Jeſu, Gnadenfonne, 


Damit id an dich glaube, 
Nichts Böfes mir erlaube, 
Dir diene fort und fort! 


5. Ach zünde beine Liebe 


In meiner Seele an, 

Daß ih aus innerm Triebe 
Did ewig lieben Fann, 
Und dir zum Wohlgefallen 
Beitändig möge mwallen 
Auf rechter Lebensbahn. 


6. Nun, Herr, verleih’ mir Stärke, 
Verleih’ mir Kraft und Mut; 
Denn das find Gnabenmerfe, 

Die dein Geiſt in mir tut. 
Mein Denken und mein Sinnen, 


| Mein Laffen und Beginnen 


Iſt ohne dich nicht gut. 


7. Darum, du Gott der Gnaden, 
Du Bater aller Treu’, 
Wend' allen Seelenſchaden 
Und mach' mich täglich neu. 
Gib, dag ich deinen Willen 
Beltändig mög’ erfüllen, 
Und ſteh' mir kräftig bei! 
Ludw. Andre. Götter. 


j Beim Singen dieſes Liedes müffen zur 6. Silbe der fünften Zeile zwei Viertel 


1704. 


4 | Wie mäch-tig fpriht in meiner Seerle,- Herr, 
Du ſiehſt er > barzmend, wenn ich feh = Le, 


Zürnſt 


Le | 









2. ner deiner Kreaturen, 
Kiebreidher Gott der ganzen Welt, 


Die deiner Güte reihe Spuren 
) In jedem Sonnenjtaub enthält ! 


| Mein Herz denkt nimmer fo vermefjen, 


| I e3 dir, Vater, troßen kann; 


Nie ſoll es undanfbar vergejjen, 


| Was du zu feinem Heil getan, 
|. 3. Sollt' ih nicht Lieben beinen 


Villen, 
Mein Gott, der du fo gern vergibjt? 
Und dein Gebot nicht gern erfüllen, 
Das du mir gabjt, weil du mich liebſt? 


| Sa die Erfüllung kleinſter Pflichten 


As eine Wohltat mir vergiltft, 
Und nod), anftatt mich ſtreng zu richten, 


Mein Herz mit Troft und Freud’ 


erfüllſt? 


Veen 


| 219 St. ni Si 


a 
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4. Dein Dienft iſt Leben meiner Seele, 
Gehorjam meine ‚Seligfeit. 

Die kindlich wein’ ich, wenn ich fehle, 
Bor dir, dem Vater, der verzeiht! 
Ich fühle jede meiner Sünden, 

Die weder Menſch noch Engel büßt: 


Mit welhem Dank kann ich's emps 


finden, 
Daß Chriſtus mein Ser iſt! 


5. Den majeſtätiſchen Gedanken 
Geb' ich für alle Welten nicht. 

Er bleibet wahr, die Throne wanken, 
Er bleibet feſt, die Welt zerbricht. 
Es mögen ſündigen und zittern, 
Die Kinder des Verderbens ſind; 


Gott mag der Erde Grund erfhüttern: ei 


Sch bebe nicht, ich bin fein Kind. 
Joh. Ehrift. Krüger. 


Joh. ©. Frech. 


” r an en a ih je digt Unb 
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mir ver = fünsdigt: Sieh, Gott, auch mei- nen Samsmer an! 


l: Bere 


2. Dir ift mein Flehn, mein Seuf: 
zen nicht verborgen, 

Und meine Tränen find vor dir. 

Ach Gott, mein Gott, wie lange ſoll 
ih ſorgen, 


| Wie lang entfernjt du dich von mir? 


3. Herr, handle nit mit mir nad 
| meinen Sünden, 
Vergilt mir nicht nach meiner Schuld! 
Ich ſuche dich: Laß mich dein Antlig 
ind 


finden, 
- Du Gott ber Langmut und Geduld! 
4. Früh wolPft du mic mit deiner 
Gnade füllen, 
Gott, Bater der Barmherzigkeit! 


Mel. 115, Wie bift du, 


220. Los, Gott, mid Sünder 
Gnade finden! 
Tilg’ mein Vergehn, erbarme dic! 
O waſche mich von meinen Sünden, 
Von meinen Schulden rein’ge mid! 
- Schwer Lajtet auf mir mein Vergehen, 
Ad, ich erfenn’ es hell und Klar, 
Und meine Miffetaten ftehen 
Bor meinen Augen immerdar. 

2.O lehre mich, Herr, ganz entbedfen 
Die Fehler, die ich noch nicht ſeh'! 
Entjünd’ge mi von allen Flecken 
Und waſche mic) fo weiß als Schnee! 
Rap Freud'undWonne mich empfinden, 


Bußlieder. 


Erfreue mid um deines Namens 
willen! 
Du biſt ein Gott, der gern erfreut. 


5. Laß deinen Weg mid wieder 

freudig mwallen, 

Und lehre mich dein heilig Net, 

Mich täglich tun nad deinem Wohl: ° 

gefallen! 2 

Du bift mein Gott, ich bin dein Knecht. 

Herr, eile du, mein Schuß, mir 
beizuftehen, 

Und Teite mi auf ebner Bahn! | 

Er hört mein Schrein, der Herr er- 

- hört mein Flehen 

Und nimmt fi) meiner Seele an. 

Ehrift. F. Gellert, 


Heiland, mit der Krone. 


Trag’ mit mir Armen noch Gebuld; | 
Verbirg dein Aug’vor meinen Sünden 
Und tilge alle meine Schuld! 
3. Schaff’ in mir eine reine Seele, 
Ein Herz voll fefter Zuverficht. 
Verwirf mich nicht, wenn ich noch fehle; 
Nimm deinen heil’gen Geijt mir nicht! 
Dann zeig’ ich Irrenden bie Pfade 
Des Heils und führe fie zu dir; 
Dann preift, Erbarmer, deine Gnade 
Mein ganzes Herz voll Dankbegier. 
4. Herr, öffne, deinen Ruhm zu 
fingen, 


Den Mund mir, gib mir frohen Deut. 
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Zwar Opfer wollt’ ic} gerne bringen; | Nach deiner Gnad’ und Freundlichkeit. — 
Doch Weihrauch willſt du nicht, noch Dann werden, Herr, dir wohlgefallen 
Blut. Die Opfer wahrer Dankbarkeit 
Ein Opfer gibt's, das dich erfreuet: | Dann wird dich jeder Mund erheben 
Ein Geift, ber tief geänitigt fleht; | Und jedes Herz wird dein Altar; 
‚Ein Herz, das feine Schuld bereuet, | Dann bringet dir dein Volt fein 





Wird nicht von dir, o Gott, verſchmäht. 


IE 5, Hilf deinem Volk, erzeig’ dich 
185 allen 


— Mel. 336: Geh’ 
9221: Meine Seele 
| Voller $ehle 
Suchet in dem Dunkeln Lit. 
Jeſu, neige 
Dich und zeige 

Mir dein tröſtlich Angeficht! 
‚Auf mein Flehen 
Rap dich fehen, 
‚ Und verbirg di) länger nidt! 


2. Ich empfinde, 

Meine Sünde 

Sei an allem Kummer Schuld. 
Ich geſtehe 

Dies und flehe 

Um Vergebung und Geduld. 
Du, mein Leben, 

Kannſt mir geben 

Neue Hilfe, neue Huld. 


3. Ach, von Herzen 

Und mit Schmerzen 

Such' ich dich, mein Troſt und Heil. 
Wie ſo lange 

I Sit es bange 

| Meiner Seele! Komm in Eil'! 

I Laß dich nieber, 

I Komme wieder, 

| Meines Herzens beftes Teil! 





Reben, 
Es bringt fich jelbft zum Opfer bar. 
Nah Pſalm 51. 


zum Schlummer. 


4. Richtig wandeln, 

Weiſe handeln 

Woll'ſt du fünftig mir verleihn! 
Gib die Triebe — 
Deiner Liebe 

Voller in mein Herz hinein! 

Welch ein Segen 

Iſt zugegen, 
Wenn es heißt: Du mein, ich dein! 


5. Lehre, leite, 

Vollbereite 
Mich, wie du mich haben willt! 
Gib mir Klarheit, 

Geiſt und Wahrheit, 

Daß ich gleich ſei deinem Bild, 
Daß man merke, 

Meine Stärke 
Sei in dir und du mein Schild, — 


6. Bis im Lichte 

Dein Geſichte 

Mir ſich droben völlig zeigt, 

Wenn die Deinen 

Nicht mehr weinen 

Und die Klageſtimme ſchweigt. 

Drum ſo zeige 

Mir die Steige, 

Da man auf zum Himmel ſteigt. 
Magb. Sib. Rieger. 


Base LE Rupie ——— 
a Nach Joh. ©. Frech. | E | 


Piss —— 
et ae 












i Keh-re wie-der, feh-re wies der, Der bu 
— 22 2. “ | Sin-ke reu-ig bit-tend nie= der Vor dem 
ei | 
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In die Einſamkeit zurück, 

Wo in geiſtiger Erneuung 

| "Deiner harrt ein neues Glück, 

ı Wo des heil’gen Geijtes Mahnen 

Du mit ftillem Beben hörjt 

| Und von neuem zu den Fahnen 

Jeſu Chrifti Heilig ſchwörſt. 

8, Kehre wieder, irre Geele: 
Deines Gottes treues Herz 

|" Beut Vergebung deinem Kehle, 
Balſam für den Sündenſchmerz. 

| Bli’ empor zum Kreuzesſtamme: 
Kehre wieder, fürdte nicht, 

Das der Gnäd’ge did verdamme, 

| Dem fein Herz vor Xiebe bricht. 


⸗ und Beilslieder. 23. 
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2. Kehre aus der Welt Zerftreuung | 4. Kehre wieder! Neues Leben 


Trink' in feiner Liebeshuld; 
Bei dem Herrn tft viel Vergeben, 


‚Große Langmut und Geduld. 


Faſſ' ein Herz zu feinem Herzen: 

Er madt did von Flecken rein, 

Er hat Troft für alle Schmerzen; 

Eile, kehre bei ihm ein! 

5. Kehre wieder, endlich kehre 

An der Liebe Heimat ein, 

An die Fülle aus der Leere, 

An das Weſen aus dem Schein, 

Aus dem Tode in ba8 Leben, 

Aus der Welt ins Himmelreid! ö 

Doh was Gott dir heut’ will geben, 

Nimm auch heute: fehre gleich! 
Nach K. I. PH. Spitta. 


B. Glaubens: und Seilslieder. 
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2. Dem Teufel ich gefangen lag, 

Im Tod war ich verloren; 

Mein' Sünd’ mich quälte Nacht und 
Darin ich war geboren. [Tag, 
Ih fiel auch immer tiefer drein, 
Nichts Gutes war am Leben mein; 
‚Die Sünd’ hatt’? mich bejejien. 

3. Mein’ guten Werke galten nicht, 

‚ Mit ihnen war's verdorben! 

Der frei’ Will’ haßte Gottes G’richt, 
Zum Guten ganz erftorben. 

Die Angſt mid) zum Verzweifeln trieb, 

Daß nichts denn Sterben bei mir 

Zur Hölle mußt’ ich finfen. [blieb, 
4..Da jammert’ Gott in Ewigfeit 
Mein Elend ohne Maßen; 

Er dacht' an fein’ Barmherzigfeit, 

Er wollt’ mir helfen laſſen. 

Er wandt’ zu mir fein Vaterherz, 

Es war bei ihm fürwahr ein Scherz, 

Sein Beſtes ließ er's koſten. 

5. Er ſprach zu feinem lieben Sohn: 
„Run iſt's Zeit zu erbarmen. 
Yahr’ hin, mein's Herzens werte Kron’, 
Und ſei da3 Heil der Armen! 

Hilf ihnen aus der Sündennot, 

Erwürg’ für fie den bittern Tod 

Und laß fie mit dir leben!“ 

6. Der Sohn dem Vater g’horfam 
Er kam zu mir auf Erden, [ward, 
Bon einer Jungfrau rein und zart; 
Mein Bruder wollt’ er werden. 
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\Y 
Gar heimlich führt’ er fein’ Gemalt, 
Er ging in armer Knechtsgeſtalt, 
Des Satans Reich zu ftürzen. 


7, Er ſprach zu mir: „Halt’ did an 


Es ſoll dir jetzt gelingen; [midh, 
Ich geb’ mich jelber ganz für dic 
Ich will nun für did ringen; 
Denn ich bin dein und du bift mein, 
Und wo ich bleib’, da follft du fein, 
Uns fol der Feind nicht ſcheiden. 

8. Vergießen wird man mir mein 
Dazu mein Leben rauben; [Blut, 
Das Leid’ ich alles dir zu gut, 
Das halt! mit feftem Glauben! 
Den Tod verichlingt das Leben mein, 
Mein’ Unſchuld trägt die Sünde bein: 
Sp wirft du felig werben. 

9. Gen Himmel zu dem Vater mein 
Fahr' ih aus diejem Leben ; 

Da will ich fein der Meiſter dein, 
Den Geift will ich dir geben, 
Der did in Trübfal tröften ſoll 
Und lehren mich erfenneu wohl 
Und in der Wahrheit leiten. 

10. Was ich getan hab’ und gelehrt, 
Das ſollſt du tun und lehren, 
Daß Gottes Reich hier werd’ gemehrt 
Zu feinem Lob und Ehren; 

Und hüt’ did) vor der Menjchen G'ſatz, 
Davon verdirbt der edle Schaf: 
Das laß ich dir zuletzte.“ 

Dr. M. Qutber. 
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Mel. 83: Zeug an bie Macht, du Arm bes Herrn, 


® 
224. Such, wer da will, 


Ein ander Ziel, 

Die Seligkeit zu finden! 
Mein Herz allein 

Bedacht foll fein, 

Auf Chriftum fih zu gründen. 
Sein Wort ift wahr, 

Sein Verf ift Far, 


Sein heil'ger Mund 


Hat Kraft und Grund, 


AM Feind’ zu überwinden. 


2. Sud’, wer da mill, 
Nothelfer viel, 
‚Die uns doch nichts erworben ! 
Hier ift der Mann, 
Der belfen fann, 
Bei dem nie was verdorben. 
Uns wird das Heil 
Durch ihn zuteil; 
Uns macht gerecht 
Der treue Knecht, 
‚Der für ung ift geftorben. 
3. Ah ſucht doch den, 
Laßt alles jtehn, 
Die ihr das Heil begehret! 
Er iſt der Herr, 
Und feiner mehr, 
Der euch das Heil gemähret. 


| Sudt ihn al’ Stund’ 


Bon Herzendgrund! 

Sudt ihn allein! 

Denn wohl wird’3 fein 

Dem, der ihn Herzlich ehret. 
4. Sa, meine FKron’ 

Und Freudenfonn’ - 

Sollſt du, Herr Jeſu, bleiben. 

Laß mid doch nicht 

Bon deinem Licht 

Die Eitelfeit vertreiben! 
Bleib’ du mein Preis, 

Dein Wort mich fpeij’! 

Bleib’ du mein’ Ehr’, 

Dein Wort mich lehr', 

An dich ftet3 feit zu glauben! 
5. Wend' von mir nicht 
Dein Angeficht, 

Lap mich im Kreuz nicht zagen, 

Weich’ nit von mir, 

Mein’ höchſte Zier, 

Hilf mir mein Leiden tragen! 

Hilf mir zur Freud' 

Nach diefem Leid! 

Hilf, daß ich mag 

Nach diefer Klag' 

Dort ewig Lob dir fagen! 

Georg Weiße, 


Mel. 90: Wie fol ich dich empfangen. 


225. Iſt Gott für mich, ſo trete 


Gleich alles wider mich, 
So oft ich ruf' und bete, 
Weicht alles hinter ſich; 


Hab’ ih das Haupt zum Freunde 


Und bin geliebt bei Gott, 
Was kann mir tun der Feinde 
Verfolgung, Haß und Spott ? 


2. Nun weiß und glaub’ ich fefte, 


Und rühm’ es ohne Scheu, 


Daß Gott, der Höchſt' und Befte, 
| Mein Freund und Pater fet, 


J 
—— 


Und daß in allen Fällen 

Er mir zur Rechten ſteh' 

Und dämpfe Sturm und Wellen, 
Und was mir bringet Web. 

3. Der Grund, drauf ich mid) gründe, 

Iſt Chriftus und fein Blut: 
Das madet, dag ich finde 
Das em’ge wahre Gut. 
An mir und meinem Leben 
Iſt nichts auf diefer Erd’; 
Was Chriftus mir gegeben, 
Das ift der Xiebe wert. 
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Hab’ einen Heldenmut, 
Darf fein Gerichte ſcheuen, 
Wie fonft ein Sünder tut. 


- Kein Urteil mic erjchredet, 


Kein Unheil mid) betrübt, 

Weil mid) mit Flügeln dedet 
Mein Heiland, der mich liebt. 

5. Sein Geift wohnt mir im Herzen, 
Regieret meinen Sinn, 
Vertreibt mir Sorg’ und Schmerzen, 
Nimmt allen Kummer bin, 

Gibt Segen und Gedeihen 

Dem, was er in mir Ichafit, 

Und lehrt mich Abba fchreien 

Sn rechter Glaubenskraft. 

6. Sein Geift ſpricht meinem Geiſte 
- Manch ſüßes Troitwort zu, 
Wie Gott dem Hilfe Leite, 


PR. Der bei ihm fuchet Ruh', 


Und wie er hab’ erbauet 
Ein’ edle, neue Stadt, 

Da Aug’ und Herze jhauet, 
Was es geglaubet hat. 


Del. 205: Schmüde 


226. Heiland, deine Menſchenlie⸗ 
Deines Mitleids mächt'ge Triebe [be, 
Zogen di herab auf Erden, 

Der Verlornen Heil zu werden 
Und für fie am Kreuz dein Leben 
In den Tod dahin zu geben. 

D der wundervollen Triebe 
Unerhörter Menjchenliebe! 

2. O du Zuflucht der Elenben, 
Wer hat nicht von deinen Händen 
Segen, Hilf’ und Heil genommen, 
Der gebeugt zu dir gefommen ? 

O mie ift dein Herz gebrochen, 
Wenn di Kranke angeſprochen! 
O wie pflegteft du zu eilen, 

- Daß Gebet’ne mitzuteilen! 


und 


4. In ihm kann ich mich freuen, 
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7. Da ift mein Teil und Erbe 
Mir prächtig zugericht't; 

Wenn ich gleih fall' und fterbe, 
Fällt doch mein Himmel nidt. 
Verbring’ ich gleich hienieden 
Mit Tränen meine Zeit, 

Mein Sefus und fein Frieden 
Verſüßet alles Leid. 

8. Kein Engel, feine Freuden, 
Kein Thron, fein’ Herrlichkeit, 
Kein Lieben und fein Leiden, 
Kein’ Angft, kein Herzeleid, 
Was man nur kann erdenfen, 


* 


Es ſei klein oder groß: 


Der keines ſoll mich lenken 
Aus Jeſu Arm und Schoß. 
9. Mein Herz muß fröhlich ſpringen 
Und kann nicht traurig ſein, 
Iſt voller Freud’ und Singen, 
Sieht lauter Sonnenidein. 
Die Sonne, die mir ladet, 
ft mein Herr Jeſus Chriſt; 
Das, was mich fingen machet, 
ft, was im Himmel tft. 

Paul Gerharbt. 


dich, o liebe Seele, 


3. Die Betrübten zu erquiden, 
Kinder an dein Herz zu drüden, 
Die Unmwijjenden zu lehren, 

Die Verführten zu befehren, 

Die Verſtockten zu erweichen, 
Irrenden die Hand zu reichen, 
Selbft den Niedrigiten zu dienen, 
Dazu bift du und erjchienen. 


4. Deine Huld hat dich getrieben, 
Sanftmut und Geduld zu üben, 
Ohne Schelten, ohne Klagen 
Unſre Shmad und Lajt zu tragen. 
Demut war bei Spott und Hohne 
Deiner Liebe Schmuck und Krone; 
Demut madte dih zum Knehte 
Einem fündliden Geſchlechte. 
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O wie hoch ftieg dein Erbarmen, | 6. Herr, laß deine Liebe decken 
Da du für die ärmften Armen Meiner Sünden Meng’ und Flecken! 
unſchätzbar teures Leben Du haft das Geſetz erfüllet, 
en ſchwerſten Tod gegeben, Seinen Fluch haft du geftillet. 
u mit gelaſſ'nem Herzen Heil’ge meines Herzens Triebe, 
ft getragen unſre Schmerzen Salbe mic mit deiner Liebe, 























Und, und Segen zu erwerben, Daß ih möge fhon auf Erden N 
Für die Sünder wollen fterben! Deinem Vorbild ähnlich werden. 
J J. J. Rambach. 


3— 


Mel. 344: Jeſus, meine Zuverſicht. 


22 l. Himmelan geht unfreBahn! | 5. Himmelan! denk' ich allzeit, 
Bir find Gäfte nur auf Erden, Denn er feinen Tiſch mir bedet, 

i Und mein Geiſt bier allbereit * 
Eine Kraft des Himmels ſchmecket 
Hier mein Brot im Tränental, 


er iſt unfer Pilgerftand, } 
Dort des Lammes Hoczeitsmahl! 


Droben unjer Vaterland. 


2. Himmelan ſchwing'dich, mein Geiſt! 
Denn iſt ei i 





d fannjt das, was irdifch heit, 


6. Himmelan! Mein Glaube zeigt 
Mir das ſchöne Los von ferne, 
Daß mein Herz ſchon aufwärts fteigt 
















Nicht zu deinem Ziel erleſen: 

Ein von Gott erleucht’ter Sinn 
Kehrt zu feinem Urfprung hin. 
#3. Himmelan! Die Welt kann dir 
Nur geborgte Güter geben. , In die rechte Heimat führen, 
ine himmliſche Begier | Da ich über alle Not 

uß nah ſolchen Schäten ftreben, | Ewig werde triumphieren. 
Die uns bleiben, wenn die Welt Jeſus geht mir ſelbſt voran, 
an ihr erſtes Nichts zerfällt. Daß ic freudig folgen kann. 


Ueber Sonne, Mond und Sterne; 
Denn ihr Licht ift viel zu Hein 
Gegen jenen Glanz und Schein. 
7. Himmelan wird mic der Tob 


4. Himmelan! ruft Gott mir zu, | 8. Himmelan, ah bimmelan! 4 
Denn ich ihn im Worte höre; Das ſoll meine Xofung bleiben; | 
3 weiſt mir den Ort der Ruh’, | Ich will allen eitlen Wahn 
Vo ich einmal hingehöre, Durd) die Himmelshuft vertreiben! 
Wenn mich diejes Wort bewahrt, Himmelan nur fteht mein Sinn, 
Halt’ ich täglih Himmelfahrt. Bis ih in dem Himmel bin. — 


Benj. Schmolck. 
Mel. 132: Jeſus lebt, mit ihm auch id. i 
8. Jeſus nimmt die Sünder an: | Hier iſt, was fie retten kann: 
Saget doch dies Troftwort allen, |Selus nimmt die Sünder an. 
Welche von der rechten Bahn 2. Keiner Gnade find wir wert; _ 

Q uf verkehrten Weg verfallen. “ Doch hat er in feinem Worte 
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- Klar und liebreich fich erflärt. 
Sehet nur, die Gnadenpforte 
- Sit hier völlig aufgetan: _ 
Jeſus nimmt die Sünder an. 

3. Wenn ein Schaf verloren tft, 
Suchet es ein treuer Hirte. 
Jeſus, der uns nie vergißt, 
Suchet treulich das verirıte, 

Daß es nicht verderben fann: 
Sefus nimmt die Sünder an. 

4. Kommet alle, Eommet ber, 
Kommet, ihr betrübten Sünder! 
Sefus rufet euch, und er 
Macht aus Sündern Gottesfinder, 
Glaubt e& doch und denkt daran: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 

5. Sch Betrübter komme bier 
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Und bekenne meine Sünden: 
Laß, mein Heiland, mich bei dir 
Gnade und Vergebung finden, 
Daß dies Wort mid tröſten kann | 
Sefus nimmt die Sünder an. ‚| 
6. Nun, jo fafj’ ih frohen Mut: | 
Auf dich werf’ ih meine Sünden, | 
Dein am Kreuz vergoßnes Blut 
Läſſet mich Vergebung finden, 
Daß ich gläubig ſprechen kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 
7. Jeſus nimmt die Sünder an: 
Mich hat er auch angenommen, 
Mir den Himmel aufgetan, 
Daß ich felig zu ihm kommen 
Und auf den Troft jterben kann: 
Sefus nimmt die Sünder an. | 
Erdmann Neumeifter, | 
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2. Es ift das ewige Erbarmen, 
Das alles Denken überfteigt, 
‚Des, der mit offnen Liebesarmen 
Sich zu und armen Sündern neigt, 
Dem allemal das Herze bricht, 
Bir kommen oder fommen nicht. 
3. Wir ſollen nicht verloren werben; 
Gott will, uns ſoll geholfen fein. 
Deswegen fam fein Sohn auf Erden 
Und nahm hernad) den Himmel ein; 
Deswegen klopft er für und für 
So ſtark an unfers Herzens Tür. 
4. D Abgrund, welder ale Sünden 
Durch Chrifti Tod verjhlungen hat! 
Das heißt die Wunde recht verbinden, 
Hier findet fein Verdammen ftatt, 
Beil Chriſti Blut uns bat befreit 
Und rufet laut: Barmherzigkeit! 

- 5. Darein willich mich gläubig ſenken, 
Dem mwill ich mich getrojt vertraun 
Und, wenn mich meineSünden fränfen, 
Nur bald nach Gottes Herzen ſchaun: 
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Da findet ſich zu aller Zeit 
Unendlihe Barmherzigkeit. 

6. Wird alles andre mir entriffen, 


Was Seel’ und Leib erquiden kann, 


Darf ih von feinem Troſte wifjen 
Und feine völlig ausgetan, 

Iſt die Errettung noch jo weit: 
Mir bleibet doc Barmherzigkeit. 
7, Beginnt der Erde Laſt zu drücken, 
Und häuft fi Kummer und Verdruß, 
Daß id) mich noch in vielen Stüden 
Mit eiteln Dingen mühen muß, 
Darüber ſich mein Geift zerftreut, 
So hoff’ ich doch Barmherzigkeit. 


8. Muß id an meinen beiten Werfen, 


Darinnen ich gewandelt bin, 

Viel Unvollkommenheit bemerken, 
Sp fällt wohl alles Rühmen bin; 
Doch iſt auch hier der Troft bereit: 
Ich hoffe auf Barmherzigkeit. 

9. Es gehe nur nad) defjen Willen, 
Bei dem fo viel Erbarmen ift; 
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Er wolle felbft mein Herze ftillen, 
Damit es dies nur nicht vergißt: 
So ftehet es in Lieb’ und Leid 
Feſt auf dem Grund Barmherzigkeit. 


40. Bei dieſem Grunde will ichbleiben, O Abgrund ber Barmherzigkeit! 


Mel. 282: Von dir, o Vater, nimmt mein Herz. 


230. ChriſtiBlut und Gerechtigkeit, 
Das iſt mein Schmuck und Ehrenkleid, 
Damit will ich vor Gott beſtehn, 
Wenn ich zum Himmel werd' eingehn. 

2. Ich glaub' an Jeſum, welcher 
ſpricht: 

Mer glaubt, der kommt nicht ins Ge: 

richt. 

Gott Xob, die Schuld tft abgetan, 

Und Gott nimmt mic zu Onaden an. 

3. Das heilige, unſchuld'ge Kamm, 

Das blutend an dem Kreuzesitamm 

Für meine Schuld geitorben tft, 

Erkenn' ich für den Herrn und Chrift. 

4. Drum ſoll auch Jeſu Blut allein 

Mein Troft und meine Hoffnung fein; 






So lange mich die Erde trägt; 
Das will ich denken, tun und treiben, 
So lange ſich ein Glied bewegt; 
Dann fing’ ich ewig hocherfreut: 


Joh. Andr. Rothe. 


Im Leben und in Todesnot 
Bau’ ih allein auf Jeſu Tod. 
5. Und wenn mic) böfe Luft anftcht, 
Gott jei gedankt, jo muß id nit; 
Sch ſprech' zur Luft, zum Stolz und 
Geiz: 
Dafür hing unfer Herr am Kreuz. 
6. So lang ich noch hienieden bin, 
So ift und bleibet dad mein Sinn: 
Ich will die Gnad’ in Jeſu Blut 
Bezeugen mit getrojtem Mut. 
7. Du Ehrenkönig, Jeſu Chrift, 
Der Gottes ein’ger Sohn bu bift, 
Erbarme dich der ganzen Welt 
Und fegne, was zu dir ſich hält! 
Nikl. Ludw. v. Zinzendorf. 


Mel. 193: Ich bin getauft auf deinen Namen. 


23 1 . Mir ift Erbarmung wiberfah- 
Erbarmung, deren ich nicht wert. [ren, 
Das zähl’ ich zu dem Wunderbaren, 
Mein ftolzes Herz hat’3 nie begehrt. 
Nun aber weiß ich’8 hocherfreut 
Und rühme die Barmbherzigfeit. 

2. Ich hatte nichts als Zorn verdienet, 


Und ſoll bei Gott in Gnaden fein; 


- Gott hat mich mit ihm ſelbſt verfühnet 

Und madt durds Blut des Sohns 
mid rein, 

- Warum? Ah war ja Gottes Feind: 
Erbarmung hat's jo treu gemeint. 

3. Das muß ich dir, mein Gott, be— 


fennen; 
Das rühm’ ich, wenn ein Menſch mich 
fragt; 


Sch kann es nur Erbarmung nennen, 
So iſt mein ganzes Herz gejagt, 
Sch beuge mich und bin erfreut 
Und rühme die Barmherzigkeit. 
4. Dies laſſ' ich Fein Geihöpf mir 
rauben, 

Dies fol mein einzig Rühmen fein; 
Auf dies Erbarmen will ich glauben, 
Auf diefes bet’ ih auch allein, 
Auf dieſes duld' ich in der Not, 
Auf diefes hoff’ ih noch im Tod. 
5. Gott, derdu reich biſt an Erbarmen, 
Nimm dein Erbarmen nicht von mir, 
Und führ’ im Tode noch mich Armen 
Durch meines Heilands Tod zu dir! 
Da bin ich ewig recht erfreut 
Und rühme die Barmderzigfeit. 

DH. Fr. Hiller 
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2. Du haft dem fterblichen Gefchlecht | Sch dulde, was ich dulden fol, 

Zur jel’gen Emwigfeit ein Recht Und bin des hohen Trojtes voll: 

| Durd deinen Tod erworben. Ach leide nicht vergebens. 

|" Zu Staube kehrt zurüd der Staub, | Gott jelber mißt mein Teil mir zu, 
Der Geift wird nicht des Todes Raub, | Hier kurzen Schmerz, dort em’ge 

- Du bift für mich geitorben. Ruh’. 

_ Mir, der ich bein Erlöfter bin, 4. Was ſeid ihr, Leiden dieſer Zeit, 

RL diefes Leibes Tod Gewinn. Wenn ich auf jene Herrlichkeit 

83. Ich bin erlöft, ich bin ein Chrift, | Mit froher Hoffnung ſchaue? 

|" Und mein beruhigt Herz vergipt Bald ruft mein Herr und Heiland mid, 

Die Schmerzen diejes Lebens. Und er belohnt mich ewiglich, 
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Weil ich ihm bier vertraue. In der ich lag, gerifien. | 

Bald, bald verihwindet aller Schmerz | Nur dir verdanf’ ich meine Ruh’; 

Und Himmelsfreuden ſchmeckt mein Denn meine Wunden beiltejt bu 
Herz. Und ftillteft mein Gemijjen. L 

5. Bin ich aleich ſchwach, fo trag’ ic; | Und fall’ ih nod in meinem Lauf, 
| PN „ rag' ich So richteſt du mich wieder auf. 

Nicht mehr ber Sünde ſchmählich Joh | 7. Dank ſei bir, Vater, Dank und 

Sn meinem Lauf auf Erben. Ruhm, 

Mit Freuden üb’ ich meine Pfliht; | Daß mich dein Evangelium 





Doch fühl’ ich wohl, ich bin noch nicht, | ehrt glauben, hoffen, lieben! 

Was ic dereinſt joll werben. Was mir jhon jegt in diefer Zeit 

Mich beuget täglich meine Schuld; | Den Vorſchmack gibt der Seligfeit, 

Doc weiß ih auch: Gottträgt Geduld. | Wie jollt’ ich das nicht üben? 

O präg’ es meinem Herzen ein, 

Welch Glüc es ift, ein Chrift zu fein! 
Balth. Münter. | 


6. Der du den Tod für mid) bezwangſt, 
Du haft mi, Mittler, aus der Angſt, 
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2. iamelert ſchwing' deinen Geiſt 
Jeden Morgen auf! 

Kurz, ach kurz iſt, wie du weißt, 
Unſer Pilgerlauf. 

Fleh' täglich neu: 

Gott, der mich zum Himmel ſchuf, 
RVräg’ ing Herz mir den Beruf, 
Dad’ mich getreu! 


"3. Himmelan bat er dein Ziel 
Selbſt hinaufgejtellt! 

Sorg’ nicht mutlos, nicht zu viel 
Um den Tand der Welt! 

Flieh“ diefen Sinn! 

Nur, mas bu dem Himmel Lebft, 
Dir von Schägen dort erftrebft, 
"Das it Gewinn. 


4. Himmelan erheb’ dich a 
"Wenn did Kummer brüdt, 

"Weil dein Vater, treu und reich, 

| Stündlich auf dich blickt. 

"Bas quält dich jo? 

Droben in dem Land des Lichts 

| Veiß man von den Sorgen nichts: 
Sei himmliſch froh! 


a Himmelan mwallt neben bir 
Nanes 2 Volk des Herrn, 

FTragt im Himmelsvorfämad hier 
"Seine Rajten gern. 


| 


— Glaubens⸗ und Heilslieder. 
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O ſchließ' dich an! 
Kämpfe friſch, wie ſich's gebührt, 
Denfe: Auch durch Leiden führt 
Die Himmelsbahn. 


6. Himmelan ging Jeſus Chrift 
Mitten durch die Schmach; 
Folg', weil du ſein Jünger biſt, 
Seinem Vorbild nach! 

Er litt und ſchwieg: 

Halt' dich feſt an Gott wie er, 
Statt zu klagen, bete mehr, 
Erkämpf' den Sieg! 


7. Himmelan führt dich von hier 
Selbſt die Todesnacht, 

Ob auch noch ihr Dunkel dir 
Kurze Schrecken macht. 

Harr' aus, harr' aus! 

Auf die Nacht wird's ewig hell; 
Nah dem Tod erblickſt du — 
Des Vaters Haus. 


8. Hallelujah! Himmelan 


Steig' dein Dank ſchon hier! 


Einſt wirſt du mit Scharen nahn, 
Und Gott naht zu dir 
In Ewigkeit, 
Aller Sammer tft vorbei; 
Alles jauchzt verklärt und neu 
In Ewigkeit. 

Joh. Gottfr. Schöner 
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Bo. Hier irren wir und fehlen, 
Schütt in tiefe Nacht ; 

| Durch wen wird unfern Seelen 
Ein wahres Licht gebracht ? 

Bon oben kommt die Klarheit 

Die alles uns erhellt; 

| Denn Chriftus ijt die Wahrheit. 
| Er ift das Licht der Welt. 


Mel. 234: 


Sch weiß, was feſt befteht, 

| Wenn alles hier im Staube 

I Wie Sand und Staub vermeht. 
| Sch weiß, was ewig bleibet, 

Wo alles wanft und fällt, 

| Vo Wahn die Weiſen treibet 

| Und Trug die Klugen bält. 

I 2. Sch weiß, was ewig dauert, 
Ich weiß, was nie verläßt; 

Mit Diamanten mauert 

Mir’s Gott im Herzen feit. 

\ Ja, recht mit Edeljteinen 

Von allerbeiter Art 

) Hat Gott, der Herr, den Seinen 
|. Des Herzend Burg verwahrt. 


1 3. Ich kenne wohl die Steine, 
| Die jtolge Herzenswehr; 

Sie funfeln ja mit Scheine 
Wie Sterne ſchön und hehr. 

| Die Steine find die Worte, 
Die Worte hell und rein, 
Wodurch die ſchwächſten Orte 
Gar feſte können fein. 





| 3. Wer gibt uns hier ſchon Jreuden 
Die niemand rauben fann? 
Der zeiget uns im Leiden 
Den Himmel aufgetan ? 
Denn vor dem Tod wir beben, 
Wer gibt dem Herzen Ruh’? 
Heil, Chriſtus ift dad Leben, 
Führt uns dem Vater zu. 

K. Zul. Aſchenfeldt. 


Aus irdiſchem Getümmel. 


235. Ich weiß, woran ich glaube, 


4. Auch kenn' ich wohl den Meiſter, 
Der mir die Feſtung baut. 

Er heißt der Fürſt der Geifter, 
Auf den der Himmel ſchaut, 
Bor dem die Seraphinen 
Anbetend nieberfnien, 

Und dem die Engel dienen: 
Sch weiß und fenne ihn. 


5. Das iſt das Licht der Höhe, 
Das ift mein Sejus Chrift, 

Der Fels, auf dem ich ftehe, 
Der unvergänglich tft, 

Der nimmermehr fann wanken, 
Der Heiland und der Hort, 

Die Leuchte der Gedanken, 

Die leuchtet bier und dort. 


6. Drum weiß ich, was ich glaube, 
Sch weiß, was feſt beiteht 
Und in dem Erbenjtaube 
Nicht mit als Staub vermeht. 
Sch weiß, was in dem Grauen 
Des Todes ewig bleibt 
Und ſelbſt auf Erdenauen 
Des Himmeld Blumen treibt. 
Ernft Morig Arndt. 
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C. Tieder der Liebe zu Gott und Ehriftus. 
Mel. 189: Gott ift mein Hort. BR 







je 236. Dir geb’ ich hin 4. AU mein DBegier 
- Mein Herz und Sinn, Steht nur nad) dir, 
Dem lieben treten Gotte, Du Luft und Freud’ ber Herzen! 
Der mich ermählt, Du bift mein Hort, | 
Der mich erhält, Dein ew'ges Wort 
Drum werd’ ich nie zu Spotte. Bertreibt mir alle Schmerzen. 
2. Mich joll von dir, 5. Dir geb’ ich hin 
Gönnſt du es mir, Mein Herz und Sinn, 
Nicht Freud’ noch Leid abziehen; Du Hilf und Troft der Armen! 
Und zög' mid ſchon Sieh an den Streit, 
Das Fleiſch davon, Den ich. erleid’, 
Mein Herz fol doch nicht fliehen. | Ach Gott, laß dich's erbarmen! 
3. Dir geb’ ich hin 6. Dem u gebeut’ ° 
Mein Herz und Sinn, Und till’ das Leid 
Dir, Sefu, will ich's geben! . 1 Der Sünde, dir zu Ehren! 
Du erſt gibjt Freud', Zieh' mich zu dir, 
Vertreibſt das Leid, Laß ſich in mir 
Aus dir quillt wahres Leben. Den Glauben täglich mehren! 
Nach Leo Sub. 
1599 
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—8 Gottes, den fein Lob — 
Vom Vater uns gegeben: 

‚Mein Herz zerfließt in deinem Ruhm, 
Dein ſüßes Evangelium 

ft lauter Geijt und Leben. 

Dich, dich Wil ich 

Ewig fafien, Nimmer laſſen, 

Brot des Lebens, 

Dein. begeht’ ich nicht vergebenß. 


| 3. O gieße tief ins Herz hinein, 
"Du Gottesliht und Himmelsſchein, 
Die Flammen deiner Liebe! 
Durchdring mid), daß ich ewig bleib’, 
DO Herr, ein Glied an deinem Leib 
| In fri ſchem Lebenstriebe! 

"Rah dir Wallt mir 

| ein Gemüte, Ew'ge Güte, 

Bis es findet 

ih, des Liebe mich entzündet. 
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4. Bon Gott fommt mir ein Freuden⸗ 
Wenn mich dein heilig Angeficht [licht, 
Mit Sreundligfeit anblidet. 

Herr Sefu, du mein trautes Gut, 
Dein Wort, bein Geift, dein Xeib und 
Mich inniglih erquicket! [Blut 
Tröſt' mid Freundlich), 

Sieh mid Armen Mit Erbarmen, 
Hilf in Gnaden! 

Auf dein Wort komm’ ich geladen. 


5. Gott Vater, o du Starker Helb, 
Du haft mich ewig vor der Welt 
In deinem Sohn geliebet. 

Dein Sohn hat fi mit mir vertraut, 
Mein Herz aufihn mit Freuden ſchaut, 
In ihm mid) nichts. betrübet. 

Preis dir! Heil mir! 

Himmlifh Leben Wird er geben 
Mir dort oben, 

Ewig joll mein Herz ihn Ioben. 





252 238. Kieder der Liebe zu Gott und Chriftus. _ 





> 6. Spielt unferm Gott mit hellem | 7. Wie freu’ ih mid), Herr Jeſus 


lang 
Und laßt den herrlichſten Gejang 
Ganz freudenreih erjhallen! 

Ich will mit meinem Jeſu heut 
Und morgen uno in Emigfeit 
In Steter Liebe wallen! 


Singet, Klinget, 
Subellieder, Hallet wider, 


Bis die Erde 
Bol von feinem Ruhme werde! 


Mel. 149: O heil’ger Geift, kehr' bei uns ein. 


238. O Jeſu, Jeſu, Gottes Sohn, 
Mein Heiland und mein Gnadenthron, 
Du, meine Freud' und Wonne, 

Du weißt es, daß ich rede wahr, 
Vor dir iſt alles ſonnenklar, 

Ja klarer als die Sonne. 

Herzlich Such' ich 

Dir vor allen Zu gefallen, 

Nichts auf Erden 

Kann und mag mir lieber werden. 
2, Dies tft mein Schmerz, dies fränfet 
Daß ich nicht ſo kann lieben di, [mic 
Wie ich dich lieben wollte. 

Je mehr die Lieb' in mir entbrennt, 

Um jo viel mehr mein Herz erkennt, 
Wie es dich lieben jollte. 

Bon dir Laß mir 

Deine Güte Ins Gemüte 

Sich ergießen! 

Reich wird dann mein Lieben fließen. 
3. Durch deine Kraft treff’ ich das Ziel, 
Daß ich, jo viel ih jol und will, 
Dich allzeit Lieben möge. 

Nichts auf der ganzen weiten Welt, 

Nicht Pracht, Luſt, Ehre, Freud’ und 

Wenn ich e& recht ermäge, [Geld, 
Kann mid Oh’ did) 

Gnugſam laben; Ih muß haben 
Reine Kiebe, 

Ohne fie bleibt alles trübe. 
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hriſt, 
Daß du der Erſt' und Letzte biſt, 
Der Anfang und das Ende! 
Du, der fein Leben für mich ließ, 
Du nimmft mich einft ins Paradies, 
Drauf fafj’ ich deine Hände. 
Amen, Amen! 
Komm, o Sonne, 
Bleib’ nicht Lange, 
Daß ich ewig dich umfange! i 
Phil. Nikolat. | 
J 





| 
Meine Wonne, 


# 





4. Denn wer dich Itebt, den liebeſt bu, 
Schaffit feinem Herzen Fried’ und 
Erfreueft fein Gewiſſen. Ruh', 
Es geh’ ihm, wie es wolf’, auf Erd’, 
Wenn ihn das Kreuz auch hart bes 
Soll er doch dein genießen. [Fhmert, 
Endlich Wird fi | 
Nach dem Leide Volle Freude 
Ewig finden; 

Dann wird alles Trauern ſchwinden. 

5. An keines Menjchen Seele kams, 
Kein Auge ſah's, kein Ohr vernahm's, 
Und niemand kann's beſchreiben, 
Was denen dort für Herrlichkeit 
Bei dir und von dir iſt bereit, 

Die in der Liebe bleiben. 

Freudig Werd' ich 

Dort erfahren Mit den Scharen 
Der Gerechten, 

Wie du lohnſt den frommen Knechten. 

6. Drum laſſ' ich billig dies allein, 
O Jeſu, meine Sorge jein, 

Daß ich dich herzlich Liebe, | 
Daß ih in dem, was dir gefällt, 
Was mir dein Wort vor Augen ftellt, 
Aus Liebe ftet3 mic übe, 

Bis id Endlich a | 
Werde fheiden Und mit Freuden 
Zu dir fommen, | 
Aller Trübfal ganz entnommen. 


“ 
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7.00 werd’ ich Beine Freundlichkeit, | Ohn’ alle Furt und Schreden. 
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mid ſchon bier jo hoch erjreut, | Reihlih Werd' ich | 
reiner Liebe jchmeden, Dann erquicdet Und geſchmücket 
d ſehn dein liebreich Angeficht Stehn am Throne 

Mit unverwandtem Augenlicht Mit der jhönen Himmelskrone. 
—4 Joh. Heermann. 


Mel. 132: Jeſus lebt, mit ihm auch ich. 


1339. Meinen & Sefum laſſ' ih | 4. Ich werd’ ihn auch Laffen nicht, 
Beil er fich für mic) gegeben, [nidt! Wenn ih nun dahin gelanget, 
"50 erfordert meine Pflicht, Wo vor feinem Angelicht 
Für und für nur ihm zu leben. Meiner Väter Glaube pranget, 
1 Sr tft meines Lebens Licht: Wo mir ftrahlt fein Freudenlicht: 
ji en Jeſum laſſ' ih nicht. Meinen Jeſum laſſ' ih nicht. 
| 2. Sefum will ich laſſen nicht, d. Nicht nad Welt, nad Himmel 
Beil ih foll auf Erden leben; MeineSeele wünſcht und ſehnet; [micht 
hm hab’ ich voll Zuverſicht, Jeſum wünſcht fie und fein Licht, 
Ras ich bin und hab’, ergeben; Der mich hat mit Gott verjöhnet, 
Aclles iſt ihn gericht't. . | Der mid) frei macht vom Gericht: 
Meinen Jeſum lajj’ ich nicht. Meinen Jeſum laſſ' ih nicht. 
3. Laß vergehen das Gefiht, 6. Jeſum laſſ' ih nit von mir, 
Elle Sinne mir entweichen, Geh’ ihm ewig an der Seiten; 
laß das lebte Tageslicht Chriſtus wird mich für und für 
Mich auf diejer Welt erreichen, Zu dem Lebensbrunnen leiten. 
en der Lebensfaden bricht: Selig, wer von Herzen fpridt: 
h 
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einen Sefum lafj’ ich nicht. Meinen Jeſum laſſ' ih nit! 
Edrift. Keymann. 


Mel. 187: Wort aus Gotted Munde. 


240. Jeſu, meine Freude, Mir ſteht Jeſus bei. 

eines Herzens Weide, Wenn die Welt 

deſu, meine Zier, In Trümmer fält, 

‚wie lang, wie lange ; Wenn glei) Sünd' und Hölle ſchre⸗ 
‚Sit dem Herzen bange Jeſus will mich deden. [den, . 
"And verlangt nad) ir 3. Troß des Feindes Tauern, 
bab’ ich dich, Trotz des Todes Schauern, 
Die reich bin ich! Trotz der Furcht dazu! 

uper dir fol mir auf Erden Zürne, Welt, und tobe! 


Q' pur zu &S3 wm. 


Sg —— 


ichts ſonſt lieber werden! Ich ſteh· hier und lobe 
Unter deinem Schirmen Gott in ſichrer Ruh’. 
n ih vor den Stürmen | Seine Macht 
Aller Feinde frei. Hält mid in adt; 
aß von Ungemittern Erd’ und Abgrund müſſen ſchweigen 
IN ng die Welt erzittern, Und vor ihm fich neigen. 
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‚4. Weg mit allen Schätzen! | 5. Weicht, ihr Trauergeiiter! 
Du biſt mein Ergögen, Denn mein Freudenmeilter, J 
Jeſu, meine Luſt! Jeſus, tritt herein. | 
Meg, ihr eitlen Ehren, Denen, die Gott Lieben, 

Die das Herz verkehren, Muß auch ihr Betrüben 

Bleibt mir unbewußt! Lauter Segen fein. 

Elend, Not, Duld’ ih ſchon 

Kreuz, Schmach und Tob Hier Spott und Hohn, 

Soll mich, ob ich viel muß leiden, | Dennod ‚bleibjt du aud im die, 
Nicht von Jeſu ſcheiden. Sefu, meine Freude! 
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2 41 1 SH will dich Tiesben, mei-ne Stär 
k Ich will dich lieben mit dem Wer 
| 
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2 Ich will dich Lieben, o mein Leben, 
ALS meinen alerbejten Freund; 
Ich will dich Lieben und erheben, 
So lange mic) bein Glanz beſcheint; 
Ich will mit reiner Xiebesflamm’ 
Di Lieben, Gottes Lamm. 

3. Ad, daß ich dich fo fpät erfennet, 
| Du bodhgelobte Liebe du, 

Und dich nicht eher mein genennet, 
Du höchſtes Gut und wahre Ruh'! 
Es ijt a leid, ich bin betrübt, 
Daß ich fo ſpät geliebt. 

| 4. Sch ging verirrt und war verblen= 
| SH ſuchte dich und fand dich nicht ; [det, 
| Sch hatte mid) von dir gewendet 

| Und liebte das geſchaffne Licht: 

| Nun aber iſt's durch dich gejchehn, 

| Daß ich dich hab’ erjehn. 

| 3. Ich danfe dir, du wahre Sonne, 
| Daß mir dein Glanz hat Licht gebracht; 
| SG danke dir, du Himmelswonne, 


Daß du. mid) froh und frei a 
Ich danke dir, du heil’ger Mund, 
Dein Wort macht mid) geſund. 

6. Erhalte mich auf deinen Stegen 
Und laß mich nicht mehr irre gehn; 
Laß meinen Fuß in deinen Wegen 
Nicht ſtraucheln oder ſtille ſtehn; 
Erleuchte Leib und Seele ganz, 

Du ſtarker Himmelsglanz. 

7. Gib meinen Augen heil'ge Tränen 
Und meinem Herzen reine Glut; 
Laß meine Seele ſich gewöhnen, 

Zu üben treuen Liebesmut. 


N 


Laß meinen Sinn, Geift und Verftand N 


Stets fein zu dir gewandt. 
8. Sch. will dich Tieben, meine Krone, 
Ich will dich lieben, meinen Gott, 
Dich) Lieben auch bei Shmad und Hohe 
Und in der allergrößten Not; [ne 


x 


Ich will dich Lieben, {hönftes Licht, 


Bis mir das Herze bricht. 
Job. Schefiler. 
Bs. G. Nägeli, 
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Nach dem Fall mit Heil be⸗-dacht, 





2. Liebe, die du mich erforen, 
Eh’ denn id geihajfen war, 
Liebe, die du Menſch geboren 
Und mir glei wardſt ganz und gar, 
Liebe, dir ergeb’ ich mid), 

Dein zu bleiben ewiglich. 

3. Liebe, die für mich gelitten 
Und geftorben in der Zeit, 

Liebe, die mir hat erjtritten 

Ew'ge Luſt und Seligkeit, 

Liebe, dir ergeb' ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglich. 

4. Liebe, die du Kraft und Leben, 


Licht und Wahrheit, Geiſt und Wort, 


Liebe, die fich ganz ergeben 
Mir zum Heil und Seelenhort, 
Liebe, dir ergeb’ ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglich. 


242. Lieder der Liebe zu Bott 
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5. Liebe, die mich hat gebunden 
An ihr Soc mit Leib und Sinn, 
Kiebe, die mich überwunden, 

Daß ich ganz ihr eigen bin, 
Liebe, dir ergeb’ ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


6. Liebe, die, zu Gott erhöhet, - 
Mir erhält, was fie erftritt, \ 
Liebe, die ſtets für mich flehet 
Und mich Fräftiglich vertritt, 

Liebe, dir ergeb’ ich mid), 
Dein zu bleiben ewiglich. 

7. Xiebe, die mic) einft wird führen 
Aus dem Grab der Sterblichkeit, 
Liebe, die mein Haupt wird zieren 
Mit dem Kranz der Herrlichkeit, 
Liebe, bir ergeb’ ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglich. 
305. Scheffler. 
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Mel. 86: Gott, beine Güte reicht fo weit. 
243. Hart’ im Gedächtnis Sefum | 4. Halt’ im Gedächtnis Jeſum Chriſt 


Chriſt, 
Den Heiland, der auf Erden 
Vom Himmelsthron gekommen iſt, 
Dein Bruder hier zu werden! 


Vergiß nicht, daß er dir zu gut 
Hat angenommen Fleiſch und Blut: 
Dank' ihm für dieſe Liebe! 

| 2. Halt’ im Gedächtnis Jeſum Chrift, 
‚Der für dich bat gelitten! 


Da er am Kreuz gejtorben ift, 
Hat er bir Heil erftritten; 


‚Befieget hat er Sünd’ und Tod 


Und dich erlöft aus aller Not: 
Danf’ ihm für diefe Liebe! 
3. Halt’ im Gedächtnis Sefum Chrift, 


Der aus des Todes Banden 


Als Held hervorgegangen ijt! 
Mit ihn bit du erftanden. 
Das Leben bat er uns gebradit 


‚Und un gerecht vor Gott gemacht: 


Dank’ ihn für dieje Liebe! 


Br 





1. ie Ar wohl tft mir, o Freund der See 


ee jteig’ aus dunkler Schwermutshöh z le 


Der nad den Xeidenszeiten 
Gen Himmel aufgefahren ift, 
Die Stätte zu bereiten, 

Da du jolljt bleiben allezeit 
Und ſchauen feine Herrlichkeit: 
Danf’ ihm für dieſe Liebe! 


5. Halt’ im Gedächtnis Jeſum Chriſt, 


Der einft wird wieder fommen, 
Zu richten, was auf Erden ift, 
Die Böjen und die Frommen! 

O forge, daß du dann beftehft 
Und mit ihm in fein Reich eingehft, 
Ihm emwiglih zu danfen! 


6. Gib, Jeſu, daß ich did yortan 
Mit wahrem Glauben fajje 

Und nie, was du an mir getan, 
Aus meinem Herzen lajje; 
Daß deſſen ich in aller Not 


Mic tröjten mög’ und dur den Tob 


Zu bir ins Leben dringe! 
; Eyr. Günther. 


Ehrifl. Sriedr. Richter, 
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le, Wenn 
Und 
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‚2. Die Welt mag fi) mir feind- 
| lich zeigen, 

Es jet aljo, ih acht’ e& nicht; 
Will fie fich freundlich zu mir neigen, 
Ich flieh’ ihr trügend Angeſicht. 
"Sn dir vergnügt ſich meine Seele, 
"Du bift mein Freund, den ich erwähle, 
Du bleibjt mein Freund, wenn Freund: 
Ei ihaft weidt. 
Der Haß der Welt kann mich nicht 
— ällen, 

Weil in den ſtärkſten Unglückswellen 
Mir deine Treu' den Anker reicht. 
3. Wil mich der Sünde Laſt er: 
drüden, 

litzt auf mich des Gejeges Web’, 
| S ihon die Hölle meinen Blicken, 
So ſchau' ih gläubig in die Höh' 
"Und flüchte mid) zu deinen Wunden: 
Da hab’ ich ſchon den Ort gefunden, 
Wo mich kein Fluchſtrahl treffen kann. 
Tritt alles wider mich zufammen, 
"Du bift mein Heil: Wer mill ver: 
J dammen? 

Die Liebe nimmt ſich meiner an. 


4, Lenkſt du dur Wüſten meine 
E Reife, 

Ich folg’ und lehne mich auf did; 

Du gibjt aus Wolfen mir die Speije 

Und tränfeft aus dem Felſen mic. 

ſch traue deinen Wundermwegen, 
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Sie enden ſich in Lieb’ und Segen: 
Genug, wenn ich dich bei mir hab’! 
Sch weiß, wen du willit herrlich zieren 
Und über Sonn’ und Sterne führen, 
Den führeft du zuvor hinab. 


5. Der Tod mag andern büjter 

ſcheinen, 

Mir nicht: Ich ſteh' in deiner Hut, 

Und du, mein Leben, läſſeſt keinen, 

Des Herz in deiner Liebe ruht. 

Wen macht des Weges End' erzittern, 

Wenn aus Gefahr und Ungewittern 

Er eingeht in die Sicherheit? 

Mein Licht, ſo will ich auch mit 
Freuden 

Aus dieſer finftern Wildnis ſcheiden 

Zur Ruhe deiner Ewigkeit. 


6. Vie ift mir doch, o Freund ber 
Seelen, 
So wohl, wenn ich mich lehn' auf dich! 
Mich kann Welt, Not und Tod nicht 
quälen, 
Weil dur, mein Gott, vergnügelt mid. 
Laß folde Ruh’ in dem Gemüte _ 
Nah deiner unumfhränften Güte 
Des Himmels ſüßer Vorſchmack fein! 
Weg, Velt, mit allen Schmeicheleien! 
Nichts kann ala Jeſus mich erfreuen. 
O reicher Troſt! Mein Freund iſt 
mein! 
DB ıg. Chr. Deßler. 


— 


PUCH? 
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Alles andre, wie's auch ſcheine, Laß mich treulih an dir bangen, 

Iſt ja nur ein ſchweres Joch, Schenke dich zu eigen mir. 

Unter dem das Herz fich plaget Ob auch mit dem großen Haufen 

Und doch feine Ruh’ erjaget: Diele töriht dir entlaufen, 

Aber alles wird erjebt, Bleib? ich doch bet dir, mein port 
Wenn das Eine mich ergött. Geift und Leben ift dein Wort. 















Mel. 122: Jeſu, meines Lebens Leben. 


245. Eins ift Not: Ach Herr, dies | 4. Alfo ift auch mein Verlangen, 
Lehre mich erkennen doch! [Eine Liebſter Jeſu, nur nad bir! : 


2. Seele, millft dur dieſes finden, 5. Volle G'nüge, Fried’ und greue 
Such's bei Feiner Kreatur. Seo meine Seel’ ergößt, 

Laß, was irdiſch tft, dahinten, Weil auf eine friſche Weide 
Schwing' dich über die Natur! Du, mein Hirte, mich geſetzt. 
Da, wo Gott und Menſch vereinet, Nichts kann jo mein Herz erlaben, i 
Wo der Gnaden Füll' erſcheinet, Als wenn ich nur dich ſoll haben; 


Da nur iſt das beſte Teil, Nichts tft, das mich fo erquidt, 
Eind und alles, em’ges Heil. Als wenn did) mein Glaub’ erblict. 
3. Al dies Eine zu genießen 6. Drum auch, Jeſu, du alleine. 
Sich Maria dort beflik Sollſt mein eins nnd alles fein. | 
Und fie fih zu Sefu Füßen Prüf, erfahre, wie ich's meine, 
Voller Andacht niederließ: Tilge allen Heuchelſchein. 

O wie brannt’ ihr Herz, die Lehren | Sieh’, ob id auf böjem Stege, | 
Aus des Heilands Mund zu hören, | Leite mich auf ew'gem Wege, 
An dies Eine nur verjentt, Daß ich dein fei bis zum Tod, 
Drin ihr alles war gejchentt! Und du mein, dies Ein’ ift not! 


Joh. Heine. Schröder, 


Adam Drefe, 
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— Glanz der Herrlichkeit, 
Du vor aller Zeit 

— Erlöſer und geſchenket 
And in unſer Fleiſch verſenket 
In der Füll' der Zeit, 

Glanz ber Herrlichkeit! 

B. Großer Siegesheld, 

Höle, Sünd’ und Welt 
Und ven Tod bajt du bezwungen 
nd ein ew'ges Heil errungen 
ir die Sünderwelt 

urch dein Blut, o Held! 
Höchſte Majeftät, 

Önig und Prophet, 

einen Zepter will ich küſſen, 
ie Maria dir zu Füßen 
itzen früh und ſpät, 

öchſte Majeſtät! 

). Laß mich deinen Ruhm 
[3 dein Eigentum 

urch des Geiſtes Licht erkennen, 
tet3 in deiner Liebe brennen 


Als dein Eigentum, 

Du mein höchſter Ruhm! 

6. Zieh’ mich an dein Herz, _ 
Daß in Freud’ und Schmerz 


Keine Macht von dir mich treibe, 


Du in mir, ich in dir bleibe. 
Herr, durch Freud’ und Schmerz 
Zieh’ mid an bein Herz! 

7. Deiner Sanftmut Schild, 
Deiner Demut Bild 

Mir anlege, in mich präge, 


Daß fein Zorn nod) Stolz fi rege! 


Bor dir ſonſt nichts gilt 
Als dein eigen Bild. 

8. Steure meinem Sinn, 
Der zur Belt wil hin, 


Daß ich nicht mög’ von bir warten, 
Sondern bleiben in den Schranten. 


Sei du mein Geminn, 
Gib mir deinen Sinn! 
9. Wecke mich recht auf, 
Daß ih meinen Lauf 
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Unverrüct zu bir fortjeße Habe auf mich adt, 
Und mich nicht in feinem Netze Hüter in der Nacht! 
Satan halte auf; 12. Einen Heldenmut, 
Fördre meinen Lauf. Der da Gut und Blut 
10. Deines Geijtes Trieb Gern um deinetwillen Lajje 
Sn die Seele gib, Und des Fleiiches Lüfte haſſe, 
Daß ic wachen mög’ und beten, Gib mir, höchſtes Gut, 
Freudig vor dein Antlig treten. Dur dein teures Blut. 
Ungefärbte Lieb’ 13. Soll's zum Sterben gehn, .. 
In die Seele gib. Wollſt du bet mir jtehn, | 
11. Wenn der Wellen Macht Mich durch's Todestal begleiten 
Sp der trüben Nadt Und zur Herrlichkeit bereiten, 


Wil des Herzens Schifflein deden, | Daß ich einſt mag jehn 










Wolft du deine Hand ausftreden. | Mich zur Rechten ftehn. | 

Joh. Anaft. Freylinghaujen. | 
Mel. 187: Wort aus Gottes Munde. 

247. Augenugſam Weſen, Was ich mehr 

Das ich hab’ erleſen Als dich begeht’, j 

Mir zum höchſten Gut, Kann mein Seligjein nur hindern 

Du vergnügft alleine Und den Frieden mindern. i 

Völlig, innig, reine 4. Was genannt mag werben 

Seele, Geiſt und Mut! Droben und auf Erben, 

Wer dich hat, Alles reicht nicht zu. 

Iſt ſtill und fatt; Einer nur kann geben 

Wer dir kann im Geift anhangen, Freude, Ruh’ und Leben, 

Darf nichts mehr verlangen. Eins ift not, nur du! 

2. Wem du dich gegeben, Hab’ ich dich 

Kann im Frieden leben, I Nur mejentlich, | 

Er hat, was er will, So mag Leib und Seel’ verſchmachten, 

Ver im Herzendgrunde Ich will's doch nicht achten. © 

Lebt mit dir im Bunde, 5. Komm, du liebſtes Weſen, 

Liebet und ift ftill. | Das ich mir exlefen, 

Bift bu da Werd’ mir offenbar! - 

Und innig nah, | Meinen Hunger ftille, 

Muß das Schönſte bald erbleihen | Meinen Grund erfülle 

Und dag Beſte weichen. Mit dir jelber gar! 

3. Höchſtes Gut der Güter, Komm, nimm ein 

Ruhe der Gemüter, Mein Herz allein, : 

Troft in aller Bein, Daß ich allem mid verſchließe 

Was Geſchöpfe haben, Und nur dich genieße! 

Kann den Geiſt nicht laben; 6. Laß von dir mich ſcheiden 

Du vergnügſt allein. Freuden nicht, noch Leiden, 
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em Kreatur! 

| Stets nad bir verlangen, 
Kindlich an dir hangen, 

Sei mein Himmel nur! 


= Mel. 237: 


Morgenftern! 
O welch ein Glanz geht auf vom 
Der ſollte ſein nicht achten? Herrn! 
Glanz Gottes, der die Nacht durch— 
bricht ! 
Du bringft in finftre Seelen Licht, 
Die nad) der Wahrheit ſchmachten. 
Dein Wort, Zefus, 
Iſt voll Klarheit, Führt zur Wahrheit 
Und zum Leben. 
Der kann dich genug erheben? 


‚2. Du, hier mein Zroft und dort 
mein Lohn, 

Sohn Gottes und des Menſchen Sohn, 
Des Himmels großer — 
Bon ganzem Herzen preiſ ich dich; 
Hab’ ich dein Heil, jo rühret mid 
das Glück der Erde wenig. 
Bu dir Komm’ id; 

Wahrlich Keiner Tröftet deiner 
Sich vergebens, - 
Wenn er dich ſucht, Herr des Lebens! 


3. Durch dich nur kann ich ſelig ſein. 
=> drüce tief ind Herz mir ein 
Empfindung deiner Liebe, 

Damit ih ganz dein eigen ſei, 
Aus Weltfinn deinen Dienft nicht ſcheu' 
ind dein Gebot gern übe! 

Rad dir, Nach dir, 

Den ich faſſe Und nicht laſſe, 
Ewig wähle, 

Dürftet meine ganze Seele. 
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Bleib nur du 
Mein Gut und Ruh’, 
Bis du wirft in jenem Leben 


Dih mir völlig geben! 
Gerh. Terfteegen. 


Wie ſchön leucht’t und der Morgenftern. 
"248. Wie herrlich ftrahlt der | 4. Von Gott ſtrahlt mir ein Freu⸗ 


denlicht, 
Die Hoffnung, daß dein Angeficht 
Ich einſtens joll erbliden. 
Du kannſt indes durch deine Kraft, 
Die Ruh’ in müden Seelen {hafft, 
Mich ftärken, mich erquiden. 
Tröſte Du mid, 
Seligmader, Daß ih Schwader 
Auf der Erde 
Himmelsfreuben inne werde! 


5. Und wie, Gott Vater, preiſ' ich dich! 
Bon Ewigfeit her hafi du mid 

In deinem Sohn geliebet. 

Dein Sohn hat mid) mit dir vereint, 
Er tft mein Bruder und mein Freund: 
Was iſt's, das mich betrübet? 
Seele, Wähle 

Ihn, den Beiten, Shn, den Größten, 
Dir zum Freunde, 

Und dann fürchte feine Feinde! 


6. Ihm, welcher Tod und Grab be= 
zwang, 

Ihm müſſe froher Lobgeſang 
Mit jedem Tag erſchallen, 
Dem Lamme, das erwürget iſt, 
Dem Freunde, der uns nie vergißt, 
Zum Ruhm und Wohlgefallen! 
Tönet, Tönet, 
Jubellieder, Schallet wieder, 
Daß die Erde 
Bol von feinem Xobe werde! 

Joh. Ad. Schlegel, nach Ph. Nikolai. 
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2. Oft muß — bitter weinen, Die treuſte Liebe ſieget, 
Daß du geſtorben biſt Am Ende fühlt man ſie, 
Und mancher von den Deinen Weint bitterlich und ſchmieget 


Die lebenslang vergißt. 








® 


Sich findlih an dein Knie. 


on Liebe nur durchdrungen 4. Ich habe dich empfunden: 
aſt du jo viel getan, O laſſe nicht von mir! 
Und doch, was du errungen — Laß innig mich verbunden 
| te viele denfen dran? Auf ewig fein mit dir! 
‚3. Du ftehft voll treuer Liebe Einft Schauen meine Brüder 
Noch immer jedem bei; Auch wieder himmelwärts 
Und wenn dir keiner bliebe, Und ſinken liebend nieder 
"So bleibſt du dennoch treu, Und fallen dir ans Herz. 
3 Friedr. v. Hardenberg. 


Dr. Are Karl Breidenftein. 
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2. Wenn ich ihn nur habe, Selig, wer an ihn ſich hält! | 
Rap ih alles gern, Tief verjenft im Schauen 
Folg' an meinem Wanderſtabe Will ich fiegen über Todesgrauen. 
Freu gefinnt nur meinem Herrn; 4. Wo ich ihn nur babe 
Lafje jtill die andern Iſt mein — 
Breite, lichte, volle Straßen wandern. | Ind es fällt mir jede Gabe 
3. Wenn ich ihn nur habe, Wie ein Erbteil in die Hand; 
Lak ich gern die Welt; Längst vermißte Brüder 
Was er beut, iſt ew’ge Gabe: Find’ ih nun in feinen Füngern wieder, 


gr. v. Sarbenberufe 
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f | | Se. Friedr. Händel, 
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2. Wenn nahet die Qual, die VBonne 
vergeht, 

Die Träne und nichts Ird'⸗ 

ſches beſteht: 

Zu ihm dann gewendet! Er iſt unſer 
reund. 

Zu ihm dann gebetet, zu ihm dann 
geweint! 





3. Nicht Menſchen vertraut den 
laſtenden Schmerz! 
Zum Himmel empor erhebet das 
erz! 
Dort wohnet die Weisheit, die Güte, 
die Huld, 
. Dort thronet die Gnade für unjere 
Schuld. 


BREI}? — Las: 
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4. Wir beten zu bir, 0 Jeſu, du 
Freund: a 

Bewahr' ung vor Schuld, ſchütz und || 
vor dem Feind! 

Du haft ung bewieſen die göttliche || 
{d 3 
















uld, 4 
Du haſt uns mit Blute getilget bie 
Schuld. E| 


1 


5. Drum nahet dem Thron des Heis | 
lands der Welt | 
Mit Heiliger Gut! Er ftärkt und || 
erhält, | 

Er ging einft ie in Menſchen⸗ 





g 
Bracht' Frieden ER ftürzte bes | 
Todes Gemalt. 
Nikl. Kaiſer. En 


Ds. Georg Nägelt. 
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2. D komm, ſie zu ſchirmen Herbei dein Erbarmen: 

In nächtlichen Stürmen, Hier, Kummerbeladene, findet ihr. 
Sn büfteren Tagen der Not und Ruh’! 

Auf fonnigen Auen [Sefahr; | 4. Du Hort der Erlöiten, 

laß freundlich dich ſchauen D fomm, fie zu tröften; 
Und weide und tränfe die lechzenbe Shr Schuß und ihr Heil jet anheim 

Schar! dir gejtellt! 

3. Es ftröme bein Segen Scaff Eingang dem Worte 
Auf kreuzenden Wegen An jeglihem Orte: 

Den Schmadtenden milde Erquick- | SG bleibe bei euch bis ans Ende 
Es rufe die Armen [ungen zu; der Welt! 


98. Georg Nägelt, 
Mel. 242; Liebe, bie du mich zum Bilde. 


" 59. Got bei miran jedem Orte, | 2. Meerestiefe, Todesjammer, 
Auf dem Meer und auf dem Land! Reiter ſchließen Gott nicht aus; 
das ift mir aus feinem Worte, Er iſt bei mir in der Kammer, 
Aus Erfahrung wohlbefannt. Auf dem Felde wie im Haus. 
gt ihr mich: Wer iſt bei dir? | Side, Liege, ftehe ih, 
Sott ift hier, Gott ift mit mir! Ueberall iſt Gott um mid. 
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3. Gott für mid! Das darf ich 
Er ift meiner Seele Gott. [jagen; 
Darum Fann ich nicht verzagen 
An Verfolgung, Kreuz und Spott. 
Fragt ihr: Menſch, was tröftet dich? 
Höret es, Gott ijt für mid! 

4. Seinen Sohn hab’ ich gejehen 
Sn der Kripp’ als armes Kind, 
Hab’ ihn unter taujend Wehen 
Bluten jehn für meine Sünd’; 

Und jo weiß ich feſtiglich: 
Gott, mein Heiland, tft für mid. 


Mel, 161: 


254. Bleibt bet dem, der euret— 


Auf die Erde niederfam, [millen 
Der, um euern Schmerz zu Stillen, 
Zaufend Schmerzen auf ſich nahm. 
Bleibt bei dem, der einzig bleibet, 
Denn aud alles untergeht, 

Der, wenn alles auch zerjtäubet, 
Siegent überm Staube jteht. 

2. Alles ſchwindet, Herzen brechen, 
Denen ihr euch bier ergabt, 

Und der Mund hört auf zu fprechen, 
Der euch oft mit Troſt gelabt, 
Und der Arm, der euh zum Stabe 
Und zum Schilde ward, erftarrt, 
Und das Auge ſchläft im Grabe, 
Das euch forgfam einft bewahrt. 


Mel. 222: Kehre wieder, 
25. Beidir, Jeſu, will ich bleiben, So viel tauſend Gnadengaben 


Stets in deinem Dienſte ſtehn; 
Nichts ſoll mich von dir vertreiben, 
Deine Wege will ich gehn. 

Du biſt meines Lebens Leben, 
Meiner Seele Trieb und Kraft, 
Wie der Weinſtock ſeinen Reben 
Zuſtrömt Kraft und Lebensſaft. 

2. Könnt' ich's irgend beſſer haben 
Als bei dir, der allezeit 


Herz und Herz vereint zuſammen. 


Euch ins Buch des Lebens ſchreibt. 













5. Gott mit mir! O welche Freubel 
Mit ihm hab’ ih Mut und Kraft; 
Mit ihm hab’ ich Troft im Leibe, 
Kunst, Verftand und Wiſſ ſenſchaft. H 
Fragt ihr: Menſch, wer hilft dir ſo— 
Gott mit mir! Des bin ich froh. 

6. Not und Tob will ich bezwingen, 
Wenn mein Gott nur mit mir tft, 7 
Kann durd alle Netze bringen, 
Siegen über Macht und Liſt. 
Kannft bu das? — jo fraget ihr. 
Nein! Das tut mein Gott mit mir! 

Chriſt. Heinr. Zellen 


3. Alles ſtirbt, das Ird'ſche findet 
An dem Irdiſchen fein Grab; 
Alle Luft der Welt verichipinbet, 
Und das Herz ftirbt ſelbſt ihr ab. 
Ird'ſches Weſen muß vermejen, 
Ird'ſche Flamme muß verglühn. 
Ird'ſche Feſſel muß ſich löſen, 
Ird'ſche Blüte muß verblühn. 
4. Doch der Herr ſteht überm Staube 
Alles Irdiſchen und ſpricht: | 
Stüge dih auf mid) und glaube, 
Hoffe, lieb’ und fürdte nicht! 
Darum bleibt bet dem, der bleibet 
Und ber geben kann, maß bleibt, 
Der, wenn ihr euch ihm verichreibet, 





R. 3. Phil. Spitta. 





Für mid Armen bat bereit ? 
Könnt’ ich je getrojter werden 
ALS bei dir, Herr Jeſus Chrift, 
Dem im Himmel und auf Erden 
Ale Macht gegeben tft? 

3. Wo tft ſolch ein Herr zu finden, 
Der, was Jeſus tat, mir tut, 

Mich erfauft von Tod und Sünden 
Mit dem eignen, teuren Blut? 
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ollt' ih dem nicht angehören, Und die Nacht herniederfteigt. 
Der fein Leben für mic) gab? Lege jegnend dann die Hände 
Sollt' ih ihm nit Treue ſchwören, Mir aufs müde, ſchwache Haupt; 
"Treue bis in Tod und Grab? Sprich dann: „Kind, hier geht's zu 
Fr & — — Ende, 
E; Den Ra — Aber dort lebt, wer hier glaubt!“ 
"Bei bir bleib’ ich, dir verſchreib' ich 6. Bleib’ mir dann zur Seite ftehen, 
Mich für Zeit und Emigteit! Wenn mir Grauen madt der Tod, 
Deines Winks bin ich gemärtig, ALS das fühle, Scharfe Wehen 
Auch des Rufs aus biefer Welt; | Mor des Himmels Morgentot. 
Denn der ift zum Sterben fertig, Wird mein Auge dunkler, trüber, 
Der fi lebend zu dir hält. So erhelle meinen Geift, 

5. Bleib’ mir nah auf dieſer Erden, Daß ich fröhlich zieh’ hinüber— 
(Blei auch, wenn mein Tag ſich neigt, | Wie man nad) ber Heimat reift. 
Wenn es nun will Abend werden RS Eu En 







15. Jahrhundert. 
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2. Du gingft, und zu — 
In ſtiller Liebesmacht, 
Umringt vom Heer des Böſen, 
In Kampf und Todesnacht. 
Du, im Erliegen Held, 
Durchbrachſt des Todes Bande 
Und rettete die Welt! 


3. Nun fingt von deinen Schmerzen 


Und deiner Herrlichkeit 


Die Schar verjühnter Herzen 


Bon Schuld und Tod befreit. 


Auch meine Seele jei, 


Du Retter der Verlornen, 


Ein Xoblied deiner Treu’! 


4. Berläßt in bitterm Leide 
Mid auch die ganze Welt, 


So wird doch Eine Freude 


Mir nimmermehr vergällt: 


Mel. 358: Wie wird mir fein, wenn ich dich, Jeſu, jehe. 


25T. Sc Bleib’ bei dir! Wo könnt’ 
ich’3 bejjer haben? 


| Mir tft fo wohl in deiner Xiebeshut! 


Du ſchmückeſt mich mit ew'gen Liebes⸗ 
gaben, 

Den du erfauft mit deinem heil’gen 
Blut. 


O, weich’ mit deiner Gnade nicht 
von mir, 


R So weich' id nimmer, guter Hirt, 


von dir. 


Und a bift du — 
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Der Herr iſt mein Gewinn! 
Mein Sefus lebt! So fahre, 
Was irdiſch tft, dahin! 


5. Du biſt mein ew'ges Leben, 
Mein Licht in dunkler Nacht; 
Drum mill ich dich erheben 
Aus aller Herzensmacht 
Schon hier im Erdenitreit 
Und bald in Friedenzftätten 
Der ftillen Ewigfeit. 


6. Triumph! Bald werd’ ich fommen 
Ins Reich der fügen Ruh'; 
Dann jauchz' ich mit den Frommen 
Dir, o mein Heiland, zu. | 
Zieh’ kräftig mid hinauf! 
Sch will mit Freuden eilen, 
Zu dir geht ja mein Lauf! 

Meta Heußer. 





2. Sch bleib’ bet dir! Du lohnſt 
mit ew'gem Leben, 





Was kann die Welt dem armen‘ 
Herzen geben, 

ALS kurze Freud’ und ew'ges Herze⸗ 
leid? 


Für kurze Freuden tauſch' ich ew'ge ein, 
Drum will ich nur bei dir, mei 
Heiland, ſein. 
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3. Ich bleib” bei dir! Es kann mit| 4. Ich bleib’ bei dir, der du dich 

I allen Schägen, bingegeben x 

Mit allen Gaben und mit aller Luft | Für alle Welt in heil'gem Liebesdrang. 

Die ganze Welt ja nimmer den er= | U wäre doch mein ganzes, ganzes 
gößen, b 







Bruft. efang ! 


2 nad dir, legten Bein: 
Ich bleib’ bei Sefu, und er bleibt | Ich bleib’ bei dir und bin nun ewig 
5 bet mir. bein. 

Adolf Morakt. 
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Demetrius Bortniansky. 
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Dem deine Liebe wohnet im der | Dir, Lieber Herr, ein heil’ger Lob— 


E — en, 
Du arme Welt, ich ſehn' mich nit | Dann ſpräch' ih einft in meiner 
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274 258. Kieder der Kiebe zu Gott und Chriftus. | 


du, Herr, bift für mid ge-ſtor-ben Und mir ben Him-mel : 





.2. An dich nur will ich ewig denken, 
Du follft mein eins und alles fein; 
Dir will id) meine Seele ſchenken, 
Zu dir mich halten ganz allein; 
Nach dir will ich voll Sehnjucht [hauen 
Und dir in Demut fejt vertrauen. 
3. Du bift ja nichts als lauter Liebe, 
Mein treuer Heiland und mein Hort, 
Und wenn aud) nichts mir übrig bliebe, 
So hab’ ich doch dein Himmelswort; 
Das wird mic) halten und erquiden, 
Wenn mic Verfuhung will berüden. 
4. Die ſchnöde Welt mit ihren Gaben, 
Die tft fie doch jo öd und leer 
Und fann das müde Herz nicht laben, 
Wenn New’ und Angit ed drüden 
Durch alle Güter dieſer Erden ſſchwer! 
Kann ja die Schuld nicht, Eleiner 
P werden. 
5. Nur Einer kann und alle retten 
Und führen aus des Wahnes Nacht; 
Nur Einer bricht der Sünde Ketten 
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Und nimmt dem Tode ſeine Macht: 
Vor meines Jeſu Gottesblicke 
Erſchrickt der deind und flieht zurücke. 

6. Bis in den Tod iſt er gegangen 
Für uns, die wir den Tod verdient; 
Am Kreuze hat der Herr gehangen | 
Und unfre große Schuld gejühnt. 1 
Sa, dort hat er für uns gebeten 4 
Und uns. erlöft von Furdt und 

Nöten. 

7. Und wenn wir und mit bittrer Reue 
Zu feinem Gnadenthrone nahn, 
So nimmt er und mit Liebestreue, 
Mit Freuden wieder auf und an, 
Und wenn wir feft im Glauben ftehen, 
So werden mir ihn ewig jehen. 

8. Run wohl, ich habe fein Verlangen 
Als meinen Jeſum ganz allen, 
An feinem andern will ih bangen, 
Zu keinem fonft um Hilfe jhrei'in; 
Bon ihm will ich mich nimmer trennen 
Und nur für ihn in Liebe brennen. 
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13 Ich bin ja nichts, — er mir 


fe 

Ich ſterbe, hab' ich nicht; 
Wie er weiß keiner, was mich quälet, 
Und wenn er: Sriede! zu mir ſpricht, 
So mag die Welt mir alles nehmen, 
Der Herr iſt mein, mich ſoll's nicht 
grämen! 





J D. Vertrauens⸗ 


10. So nimm denn all' mein Sein 
und Weſen, 
Mein Denken, Glauben, Hoffen hin; 
Durch dich nur kann ich ganz genefen, 
Weil ih durch dic erlöjet bin. 
Herr, nimm mic hin mit Herz und 
Streben, 
In Freud’ und Leid, in Tod und Leben! 
Suft. Fr. Ludw. Knak. 


und Trofftlieder. 


Mel. 335: Wohlauf, wohlan zum legten Gang. 


259. Hit, Herr Gott, Hilf in 
diejer Not, 
"An meine Tür Flopft an der Tod. 
Steh' du mir bei zu diefer Frift, 
‚Herr Jeſus Chrift, 
Der du des Todes Sieger bijt! 
e2, Sit es dein Will', zieh' aus den 
feil, 
Der mich verwundet, hilf und heil’! 
Rufft du zum frühen Tode mid, 
Der Thon bin ich, 
Mad’ ganz ihn oder ihn zerbrich! 
8. Nimmſt du den Geiſt von dieſer 
Erd', 
Tuſt du's, daß er nicht böſer werd’ 
Und daß er frommen Herzen nicht 
Mit falſchem Licht 
Entwende — und — 
* 


Tröſt', Herr Gott, tröſt'! Die 

J Krankheit ſteigt, 

"Und Seel’ und Leib dem Schmerz 

ſich neigt. 

Nas deiner a fteht mein Begehr, 

& mir dich ke 

Be außer bir 7 Hilf nicht mehr! 
5. Hin rinnt mein Leben, es iſt um, 


j 
I 


Still wird es bald, mein Mund ift 

ftumm, 
Mag nicht mehr ftammeln nur ein 
Die Kraft iſt fort, Wort, 
AM’ meine Sinne find verdorrt. 

6. Darum, fo bitt’ ich, es tft Zeit, 
Führ', Herr, du felber meinen Streit! 
Ich bin gar ſchwach, du ſtärke mic, 
Feſt halt’ ich Dich, 

Die grimm ae EUR au ſtelle ſich. 
| 

7. Geſund, Herr Gott, ih bin gefund! 
Wie preifet dich mein Herzund Mund! 
Ins Leben fehr’ ich wieder ber, 
Dein Lob und Ehr’ 

Will ich ausfünden immer mehr. 

8. Wie es auch geh’, dein iſt mein Herz, 
Bis einſt mich rafft des Todes Schmerz. 
Wohl muß ich einmal ihn beitehn, 
Mit jchwerern Weh'n 
Vielleicht, als jetzo wär’ geſchehn. 

9. Doch trag' ich Be Hohn und 

rutz 


Getroſt, Herr, unter ehem Schub. 

Du haft die Kraft mir angefacht, 

Dein iſt die Macht, 

Und ohne dich wird nichts vollbracht! 
Nah Fulbdreich Zwingli. 


Piel. 39: Aus meines Herzens Grunde. 


260. Von Gott wil ichnichtlaſſen; 
Denn er läßt nicht von mir, 
Führt mich auf rechter Straßen, 
Sonſt ging' ich in der Irr'. 
Er reicht mir ſeine Hand; 
Am Abend wie am Morgen 

Weiß er mich zu verſorgen, 

Wo ich auch ſei im Land. 

2. Wenn ſich der Menſchen Treue 
Und Wohltat all’ verkehrt, 

So wird mir bald aufs neue 
Sein' Macht und Gnad' bewährt. 
Er hilft aus aller Not, 
Befreit von Sünd' und Schanden, 
Von Ketten und von Banden, 
Er hilft ſelbſt aus dem Tod. 

3. Auf ihn will ich vertrauen 
An meiner fehweren Zeit. 
&3 kann mir nimmer grauen, 
Er wendet alles Leid. 
Ihm ſei es heimgeſtellt! 

Mein Leib, mein' Seel', mein Leben 
Sei Gott, dem Herrn, ergeben; 

Er ſchaff's, wie's ihm gefällt! 





261. 1. 
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4. Es kann ihm nichts gefallen, 
Denn was mir nützlich iſt. 
Er meint's gut mit uns allen: 


Er hat ung Jeſum Chriſt 4 


Geſchenkt vom Himmelsthron 
Und reichlich uns bejcheret, 
Was Leib und Seel’ ernähret, 
In feinem Lieben Sohn. 

5. Lobt ihn mit Herz und Wunde 
Für alles, was er ſchenkt! 

Wie felig ift die Stunde, 
Darin man fein gedenkt! 

Sonft iſt al? unfre Zeit 
Berloren hier auf Erben. 

Wir follen jelig werden 

Und jein in Emigfeit. 

6. Darum, ob id ſchon dulde 
Hier Widerwärtigfeit, 

Wie ich's auch wohl verſchulde, 
Kommt doch die Emigfeit, 

Die, aller Freuden voll, 
Diemeil ih Chriftum kenne 
Und mid) von ihm nit trenne, 
Mein Erbteil werden ſoll. 

Ludw. Helmbolb. 
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Sr ſelber hat gezählet; [Haar 
er ſchützt und wacht, Hat auf uns acht 
d forgt, daß uns nichts fehlet. 

|: Drum will ich gern aus dieſer 
| Bingehn nad) Gottes Wille [Melt 
Zu meinem Gott; wie's ihm gefält, 
—J Bill ih ihm Halten ſtille. 
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2. Gott iſt mein Troſt, mein’ Zu: | Mein’ “arme Seel’ 
verſicht, 
Rein’ Hoffnung und mein Leben; 
as mein Gott mill, daß mir ge: 
Darein will ich mich geben. ſſchicht, 
ein Wort iſt wahr; Denn all’ mein 











Ich Gott befehl’ 
Sn meinen legten Sure. 
Dein Sohn, o Gott, Hat Höll' und 
Für mid auch überwunden. 
4. Eins bitt' ih noch, und du wirft 
Die Bitte mir verjagen: [nit 
Wenn mich der böje Feind anficht, 
daß mich, Herr, nit verzagen! 


Hilf mir und mehr’, Ach Gott, mein 


Zu Ehren deinem Namen! [Herr, 

Ber das begehrt, Dem wird's gewährt; 

Drauf ſprech' ich fröhlich: Amen! 
Alb. von Brandenburg. 
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Dür-ſtet ſie in ih-rer Not. 

















‚Da mein Feind in frevler Weife 


Täglich fragt: Wo iſt dein Gott? 


‚Meine Seel’ zerfliept in Weh', 
"Daß id) nicht wie ehmals geh), 
| Unter Dante und Jubelchören 
Dich in Zion zu verehren. 


"Und biſt banger Unruh' voll? 


Hoff' auf ihn mit Zuverſicht! 
Bald wirſt du ſein Angeſicht 


Und ibm Lob und Dank erweiſen. 


Die er jeden Tag mir zeigt, 
So erhebt ſich mein Gemüte, 
Wie die Laſt es auch gebeugt. 


963. Sr allen meinen Taten 


Laſſ' ih den Höchſten raten, 
Der alles kann und hat. 

Er muß zu allen Dingen, 
Soll's anders wohl gelingen, 


2. Nichts ift es ſpät und frühe 
lm alle meine Mühe; 
Mein Sorgen it umfonft. 
Er mag's mit meinen Saden 
Nah ſeinem Willen maden; 
Ich tell’ es ganz in feine Sunft. 
3. Es kann mir nichts gefchehen, 
Als was er hat erjehen 
Und was mir jelig iſt. 
Sch nehm’ ed, wie er's gibet; 
Was ihm mit mir beliebet, 
Das will auch ich zu jeder Frift. 
4, Ich traue feiner Gnaden, 
Die mich vor allem Schaden, 


E allem Uebel ſchützt. 





und — 268. 


Leuchten ſehn, ihn fröhlich preiſen 
4. Merk’ ih nur auf Gottes Güte, 


Mein Heljer fein mit Rat und Tat. 


279 





7 Tränen nur find meine Speife, | Oft Iobpreif’ ih in der Nadıt 
Meine Nahrung Hohn und Spott, 


Seine Liebe, jeine Macht, 

Und ich bete nie vergebens 

Zu dem Schußgott meines Lebens. 
5. O mein Öott, mein Fels, Pan 

Komm’ ih nicht zu meiner Ruh’? 


Macht mir doch mein Feind jo bange, 


Und du fieheit immer zu. 


3. Was betrübft du dich, o Seele, | Es zermalmet mein Gebein, 


Wenn die Spötter täglich ſchrei'n: 


Harr' auf Gott, jet jtill und mähle | Wo ijt Gott, auf den du baueft, 
Ihn zum Troft! Er meint es wohl. 


Dem du all’ dein Heil vertraueft ? 
6. Was betrübjt du dich, o Seele, 
Und bift banger Unruh' voll? 
Harr’ auf Gott, fei ftill und mwähle 
Ihn zum Troft! Er meint es wohl. 
Hoff’ auf ihn mit Zuverſicht! 
Bald wirft du fein Angeficht 
Leuchten jehn, ihn fröhlich preifen 
Und ihm Lob und Danf ermeijen. 
Palm 42. 


Mel. 113: D Welt, fieh bier dein Leben. 


Leb' ih nad, feinen Sätzen, 

Sp wird mid nicht3 verlegen, 
So hab’ id, was mir ewig müßt. 
5. Er wolle meiner Sünden 
In Gnaden mich entbinden, 
Durdftreihen meine Schuld. 

Er wird auf mein Verbrechen 
Nicht gleich das Urteil ſprechen 
Und haben noch mit mir Geduld. 
6. Leg’ ich mich fpäte nieder, 
Erwach' ich frühe wieder, 

Lieg' oder zieh’ ich fort, 

Sn Schwahheit und in Banden 
Und was mir ftößt zu Handen, 
©o tröftet mic) fein teures Wort. 
7. Hat er es denn beichlofjen, 
Sp will ih unverdrojjen 

Un mein Verhängnis gehn; 

Kein Unfall unter allen 

Wird je zu hart mir fallen, 

Ich will ihn freudig überjtehn. 
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8. Ihm hab’ ich mich ergeben, 9. So ſei nun, Seele, ſeine 


Zu ſterben und zu leben, Und traue dem alleine, 

Sobald er mir gebeut; Der dich erſchaffen hat. 

Es ſei heut' oder morgen, Es gehe, wie es gehe, 

Dafür laſſ' ich ihn ſorgen: Dein Vater in der Höhe, 

Er weiß allein die rechte Zeit. Der weiß zu allen Sachen Rat. 


Paul Flemming. 


Jaf, Regnart. 
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E 2. Ob mich die Sünd’ anficht, 
Wil ich verzagen nicht, 
Auf Ehriftum will ich bauen 
Und ihm allein vertrauen; 
Ihm will ich mich ergeben 
Im: Sterben und im Leben. 


3.06 mich der Tod nimmt hin, 


Sit Sterben mein Geminn, 


Dem hab’ ich mich ergeben; 
Ich fterb’ heut’ oder morgen, 
Er wird mich wohl verforgen. 
74. DO mein Herr Jeſu Chrift, 
‚Der du geduldig bift 

Für mid am Kreuz geftorben, 





Haft mir das Heil erworben, 
Uns allen auch beſchieden 
Den ew’gen Himmelsfrieden. 


5. Erhöre gnädig mid, 
Mein Troft, das bitt’ ich dich: 
Hilf mir am letzten Ende, 
Nimm mid in deine Hände, 
Daß ich getroft abſcheide 
Zu deiner Himmelsfreude. 


6. Amen zu aller Stund’ 
Sprech' id aus Herzensgrund. 


| Du mwolleft jelbjt uns leiten, 


O Herr, zu allen Zeiten, 
Auf dag wir deinen Namen 
Dort ewig preilen. Amen. 


Sig. Weingärtnes. 
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Wer auf Gott die Hoff-nung ſe⸗ tzet, Der be⸗ ganz — 








2. Der mich hat bisher ernähret 4. Hoffnung kann das Herz erquicken; 
Und ſo manches Glück beſcheret, Was ih wünſche, wird ſich ſchicken, 


Iſt und bleibet ewig mein; So es anders Gott gefällt. 
Der mich wunderbar geführet Meine Seele, Leib und Leben 
Und nod leitet und regieret, Hab’ ich ſeiner Gnad' ergeben 
Wird forthin mein Helfer jein. Und ihm alles 


3. Biele mühen ji um Saden, 5. Er weiß ſchon nad feinem Willen 
Die nur Sorg’ und Unruh’ maden | Mein Verlangen zu erfüllen; 


Und ganz unbejtändig find. Es hat alles jeine Zeit. 
Ih will nah den Gütern ringen, | Sch Hab’ ihm Se vorzuſchreiben; 
Die mir wahre Ruhe bringen, Wie Gott will, ſo muß es bleiben, 


Die man in der Welt nicht find't. Wann Gott will, bin ich bereit. 


4 
J 










6. . Soll ich hier noch —— leben, 
Vill ich ihm nicht widerſtreben, 
Ich verlaſſe mich auf ihn. 


en ns 266. 


Sit doch nichts, das Lang bejtehet, 
Alles Irdiſche vergehet 
Und fährt wie ein Strom dafin. 






Berfaffer unbefannt, etwa um 1670. 


Mel. 90: Wie fol ich dich empfangen. 


266. Befiehl du deine Wege 


Und was bein Herze kränkt, 
Der allertreuften Pflege 

Des, der den Himmel Ientt. 
Der Wolken, Luft und Winden 
‚Gibt Wege, Lauf und Bahn, 
Der wird aud Wege finden, 

Da bein Fuß gehen Eann. 


1; 2. Dem Herrn mußt du vertrauen, 
J dir's ſoll wohlergehn; 
Auf ſein Werk mußt du ſchauen, 
Wenn dein Werk ſoll beftehn. 

Mit Sorgen und mit Gränen 

And mit jelbfteigner Pein 
Läßt Gott ihm gar nichts nehmen, 

Es muß erbeten jein. 






Vater, fiehet recht, 
Bas gut ſei oder ſchade 
Dem Herblichen Geſchlecht. 
Und was du dann erleſen, 
Das treibſt du, ſtarker Held, 
Und Bringft zu Stand’ und Wefen, 
| di deinem Rat gefällt. 
Weg haft du allerwegen, 
| wi Mitteln fehlt’3 dir nicht; 
ein Tun tft lauter Segen, 
Dein Gang iſt lauter Licht; 
€ Dein Werk kann niemand. hindern, 
J Bein Arbeit darf nit ruhn, 
Wenn du, was deinen Kindern 
t iſt, willſt tun. 
5. Und ob gleich alle Teufel 
Hier wollten wiberjtehn, 
0 wird doch ohne Zweifel 
ott nicht zurüde gehn! 







3. Deim’ ew'ge Zreu’ und Gnade, 


Was er fich vorgenommen 
Und was er haben will, 
Das muß doch endlich fommen 
Zu feinem Zweck und Ziel. 

6. Hoff, o du arme Seele, 
Hoff und fei unverzagt! 
Gott wird dich aus der Höhle, 
Da dich der Kummer plagt, 
Mit großer Gnade rüden; 
Ermwarte nur die Zeit, 
So wirft du ſchon erbliden 

Die Sonn’ der ſchönſten Freud’. 
7. Auf, auf, gib deinem Schmerze 
Und Sorgen gute Nadt! 

Laß fahren, was das SHerze 
Betrübt und traurig madt! 
Bilt du doch nit Negente, 

Der alles führen ſoll: 

Gott fit im Negimente 

Und führet alles wohl. 

8. Shn, ihn laß tun und walten! 


Er iſt ein weiſer Fürft 


Und wird ſich ſo verhalten, 
Daß du dich wundern wirſt, 
Wenn er, wie ihm gebühret, 
Mit wunderbarem Rat 

Das Werk hinausgeführet, 
Das dich bekümmert hat. 

9. Er wird zwar eine Weile 
Mit ſeinem Troſt verziehn 
Und tun an ſeinem Teile, 
Als hätt' in ſeinem Sinn 
Er deiner ſich begeben 
Und ſollt'ſt du für und für 
In Angſt und Nöten ſchweben, 
Frag’ er doch nichts nad bir. 


: Chriſtum noch, 


10. Wird’3 aber ſich Beffnben, 


Daß du ihm treu verbleibit, 


So wird dein Sammer fchwinden, 
Da du's am mind’sten glaubft! 

Er wird dein Herz entladen 

Von der jo ſchweren Laſt, 

Die du zu feinem Schaden 

Bisher getragen haft. 

11. WoHLl dir, du Kind der Treue, 
Du Haft und trägft davon, 

Daß es dich ewig freue, 

Den Sieg, die Ehrenkron'. 


Mel. 97: Fröhlich fol 


267. Warum ſollt' ih mich denn 
Hab’ ih doch [grämen ? 


Wer will mir den nehmen? 
Der will mir den Himmel rauben, 


* Den mir jhon 


Gottes Sohn 


Beigelegt im Glauben ? 
t 2. Arm und bloß fam ich ins Leben, 
- Da es mir, 
Herr, von bir 
Ward zuterjt gegeben; 
Arm und blok werd’ ich hinziehen, 
| Wann ich werd’ 
WVon der Erb’ 
Wie ein Schatten fliehen. 
8 Gut und Blut, Leib, Seel’ und 
Sit nicht mein: [Reben 
Gott allein 
Iſt ed, der's gegeben. 
Will er’3 wieder zu fich kehren, 
Nehm' er’s hin! 
8% will ihn 


Dennod fröhlich ehren. 

4. Schickt er mir ein Kreuz zu tragen, 
Dringt herein 

Angſt und Pein, 

Sollt' ih drum verzagen? 


| Gehn zu Himmelsfreuden. 





Gott gibt dir felbjt die — J 
In deine rechte Hand, 
Und du ſingſt Freudenpſalmen 
Dem, der dein Leid gewandt. £ 
12. Mach’ End’, o Herr, mad’ Ende’ 
Mit aller unfrer Not! 
Stärf unfre Füß’ und Hände 
Und laß bis in den Tod 
Uns allzeit deiner Pflege 
Und Treu’ empfohlen fein, 
Sp gehen unjre Wege 
Gewiß zum Himmel ein. 

Paul Berbarbt, 


mein Herze ſpringen 


Der es ſchickt, der wird e8 wenden: 
Er weiß wohl, 
Wie er ſoll 

All' mein Unglück enden. 
5. Gott hat mich bei guten Tagen 
Oft ergötzt: 
Sollt' jetzt 

Nicht auch etwas a 

Treu ift Gott und übt mit Mapen 





Sein Gericht, | 
Kann mich nicht 4 
Ganz und gar verlafjen. 

6. Unverzagt und ohne Grauen 
Sol ein Chrift, 
Wo er tft, 


Stets fich laſſen Ihauen. . 
Wollt’ ihn aud der Tod ufreibend 
Soll der Mut A 
Dennoch gut 

Und fein ilte bleiben. N 
7. Kann uns dod fein wir — 
Sondern reißt u. 
Unfern Geitt 4 
Aus viel taufend Nöten, 4 
Schließt das Tor der bittern Leiden 
Und macht Bahn, 
Da man kann 
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) Trofllieder. u 


Was find diefes Lebens Güter? | Ich bin dein, weil en dein Leben 
d Und dein Blut F 
ler Sand, Mir zu gut E 
mmer der Gemüter, An den Tod gegeben. ER 
Dort, bort find die edlen Gaben, 10. Du biſt mein, weil ich dich faffe vi 
mein Hirt, . . | Und did nicht, ; 
i i O mein Licht, it 
“ ohn' Ende Laben. Aus dem Herzen laſſe. e 
. Herr, mein Hirt, Brunn’ alfer | Laß mid, laß mid) hin gelangen, A 
"Du bijt mein, [Sreuden, | Wo du mid 
Ich bin bein; Und ich did) 
Niemand kann uns ſcheiden. Ewig werd' umfangen. 


Paul Gerharbt. 





— Neumark. 
| 268 4 Der nur den Tie= ben Gott Ir wal⸗ten 
Den wird er wun-der-bar er-hal⸗ten 
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Und hof: kt auf ihn al = Ie= zeit, 
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2. Was helfen ung die ſchweren 
Sorgen? 

Was Hilft und unfer Web und Ad? 

Was hilft es, daß wir alle Morgen 

Beſeufzen unfer Ungemac) ? 

Wir mahen unfer Kreuz und Leib 

Nur größer dur die Traurigkeit. 


3. Man halte nur ein wenig ftille 
Und warte, in fich felbjt vergnügt, 
Wie unfers Gottes Gnadenwille 
Und fein allweifer Rat es fügt: 
Gott, der uns ihm bat ausermählt, 
Der weiß auch gar wohl, waß ung fehlt. 

4. Er kennt die rechten Freuden 

ftunden, 
Er weiß wohl, was uns nützlich ſei; 
Wenn er uns nur hat treu erfunden 
Und merfet feine Heuchelei, 
So fommt er, eh’ wir’s ung verjehn, 
Und läſſet uns viel Guts geſchehn. 
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5. Denk' nicht in deiner Drangfalse i 


Daß du von Gott verlafjen ſeiſt, hitze, 
Daß ihm nur der im Schoße ſitze, 
Den alle Welt für glücklich preiſt. 
Die Folgezeit verändert viel 
Und ſetzet jeglichem ſein Ziel. 
6. Es ſind ja Gott geringe Schr 
Und iſt dem Höchſten alles gleich, 
Den Reichen klein und arm zu Baden 
Den Armen aber groß und reich. 
Gott ijt der rehte Wundermann, 
Der bald erhöhn, bald ftürzen kann. 


Eing, bet’ und geh’ auf Gottes 
Wegen, 
Bericht? das Deine nur getreu, 
Und trau? des Himmel reihem Segen, 
So wird er bei dir werden neu. 
Denn wer nur feine Zuverficht 
Auf Gott fett, den verläßt er nicht. 


Georg Neumark. 3 


— — 


— 


1710. 4 
= 


——— 








— 























23 Hilfe, die er aufgefchoben, 

Hat er drum nicht aufgehoben; 
‚Hilft er nicht zu jeder Frift, 
Hilft er doch, wenn's nötig iſt. 

3. Gleich wie Väter nicht bald geben, 
Wonach ihre Kinder ſtreben, 

So hält Gott auch Maß und Ziel; 
Er gibt, wem und wann er will. 
4. Seiner kann ich mich getröſten, 

Wenn die Not am allergrößten; 

Er iſt gegen mich, ſein Kind, 

| Mebr ala väterlich geſinnt. 

5. Will der Feind mir bange machen, 

ii ‘ch fann feine Macht verladhen; 
Drückt mich ſchwer des Kreuzes Joch, 

"Gott, mein Vater, lebet nod). 

6. Mögen mid die Menſchen fränfen 
1J auf mein Verderben denken, 
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Gott hilft end-lich doch ge = wiß! 
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\v 
Sind fie mir ohn' Urſach' fein, 
Gott im Himmel ift mein Freund. 

7. Laß die Welt nur immer neiden, 
Laß fie haſſen mich und meiden, 
SH doch frage nichts darnach: 
Gott iſt Richter meiner Sach'. 

8. Will ſie mich gleich von ſich treiben, 
Muß mir doch der Himmel bleiben; 
Iſt der Himmel mein Gewinn, 
Geb' ich gern das andre hin. 

9. Welt, ich will dich gerne laſſen; 
Was du liebſt, das will ich haſſen. 
Deine Güter bringen Not, 

Laſſe mir nur meinen Gott! 

10. Ja, Herr, wenn ich dich nur habe, 
Frag' ich nichts nach andrer Gabe; 
Legt man mich gleich in das Grab, 
G'nug, Herr, wenn ich dich nur hab’! 
j Chriſt. Titius. 
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2. Was Gott tut, das — 3. Was Gott tut, das iſt wohlgetan. 
Er wird mich nicht betrügen. Er wird mid wohl bedenken; 
Er führet mid) auf rechter Bahn: Er als mein Arzt, der helfen fann, 
So laſſ' id) mir genügen Wird mir nit Gift a 
An feiner Huld Für Arzenei. 
Und hab’ Geduld; Gott ift getreu: 
Er wird mein Unglüd menden, Drum will ih auf ihn bauen 
Es ſteht in feinen Händen. Und feiner Güte trauen. 2 













Severus Gaſtorius. 
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wohl weiß zu er=hal = ten: Drum laſſ' ih ihn nur mal 
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ſt mein Licht, mein Leben, 
Der mir nichts Böſes gönnen kann: 
Ihm will id mid ergeben 

In Freud’ und Leid. 

Es fommt bie Zeit, 

Da öffentlich erſcheinet, 

Wie treulich er es meinet. 

5. Was Gott tut, das iſt wohlgetan. 
Muß id den Keld gleich ſchmecken, 
Der bitter iſt nach meinem Wahn, 


Laſſ' ich mich doch nicht ſchrecken, 





Mel. 103: 


21. San will's maden, 


Soläfet ja noch ſchlummert nicht; 
Zu den Höhen 


Das iſt deine Glaubenspflicht. 
8. Im Verweilen 

Und im Eilen 

Bleibt er ſtets ein Vaterherz; 
aß bein Weinen 


ein Schmerzift auch ihm ein Schmerz. 


4. Glaub’ nur feite, 


J du von dem Kummer frei. 
d. Willſt du wanken 

mn Gedanken, 

Faß dich in Gelaſſenheit; 


a 


Vertrauens · Trohlieder 971. 
Bas 60 Gott tut, das tft mohlgetan. Weil ih zulegt 
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Doch werd’ er götzt 
Mit ſüßem rofl im Herzen: 
Da meiden alle Schmerzen. 
6. Was Gott tut, das iſt wohlgetan. 
Dabei will ich verbleiben. 
Es mag mid auf die rauhe Bahn 
Not, Tod und Elend treiben, 
So wird Gott mid 
Ganz väterlich 
In ſeinen Armen halten: 
Drum laſſ' ich ihn nur walten. 
Cam, Rodigaſt. 


Lobt den Herrn! Die Gnadenſonne. 


Laß Den ſorgen, 
Der auch morgen 
Herr iſt über Freud' und Leid. 
6. Der dich ib 
Und regieret, 
Sein Vermögen hat fein Ziel. 
Iſt's beichmwerlich, 
Scheint's gefährlich, | 
Deinem Gott ift nicht? zu viel. 
7. Wenn die Stunden 
Sich gefunden, 
Bricht die Hilf’ mit Macht herein, 
Und bein Grämen 
Zu beſchämen, 
Wird es unverfehenz fein. 
8. Nun fo trage 
Deine Plage 
Fein — und mit Geduld! 
Wer das Leiden 
Will vermeiden, 
Häufet feine Sündenſchuld. 
9. Amen, Amen! 
An dem — 
Meines Jeſu Halt’ ich ſtill. 
Es geſchehe 
Und ergehe, 
Wie und wann und was er will. 
Joh. Dan, Herrnſchmidt. 
19 
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2. Herr, wer kann beinen Nat er- 
1 gründen? 
Dir bleibt allein der Weisheit Preis. 
Du kannſt viel taufend Wege finden, 
Wo die Vernunft nicht einen weiß. 
Mein Vater, führ’ mid) immerdar 
Nur felig, wenngleih wunderbar! 

3. Gott, deine heiligen Gedanken 
Sind himmelmeit von Menſchenwahn; 


- 272. Dertrauens- und Troſtlieder. 
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Drum leite mich in deinen Schranken 
Und halte mich auf rechter Bahn. 
Mein Vater, führ' mid immerdar 
Nur ſelig, wenngleich wunderbar!“ 
4. Dir will ich ganz mich über: 

laffen 
Mit allem, was ih hab’ und bin. 
Sch merfe, was ich nicht kann faffen, 
Auf deine Macht und Weisheit hin. 


Abe 
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Lenf’ alles, Herr, zu deiner Ehre 


| 


‚Nur felig, wenngleich wunderbar! | Und meiner Seele Seligkeit! 

[ — 5. Hilf, daß ich nie von dir mich kehre Ja, Water, führ' mich immerdar 
In Glück und. Unglück, Freud' und | Nur felig, wenngleich wunderbar! 
| 4 Reid! Sal. Krank, 


m Vater, führ' mich immerbar 
* 
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J Mel. 36: Gott, deine Güte reicht fo weit. 
| Mi 273. Wie Gott mich führt, ſo Wie er es auch mag wenden, 











J will ih gehn | Das jet ihm alles heimgejtellt; 

I Ohn’ alles eigne Wählen. Er mad’ es, wie es ihm gefällt, 
Seſchieht, was er mir auserfehn, | Zum Leben ober Sterben! — 

Wirb's mir an feinem fehlen. 4. Wie Gott mich führt, fo bleib’ 

Wie er mich führt, jo geh’ ich mit ih treu 

| Und folge willig Schritt für Schritt | Im Ölauben, Hoffen, Leiden. 

In kindlichem Pertrauen. Steht er mit ſeiner Kraft mir bei, 
2. Wie Gott mid führt, fo bin | Was will mich von ihm ſcheiden? 
[8 ih ſtill Ich fafje in Geduld mic) feit: 
Und folge feinem Leiten, Was Gott mir widerfahren läßt, 
Obgleich im Fleiſch der Eigenwil’ | Muß mir zum beften dienen. | 
Oft ſucht zu widerſtreiten. 5. Wie Gott mic führt, fo geb’ ich 
I" Wie Gott mich führt, bin ich bereit, | In feinen Vatermillen. [mi 
In Zeit und aud in Emigfeit Scheint’ mir auch jet noch wunder⸗ 
|" Stets feinen Schluß zu ehren. Dereinit wird er enthüllen, llich, 


|" 3. Wie Gott mich führt, bin ich ver= | Wie er nad) feinem Gnabenrat 
Ich ruh' in feinen Händen. [gnügt, Mich treu und wohl geführet hat. 
Die er es ſchickt und mit mir fügt, | Dies fei mein Glaubensanter, 





| * Lamp. Gedicke. 

| * Mel. 284: Nein, ich will nicht forgen. 

[8 274. Seele, ſei zufrieden! Faſt all' Augenblicke 

Was dir Gott beſchieden, Und quält deinen Sinn: 

Das iſt alles gut. Nur Geduld! 

Treib aus deinem Herzen Des Himmel Huld 

| Ungeduld und Schmerzen, Sieht auf alle deine Saden; 

| Bafje friihen Mut! Gott wird's doch wohl maden! 
Iſt die Not 3. Ungebuld und Grämen 
Dein täglich) Brot, Kann nicht? von und nehmen, 


| Mupt du meinen mehr als laden: Macht nur größern Schmerz; 
| Gott wird's doch wohl maden! Wer fich mwiderjeet, 


| 2. Scheint der Himmel trübe, Wird nur mehr verleket: 
| ‚Etirbt der Menfchen Liebe Drum Geduld, mein Herz! 
Dir auch ganz dahin; Wirf, mein Sinn, 


| Kommt das Mißg,ſchicke Die Sorgen hin! 


2. 
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Drücet gleich die Laſt den Schwachen, | 
Gott wird’3 doch wohl maden! 
4. Wer ein Chrift will heißen, 
Muß fi) auch befleigen, 
Alles auszuftehn. 
Mag in Ungemittern 
Erd’ und Himmel zittern, 
Ja zugrunde gehn: 

Der ſteht feſt, 

Den Gott nicht läßt. 
Drum laß alle Wetter krachen, 
Gott wird's doch wohl machen! 
b. Auf die Waſſerwogen 
Folgt ein Regenbogen, 
Und die Sonne blickt: 

So muß auf das Weinen 
Lauter Freude ſcheinen, 

Die das Herz erquidt. 

Laß es fein, 
Daß Angft und Pein 
Mit dir ſchlafen, mit dir wachen, 
Gott wird's doch nk maden! 


FE 
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6. Kronen follen tragen, - 
Die des Kreuzes Plagen 
In Geduld bejiegt. 
Fröhlich audgehalten 
Und Gott Lajjen walten, 
Das macht recht vergnügt. 
Drum nimm bir, 
D Seele, für, 
Aller Not getroft zu laden: 
Gott wird’3 doch wohl maden! 
7. Alfo ſoll es bleiben: 
Ich will mich verichreiben, 
Gott getreu zu fein. 
Beides, Tod und Leben, 
Bleibet ihm ergeben, 
Ich bin jein, er mein. 
Denn mein Ziel 
Sit: Wie Gott will. 
Drum fag’ ih in allen Saden: 
Gott wird’ doch wohl machen! 
Beni. Ehmold 


Beine. Egli. 


fe, Harr' und jei un-ver-zagt! Du weißt nicht, ) 
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2. Er zählte meine Tage, 
| Mein Glück und meine Plage, 

| ih die Welt noch fab; 

# Eh' ich mich ſelbſt noch kannte, 
Eh' ich ihn Vater nannte, 

| Bar er mir ſchon mit Hilfe nah. 
ü 3. Die kleinſte meiner Sorgen 
Iſt dem Gott nicht verborgen, 
Der alles fieht und hält. 

Und was er mir bejchieben, 

Das dient zu meinem Frieden, 







4. Ich lebe nicht auf Erden, 

m. glücklich hier zu werben; 
‚Die Luft der Welt vergeht. 

N3 lebe bier, im Segen 

"Den Grund zum Glüd zu legen, 
Das ewig wie mein a beſteht. 


iM. 9 
| 
x 









_ Dertranens and Croftlieder. 075. 









är's auch die größte Laft der Welt. 
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5. Was dieſes Glück vermehret, 


'| Sei mir von dir gewähret, 


Gott, du gewährt es gern! 

Was dieſes Glück verleket, 

Wenn's alle Welt auch ſchätzet, 
Sei, Herr, mein Gott, mir ewig fern! 
6. Sind auch der Krankheit Plagen, 
Der Mangel ſchwer zu tragen, 
Noch ſchwerer Haß und Spott, 

So harr' ich und bin ſtille 

Zu Gott; denn nicht mein Wille, 
Dein Wille nur geſcheh', o Gott! 
7. Du biſt der Müden Stärke, 
Und aller deiner Werke 

Erbarmſt du ewig dich. 

Was kann mir widerfahren, 

Wenn Gott mid will bewahren? 

Und du, mein Gott, bewahreft mic, 

Ehrift. J. Geller. 
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Mel. 51: Herr, der du mir das Leben. | 
27 16. Jch hab’ in guten Stunden | 4. Laß du mic Gnade finden, 
Des Lebens Glück empfunden Mid alle meine Sünden E 
Und Freuden ohne Zahl, Erkennen und bereun! B| 
So will id denn: gelajjen Jetzt hat mein Geiſt noch Kräfte; 
Mich auch im Leiden faſſen: Sein Heil laß mein Geſchäfte, 


Weld Leben hat nicht ſeine Qual? Dein Wort mir Troſt und Leben fein! 
2. Sa, Herr, id bin ein Sünder, | 5. Wenn id in Chrifto fterbe, 





Und eis ſtrafſt du gelinder, Bin ich des Himmels Erbe; 
Als es der Menſch verdient. Was ſchreckt mich Grab und Tod? | 
Will ich, .befhmwert mit Schulden, | Auch auf des Todes Pfade 
Kein zeitlich Weh erdulden, Vertrau' ich deiner Gnade; 

Das doch zu meinem Beften dient? | Du, Herr, bit bei mir in der Not. 
3. Dir will ic mich ergeben, 6. SH will dem Summer wehren, | 
Nicht meine Ruh’, mein Leben Gott durch Geduld verehrei, 
Mehr lieben als den Herrn; Sin Glauben zu ihm flehn. 
Dir, Gott, will ich vertrauen Sch will den Tod bebeufen; 


Und nicht auf Menſchen bauen: Der Herr wird alles (enten, 
Du Hilfit und du erretteft gern. Und was mirgut ift, wird ge ſchehn. 
Chriſft. J. Gellert. 


Mel. 270: Was Gott tut, das iſt wohlgetan. 


277. Auf Gott und nicht auf| Er ſorgt für mid) 
meinen Rat | Stets väterli; 





Will ich mein Glücke bauen Nicht was ich mir erſehe, 
Und dem, der mich erſchaffen hat, | Sein Wille, der geſchehe! 
Mit ganzer Eeele trauen. 4. Iſt nicht ein. ungejtörtes Glück 
Er, der die Welt Weit ſchwerer oft zu tragen, 
Allmächtig hält, Als ſelbſt das widrige Geſchick, 
Wird mich in meinen Tagen Bei deſſen Laſt wir klagen? 
As Gott und Vater tragen. Die größte Not | 
2. Er ſah von aller Enwaͤgkeit, Hebt doch der Tod, 
Wieviel mir nügen würde, Und Ehre, Glüd und Habe | 
Beſtimmte meine Lebenszeit, Verläßt und dod im Grabe. i 
Mein Glüf und meine Bürbde. 5. An dem, was wahrhaft —— 
Was zagt mein Herz? madt, 

Sit aud ein Schmerz, Läßt Gott es feinem fehlen. 
Der zu des Glaubens Ehre Gejundheit, Ehre, Glück und Pracht 
Nicht zu beſiegen wäre? Sind nicht das Glück der Seelen. 


3. Gott kennet, was mein Herz be: | Wer Gottes Nat 
Und hätte, was ich bitte, [gehrt, | Bor Augen Hat, 
Mir gnädig, eh’ ich's bat, gewährt, | Dem wird ein gut Gemiljen 
Denn’s jeine Weisheit Litte. Die Trübjal auch verfügen. 


—— 
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| J Was iſt des Lebens Herrlichkeit? auf den Herrn! 

Wie bald iſt ſie verſchwunden! hilft uns gern. 

Was ift das Leiden diefer Zeit? — fröhlich, Gerechten: 

Bie bald iſt's überwunden! Der Herr hilft ſeinen Knechten. 
Chriſt. F. Gellert. 





Joh. Rud. Ahle. 
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herz Ver-läßt die Seinen nie. | Stirzt ei ihr 
Se Er: freut er ev- fie, 


Mein Glaubens⸗ 
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| 2. Gott ift getreu! Er ift mein | Zu hart verjuchen läßt. 
| treufter Freund! Er ftärfet mid nad jeinem Bunde 
id weiß, ich Hoff’ es et,  [Beind | In meiner Prüfung trübfter Stunde. 
Maß er mich nie durch einen argen | Gott ift getreu! 
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3. Gott ift, Er tut, was er 
Er fendet mir fein Licht! [verheißt, 
Wenn biejes mir den Weg zum Leben 


So irr’ und gleit’ ich nicht. [weiſt, 


Gott ift kein Menſch, er kann nicht 
lügen, 

Sein Wort der Wahrheit kann nicht 

Gott ift getreu! [trügen. 

4. Gottift getreu! Er handelt väter: 


Ber allem, was er tut. [lic 


Sein Liebesſchlag erweckt und bejjert 

Die Rute meint es gut. [mid), 

Das Kreuz wird mir zur Himmels— 
leiter, 


‚Der Kampf madht mid zum guten 


Gott iſt getreu! [Streiter. 
5. Gott ift getreu! Er hat ung jelbit 
Bon unfrer Sündennot [befreit 
Durd feinen Sohn, durch deſſen Heiz 
Und biut’gen Opfertod. [ligfeit 
Damit wir möchten nicht verderben, 
Ließ er den Eingebornen fterben. 
Gott iſt getreu! 

6. Gott ijt getreu! Er, bes ich ewig 
Sorgt für mein a Wohl. [bin, 
Er rufet mich zu feinem Himmel bin, 
Will, daB ich leben fol. 


Mel. 278: Gott ift getreu. 


2 19. Verlaß mich nicht, mein Gott, 
verlaß mich nicht, 
Da mich der Jammer drückt! 
Ach, ſende mir in Finſternis dein Licht, 
Daß es mein Herz erquidt. 
Ich Liege, Herr, vor bir im Staube; 


Bald wanft, bald fiegt mein ſhwacher 


Verlaß mich nicht! [Glaube: 


2. Verlag mid) nicht, Her, | ei von 


mir nicht | fern! 
Denn ach, die Angit tft nah! 


Mein Glaube weiß: Die Hilfe fommt 


vom Herrn, 


N ee 


2m. er und Troftlieder. 


Und läßt mid Troft durch Chrijtum 

Gott iſt getreu! (finden. 
He if getreu! Stet3 bat feir 
Auf feine Kinder acht! 


irdiſch Glück 
Sie froh und dankbar macht. 


Was ung zu ſchwer wird,hilft ertragen: | 


Mein Gott, mas joll ich weiter jagen? 
Gott iſt — 


8. Gott iſt getreu! Mein Herz, was 


fehlt dir noch, 
Dich Gottes ſtets zu freun? 


Sei Gott getreu und fürchte nichts; | 


mag doch 
Die Welt: vol Sarichbeit fein! 
Selbit falſ cher Brüder Neid und Tücke 
Wirkt mit zu Joſephs Ehr’ und Glücke. 
Gott iſt getreu! 


9. Gott iſt —— Vergiß es, See, 


Wie zärtlich treu er ift! nicht, 
Gott treu zu ſein, ſei deine liebſte 
Weil du ſo wert ihm biſt. (Pflicht, 


Halt’ feft an Gott, ſei treu im Glauben, 
Laß nichts den ſtarken Troft bir 
lrauben: 


Gott iſt getreu! 
Ehrenfried Liebich. 


Sonſt iſt fein Helfer da. 
Werd’ ih bald deine Hilfe jehen ? 


Verlag mich nicht! 


3. Verlag mid nicht! Sieh, wie mein 
Im matten Leibe bebt! [mattes Herz 
SH fühle faum vor Kummer, Angſt 

und Schmerz 
Die Kraft, die mich belebt. 
Mein Sammer fommt mit jedem 
Morgen, 
Die finſtre Nacht bringt Hnftre az - 
Verlag mid nidt! ; 


Er reinigt mid) von allen Sünden 


Vaterblick 
Er ſieht's mit Luſt, auch wenn ein 


USE ESTER 


4 
4 
| 
a 


Ach, eile, Herr, mir beizuftehen! a 
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4. Berlag mid) nicht, ob auch der| 5. Verlag mich nicht! Wenn du 


Den du mir gabit, mid läßt! So Hab’ ich Hilf umd Mut; 
| — meine Treu’ verlorne Treu’ Der bittre Kelch wird mir durch bi 





So halt’ nur du mich feft! [beweint, | Du bleibft das höchſte Gut. [verfüßt, 
Denn du mein Liebites von mir | Wenn die, die für mich Iebten, jterben, 

a = trenneft, So laß mic) Troft und Segen erben ! 

So zeige, daß du tröften könneſt! Verlag mid nicht! 

| ö Verlag mi nicht! Ehrenfe. Liebich. 


Mel. 275: Was ift’8, daß ich mich quäle. 








| 280. ot bat in meinen Tagen | Dies hat mir Gott verſprochen, 


F Mich väterlich getragen Der nie fein Wort gebrochen; 
I Von meiner Jugend auf; Ich werde jein mich ewig freun. 
Ich fah auf meinen Wegen d. Er wird mir ſchwachem Alten, 
Des Höhften Hand und Segen, Was er verhetben, halten; 
Er lenkte meinen Lebenslauf. Denn er ift fromm und treu. 
— 2. Sein Weg war oft verborgen; Bin ich gleich matt und müde, 
Doch wie der helle Morgen Er gibt mir Troſt und Friede 
I Aus dunkeln Nächten bricht, Und jteht mit Mut und Kraft mir bei. 
So hab’ ich ftets gefpüret: 6. Noch wenig bange Stunden, 


Der Weg, den Gott mich führe, | Dann hab’ id überwunden ; 
- Bringt mich durchs finftre Tal zum Ich bin vom Ziel nicht weit. 
IE Licht. | DO welde großen Freuden 

I" 3. Bar Menſchenhilf' vergebens, | Sind nad) dem letzten Leiden 


Mel. 82: Himmelstönig, Gott der Gnaden. 


| 281 . Vortgefämpft und fortgeruns | Scheinft du gleich von ihm verlafjen, 
Bis zum Lichte durhgedrungen [gen, | Glaube nur und zmweifle nicht! \ 
| Muß e8, bange Seele, jein. Bete, kämpfe ohne Wanken: 
Durch die tiefiten Dumfelheiten Bald wirſt du voll Freude banken, 
Kann did Jejus Hin begleiten, Bald umgibt dich Kraft und Licht. 
Mut ſpricht er den Schwachen ein. | 3.Balb ftrahlt dir fein Blick entgegen; 
—* Bei der Hand will er dich faſſen; Hoffe, harr' auf dunkeln Degen! 
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beite Freund, nur bei mir. bift, 


So kam ber Herr des Lebens Bor Gottes Thron für mich bereit! 
| Und half und machte Bahn; 7. 3% harre froh und ftille, 
Wußt' ih mir nicht zu raten, Bis meines Gottes Wille 
So tat Gott große Taten Mid nad dem Kampfe krönt. 

Und nahm ſich meiner mächtig an. | An meiner Laufbahn Ende 

4. „Bis zu des Alters Tagen Sink' id in Jefu Hände, 
I Will ich dich heben, tragen Der mic dem Vater hat verföhnt. 

‚ Und dein Erretter sin.” Jak. Fr. Febderſen. 
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Nie gereut ihn ſeine Wahl. Geh' und ſchütte deinen Jammer 
Er will dich im Glauben üben; Aus in Gottes Vaterherz. 
Gott, die Liebe, kann nur lieben, Kannft du gleich ihn nicht fine Ei 
Wonne bald wird deine Qual. Worte nicht, nicht Tränen finden, Ä 


4. Weg von aller Welt die Blicke! Klag’ ihm ſchweigend deinen Schmerz! || 
Schau’ nicht feitwärts, nicht zurüde, | 7. Kräftig ift dein tiefes Schweigen; 


Nur auf Gott und Ewigkeit! Gott wird fih als Vater zeigen; 

Nur zu deinem Sejus wende Glaube nur, daß er dich hört! 

Aug’ und Herz und Sinn und Hände, | Glaube, was du mögeft beten, 
Bis er himmliſch dich erfreut. Daß dich Jeſus will vertreten 
5. Aus des Jammers wilden Wogen | Und der Vater es gewährt. 
Hat dich oft herausgezogen 8. Drum fo will id) nicht verzagen, 
Seiner Allmadıt treue Hand. Mid vor Gottes Antlig wagen, 
Nicht zu kurz ift feine Rechte; Flehen, ringen fort und fort. 

Wo iſt einer feiner Knechte, Sa, ih werde überwinden; 


Der bei ihm nit Rettung fand? Ver ihn fucht, der wird ihn finden, 
6. Schliep’ dich ein in beine Kammer, |! Wird ihn haben hier und dort. 
Sob. Kaſp. Lapater, 


Pfalm 134. 
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282. 1. Von dir, o Va⸗ter, nimmt 2 — 
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2. Nur bu, ber bu allmeife biſt, 
Nur du weißt, was mir heiljam ift, 
Nur du fiehit, was mir jedes Leid 
dür Heil bringt in der Ewigkeit. 

3. Iſt alles dunkel um mich her, 
Die Seele müd' und freudenleer, 
Biſt bu doch meine Zuverjicht 
Und in der Finfternts mein Licht. 
4. Wie oft, Herr, zagt' ic, und wie oft 
Half deine Hand mir unverhofft! 

I Den Abend weint’ id, und darauf 
Ging mir ein froher Morgen auf. 

5. Sagt’3 alle, die Gott je geprüft, 
"Die ihr zu ihm um Hilfe rief’t, 
Sagt's, Fromme, ob er das Gebet 
Geduldig Leidender verfhmäht ! 
| 6. Die Stunde fommt früh oder fpät, 






283. Wenn der Herr einſt die 


I Ihrer Bande ledig macht, Gefangnen 
(DO dann ſchwinden die vergangnen 
‚Reiden wie ein Traum der Nadıt; 
Dann wird unfer Herz ſich freun, 
‚Unjer Mund voll Ladens jein; 
Sauchzend werden wir erheben 
Den, ber Freiheit uns gegeben. 
2. Herr, erhebe deine Nechte, 
Richt’ auf uns den Vaterblick; 
Rufe die zerjtreuten Knechte 

In das Vaterhaus zurüd! 


| 
Bi 
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Wo Dank und Freud' aus Leid erſteht, 
Wo Pein, die Stunden nur gewährt, 
In Freudentage ſich verkehrt. 

7. Schau' deinen Heiland gläubig an, 
Wenn niemand dich en fann! 
Schütt’ aus dein Herz in feinen Schoß, 
Denn feine Huld und Macht ift groß. 

8. Einſt hat auch er, der Menfchen: 

freund, 
Im Tränentale bier gemeint; 
Auf deine Tränen bat er acht, 
Und dir zu helfen hat er Macht. 

9. Und Betten will er, zweifle nicht ! 
Cr bält getreu, was er verſpricht: 
„Richt laſſen will ih, Seele, dich! 
Seiguten Muts, und glaub’an mid!” 

305. Kaip. Lavater, 


Mel. 114: Der am Kreuz ift meine Liebe, 


Ach, der Pfad ift fteil und weit, 
Kürze du bie Prüfungszeit; 

Führ' und, wenn wir treu geftritten, 
In des Friedens ſtille Hütten! 

3. Ernten werden wir mit SEE 
Was wir weinend ausgeſä't 
Jenſeits reift die Frucht der Leiden 
Und des Sieges Palme meht. 
Unfer Gott auf feinem Thron, 

Er, er jelbit, iſt unfer Kohn! 

Die ihm lebten, die ihm jtarben, 
Bringen jauchzend ihre Garben. 

Sam. Gottl. Bürbe, 
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| 2. Nein, ich nicht klagen! 
Sollt' ich denn verzagen, 
Beil der Troft verzieht ? 
DB enn bes Herzens Sehnen, 
Wenn die jtilen Tränen 
Nur der Vater fieht! 
Ungeduld 
Wird oft zur Schub; 

Was er auflegt, hilft er tragen! 
| Sollt ich denn verzagen? 
3. Nein, ich will nicht wählen! 
Ach, ih möchte fehlen, 
Reicht getäuſcht vom Schein. 
Sqwaqh ſind meine Sinnen, 
Sehn wohl das Beginnen, 
Nicht den Ausgang ein. 
| Meine Wahl 
Ward oft zur Qual; 
Mag fein Plan ſich mir verhehlen, 
Gott fann niemals fehlen. 
4, Wieviel taufend Sonnen, 
‚Seinem Licht entronnen, 
Zeigt er Bahn und Lauf! 
Aller Weſen Meiiter, 
Wieviel tauſend Getfter 
Blicken zu ihm auf! 

Allen hat 
Sein weiſer Nat 
Schmerz und Freuden zugemejjen 
Sollt er mein vergeſſen? 
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85. Gar ift mein Hirt: Was | 
mangelt jemals mir? 

Som folg’ ih fröhlih nad. 
weidet mich auf grüner Aue bier, 
| Führt mid zum friihen Bad). 

Er labt mein Herz mit feiner Gnade 
Und leitet mich auf ſanftem Pfade 
Mit Hirtentreu. 

2. Und wandr' ich aud das finftre 
Tal hinab, 
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5. Ihm will ich vertrauen! 
Glaube führt zum Schauen, 
Hoffnung ſtärkt das Herz. 


‚| Sit der Himmel trübe, 


Gott bleibt Doch die Xiebe; 

Liebe heilt den Schmerz. 

Was mid drückt, 

Hat fie gejchickt, 

Werd’ ih nurin Prüfungsſtunden 
Treu bewährt erfunden. 

6. Bin id) ganz verlafjen, 
Kann der Geift nicht faſſen, 
Was der Vater will: 

Halt’ ih auch in Schmerzen 
Mit ergebnem Herzen 

Ihm gehorjam till. 

Was er tut, 

Iſt recht und gut; 

Jede Trübjal diefer Erben 
Soll zum Heil mir werden. 

7. Sei mir Kampf befchieden, 
Führet doch zum Frieden 
Mid des Steges Bahn. 

Der den Tod bezwungen, 

Der den Sieg errungen, 

Kämpfte mir voran. 

Du, o Held, 

Bezwangſt die Welt! 

Wer dir folgt, fann nicht erliegen; 
Mir aud hilft du fiegen! 


Aug. Herm. Niemeyer 


Mel. 278: Gott ift getreu. 


Kein Unglück fürdte ich. 

Du bijt bet mir, dein Stecken und 
dein Stab 

Iſt Troft und Schuß für mid. 

Sei's au, daß Feinde mich bemeiben: 

Du ladeſt mich zum Mahl der Freuden 

An deinen Tiſch. 

3. Du ſalbſt mein Haupt mit heil’- 
gem Del und fchenfit 

Mir vol den Beder ein. 
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Du labeſt mid ſchon hier mit Freuden, 
Und dort wird ewig nichts mich —— | 
Bon dir, mein Heil. 


Mein Hirt, der du jo gnädig mein 
gebenfit, 
Du wirft mir alles fein. 
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2. Ich trag', — ſtillem Sinn, Und ſchenkſt uns ſchon das Vorgefühl 


Was mir dein Rat beſchließt, Der überird'ſchen Welt. 

Und blicke nach dem Himmel hin, 4. Drum hoff' ich aubensvoll auf 

Wo meine Heimat iſt. Du meiner Seele Hort! ldich, 
3. Du haſt des Glaubens letztes Ziel Du ſegneſt und beglückeſt mich 

Uns durch dein Wort erhellt, Und hilfſt mir hier und dort. 


Chriſt. Ludw. Neuffer. 
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2. Harre, meine Seele, 
Harre des Herrn! 

Alles ihm befehle, 

Hilft er doch ſo gern. 
Wenn alles bricht, 

Gott verläßt uns nicht; 


Mel. 129: 


288. Ich fteh’ in meines Herren 
Und will drin Stehen bleiben; Hand 
Nicht Erdennot, nicht Erdentand 
Soll mich daraus vertreiben. 
Und wenn zerfällt die ganze Welt, 
Wer fih an ihm, und wen er hält, 
Wird _mohlbehalten bleiben. 

‚2. Er iſt ein Fels, ein fichrer Hort, 
Und Wunder jollen jchauen, 

Die fih auf fein wahrhaftig Wort 
Berlajjen und ihm trauen. 

Er hat's gejagt, und darauf wagt 
Mein Herz e3 froh und unverzagt 
Und läßt fi gar nicht grauen. 


— —— mr — — — 





Wach' auf, mein Herz! 













Größer als der Helfer 
Iſt die Not ja nicht! 
Ewige Treue, 

Retter in Not, 

Nett’ auch unſre Seele, 


Du treuer Gott! 
Fr. Räder. 


Die Nacht iſt hin. 


3. Und was er mit mir machen will, 
Iſt alles mir gelegen; 

Ich halte im Glauben ſtill 
Und hoff' auf ſeinen Segen: 

Denn was er tut, iſt immer gut, 
Und wer von ihm behütet ruht, 
Iſt ſicher allerwegen. 

4. Ja, wenn's am ſchlimmſten mit — 
Freu' ich mich feiner Pflege: [mir ſteht, 
Ich weiß, die Wege, die er geht, — 
Sind lauter Wunderwege. 

Was böfe fheint, tft gut gemeint: | 
Er ift doch nimmermehr mein — J 
Und gibt nur Liebesſchläge. 




















St, was er jelbjt verheiken, 


Soll je und je entreißen. 


FI. Nigt menſchliher Rat, 

Noch Erdenverftand 

Mag finden den Pfad 

Ins himmlische Land; 

Der Pilger im Staube 

Muß troftlos vergehn, 

Erliſcht ihm der Glaube: 

Der Herr wird’8 verjehn! 

2. Zwar zittert das Herz, 

Wenn Stürme ſich nahn, 

Vergißt oft im Schmerz, 

"Bas Gott ihm getan. 

Doch, wird in dem Wetter 

‚Die Sonne vergehn? 

O ſiehe, dein Retter, 

Der Herr wird's verſehn! 
3. Wenn Friede dir fehlt 

Und irdiſcher Sinn 

Dich müde gequält, 

Dann wende did hin 

Zu Golgathas Hügel 

Und opfre bein Flehn; 

Dort jhimmert das Siegel: 

Der Herr wird's verjehn! 

- 4. Denn fehnend dein Aug’ 

Aufſchauet zum Licht, 
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Daß nichts mich ſeiner ſtarken Hand | 


+ 


290, 
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5. Und meines Glaubens Unterpfand | Wag er verjpricht, gereut ihn nicht. 


Er bleibet meine Zuverſicht; 
Ihn will ih ewig preifen. 


R. J. Phil. Spitta. 
Mel. 251: Wenn Chriftus, der Herr. 


Dann wird vom Erbarmer 
Ein Hauch dich ummehn: 
Sei fröhlid, du Armer! 
Der Herr wird's verfehn! 
5. Er kennet dein Herz 
Von Ewigkeit ber, 

Er wäget den Schmerz 
Und prüft nicht zu ſchwer; 
Den Seinen muß alles 
Zum beiten geſchehn, 

Der Tilger des Falles, 
Der Herr wird's verjehn! 
6. So wandelt ſich's leicht 
In jeglihem Stand; 

Dein Jeſus, er reicht 

Dir gnädig die Hand. 
Durch Naht und durch Grauen, 
Durd Tiefen und Höhn 
Führt froh das Vertrauen: 
Der Herr wird's verjehn! 
7. Und endet der Weg 

An drohender Gruft, 

Noch glänzet ein. Steg 

In himmliſcher Luft! 

Dort winket der Glaube 

Hinüberzugehn, 


Be EN ET Fu, 
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Du feufzeft: Sch taug’ Und fingt auf dem Staube: i 
Ins Heiligtum nicht! Der Herr wird's verjehn! i 
E — Alb. Rapp. 3 
E Mel .148: Komm’, o komm’, du Geift des Lebens. = i 
2%. Stittepatten deinem Walten, | 2. Stillehalten ohne Klage, — 


Stillehalten deiner Zucht, 
Deiner Liebe ſtillehalten, 

Die von je mein Heil geſucht, 
Sa, das will ich, wie's auch geh’, 
Wie's auch tu’ dem Herzen weh! 


Ohne Murren, ohne Trog, 

Was dazu die Welt auch fage; 
Ich will fpotten ihres Spotts. 
Weiß ih do, wie gut mir’3 mar, 
Stillzuhalten immerdar. 
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3. Wo ich's ſelder wollte zwingen | 5. Darum will ich ſtillehalten 


Und es wagen ohne did), Tag und Nacht, jahrein und aus! 
Ad, da fanfen mir die Schwingen | Brit auch neues zu dem alten 
Meines Mutes jämmerlidh! Kreuz und Leid herein ins Haus, 
Aber, wo ich jtillehielt, Weiß ich nur, ed fommt von dir, 
Haft du ftets mein Heil erzielt. Nun, es ſei willfommen mir! 


4. Ward es ander? auch gewendet, | 6. Du, o Herr, gibft Kraft den Deinen 
Ging's durch banges Dunkel oft, | Und den Schwachen allermeijt; _ | 


Ammer hat ed gut geenbet, Darum gib mir deinen reinen, 
Beſſer, als ich je gehofft, Deinen guten, Stillen Geift, 
Beljer als bei Tag und Nacht Daß, es gelte wo und wann, 
Ich's im Herzen ausgedacht. Ich dir jtillehalten kann! 


Karl Rud. Hagenbach. 





29 1 4 Bei dir ift Treu’ und Glau= ben, Mein Gott, bei 
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2. Wem ſollt' ich noch vertrauen Wo, von der Welt verlaſſen, 


In dieſer armen Welt? Vergeht ein Menſchenherz, 
Rein, aufwärts will ich ſchauen Kommt fie, es zu umfaſſen, 
Ins ew'ge Himmelzzelt. Und trägt es himmelwärts. 
Es mwölbt die tiefe Bläue 4. O trag’ auch mich hinüber, 
Sich über Meer und Land, Vergiß mein, Jeſus, nicht ! ö 
In der das einzig treue Hier wird es immer trüber, 
Und große Herz verſchwand. Bet dir ift Lieb’ und Licht. 
3. Die Liebe kann nicht fterben! | Des Langen Heimweh Tränen 
‚Sie fprengte Tod und Grab. Löſ' auf in Hetmatluft, 

Sich Seelen zu erwerben, Das bange, tiefe Sehnen 
Schwebt fie noch jest herab. Laß ruhn an deiner Bruft! 
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Und verstrau:e deisnen 
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Jamsmer . Deisnem Gott und deinem Herrn. 
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2. Laß die eigen ‚Tränen fließen. | 3. Kann bir ſchnelle Hilfe frommen, | 


Und’ die Klagen fich ergießen » | Glaube nur, ſie wird dir fommen ll 


In ein kindliches Gebet; Wohl im Schlaf jhon über Nacht; 


Vaterohr ift immer. offen,  : | Sol dein Leiden fi micht enden, 
Wenn einKind, vomSchmerzgetroffen, | Wird er feinen Tröfter jenden, 
Fromm und gläubig zu.ihm gteht. | Der dich ſtart im Dulden macht. 


Jul. Sturm. 
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2293. Geduld iſt euch vonnöten, 
Und was euch mehr will töten, 
Euch ſchneidet in das Herz. 

O auserwählte Zahl, 
Soll euch der Tod nicht töten, 
Sit euch Geduld vonnoͤten 

Aud in der tiefiten Qual. 
2. Geduld ift Gottes Gabe 
Und jeines Geiftes Gut; 

Er ſchenkt fie ung zum Stabe, 
" Sobald er in uns ruht. 

‚Der edle werte Gaft 
Erlöſt uns von dem Zagen 
Fin hilft uns treulich tragen 
Die größte Bürd’ und Laft. 
\ 3. Geduld fommt aus dem Glauben 
"Und hängt an Gottes Wort; 
Das läßt fie fi nicht rauben, 
Das iſt ihr Heil und Hort, 
— Das iſt ihr hoher Wall; 

Da iſt ſie wohl geborgen, 
Läßt Gott, den Vater, ſorgen 
Und fürchtet feinen Fall, 
4, Geduld feßt ihr Vertrauen 
Auf Chrifti Tod und Schmerz; 
Macht ihr der Keind ein Grauen, 
& faßt fie fi ein Herz 
‚ Und ſpricht: Zürn' immerhin! 
Du wirft mir do nicht Schaden, 
Weil ih zu hoch in Gnaden 
Bei meinem Heiland bin. 

5. Gebuld iſt wohl zufrieden 
Mit Gottes weiſem Kat, 
‚räpt fih nicht leicht ermüden 
Durch Aufihub feiner Gnad’, 
Hält friſch und fröhli aus, 
Läßt ſich getroft beſchweren 
Und denkt: Wer will's ihm wehren? 
Iſt er doch Herr im Haus! 
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E. Ehriftlicher Sinn und Wandel. 
Mel. 87: Auf, auf, ihr Reichsgenoſſen. 
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6. Geduld kann lange warten: 


Wenn Sorge, Gram und Schmerz, | Sie hat indes ihr Teil 


Sn Gottes ſchönem Garten, 

Durchſucht zu ihrem Heil 
Das Paradies der Schrift 
Und ſchützt fi früh und jpäte 
Mit eifrigem Gebete f 
Bor Satans Liſt und Gift. 

7. Geduld lebt Gott zu Ehren 
Und läßt fih nimmermehr 
Von feiner Xiebe kehren; ar 
Und ſchlüg' er noch fo jehr, 
So iſt fie doch bedacht, — 
Die heil'ge Hand zu loben, 
Spricht: Gott, der hocherhoben, 
Hat alles wohlgemacht. 

8. Geduld macht große Freude, 
Bringt auß dem Himmeläthron: rt 
Ein ſchönes Halsgeſchmeide, 
Dem Haupt ein’ edle Kron; “x 
Sit wie ein ſchönes Licht, 

Davon, wer an ihr hanget, 
Mit Gottes Hilf’ erlanget A 
Ein fröhlich Angeficht. 7 

9. Geduld iſt mein Verlangen —9 

Und meines Herzens Luſt, 
Nach der ich oft gegangen: 2 
Das iſt dir mohlbemußt, 
Herr, voller Gnad’ und Huld! 
Ad, gib mir und gemähre 
Mein Bitten: Sch begehre 
Nichts anders als Geduld. 

10. Geduld ift meine Bitte, 
Die ich fehr oft und viel 
Aus dieſer Leibeshütte 
Zu dir, Herr, ſchicken will. 
Kommt dann der Iekte Zug, 
So gib durd deine Hände 
Auch ein geduldig Ende: 

So hab’ ich alles g’nug. 
Paul Gerharbt, 





310 29. Chriftlicher Sinn und Wandel. 
| # Joh. Er 
99 A ,. [ir Hi A uns ne — Mir nach, ihr 
Ver-leug-net euch, ver-laßt die Welt, Folgt meisnem 
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2. Sch bin das Licht, ich leucht' euch Mein Geift, Gemüte, Kraft und Sand 
Mit heil’gem Tugendleben. [für | Sft Gott a fhaut auf ihn. 
Ber zu mir kommt und folget mir, | 4. Sch zeig’ euch das, was ſchädlich if i 
Darf nicht im Sinftern ſchweben. Zu ſliehen und zu meiden, 

ch bin ber Weg, ich weiſe wohl, | nd euer Herz von arger Liſt 

te man wahrhaftig wandeln foll, | Zu rein’gen und zu fcheiben. 

3. Mein Herz ift voll Demütigfett, | SG bin der Seelen Fels und Hort 
Bol Liebe meine Seele. Und führ’ euch zu der Himmelapfort’ 
Mein Mund, der gibt zu jeder Zeit | 5. Fällt's euch zu ſchwer: Sch geb? 
Sanftmütige Befehle. Sch ſteh' euch an der Seite, |voran 
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Chriſtlicher Sinn und Wandel. 295. 296. 311 
& kämpfe ſelbſt, ich dreh’ die Bahn, | Sit mein nicht wert und meiner 
Bin alles in dem Streite. Bier. — 
“ Ein Kriegsmann darf nicht ftilleftehn, | 7. So laßt uns denn dem lieben Herrn 
Sieht er voran den Feldheren gehn. | Mit Leib und Seel’ nachgehen, 


6. Wer feine Seel’ zu finden meint, | Und mohlgemut, getrojt und gern 








Wird fie ohn’ mid) verlieren; In allen Leiden ftehen! 
Wer fie ‚hier zu verlieren ſcheint, Denn wer nicht kämpft, trägt auch 
Wird ſie in Gott einführen. die ron’ 
Der nit fein Kreuz nimmt und | Des ew’gen Lebens nicht davon. 
| folgt mir, Joh. Scheffler. 


Mel. 3: Sollt' ich meinem Gott nicht fingen. 


295. Laſſ et uns mit Jeſu ziehen, | 3. Laſſet uns mit Jeſu ſterben! 
Seinem Vorbild folgen nad, Sein Tod mwehret unſerm Tod, 
K Sn der Welt der Welt entfliehen; | Rettet uns von dem Derberben, 
- Auf der Bahn, die er und brad, | Bon der em’gen Dual und Not. 


Ammerfort zum Himmel veifen, Laßt uns jterben, „meil wir leben, 
Irdiſch noch, ſchon himmliſch fein; Sterben unſern Lüſten ab: 
Glauben recht und leben rein, Dann wird er uns aus dem Grab 
Slauben durch bie Lieb' erweijen! | In ſein Himmelsleben heben. 
Treuer Jeſu, bleib’ bei mir, Jeſu, fterb’ ich, fterb’ ich bir, 
- Geh’ voran, ich folge dir! Daß ich Lebe für und für. 


2. Rafjet uns mit Jeſu Leiden, 4, Laſſet und mit Jeſu leben! 
Seinem Vorbild werden gleich! Weil er auferftanden iſt, 
Nah dem Leide folgen Freuden, Muß das Grab uns wiedergeben. 
- Armut bier macht droben reich. Jeſu, unjer Haupt du bilt, 
Tränenſaat bringt Heil und Wonne, | Wir find deines Leibes Glieder; 
Hoffnung ftärft uns in Geduld; Wo du lebſt, da leben wir. 
- Denn e&8 ſcheint durch Gottes Huld | Ad, erfenn’ ung für und für, 
Nach dem Regen bald die Sonne, | Seelenfreund, für deine Brüder! 


Jeſu, bier leid’ ich mit bir, Dir, o Sefu, leb' ich Bier, 
- Dort gib deine Freude mir! Dort auch ewig einſt bei bir. 
5 Sigm. von Birken. 


Mel. 34: Ah Gott, verlag mi nicht. 
| 296. Hinab geht Chriſti Weg; 2. Darum, mein Sinn, hinab, 


Und du und dein Beginnen Verlerne nur dein Steigen! 
Willſt aus vermeßnem Stolz Was leicht iſt, hebt ſich ſchnell; 
Bis an des Himmels Zinnen? Was ſchwer iſt, muß ſich beugen. 
Steigſt ungenügſam auf? Die Quelle, die ſich ſenkt, 
Dein Heiland ſtieg herab! Vermehret ihre Hab', 

Wer mit ihm aufwärts will, Und wird zuletzt zum Strom; 
Muß erſt mit ihm hinab! Darum, mein Sinn, hinab! 
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3. Hinab, mein Aug’, hinab! 
Gott jelber ſchaut hernieder 
Vom Thron aufs Niedrige; 
Der Stolz ift ihm zuwider. 
Je höher bier ein Aug’, 

Se näher iſt's dem Grab 
Und finft in Todesnadt. 
Darum, mein Aug’, hinab! 
4. Hinab, ihr Händ’, hinab! 


. Hier ftehen arme Brüder: 


Neigt euch zur Niedrigkeit 
Und Iabet Chrijti Glieder. 
Greift nicht in hohe Luft 
Nah Ruhm und ftolzer Hab’! 
Chrift tat den Aermſten wohl; 
Darum, ihr Händ’, hinab! 


TEE NEE EEE een Fe 
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5. Hinab, mein Herz, hinab, 
Sp wird Gott in dir wohnen; 
Die Demut lohnet er 
Veit goldnen Himmelsfronen. 
Sm Demutstale Liegt 
Des heil’gen Geiftes Gab’; 

O wohl dem, der fie ſucht! 
Darum, mein Herz, hinab! 

6. Hinab auch du, mein Leib! 
Du bift gemadt aus Erden; 
Durch Demut follft auch du 
Im Geiſt verfläret werden. 

O Gott, bereite mid 
Zum Himmel und zum Grab! 
Ich jehne mich hinauf, 
Ich jehne mich hinab! 
Andr. Ingolftettern, 


Mel. 123: D du Liebe meiner Liebe. 


231. D Duräbreder aller Bande, | 4. Herr, zermalme, brich, zerftöre 


Der du immer bet uns biſt, 

Und bei weldem Spott und Schande 
Lauter Luft und Himmel tft: 

Uebe ferner dein Gerichte 

Wider unfern Adamzfinn, 

Bis dein treues Angefichte 

Uns führt aus dem Kerker hin. 

2. Iſt's doch deines Vaters Wille, 
Daß du endeit tiefes Werk; 
Hierzu wohnt in dir die Fülle 
Aller Weisheit, Lieb’ und Stärk', 
Daß du nit? von dem verliereft, 
Was er dir gejchenfet hat, 

Und e3 von dem Treiben führeft 
Zu der jüßen Ruheſtatt. 

3. Schau’ doch aber unfre Ketten, 
Da wir mir der Kreatur 
Um Erlöſung ſchrei'n und beten 
Bon der Knechtſchaft der Natır, 


; Bon dem Dienft der Eitelfeiten, 


Der uns noch jo hart bedrückt, 
Wenn auch unſer Geiſt zu Zeiten 
Sich auf etwas Beſſres ſchickt. 


Alle Macht der Finſternis! 
Der preiſt nicht mehr deine Ehre, 
Den die Sind’ zum Tode riß. 


Heb’ uns aus dem Staub der Sünden, 


Reiß' die böfe Luſt heraus; 
Laß und wahre Freiheit finden, 
Sreiheit in des Vaters Haus! 

5. Herrſcher, herrſche, Sieger, fiege, 
König, brauch’ dein Regiment! 
Führe deines Neiches Kriege, 

Mad’ der Sklaverei ein End’! 


Denn die Laft treibt ung zu rufen, | 


Alle flehen wir dich an: 
Zeig’ doch mur die erften Stufen 
Der erfämpften Freiheitsbahn ! 

6. Laß, die teuer find erworben, 
Nicht der Menſchen Knete fein! 
Denn fo wahr du bift geftorben, 
Mußt du und aud) maden rein, 


Rein und frei und ganz vollfommen 


Und verfläret in dein Bild. 
Der hat Gnad’ um Gnad' genommen, 
Den dein Licht und Leben füllt. 























Raf mit die gefreuzigt fein, 
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Führ' ins Paradies ung ein. 


Was dein Reich nicht kann ererben ; 
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_ Ehriflicher Sinn und Wandel, 298. 


87 . Liebe, zieh’ uns in dein Sterben; | Doch wohlan, du wirſt nicht ſäumen, 
Laß nur uns nicht läſ fig fein ! 
Werden ‚wir nu als wie —— 
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2. Uber wade erjt recht auf 
Von dem Sündenſchlafe; 

Denn es folget noch darauf 
Eine lange Strafe, 

Und die Not 
Samt dem Tod 
Möchte dih in Sünden 
Unvermutet finden. 

3. Wache auf! Sonft kann dir nicht 
Gottes Sonn’ aufgehen! 

Bade! Sonft wird bir jein Licht 
Ewig ferne ftehen! 

Denn Gott will 

Für die Füll' 

Seiner Gnabengaben 

Offne Augen haben. 

4. Bade, daß did nicht die Welt 

Durch Gewalt bezwinge, 
Oder, wenn fie fich verjtellt, 
Liſtig an ſich bringe, 

Wach' und ſieh', 

Daß dich nie 
Falſcher Brüder Lügen 
Um dein Heil betrügen. 

5. Wad’ und hab’ auf dich wohl 
Trau’ nicht deinem Herzen! lacht, 
Leiht kann, wer es nicht bewacht, 
Gottes Gnad’ verſcherzen. 


Mel. 103: Lobt den Herrn! Die Gnadenjonne. 


299. Ringe recht, wenn Gottes 4. Ringe, daß dein Eifer glühe 
Sich erbarmend zu dir kehrt, GGnade | Und der erſten Liebe Band 


Daß dein Geiſt ſich recht entlabe 
Von der Laſt, die ihn beſchwert! 

2. Ringe, denn die Pfort' iſt enge 
Und der Lebensweg iſt ſchmal; 

Hier bleibt jeder im Gedrange, 
Wer nicht zielt zum Himmelsſaal. 
3. Kämpfe bis aufs Blut und Leben, 
Dring' hinein in Gottes Reich; 
Will der Feind dir widerſtreben, 
Werde weder matt noch weich! 


299. Chriftlicher Sinn nd. Wandel. 


| Und die Welt vernichten. 
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Denn es ift | | 
Voller Rift 
Und weiß wohl zu heucheln 
Und ſich ſelbſt zu ſchmeicheln. 

6. Bete aber auch dabei 

Mitten in dem Wachen; 

Denn der Herr nur kann dich kei 
Bon dem allem mache, 

Was dich drückt 
Und beſtrickt, 

Daß du ſchläfrig bleibeſt 
Und ſein Werk nicht treibeſt. 

7. Ja, er will gebeten ſein, 
Wenn er was ſoll geben; 

Er verlanget unſer Schrei’n, 
Wenn wir wollen leben 
Und durch ihn 
Unfern Sinn, 
Belt und Fleifh und Sünden 
Kräftig überwinden. 

8. Drum, fo laßt uns immerdat 
Wachen, flehen, beten, 
Weil die Angft, Not und (OB 
Smmer näher treten; 

Denn bie Zeit 
Iſt nicht weit, 

Da uns Gott wird richten 
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Joh. Burkh. Frepftein. 
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Ganz dich von der Welt abziehe: 
Halbe Liebe hält nicht ftanb. 
5. Ring’ mit Beten und mit leben, 
Halte darin an mit Macht; = 
Laß den Eifer nicht vergehen, 
Bet’ und flehe Tag und Naht. 
6. Haft du dann die Verl’ errungen 
Denfe ja nicht, daß du nun a 
Alles Böſe ſchon bezwungen, 

Das und Schaden pflegt zu tun. 
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7. Halte deine Krone feſte, 
Halte männlich, was du haft! 
Kecht beharren ift das beite, 

, Rüdfall wird zur ſchweren Laft.. 
‚8. Deine Kraft laß nicht erfchlaffen; 
Kämpfend mit ber Eitelkeit 
‚Bleibe Tag und Naht in Waffen, 
Fliehe träge Sicherheit! 

9. Laß dem Fleifche nicht den Willen, 
Gib der Luft die Zügel nicht! 
Willſt du die Begierden ftillen, 
So verlöfht das Gnadenlicht. 

10. Wahre Treu’ führt mit der Sün- 
‚Bis ins Grab beitändig Krieg, [de 
Richtet fih nad feinem Winde, 
Sucht in jedem Kampf den Sieg. 


00. Saafft mit Ernft, ihr Men- 
Schaffet eure Seligfeit! ſſchenkinder, 
| Bauet nicht, wie ſichre Sünder, 
‚Auf die ungemiffe Zeit! 
Sondern ſchauet über euch, 
Ringet nad) dem Himmelteich, 

Und bemüht euch bier auf Erden, 
Wie ihr möget jelig werden! 
2. Selig, wer im Ölauben kämpfet! 
Selig, wer im Kampf befteht 
| Und die Sünden in ſich dämpfet! 
Selig, wer die Welt verfhmäht ! 
Unter Chriftt Kreuzesihmad 
Jaget man dem Frieden nad; 
Wer den Himmel will erwerben, 
I Muß zuvor mit Chrifto ſterben. 
3. Werdet ihr nicht treulich ringen, | 
| Wollt ihr träg und läſſig fein, 
Eure Lüfte zu bezwingen, 
| So bricht eure Hoffnung ein. 
Ohne tapfern Streit und Krieg 
Folget niemals rechter Sieg: 
(Nur dem Sieger iſt die Krone 
I Beigelegt zum Gnadenlohne. 
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11. Wahre Treu’ liebt Chriftt Wege, 
Steht beherzt auf ihrer Hut, 

Weiß von feiner Fleiſchespflege, 
Hält ſich jelber nichts zugut. 

12. Wahre Treu’ fommt dem Getüm- 
Diejer Welt niemals zu nah’; [mel 
Iſt ihr Schatz doc in dem Himmel, 
Drum iſt au ihr Herz allda. 

13. Dies bebenfet wohl, ihr Streiter! 
Streitet recht und leidet euch! 
Ringet, dringet immer weiter, 

Bis ihr kommt ing Himmelreich. 

14. Eilet, zählet Tag und Stunden, 
Bis der Heiland euch erſcheint 
Und, wenn ihr nun überwunden, 
Ewig euch mit Gott vereint. 

Joh. Joſ. Winkler. 





Mel. 75: Sorge, Herr, für unfre Kinder 


4. Schlagt ans Kreuz bie Sündenglie⸗ 
Wenn fi) die Verſuchung regt; der, 
Kämpft die böje Luft darnieder, 
Dis jih ihre Macht gelegt! 

Was euch Hindert, werfet ab, 
Was euch ärgert, jenkt ins Grab; 
Denket ſtets an Chriſti Worte: - 
Dringet durch die enge Pforte! 

5. Zittern will ich vor der Sünde, 

Bil allein auf Sefum fehn, 

Bis ich feinen Beiſtand finde, 

In der Gnade zu beftein! 
Ad, mein Heiland, geh’ doch nicht 
Mit mir Armen in3 Gericht! 
Gib mir deines Geiftes Waffen, 
Meine Seligfeit zu ſchaffen! 

6. Amen! Es gefchehe! Amen! 
Gott verfiegle dies in mir, 

Daß ich fo in Zefu Nanıen 

Deinen Glaubensfampf vollführ’! 

Er, er gebe Kraft und Stärk' | 

Und regiere felbft das Werk, 

Daß ich wache, bete, ringe 

Und empor zum Himmel dringe, 
Ludw. Andi, Gotter. 
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Mel. 132: Jeſus lebt, mit ihm auch ich. 


301. Set, was ermüd’ft du dich 
Sn den Dingen diefer Erden, 

Die doch bald verzehren fich 

Und zu Staub und Aſche werden ? 
Sude Sefum und fein Licht! 

Alles andre Hilft dir nicht. 

2. Sammle den zerftreuten Sinn, 
Daß er auf zu Gott fi fchwinge, 
Richt’ ihn ſtets zum Himmel hin, 
Daß die Gnade ihn durhdringe. 
Suche Jeſum und fein Licht! 
Alles andre hilft dir nicht. 

3. Du verlangjt oft ſüße Ruh’, 
Dein betrübtes Herz zu laben: 
Eil’ der Lebensquelle zu, 


Mel. 246: Wer 


302. Jeſu, geh' voran 


Auf der Lebensbahn, 

Und wir wollen nicht verweilen, 
Dir getreulich nachzueilen; 
Führ' uns an der Hand 

Bis ind Vaterland. 

2. Soll's uns hart ergehn, 
Laß uns feſte ftehn 

Und auch in den ſchwerſten Tagen 
Niemals über Lajten klagen; 
Denn durd Trübjal hier 

Geht der Weg zu bir. 


Mel. 7; 


303. Kommt ins Reich der Liebe, 
O ihr Gotteskinder, 


Ihr mit Gott verſöhnte Sünder! 


Lernt von eurem Heiland 
Recht die Brüder lieben 
Und euch täglich darin üben! 
Folgt dem Herrn! 
Traget gern 


-ift wohl wie bu. 


Wunderbarer König. 


Da kannſt du fie reichlich haben, 
Sude Jeſum und fein Kicht! 
Altes andre hilft dir nicht. 

4. Geh’ einfältig ſtets einher, 
Laß dir nichts das Ziel verrüden: 
Gott wird aus dem Liebesmeer 
Di, den Kranken, wohl erquiden. 
Sude Sefum und fein Licht! 
Alles andre Hilft dir nicht. 

5. Halte deinem Gott nur ftil! 
Du wirft ſchon zum Ziel gelangen. 
Glaube, ba jein Liebeswill' 
Stillen werde dein Verlangen. 
Sude Sejum und ſein Licht! 

| Alles andre Hilft dir nicht. 
Sat. Gabe. Wolf. 
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3. Rühret eigner Schmerz 
Irgend unjer Herz, 
Kümmert uns ein fremdes Leiden, 
O fo gib Geduld zu beiden; 
Nichte unfern Sinn 
Auf das Ende hin! 

4. Orbne unjern Gang, 
Jeſu, lebenslang; j 
Führft du uns durch rauhe Wege, 
Gib uns aud die nöt’ge Pilege; E 
Tu’ ung nad dem Lauf m 
Deine Türe auf! 

Nikl. Ludw. v. Zinzendorf, 





| Seine Leibes Glieder, 

Auch die ſchwachen Brüder. 
2. Sünde zu vergeben, 
Sünde zu vergeſſen, 

Das hat keiner ſo beſeſſen 
Als der Freund der Sünder, 
Der mit eignem Blute 
Seinen Feinden felbjt zugute 


Voller Huth 
Ale Schuld 
Auf fih hat genommen 
Und getilgt vollfommen. 


3. Wirft der Feind der Seelen 
"Brifchen eure Herzen 

Etreit und Haß, Verdacht und Schmer⸗ 
O ſo ſeid nicht läſſig, [zen, 
Wartet nicht jo lange 

Dis zum Sonnenuntergange: 
Tötet bald 

‚Die Gewalt 

Aller Zwiſtigkeiten, 

Die den Fall bereiten. 

4. Bleibt nicht jo beftänbig 

Auf dem eignen Rechte, 

Berber gern der andern Knechte; 
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Denn die füße Xiebe 

Dedt der Sünden Menge, 
Duldet ohne Maß und Länge. 
Liebt euch fehr, 

Liebet mehr, 

Nährt das Liebesfeuer 

Ale Tage treuer! 


5. Abba, lieber Vater, 
Sohn und Geift der Gnaden, 
Heile allen unfern Schaden ! 
Falſchheit, Schein und Tüde, 


| Stolz und Eigenliebe 


Kreuzige durch deine Triebe! 
HM und Welt 
Sind gefällt, 
Denn wir did nur kennen 
Und in Liebe brennen. 
Ernſt Gottl. Woltersbort. 


Mel, 294: Mir nach! ſpricht Chriſtus, unſer Held. 


304. jemand ſpricht: Ich 4. Du ſchenkſt mir täglich ſo viel 
Liebe Gott, | Du Herr von meinen Tagen, [Schuld 


Und haßt doch feine Brüder, 
Der treibt mit Gottes Wahrheit Spott 
Und ceißt fie ganz darnieder. 
Gott tft die Lieb’ und mwill, daß ich 
Den Nächſten liebe gleich als mid. 


2. Wir haben einen Gott und Herrn, 
Sind eines Leibes Glieder; 

Drum diene deinem Nächſten gern, 
Denn mir find. ale Brübder. 

Gott ſchuf die Welt nicht bLoß für mid), 
Mein Nächſter ift fein Kind mie ic. 


3. Ein ‚Heil, iſt unfer aller Gut. 
Ich folte Brüder bajien, .: - ..; 
Die Gott durch feines Sohnes Blut 
So teu’r erkaufen laſſen? 

Daß Gott mich ſchuf und mich verſühnt, 
Hab' ich dies mehr als ſie verdient? 





Ich aber ſollte nicht Geduld 

Mit meinen Brüdern tragen, 
Dem nicht verzeihn, dem du vergibſt, 
Und den nicht lieben, den du liebſt? 


d. Was ich den Frommen bier getan, 
Dem Kleinſten auch von diefen, 
Das fiehft du, mein Erlöfer, an, 
Als hätt’ ich's dir ermiefen: 

Und ic, ich ſollt' ein Menſch noch fein 
Und dich in Brüdern nicht erfreun? 

6. Ein unbarmherziges Gericht, 
Wird über den ergehen, 

Der nicht barmherzig iſt und nicht 

Die ‚rettet, die ihn flehen. . 

Drum gib mir, Gott, Durch deinen Geift 

Ein Herz, das. dich durch Liebe preift ! 
Nu Ehrift. F. Gellert. 
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Mel. 218: Wie mädtig ſpricht in meiner Seele. 


305. Du klagſt und fühleft bie] 3. Gott ift der Herr, und feinen 
| | Beſchwerden —— 
Des Stands, in dem du duͤrftig lebſt; Verteilt er ſtets mit weiſer Hand, 


Du ftrebeft, glüdlicher zu werden, | Nicht fo, wie wir’ zu wünfdhen 


Und fiehft, daß bu vergebens ftrebft. pflegen, 


Sa, lage! Gott erlaubt die Zähren, | Do jo, wie er's uns. heilfam fand. 
Do den?’ im Klagen auch zurüd: | Wilift du zu benfen dich erfühnen, 


Iſt denn das Glück, das wir begehrten, | Daß feine Liebe dich vergikt ? 


Für ums auch ftet3 ein wahres Glück? Er gibt uns mehr, als wir verdienen, | 
2. Nie ſchenkt der Stand, nie fen: | Und niemals, was uns ſchädlich ift. 


fen Güter 4. Verzehre nicht bes Lebens Kräfte 
Dem Menſchen die Zufriedenheit; | In träger Unzufriedenheit! 
Die wahre Ruhe der Gemüter Belorge deines Stands Geſchäfte 
St Zugend und Genügfameeit. Und nüte beine Lebenszeit ! 


Genieße, was bir Gott beſchieden, | Bei Pflicht und Fleiß fi) Gott ergeben, 
Entbehre gern, was bu nicht haft! | Ein ewig Glüd in Hoffnung jehn, 


Ein jeder Stand hat feinen Frieden, | Dies ift der Weg zu Ruh' und Leben: 


Ein jeder Stand aud feine Laft. | Herr, Lehre dieſen Weg mich gehn! 
Ä Ehriſt. F. Gellert. 


Mel. 262: Wie nach einer Waſſerquelle. 
5 306. Gott, vor deſſen Angefihte | Da wir arme Menſchen dich 


Nur ein reiner Wandel gilt, Durd das Böſe, das mir üben, 
Ew'ges Licht, aus deffen Fichte Tun und dichten, ſtets betrüben. 
Stets die reine Wahrheit quillt, 4. Herr, das macht uns Furcht und 
Laß uns doch zu jeder Zeit Schmerzen, 
Deinen Strahl der Heiligkeit Du bift rein und madeft rein; 


So durch Herz und Seele dringen, | Darum ſchaff' uns folde Herzen, 
Daß nah Heiligung wir ringen! Die auch rein und heilig ſei'n. 
2. Du bift rein in Werk und Wefen, | Wache fie, o höchftes Gut, 


Und das unbefledite Kleid, Waſch' uns rein mit Chriftt Blut, 
Das du dir, o Gott, erlejen, Laß in und Verſtand und Willen 
Iſt die reinste Heiligkeit. Deinen heil’gen Geift erfüllen! 
Du biſt Heilig; aber wir, EB 5. Gib, o Vater, unfern Seelen, 
Großer Schöpfer, find vor bir Glaubensvoll auf dich zu fehn, 
Wie ein Kleid, dad Sünbenfleden | Deine Heiligfeit zu wählen 

Ganz entjtellen und bebeden. Und darnach einherzugehn: 

3. Was bein Herz gedenkt und dichtet, Bis wir dort mit jener Schar 
Bas bein heil’ger Wille tut, Der Erlöften immerdar 

Was dein ſtarker Arm verrichtet, Heilig, heilig, heilig fingen 
Iſt ſtets Heilig, rein und gut. Und die reinften Opfer bringen. 


Und fo bleibt du emiglic, 308. Chriſt. Zimmermann 
















des ewigen Lebens. 
duhr ſie, Vertrauter des Mittlers, 
voll heiligen Bebens! 
— iſt dein! 
Irdiſchen Menſchen allein 
Tönen die Worte vergebens. 
J 2. Göttliche Würde, entzückende Ho— 


1 heit des Chriften! 
E er gleich dürftig, ein Waller in 
| inter er gleich 


trauernden Wülten, 
| Zoren geachtet und rei, 
Nie fann nad) Eitlem ihn lüften. 
| 3. Immer das Auge gerichtet nad 
[ & heiligen Höhen, 
| Eieht er die Guͤter der Toren im 
| Sturme vermwehen; 
Er aber faßt 


| Statt der vergänglichen Laſt 
I Güter, die nimmer vergehen. 
4. Ale Geſchenke der Erde, 
| Menjhen umgeben, 

| Bing die Künftig die Allmacht des 
| Schöpfer erheben, 

| Reben und Tod 

| ‚Sit euch auf Gottes Gebot 

Unter die Füße gegeben. 





die 


Y 





| ‘308. Komm, Jeſu, Läutre die Ge: 
danfen, 
| Komm, läutre meine Seele bir! 
Erhalt’ in Zucht und heil'gen Schran⸗ 
| Den Leib und jeine Kräfte mir. [fen 
Halt’ Aug’ und Lippen mir geſchloſſen 
| Verbotnem Blid und ſchnödem Scherz, 
| v ſtets mit Maß u Dank ge: 
nojjen, 


* kein Genuß mein Herz! 
| 


Lacke; 
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Mel. 6: Lobe den Herren, den mächtigen König ber Ehren. 
307. Aue ift euer! — O Worte | 5. Alles ift euer, ihr Chriften! Vom 


Heiligtum nieder 

Schauet ber Mittler auf feine ge⸗ 
beiligten Glieder 

Treundli und ſpricht, 

Frieden und Gnad’ im Geſicht: 

Alles iſt euer, ihr Brüder! 

6. Himmel und Erde und Welten und 
Sonnen und Meere, 

Seiftergeftalten, der Engel unzählige 
Heere, 

Alles ift dein! 

Bruder, o jauchze mit brein! 

Singe des Emwigen Ehre! 

7. Biſt du oft elend, verlafjen und 
franf und gefangen, 

Rinnen die Zähren des Kummers von 
bleihenden Wangen: 

Droben im Licht, 

Freu’ dich, da rinnen fie nicht! 

Dort ift dad Alte vergangen. 

8. Die ihr mit Chrifto einft herrſchet, 
o finget voll Feuer 

Eure unendliche —— die euch 
ſo teuer 

Jeſus erwarb, 

Als er auf Golgatha ſtarb! 

Amen! ja alles iſt euer! 
Chriſt. Fr. Dan. Schubart. 


Mel. 218: Wie mächtig ſpricht in meiner Seele. 


2. O hilf, daß ich nad} Seel’ und Leibe 
Die Wohnung deines Geiſtes jet, 
Ein Tempel, der ihm heilig bleibe, 
Bon ſündlicher Entweihung frei! 
Sollt' ich ein Heiligtum entehren, 
Das Gottes Hand mir anvertraut? 
Sollt' ich des Herrn Gebild' verſehren, 
Das er voll Weisheit aufgebaut? 

3. Dem Reiz der Sünde hingegeben, 
Fiel, ach! der Menſch vom Schoͤpfer ab, 





Und — und ner mar fein | 


4 Leben, 

- Sein Sündenfold war Tod und Grab. 
Mein Heiland, rette mid und reiche 
Mir deines Geiftes Schtld und Wehr! 
Dann ſchaden mir des Feindes Streiche 
Und feiner Pfeile Glut nicht mehr. 

4. Durchdringe mich mit deiner Liebe! 
Durch fie bin ih im Kampf ein Held 
Und miderftrebe jedem Triebe 
Und jedem Reiz der Sünd’ und Welt. 
Durddringe mir mit deinem Leben 
Auch diefen Leib der Sterblichkeit! 


Mel. 71: Wohl einem Haus, da Jeſus Chrift. 


309. Der du die Wahrheit felber 
bift, 

‚Sn dem Fein Trug erfunden iſt, 
Wer aus der Wahrheit iſt, ift bein: 
Gib, Meiſter, mir, ganz dein zu fein! 
2. Hilf, daß von jeder Falſchheit frei, 
Mein Herz, wie du, ganz Wahrheit jei, 
Mein Wandel redlich, Elar und rein, 


Nicht Augenbdienft noch Heuchelſchein. Das Flehn des Amens würdig fer! 


Mel. 6: Lobe den Herren, den mächtigen König ber Ehren; 
310. Selige Seelen, die treu bei| 3. Was tft die Erde mit ihren ver⸗ 


dem ewiglich Treuen 


Sen fi im Glauben getröften, in | Seelen voll himmliſ ſchen Mutes dar⸗ 


Kraft ſich erfreuen! 
Fröhlich im Herrn 
Dienen und dulden ſie gern, 
Ohne die Laſten zu ſcheuen. 


2. Was iſt die Erde mit ihren ver: | 


gängliden Schägen? 


Seelen voll himmlischen Hungers und | Der fie mit Armen der Gnade be= 


- - Durftes zu legen, 
Sind fie zu Flein! 
Göttliche Güter allein 
Können uns dauernd ergößen. 


 Trübfal und Schmach 
Tragen wir mutig ihm nad, 
Weil er das Schweite doch — | 


— 
Das wird ihm Kraft zum Baden | 
geben, | 
Wenn ihn der Sünde euft bedräut. 
d. Der furze Streit, gefrönt mit 
Siege, | 
Bringt unausfprehli füge Ruh’. | 
D weldes Friedens Vollgenüge 
Fließt treu bemahrten Seelen zu, | 
Die von Verfuhung fern fid halten, 
Und rühren nichts Unreines an! 
Herr, laß in mir bein Leben walten, | 
Das Welt und Tod bezwingen kann! 
Karl Bernh. Garve F 


| 
| 
















3. Schenk’ mir mit deinem Bild und, 
Geift £ 

Den Ernft, der nicht in Lügen gleißt, 
Laß mid nicht ſcheinen, fondern fein; 
Das Ja fei Ja, das Nein ſei Nein! 


4. Und wenn in Andacht und Gebet 


Das Herz am Gnadenthrone fleht, 
Hilf, daß die Andacht wahr und treu, | 





Karl Bernd. Garve. E 


gänglihen Plagen? 


nieberzuf lagen, 
Sind fie zu Elein! 
Um mie der Meifter zu fein, 
Läßt ſich wohl Kümmernis tragen. 





4. Selige Laſten, bie er auf bie, 
Seinigen leget, 


ſchützet und —— 
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. Selig Seelen, die freubig und 6. Selige Seelen, die glaubend und 
| ritterlich ringen, lebend vollenden 
Um zu ben berrlihen Kronen am Und bie Bergeltung empfah'n aus des 
i — Ziele zu dringen! Heilandes Händen! 
| Sie find bereit, Eilet herbei, 
Auch wenn am Ende der Zeit Laßt uns ihm willig und treu 
Gottes Poſaunen erflingen. Herzen und Glieder verpfänden ! 
; Karl Bernh. Garve. 
Örobe, 
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Herrn fang’ al = a an! 
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2. Mit dem Herrn fang’ alles an! | 3. Mit dem Herrn fang’ alles An! 
Die fi ihn zum Führer wählen, Mut wird dir dein Helfer jenden; 
Können nie das Ziel verfehlen; Früh wirft du bein Werk vollenven; | 
Sie nur gehn auf fichrer Bahn. Denn es iſt in Gott getan. 
Mit dem Herrn fang’ alles an! Mit dem Herrn fang’ alles an! 





— 


Mel. 4: Sch ſinge bir mit Herz und Mund. 


312. Chriſt! wenn die Armen | Und reihe mild der Liebe Zoll 
Bor beiner Türe ftehn, [mancesmal Dem Dürftigen hinaus. 
Mer®' auf, ob nicht in ihrer Zahl | 5. Dennehe bu dich's wirſt verſehn, 


— ie 


Der Herr fei ungefehn! Iſt's dein Herr Jeſus Chrift, 

2. Und wenn ihr matter Ruf fo bang | Der wird durch deine Türe gehn, 
Erſchallt zu dir herein, . Weil fie jo gaſtlich iſt. 

Horch auf, ob feiner Stimme Klang | 6. Und ehe du ihn noch ertannt, | 
Nicht möchte drunter fein! Der arm erihien vor bir, 

3. O nicht fo feſt und eng verjhließ’ | Erhebt er feine Heil’ge Hand 

Die Türen und das Herz! Zum Segen für und für:. 
Ad, wer den Heiland von fi ftieß, | 7. Zum Segen über deinen Tiſch 
Was träfe den für Schmerz! und “über all’ dein Gut 





4. Drum öffne gern und mitleide= | Und über deine Kinder friſch 
Dem Flehenden dein Haus, [voll | Und deinen frohen Mut, 
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| 'D "Zum Segen über deine Zeit, 9. Dort oben, wo er dann die Tür 
| e ‘ 


du bienieden gehſt, Dir auf mit Freuden tut, 
Und über deine Ewigkeit, Wie ihm und feinen Brüdern bier 
6 _ Da du dort oben ftehit; Du tatjt mit frohem Mut. 
R Wild, Hey. 


Mel, 291: Bei bir ift Treu’ und Glauben. 
313. Gib Frieden, Herr, gib Frie- Und Unruh' herrſcht auf Erben 





| Du milder Liebeshort! [den, | Und Lug und Trug und Lift. 

| "Einft bift du abgeſchieden Ad, laß es ſtille werben, 

Mit ſüßem Friedenswort: Du ſtiller Jeſu Chriſt! 

— geb’ ich meinen Frieden, 3. Gib Frieden, Herr, gib Frieden, 
Die ihn die Welt nicht gibt, Du milder Liebeshort! 

Verheißen und beſchieden Dann grünet ſchon hienieden 

‚Dem, der da glaubt und Tiebt. Ein Paradieſesort, Ko 

2. Gib Frieden, Herr, gib Frieden! | Und Sorgen fliehn und Schmerzen | 

Die Belt will Streit und Krieg, Aus jeder jchweren Bruft; 
Der Stille wird gemieden, Sn Freuden blühn bie Herzen, 


Pe Wilde hat den Sieg, In Lieb' und Himmelsluſt. 
[9 Ernft Mor. Arndt. 
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2. Er führt dich immer treulich 3. Er macht zu linder Wehmut 2 





Durch alles Erdenleid Den herbiten Erdenjchmerz 

Und redet fo erfreulich Und taudt in ftille Demut 
Bon einer fchönern Zeit. Das ungeſtüme Herz. 

Denn willſt du ganz verzagen, Er madt die finjtre Stunde 
Hat er doch guten Mut; Allmählich wieder hell; 

Er Hilft das Kreuz dir tragen Er beilet jede Wunde 


Und macht noch alles gut. Gewig, wenn auh nit ſchnell. 3 | 
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| 4 er hat für jede Frage ae geht er dir zur Seite 


| N icht Antwort gleich bereit; 
Sein Wahlſpruch heißt: Erirage, 
Die Ruhſtatt iſt nicht weit. 


Und redet gar nicht viel 
Und denkt nur in die Weite, 
Ans ſchöne, große Ziel. 

K. J. Phil. Spitta. 
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Will hier kei- ne Eh-ren-kro-ne tra - gen, Wo mein 























Herr bie Dor-nen-kro-ne trug; Will hier nicht auf 
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2. Gib mir, Herr, nur für bie 
Lebensreiſe 
Deine Wahrheit, die den Weg mir 

weise, 

Und den Geift, der dieſen Weg mid) 

führt! 


Gib ein Herz, daS gern fich führen laſſe 
Auf der graden, a Als 


Die dein heil'ger Fuß Air khipſt 
berührt. 


3. Mache mich im Glauben immer 
treuer, 
Und des Glaubens Frucht, das heil’- 
ge Teuer 
ul Liebe, ſchenke mir! 
Ohne fie fönnt ih nicht weiter 
ſchreiten; 
Zu der Liebe kann nur Liebe leiten, 





An den Stamm des Sün-der-kreu⸗zes ſchlug. | 


De 








— 4— 
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Sie nur führt mid 9 en > | 


— 











4. Freundlich haſt du I ” bir 
gerufen, 

Lieber Herr, doch find — viel der 
Stufen, 

Die zum Himmel ich erſteigen muß. 

















Unterjtüge, leite meinen Fuß! 


5. Und recht hoffnungsvoll in deinen‘ 
blauen, 

Schönen, fernen Himmel laß mid 
hauen, 

Denn ich von der Ballfahrt müde bin, 
Daß ih bier im tiefen Tal der 
Schmerzen 

Einen feften Frieden hab’ im Herzen, | 
Einen klaren, bimmelsfrohen Sinn! 
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“ 6. ga, ih bin ein Fremdling bier | Und das Kreuz ift meiner Wallfahrt 
J auf Erden, Zeichen, 
Fi Muß bier tragen mancherlei Be- | Bis ich werd’ mein Kanaan erreichen, 
—J ſchwerden, Das erſehnte, liebe Vaterland. 

Bin ein Pilger, arm und unbekannt, R. J. Phil. Epitta. 
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Mel. 9: Sei Lob und Ehr' dem höchſten Gut. 


I 

J 316. oz zagft bu, Herz, auf Nichts darf den Frieden ftören, 
? dunkler Bahn? | Der ſtill in gottergebnem Sinn 
" 


Schau’ über di) und wage Nur eines adtet für Gewinn: 
Den ſchweren Tritt getrojt voran! | Dein Wille, Herr, geſchehe! 
Es mißt dir Freud' und Plage 3. Dein Wille, Vater, iſt allein 
Der. eine Vaterwille zu; Mein Glück zu allen Zeiten. 
Er ift dein Heil; was zageſt du? | Kehrft du mit Sorg’ und Kummer ein, 
Dein Wille, Herr, geſchehe! Du willjt mein Herz bereiten 
2. Ich will in meines Herzens Grund | Zu neuem Segen. Wie er fommt, 
Nur eine Stimme hören! Weißt du allein. Mir aber frommt: 


Ich bin bei dir, fpricht Gottes Mund, | Dein Wille, Herr, gefchebe! 
Jakob Probfl, 


| + F. Die Vollendung. 





1. £ieder über Tod und Grad. 
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|’ 317 1. | Mitsten wir im Lesben find Bon dem Tod ums 
. Der ift, der uns Hil=fe fchafft, Daß wir Gnad’ ers 
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| 2. Mitten in dem Tod anficht 
® der Hölle Raden: 

Wer will uns aus folder Not 
Frei und ledig maden? 

| Das tuft du, Herr, alleine. 

& jammert dein’ Barmherzigkeit 
| Unfre Sünd’ und großes Leid. 

| —* Herr und Gott! 
Heiliger ſtarker Gott! 

Heiliger barmherziger Heiland! 

| —* ewiger Gott! 

| Laß ung nicht verzagen 

Vor ber tiefen Hölle Glut! 
Erbarm' dich unfer! 








er über Tod und Grab. 817. 















Er-barm' dih un = jer! 
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3. Mitten in der Höllen Angſt 
Unfre Sünd’ uns treiben: 
Wohin follen wir denn fliehn, 
Da wir mögen bleiben? 

Chrifte, zu dir alleine! 
Vergoſſen ift dein teures Blut, 
Das g’nug für die Sünde tut. 
Heiliger Herr und Gott! 
Heiliger ftarfer Gott! 

Heiliger barmherziger Heiland! 
Du emwiger Gott! 

Laß uns nicht entfallen 

Von des rechten Glaubens Trojt! 
Erbarm’ di unfer! 

M. Luther, V. 1 nach Notker Balbulus, 


3300 818. Sieder über Cod und Grab. | 
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Und das Gewiſſen ‚hagen; 


Doch will ich nicht verzagen, 
Dil denfen in der legten Not, 


Der wird mich wohl erhalten. 








Des tröft’ ih mid von Herzen. 
ı Bon bir ich ungejchieden bleib’ 
‚In Todesnot und Schmerzen. 


E 
4 


| Du arge falſche Welt; 

| Dein ſündlich böſes Leben 

Durchaus mir nicht gefällt. 

Im Himmel iſt gut wohnen, 

I Hinauf fteht mein’ Begier, 

‚Da wird Gott ewig lohnen 

‚Dem, ber ihm dient’ allhier. 

2. Rat’ mir nad deinem Herzen, 

9 Jeſu, Gottes Sohn! 

‚Soll id ja dulden Schmerzen, 
‚Hilf gnädig mir davon! 

| Berfürz’ mir alles Leiden, 

Stärk' meinen blöden Mut 

| Und lag mid jelig ſcheiden, 

| ‚Shen? mir dein ewig Gut! 


— 
320. 
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hide über Cod und Grab, 819. 820. 
2. Die Sünde wird mich kränken fehr 
Der Schuld iſt viel wie SandamMeer: 


‚ Herr Jeſus Chriſt, an deinen Tod; 


18. Ich bin ein Glied an deinem Leib, 


— 





Wenn ich gleich ſterb', fo fterb’ ich bir; 
‚Ein ew’ges Leben haft du mir 
Durd deinen Tod erworben. 


4. Weil du vom Tod erjtanden bift, 
Werd’ ih im Grab nicht bleiben; 
Mein Troft, Herr, deine Auffahrt ift, 
Kann Todesfurcht vertreiben: 

Denn, wo du bift, da komm’ ich bin, 

Daß ich ftet3 bei dir leb’ und bin; 

Drum fahr’ ih Hin mit Freuden. 
Nikl. Hermann. 


Mel. 112: O Haupt vol Blut und Wunden. 
319. Abſchied will ich bir geben, | 3. In meines Herzens Grunde 


Dein Nam’ und Kreuz allein 
Funkelt al’ Zeit und Stunde: 
Drauf kann ic fröhlich fein. 
Fon mir in dem Bilde 
Zum Troft in meiner Not, 

Wie du dich, Herr, jo milde 
Geblutet haft zu Tod. 

4. Herr, meinen Namen ſchreibe 
Ins Buch des Lebens ein; 

Daß feſt vereint ich bleibe” 

Mit den Lebend’gen bein, 

Die hoch im Himmel grünen 
Und vor dir leben frei; 
So will ih ewig rühmen, 
Wie treu bein Herze ei. 

Dal, Herberger, 


Melk. Dulpius, 
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2. Mit Freud’ fahr” ich von binnen 5. Wenn Sinnen und Gedanten | 


Zu Chrift, dem Bruder mein, Mir ausgehn wie ein ih, 
Daß ich ihn mög’ gewinnen Das hin und her muß wanfen, 
Und emwig bei ihm jein. Weil ihm die Flamm' gebriht,; | 
3. SH hab’ nun überwunden 6. Wenn es dein Rat und Wille .) 
Kreuz, Leiden, Angft und Not; Wird endlih mit mir fin: | 
Durch feine heil’gen Wunden Alzdann fein fanft und file, | 
Bin ich verfühnt mit Gott. Herr, laß mich fchlafen ein! | 
4. Wenn meine Kräfte breden, 7. An dir laß gleich der Rebe e| 
Ich faum mehr atmen kann Mich bleiben alle Zeit, ! \ 
Und kann fein Wort mehr fprechen, Auf daß ich bet dir lebe a 
Herr, nimm mein Seufzen an! In ew'ger Wonn’ und Freud’, | 
Dichter unbefannt. | 


vn 


Mel. 112: D Haupt vol Blut und Wunden. 
321 . Iqh bin ein Gaſt auf Erden | Als Müh' und Not geweſen? 


a Minnie: 


Und hab’ hier feinen Stand: Solang’ ich denken kann, 

Der Himmel fol mir werden, Hab’ ih jo manden Morgen, 

Da iſt mein Vaterland. So mande Liebe Nacht 

Hier muß ich Unruh' haben, Mit Kummer und mit Sorgen 
Hier reif’ ih ab und zu: Des Herzens zugebradt. | 
Dort wird mein Gott mich laben 3. Ich babe mich ergeben 

Mit feiner ew'gen Ruh'. An alles Glück und Leid. 


2. Was ift mein ganzes Weſen Was mill ich befjer Leben 
Von meiner Jugend an In dieſer Sterblichkeit? 




















| 
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€ muß ja durchgedrungen, 
muß gelitten jein: 


Wer nicht hat wohl gerungen, 


bt nicht zur Freude ein. 
4. So will ich zwar nun treiben 
Mein Leben durch die Welt, 
Doch denk' ich nicht zu bleiben 
In diefem fremden Zelt. 
— wandre meine Straße, 
Die zu der Heimat führt, 











Da mich in vollem Maße 
Mein Vater tröſten wird. 


5. Die Heimat iſt dort oben, 
Da aller Engel Schar 

Den großen Herricher loben, 
Der alles ganz und gar 

In feinen Händen träget 


‚Und für und für erhält, 


9 


Auch alles hebt und leget, 
achdem's ihm mohlgejällt. 






| Da wollt’ ich gerne hin. 


Die Welt bin ich durdgangen, 
Daß ich's fat müde bin. 

Se länger ich bier mwalle, 

Je wen’ger find’ ih Freud‘, 

F 
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Die meinem Geiſt gefalle: 
Das Meiſt' iſt Herzeleid. 
7. Die Herberg' iſt zu böſe, 
Der Trübſal iſt zu viel; 

Ach, komm, mein Gott, und löſe 
Mein Herz, wenn bein Herz will! 


‚Komm, mad’ ein felig Ende 


Mit meiner Wanderſchaft, 

Und mas mich fränft, das wende 
Durch deines Armes Kraft! 

8. Herr, meines Herzens Freude, 
Du, meines Lebens Licht, 

Du ziehjt mich, wenn ich ſcheide, 

Hin vor dein Angeficht, 

Ins Haus der em’gen MWonne, 

Da ich ſtets freudenvoll 

Gleich als die helle Sonne 2 
Mit andern leuten fol. 
9. Da will ih immer wohnen, 
Und nidt nur ala ein Galt, 
Bei denen, die mit Kronen 
Du ausgeſchmücket haft. 

Da will ich freudig fingen 
Von deinem großen Tun 
Und frei von ſchnöden Dingen 
In meinem Erbteil ruhn. 

Paul Gerharbt, 


Mel. 12: Womit fol ich dich wohl [oben ? 


322. Une Menſchen müfjen fters 
Ihre Herrlichkeit verblübt, [ben, 
Und wer fann den Himmel erben, 


Der nicht die Verweſung fieht ? 


| Staub wird biefer Leib der Erde; 


Doch damit er Himmlifch werde, 
Wird er einft von Gott erneut 
Und zieht an Unfterblichkeit. 


| 2. Drum jo will ich diejes Leben, 
| Wenn es meinem Gott beliebt, 
Ihm auch willig wieder geben, 

| Bin darüber nicht betrübt; 

I Denn in des Erlöjers Wunden 
‚Dab’ ih Heil und Ruh’ gefunden, 





Und mein Troft in Todesnot 
Iſt des Herren Sefu Tod. 

3. Jeſus iſt für mich geftorben, 
Und fein Tod ift mein Gewinn; 
Er hat mir das Heil erworben; 
Drum fahr’ ich mit Freuden hin 
Fort aus diefem Weltgetümmel 
Sn den Schönen Gotteshimmel, 
Da ich werde alle Zeit 
Schauen Gottes Herrlichkeit. 

4. Da wird fein das Freudenleben, 
Da viel taujend Seelen ſchon 
Sind mit Himmelsglanz umgeben, 
Dienen Gott vor feinem Thron, 


J 
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Da die Seraphinen prangen 

Und das hohe Lied anfangen: 
Heilig, heilig, heilig heißt 

Gott, der Vater, Sohn und Geift! 
5. Da die Patriarchen wohnen, 
Die Propheten allzumal, 

Da auf ihren Ehrenthronen 
Sitzet der Apoſtel Zahl, 

Da in fo viel taujend Sahren 
Alle Frommen bingefahren, 

Da dem Herrn, der uns verſöhnt, 
Ewig Halleluja tönt. 

6. O Jeruſalem, du ſchöne, 

Ach, wie helle glänzeſt du! 


Mel. 335: Wohlauf, wohlan zum letzten Gang. 


323. Wie flieht dahin der Men⸗ 
ſchen Zeit! 

Wie eilet man zur Ewigkeit! 

Wie wenig denkt man an die Stund' 

Von Herzensgrund! 

Wie ſchweigt hievon der träge Mund! 


2. Das Leben iſt gleich einem Traum, 
Gleich einem nicht'gen Waſſerſchaum, 
Dem Graſe gleich, das heute ſteht 
Und ſchnell vergeht, 

Sobald der Wind darüber weht. 


3. Nur du, Sehova, bleibeft mir 
Das, was du bit: Sch traue dir. 


Laß Berg’ und Hügel fallen hin, 


Mir iſt's Gewinn, 


Wenn ich bei dir, o Jeſu, bin. 


4. Solang' ich in der Hütte wohn', 
Halt' du mich wach, o Gottes Sohn; 





Ad, wie lieblich Lobgetöne i 
Hört man da im füßer Ruh’! | 
O ber großen Freud’ und Wonne! | 
Seo gehet auf die Sonne, | 
Seo gehet an der Tag, | 
Der fein Ende nehmen mag. © | 
7: Ad, ich habe ſchon erblidet 
Dieje große Herrlichkeit: 1 
Jetzo werd’ ich ſchön geihmüdet 
Mit dem weißen Himmelsfleid; 
Mit der goldnen Ehrenfrone A 
Steh’ ich da vor Gottes Throne, 
Schaue jolde Freude an, | 
Die fein Ende nehmen fann. 2 | 
Joh. ©. anime | 


ber TH 


Gib, dag ich zähle meine Tag’, 
Der Welt entjag’, 3 
Unb eh’ ich fterbe, fterben mag. 


5. Was hilft die Welt i in legter Ro 
Luft, Chr’ und Reidtum in dem Tod? 
Bedenk's, o Menſch! Was eileft du 
Den Schatten zu? 

So kommſt du nicht zur wahren Kur 


6. Weg Eitelkeit, ber Toren Luſt! 
Mir iſt das höchſte Gut bewußt: 
Das ſuch ich eifrig mit Begier, 
Das bleibet mir. 2 
Herr Sefu, zieh’ mein Herz nad) dir 

7: Wie wird mir fein, wenn ich dich ſ 
Und bald vor deinem Throne jteb"t 
Du unterdefjen lehre mich, 
Daß ſtetig ich 
Mit klugem Herzen ſuche did. ° 

Joach. Neander. 
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2. Es kann vor Naht leicht anders 
werben, 
Als e3 am frühen Morgen war; 
Solang’ ich eb’ auf dieſer Erden, 
Schmeb’ ih in ſteter Todsgefahr. 
Mein Gott, ich bitt’ durch Chriſti Blut: 
Mach's nur mit meinem Ende gut! 
3. Herr, lehr’ mich ſtets mein End’ 
bedenken 
Und, ehe denn ich ſterben muß, 
- Die Seel’ in Jeſu Tod verſenken 
Und nicht verjparen meine Buß’! 
Mein Gott, ich bitt' durch Chriſti Blut: 
Mach's nur mit meinem Ende gut! 
4. Laß mich beizeit’ mein Haus beftel- 
Daß ich bereit jet für und für llen, 
Und jage frijh in allen Fällen: 
Herr, wie du willſt, jo ſchick's mit mir! 
Mein Gott, ich bitt’ durch Ehrifti Blut: 
Mach's nur mit meinem Ende gut! 
5. Ad, Vater, deck' all’ meine Sün⸗ 
Mit dem DVerdienfte Jeſu zu! [dem 
Darauf allein will ih mich gründen, 





Mel. 348: Nach einer Prüfung kurzer Tage. 


335. Mein Gott, ich weiß wohl, 


daß ich jterbe, 
Ich bin ein Menſch, ber bald vergeht, 
Und finde bier fein jolches Erbe, 
Das unveränderlich beiteht. 
Drum zeige mir in Gnaden an, 
Die ich recht felig fterben kann! 
2. Mein Gott, ic) weiß niht, wann 
ich ſterbe, 
Kein Augenblid geht ſicher hin. 
Wie bald zerbricht doch eine Scherbe! 
Die bald kann eine Blum’ verblühn ! 
Drum mache du mid ftet3 bereit 
Hier in der Zeit zur Ewigkeit! 
3. Mein Gott, ic) weiß wie 


ich ſter 
Dieweil der Tod viel Wege alt; 


ern 
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Das gibt mir die gewünſchte Kup, a 
Mein Gott, ich bitt’ durch Chriſti Blut: ; 
Mach's nur mit meinem Ende gut! 
6. Nichts ift, das mich von Jeſu ſcheide 
Nichts, es ſei Xeben oder Tod; 
Sch leg’ die Hand in feine Seite 1 
Und fage : Mein Herr und mein Gott! 
Mein Gott, ich bitt’ durch Chriſti Blut: J 
Mach's nur mit meinem Ende gut! | 
7. So tomm’ mein End’ heut’ Doc | 
morgen, J 

Ich weiß, daß mir's mit Jeſu glückt; 





Auf ihn werf' ich all' meine Sorgen, | 
Durd ihn verjöhnet und gefhmüdt. 
Mein Gott, ich bitt' Durch Chriftt Blut: 
Mach's nur mit meinem Ende gut! | 
8. Sch Ieb’ indes in dir vergnüget | 
Und jterb’ ohn' ale Kümmernis; 4 
Es gehe, wie mein Gott es füget, i 
Ich glaub’ und bin es ganz gewiß: 
Mein Gott, fürmahr durch Chrijtt Blut 
Machſt du’3 mit meinem Ende gut! ) 
€. Juliane v. SöargbungentunsiHsn | 
A| 


RM 


Dem einen wird das Scheiben herbe 








Sanft geht ein andrer aus der Welt. 
Doc, wie du willſt, — gib nur — 
Daß ich wohl zubereitet ſei! 
4. Mein Gott, id) weiß nicht, wo 

ich ſterbe, 3 
Und welder Sand mein Grab bebedt. 
Dod, wenn ich nur das Heil ererbe 
Und Jeſus mich zum Leben weckt, 
Mag's nahe, mag es ferne fein, 4 
Die Erd’ ift allenthalben dein. 

9. Nun, treuer Vater, wenn ich jterbe, 
So nimm du meinen Geift zu bir! 
Denn, binich nur dein Kind und Erbe, 
Und hab’ ih Jeſum nur bei mir, 
So gilt's mir gleihund geht mir wohl, 
Dann, wo und wie ich fterben jo. 

Benj. Shmold. 
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Die Chrisiten gehn von Ort zu Ort Durch man⸗nig⸗ 


1. | Und kom⸗ men in den Friesdenz-port Und ruhn in 
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2. Wie ſeid ihr doch ſo wohl gereiſt! 
Gelobt ſei'n eure Schritte, 
Du friedevoll befreiter Geiſt, 
Du jetzt verlaſſ'ne Hütte! 
Du, Seele, biſt beim Herrn, 
Dir glänzt der Morgenſtern; 
Euch, Glieder, deckt mit fanfter Ruh' 
Der Liebe ftiller Schatten zu 


32T. Komint, Brüder, laßt uns 
‚ Der Abend fommt herbei; [gehen! 
Es ijt gefährlich ftehen 
In diefer Wüſtenei. 

Kommt, ftärfet euren Mut, 

Zur Ewigkeit zu wanbern 
Bon einer Kraft zur andern: 
Es iſt das Ende gut. 

2. Es ſoll uns nicht gereuen 
Der ſchmale Pilgerpfad; 

Wir kennen ja den Treuen, 
Der uns gerufen hat. 

Kommt, folgt und trauet dem! 
Ein jeder ſein Geſichte 

Mit ſteter Wendung richte 
Hin nach Jeruſalem! 

3. Schmückt euer Herz aufs beſte 
Und mehr als Leib und Haus, 
Wir find bier fremde Gäſie 
Und ziehen bald hinaus. 

Viel Luſt und Freud’ bringt Leib: 
Ein Pilger muß fi ſchicken, 
Muß dulden und fih büden 

Die kurze Pilgerzeit. 

4. Kommt, Brüder, Tat ung gehen ! 
Der Vater gehet mit; 

Er ſelbſt will bei ung ftehen 
In jedem fauren Tritt. 

Wir gehn ins Ew'ge ein. 
Mit Gott muß unfer Handel, 
Sm Himmel unfer Wandel 
Und Herz und alles fein. 


Mel. 87: Auf, auf, ihr Reichsgenoſſen. 


| So werden uns zur Seiten 


Mit allen feinen Frommen 


3. Wir freun uns in Gelaſſenheit 
Der großen Offenbarung; 
Indeſſen bleibt das Pilgerflid 
In heiliger Verwahrung. | 
Die iſt das Glüd fo groß. J 


In Jeſu Arm und Schoß! a 


Die Liebe führ” uns gleiche Bahn, 
So tief hinab, fo ho hinan! 
Nikl. Lud. v. Binzendorf. | 
ü) 
3 


4) 


d. Kommt, Brüder, laßt und wan— 
Wir gehen Hand in Hand; [dern! | 
Eins freuet fi am andern | 
In diefem fremden Land. | 
Laßt uns recht Eindlih gefn, 
Uns auf bem Weg nicht ftreiten, | 
Die lieben Engel ftehn. 4 

6. Soll!’ wo ein Schwader fallen, 
Der Stärkre fpring’ ihm bei; - 3 
Man trag’, man helfe allen, n| 
Man pflanze Lieb’ und Treu. ’ | 


Kommt, ſchließt euch fefter an! 
Ein jeder jei der Heinfte, 
Und jeder gern ber reinite 

Auf unfrer Xiebesbahn. 








Es folgt ein Tag dem andern, 
Bald fällt der Leib ins Grab. 
Nur no ein wenig Mut! a 
Nur nod ein wenig treuer, 2 
Bon allen Dingen freier 

Gewandt zum ew'gen Gut! 
8. Es wird nicht Yang mehr währen, 
Harrt noch ein wenig aus! = 
Es wird nicht Yang mehr währen, 
So fommen wir nad Haus. E 

Denn, emwiglih zu ruhn, 




















Wir heim zum Vater kommen, 
Wie wohl, wie wohl wird’8 tun! 
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9. Drauf wollen wir's denn wagen, 10. O Freund, den wir erleſen, 


& tft mohl wagenswert, 


Was aufhält und bejchmert. 
Welt, du bift uns zu Hein! 
Bir gehn durch Jeſu Leiten 
Hin in die Emwigfeiten; 
ge fol uns alles fein! 


— * 


328. Meine Lebenszeit verſtreicht, 
Ständig eil’ ich zu dem Grabe, 
Und was iſt's, das ich vielleicht 
Noch allhier zu leben habe? 
Denk', o Menſch, an deinen Tod! 
Säume nicht! Denn eins iſt not. 
2. Xebe, wie du einſt im Tod 

| Wünſchen wirſt, gelebt zu haben! 
Güter, wie die Welt fie bot, 
| Würden, die dir Menſchen gaben, 
Nichts wird dich im Tod erfreun; 
Peſ⸗ Güter find nicht dein. 

3. Nur ein Herz, das Gutes liebt, 
ru ein ruhiges Gewiſſen, 
- Das vor Gott bir Zeugnis gibt, 
Wird dir deinen Tod verfügen. 
| . Die] es Herz, von Gott erneut, 
Gibt im Tode Freudigkeit. 

4. Wenn in deiner letzten Not 
 greunbe, hilflos um dich beben, 

E goR wird über Welt und Tod 





= 








| 
1. Da-heim iſt's 
— 


O allvergnügend Gut, 
D ewig bleibend Weſen, 
Die reizeft bu den Mut! 
Wir freuen und in dir, 
Du unjre Wonn’ und Leben, 
Worin wir ewig jchweben, 
Du unsre ganze Zier! 
Gerh. Terfteegen. 


Mel. 167: Gott ift unfre Zuverficht. 


Dich dies reine Herz erheben; 
Dann erſchreckt dich Fein Gericht: 
Gott iſt deine Zuverſicht. 

5. Daß du dieſes Herz erwirbſt, 
Fürchte Gott und bet’ und wache! 
Sorge nicht, wie früh du ftirbft! 
Deine Zeit ift Gottes Sache. 

Lern’ nicht nur den Tod nicht ſcheun, 
Lern’ auch feiner dich erfreun! 

6. Ueberwind’ ihn durch Vertraun, 
Sprid: Sch weiß, an wen ich glaube, 
Und ich weiß, ich werd’ ihn ſchaun; 
Denn er wet mid) aus dem Staube. 
Er, der rief: Es iſt vollbradt!: 
Nahm dem Tode jeine Macht. 

7. Tritt im Geift zum Grab oft bin, 
Siehe dein Gebein verjenten! 
Sprich: Herr, daß ich Erde bin, 
Lehre du mich ſelbſt bedenken! 
Lehre du mich's jeden Tag, 

Daß ich weijer werden mag! 
Chriſt. F. Gellert. 


Hs. G. Nägeli. 


ſoll der Pil-ger ra⸗ 
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2. Daheim iſt's gut! Am treuen | Uns ſüße Kühlung zu nad heißem. 
Baterherzen Streit; J 


Vergißt das Kind die ausgeſtandne Beſieget iſt nun alles Pilgerleid, | 
= dt, Nah Angſtgeſchrei ertünen Sieges- 
Freut ſich des Heils im lichten Morgen pſalmen. 4 

? rot 


Der Emigfeit nah überwundnen | 4. Daheim iſt's gut! Da ſchmückt 
Schmerzen. bie Siegesfrone 

3. Daheim iſt's gut! Da mehen | Aus Gottes Hand des treuen Käm= 
Friedenspalmen pfers Haupt, 






KA 
3 





* geglaubt, 
Bringt Preis und Dank in hohem 
e.. Subeltone, 
6. Daheim iſt's gut! Daheim im 
4 Vaterſchoße 
Find' ih die Meinigen von Gott 
I verklärt, 
Die ich voll Schmerz im Pilgerland 
er entbehrt 
Und lang beweint an ihrer Gräber 




















ooſe. 
gut! Da ſingt in 


6. Daheim iſt's 
Engelchören 
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Der Erdenfohn fein hohes Wonne: * 


lied, 
Da ſoll er ewig als ein teures Glied 
Dem höhern Bund der Geiſter an⸗ 


gehören. 
7. Daheim iſt's gut! Drum laßt 


uns freudig ziehen 
Durch Not und Tod ins em’ge 
Heimatland! 
Getroſt hinan! Nach kurzem Pilger: 
ſtand 


Wird es für uns erblühn und nie 


verblühen. 
Joh. Heinr. Karl Hengſtenberg. 


Otto Mäller, 
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2. Mag auch der Glaube zagen, | 3. Mag Hoffnung au erſchrecken, 
Ein Tag des Lichtes naht; Mag drohen Grab und Tod, | 
Zur Heimat führt fein Pfad, Es muß ein Morgenrot 
Aus Dämmrung muß e3 tagen. Die Schlummernden einſt weden. 

Fr. Adolf Krummacher. 


Mel. 351: Auferſtehn, ja auferſtehn wirft du. 


331. Sa fürwahr! Uns führt mit | Aus Sturm und Wellen 
fanfter Hand | Zur Kühlung leifer Quellen. 


R h 5 a Sie 
ER EBENE EEE LESERN! 












Ein Hirt durchs Pilgerland Halleluja! 

Der dunkeln Erde, 4. Freundlich blickt fein Aug’ auf) 

Uns, jeine fleine Herbe. Sein fanfter Hirtenjtab [ung herab, 2 
Halleluja! Bringt Troft und Friede; 


2. Wenn im Dunfel auch jein Häufs | Er wachet ſich nie müde. 
Er wacht, der treue Hirt, [lein irrt: Hallelui a! 
Und läßt den Seinen 5. Ja führwahr! Er iſt getreu und 
Ein freundlich Sternlein ſcheinen. Auch unſre Heimat ruht [gut. 

Halleluja! In ſeinen Armen. 51 
3. Sicher leitet aus des Todes Sein Name iſt Erbarmen! 
Er und auf grüne Au'n, Grau'n Halleluja! 

gr. Nbolf a ; 


Mel. 320: Chriſtus, der iſt mein Leben. J 
332. Am Grabe ſtehn wir ftille : 3. Er ſchaut nun, was wir glauben, 











Und ſäen Tränenfaat, Er bat nun, was uns fehlt, 

Des Lieben Pilgers Hülle, Ihm kann der Keind nichts rauben, 
Der ausgepilgert hat. Der uns verfuht und quält. 

2. Er ijt nun angefommen, 4. Ihn bat nun als ben Seinen 
Wir pilgern nod dahin; Der Herr dem Leib entrüct, 

Er ift nun angenommen, ‚Und während wir hier weinen, 


z 


Der Tod war ihm Geminn. Sit er jo hoch beglückt. 
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| 5. Er trägt die Lebenskrone 
Und hebt die Palm’ empor 

Und fingt vor Gottes Throne 

Ein Lied im höhern Chor. 


333. Samm' an das Xied vo 
Den ernten Abſchiedsſang; [Sterbe 
Vielleicht Läuft heut’ zu Ende 
Dein ird'ſcher Lebensgang, 

Und eh' die Sonne ſinket, 
Beſchließeſt du den Lauf, 

Und wenn die Sonne ſieiget, 

Stehſt du nicht mit ihr auf. 

I 2. Es gibt nichts Ungemifj’res 

ALS Leben, Freud und Not, 

Allein auch nichts Gewiſſ'res 
Als Scheiben, Sterben, Tod, 
Wir jheiden von dem Leben 

| Bei jedem Lebensſchritt; 

Uns jtirbt die Freud’ im Herzen, 
Und unfer Herz ftirbt mit. 

| 3. An unferm Bilgerftabe 

Ziehn wir dahin zum Grab, 
Und ſelbſt des Königs Zepter 

Iſt nur ein Pilgerftab, 


Mel. 102: Die 


| 334. Der Herr der Ernte wine 
Die reife Garbe fällt, 

| Die Abendjonne finket, 

| Der Wandrer fucht fein Zelt. 

| Dein Knecht geht, reif an Zahren, 
D Herr! zur ftilen Raſt. 

Laß ihn im Frieden fahren, 

1 Wie du verheigen haft. 

| 2. Er bat wohl viel getragen, 

| Sein Lauf war lang und ſͤwer; 
[Run fühlt er von den Plagen 

1 Des Lebens Keine mehr. 
ı 88 
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BR RER TE BT ea Ah a en 
Grab. 333. 334. 
6. Wir armen Pilger gehen, 
Hier noch im Tal umher, 
Bis wir ihn wiederfehen 
Und ſelig find, wie er. 

8. J. Phil. Spitta. 


‚Mel. 63: Dur Trauern und durch Plagen. | 


m | Ein Pilgerfleid hat alley 

n, | Die Erde hier befchert; 
Wir tragen’3 auf der Erbe 
Und lafjen’3 auch der Erd’. 


4. Geh, überfteig nur Berge 

Und Höhn, es fteht dir frei, 

Dem Eleinen Grabeshügel 

Kommt du doch nicht vorbei. 

Da gehſt du nicht hinüber, 

Und ift er nod fo Klein: 

Da bleibft du müde Liegen, 

Da legt man dic) Binein. 

d. So fing das Lied vom Sterben, 

Das alte Pilgerlied, 

Weil deine Straße täglich 

Dem Grabe näher zieht. 

Laß es di mild und freundlich 

Die Glodenton ummwehn; 

Es läute dir zum Sterben, 

Doch auch zum Auferftehn. 
8.3. Phil. Spitta, 


Beiligfte der Nächte. 


t, | Sein Abend ift gefommen, 
Vollendet ift fein Tun; 
Wie wird er bei den Frommen 
Nun fanft und felig ruhn! 
3. Dein Rat bat ihn geleitet, 
O Herr, oft wunderbar! 
Dein Schuß hat ihn begleitet 
In Nöten und Gefahr. 
Mit deines Geiftes Stärte 
Halt du fein Tun gelentt, 
Zum langen Tagemwerte 
Ihm Kraft und Frucht gefchentt. 


343. 
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344 8335. Sieder über Cod und Grab. 
4. Du haft im Erdentale Der Herr bringt dir entgegen . 
Dich ſtill zu ihm geneigt, Der Treue Gnadenlohn. 
Den Weg zum Himmelsjaale Uns bleibt dein Werk, dein Segen 
Dem Gläubigen gezeigt. Und dein Gebet am Thron. 4 
Nun rief er, feſt im Hoffen, 6. D Schöpfer und Erhalte, 
Doh matt vom Erdenlauf: O führ’ auch uns fo treu, va 
„Ich jeh’ den Himmel offen! Und fteh’ ung noch im Alter a 
Herr Sefu, nimm mid auf!“ Mit deiner Hilfe bil! | 
5. Wohl dir, du wirft ihm fehen, |O führ' uns, bis wir flerben, 
Den liebend du umfaßt! Auf deines Sohnes Bahn | 
Wohl dir, dir ift gefchehen, Und endlih nimm als Erben 
Wie du geglaubet haft ! Uns dort mit Ehren an! 


Ehrift. Fr. Heiner. Sadie 
1844, 











1. Wohlsauf, wohl-an zum let-ten Gang! Kurz ift der 
| { | t l J 
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| E: 10, — in ber Wanderzeit, 
7 Du gabeit Freuden, gabft auch Leib. 
. Jetzt ſchließe, Welt, die Türe zu! 
Entſchwinde du! 

- Dein Gaft geht in die ew'ge Ruh'; 
3. Geht in ein beſſres Schlafgemach; 
‚Die Freunde folgen ſegnend nad). 
E Hab’ gute Nacht! Der Tag war ſchwül 

- Sm Erdgemühl: 
| 4 Hab’ gute Naht! Die Nacht ift kühl. 
4. Ein Feſtſchmuck ift des Sarges 
Ein Siegeszug der Leichenzug. [Tud), 
- Triumph! Der Herr macht gute Bahn; 
- Sein Kreuz voran, 
- Das mwinft und deutet himmelan! 


5. Ihr Glocken, tönet feftlich drein 

Und läutet hell den Sabbat ein, 
Der nad des Werktags furzer Frift 

3 Durch Jeſum Ehrift 

Für ne Volt ae ift. 


A * 

6. o eig, wer das Heil erwirbt, 
| i Daß er im Herrn, in Chrifto, ftirbt! 
O felig, wer vom Laufe matt, 

| Die Gottesftadt, 
Die droben ift, gefunden Bat! 


i 7. Bas ſuchſt du, Ban, bis in den 
ie Tod? 
Du ſuchſt jo viel, und Eins ift not! 
- Die Welt beut ihre Güter feil: 
Den? an dein Heil 
Und mwähl’ in Gott das beſte Teil! 
| i 8. Was forgft du bis zum Iekten 
I Tritt? 
Nichts brachteſt du, nichts nimmſt du 
mit. 
Die Welt vergeht mit Luft und 
h ER bimmelmärts! (Schmerz: 
® Da, wo der Schaf ift, fei dein Herz! 


— — 





9. Mit Gott beſtell' dein — bei⸗ 


zeit 
Eh' dich der Tod an Tote reiht! 
Sie rufen: geſtern war's an mir, 
Heut’ iſt's an dir! 
Es ift fein Stand, Fein Bleiben bier. 


10, Vom Freudenmahl zum Wander 
t 


ab, 
Aus Wieg’ und Bett in Sarg und 
Grab! > 
Bann, wie und wo, ift Gott bemußt: 
Schlag an die Bruft, 
Du mußt von dannen, Menſch, du 
mußt! 


11. Da ift fein Sitz zu reich, zu arm, 
Kein Haupt zu hoch, Fein Herz zu 
warn, 
Da blüht zu ſchön fein Wangenrot: 
Im Finitern droht 
Der Tod und überall der Tod. 


12, Ach, banges Herz im Leichental, 
Do ift dein Licht, dein Lebensſtrahl? 
Du biſt es, Jeſu, der mit Macht 
Aus Grabesnacht 
Das Leben hat and Licht gebracht! 


13. Dein Troftwort klingt I 209 und 
Wer an mich glaubt, firbt ine 


mehr, 
Dein Kreuz, dein Grab, Hein Auf: 
Dein Himmelgehn lerſtehn, 
Läßt uns den Himmel offen ſehn. 
14. Wohl dem, der fich mit ihm ver: 
traut, 
Schon bier bie em’gen ‚Hütten baut! 
Er fieht das Kleinod in der Fern’ 
Und fämpfet gern A 
Und barrt der auhımft ſeines Herrn. 
Chriſt. Fr. Heinr. Sachſe. 
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346 836. Sieber über Tod und Grab. 





Konrad Kocher. a 
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Geh zum Schlummer Oh-ne Kıımsmer, Teu⸗res, gottsver: 
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him⸗mel⸗ wärts. 











2. Geh zur Ruhe! Friedvoll tue | Was die Seelen quält und irrt! 


Nun die müden Augen zu! 
Vielgeliebte, Vielgeübte, 
Deines Gatten Wonne du: 

AM die Deinen, Die hier weinen, 
Gönnen doc dir deine Ruh’! 


3. Schlafe, fchlafe! Seine Schafe 
Kennt auch bier der treue Hirt. 
D bier ſchwindet, 


Mas da bindet, 


Dies Verwejen Schafft Genejen, 
Das dich ewig freuen wird. 

4. Jauchzend ftehen, Wieberfehen 
Wird dich unfre Liebe dann, 
Deren Zähre, Gott zur Ehre, 
Bitter, doch im Glauben ram. 


Dann beim Krönen Wird ertönen, | | 


Was bie ew’ge Liebe kann! 
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Diele Grab mit Freudenligt! 
Laß did loben Hier und droben; 
Denn die Liebe jtirbet nicht! 

Alb. Knapp. 




















Konrad Kocher. (P) 
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. Nein, nein, das iſt Fein Sterben, | 3. Nein, nein, das iſt fein Sterben, 
Himmelsbürger fein, Der Gnabenftimme Ton 
- Glanz ber ew'gen Kronen Bol Majeität zu hören: 

n füßer Ruhe wohnen, Komm, Kind, und ſchau' mit Ehren 
rlöſt von Kampf und Bein. Mein Antlig auf dem Thron! 


348 338. 839. Sieder Über Tod und Grab. 


Dem Hirten nachzugehn. 
Er führt fein Lamm zu Freuden, 


- Er wird did) ewig meiden, 
Wo Lebensbäume ftehn. 


Diel. 188: Tag über alle Tage. 


338. Dia hoffen wir zu finden 


Dort, wo man nicht mehr ftirbt, 


Und Kränze dir zu mwinden 


Dort, wo fein Glüd verdirbt, 
Und dir ins Aug’ zu blicken, 
Wo's feine Tränen gibt, 

Und dich ans Herz zu drücken 
Dort, mo man emig liebt. 

2. Indeſſen reißt mit Schmerzen 
Sich unſre Liebe los, 

Und legt von ihrem Herzen 

Dich unters Erdenmoos, 

Daß nach der Wallfahrt Schwüle 
Der ſtille Todesſchlaf 


Die letzte Wunde kühle, 


Die dich hienieden traf. 


3. Wir wiſſen uns verbunden 
Mit dir durch Chriſti Band, 
Des, der mit Todeswunden 


Für und vom Grab erftand. 


Del. 113: D Welt, ſieh bier bein Leben. 


399. Wenn kleine Himmelserben | Sie find bei Gott in Gnaben: 
. In ihrer Unſchuld fterben, 


So büßt man fie nicht ein; 
Sie werden nur dort oben 
Vom Vater aufgehoben, 
Damit fie unverloren fei’n. 
2. Sie find ja in der Taufe 
Zu ihrem Chriftenlaufe 


Für Jeſum eingeweiht. 
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* Wer EN 2a > — * Kar. 


4. Nein, nein, das ift fein Sterben, | 5. Nein, nein, dag ift fein Sterben, 


| Dann wirft du fröhlich ziehen 
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Mit Herrlichkeit gekrönt : 

Zu Gottes Volk ſich ſchwingen 

Und Sefu Sieg befingen, 

Der uns mit Gott verföhnt. 
Nah Cäſar Malan, 


Weil er zu Gott gegangen 
Ins em’ge Heiligtum, 2 
Werd’ ich auch einft umfangen 
Mein Kindlein wiederum. je 
4. Dann wirft du groß gediehen 
In Engelöpflege fein; 


Mit jel’gen Kinderreihn. 
Und ad, al’ unfer Weinen 
Wird in des Himmels Raum 
Beim Wiederfehn erfcheinen 
ALS ein verflogner Traum. 


5. Verflärt in Geiftesmonne 
Umſchwebeſt du den Herrn, 
Die wandelloſe Sonne, 

Als ewig heller Stern, 

Und erbjt, was er. ererbet 

Nach feinem Heldenlauf. 

Ihr Trauerflagen, fterbet! 

Ihr Palmen, blühet auf! | 
Alb. Rnapp 


Das ſollt' es ihnen ſchaden, 
Wenn er nun über fie gebeut ? 


3. O wohl auch diefem Kinde, 
Es ſtirbt nicht zu geſchwinde. 
Zieh hin, du Liebes Kind!‘ ; 
Du geheit ja nur ſchlafen F 
Und bleibeit bei den Schafen, 
Die ewig unſers Zefu find, 

Joh. Undr. Rotbe. J 
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340. Zieh Ei mein Kind! 
Gott jelber fordert dich 

Aus biefer argen Welt. 

Ich leide zwar, 

Dein Tod betrübet mich; 

Doch, weil es Gott gefällt, 

So unterlaſſ' ich alles Klagen 
Und will mit ſtillem Geiſte Kar 
Zieh bin, mein Kind! 


2 ‚ieh hin, mein Kind! 

Der Schöpfer bat dich mir 

Nur in ber Welt geliehn. 

Die Zeit ift auß, 

Darum befiehlt er dir 

Nun wieder fortzuziehn. 

Zieh hin! Gott hat es ſo verſehen; 
Was Gott beſchließt, das muß ge⸗ 
Zieh bin, mein Kind! (ſchehen. 


13. Zieh bin, mein Kind! 
Im Himmel findeft du, 
Was dir die Welt verjagt; 
Denn nur bei Gott 

Zit wahre Freud’ und Ruh', 


* 


Lieder über Co und Grab. 30. 841. 


Mel. 278: Gott ift getreu. 
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Kein Schmerz, der Seelen plagt. 
Hier müfjen wir in Aengſten ſchweben, 
Dort kannſt du ewig fröhlich leben. 
Zieh hin, mein Kind! 


4. Zieh hin, mein Kind! 
Wir folgen alle nach, 
Sobald es Gott gefällt. 
Du eilteſt fort, 
Eh' dir das Ungemach 
Verbittert dieſe Welt. 
Wer lange lebt, ſteht lang im Leibe: 
Ber frühe ftirht, kommt bald zur 
Zieh Bin, mein Kind! [Freube. 
5. Zieh Bin, mein Kind! 
Die Engel warten ſchon 
Auf deinen zarten Geift. 
Nun fieheft du, 
Wie Gottes Lieber Sohn 
Dir ſelbſt die Krone weiſt. 
Nun wohl, die Seele ift entbunben; 
Du haft durch Sefum überwunden. 
Zieh hin, mein Kind! 


Gottfr. Hoffmann. 


8 Mel. 86: Gott fei Dank in aller Welt. 
341. Aus die Kinder fammelft du, | 3. Dies Kind eilt der Heimat zu 


Ereuer Hirt, zur ew' gen Ruh’ 
Bon dem Sammer biefer Welt, 
— ſie ſchon ſo früh befällt. 


2. Sie entgehen allem Leib 
dieſer unruhvollen Zeit; 

Sie find von Verführung frei, 
de Bee beine Treu’. 


Sn bie ew’ge Himmelsruh', 
Bo jein Heiland Jeſus Chrift 
Ewig nun fein alles ift. 


4. Hoffend blicken mir dir nad 
In bein ftilles Schlafgemad, 
Glauben an dein Auferftehn, 
Freuen und aufs Wiederjehn. 

Dichter unbekannt. 


350 842. Sieder über Gericht und Ewigkeit. 
2. Lieder über Gericht und Ewigkeit. 






phil. Nikolai. J 
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2. Zion hört bie N fingen; 3. Ehr' und Preis ſei dir gefungen 


Das Herz tutihr vor Freude fpringen, | Mit Menjchen= und mit Engelzungen, 
Sie wachet und fteht eilends auf. | Mit Harfenklang und Pfalterton! 
Ihr Freund kommt vom Himmel | Bon zwölf Perlen find die Tore 
\ prächtig, An deiner Stadt. Wir ſtehn im 
JVon Gnaden ſtark, von Wahrheit Chore 
mächtig; Der Engel hoch um deinen Thron. 
Ihr Licht wird hell, ihr Stern geht | Kein Auge ſah zuvor, 
Nun komm, du werte Kron’, [auf. Noch hörte je ein Obr 
Herr Jeſu, Gottes Sohn! | Sole Freude! 
Hofianna! _ Des jauchzen mir 
Wir folgen all’ Und fingen bir 
Zum Freudenjaal Das Halleluja für und für. 
Und Balten mit das Abendmahl. Phil. Nikolai. 


Melch. Frank. 
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2. DO fchöner er N —— Augen | Tu’ auf die Gnadenpfort'! = 
Die lange ſchon hat mid verlangt 
Bann bricht dein Slam hervor, nad dir, 3 
Da frei und leicht zum reinen Him= | Eh’ ich bin kommen fort 
Die Seele fteigt empor, [melöglüd | Aus jenem böjen Leben, 

















Da ich fie übergebe Aus jener Nichtigkeit! 
In Gottes treue Hand, Nun bat mir Gott gegeben- 
Auf daß fie ewig Lebe Das Erb’ der Ewigkeit. 
In jenem Vaterland? 4. Was für ein Volk, welch eine 
3. O Himmelsburg, gegrüßet seit edle Shar . | 
bu mir! Kommt dort gezogen ſchon? 
























zas in ber Belt von Kubemöhlten Sn Sreibeit — 
gt nun die Ehrenkron'. [mwar, | Mit Klarheit hell umgeben 
wird auch mir gejpendet Und fonnenlihtem Strahl. 


meines Sefu Hand, 6. Und. lang’ ih an im ſchönen 








Nun ih den Lauf vollendet Sm Heiligtum des Herrn, Paradies, 
In jenem Tränenland. Dann jhaut mein Geift, was er einft = 
I 5. Propheten groß, Apoftel hehr und glaubend pries, 
| — ohne Zahl, lhoch, Was er geſehn von fern. 
| Und wer bort trug des ſchweren Das Halleluja ſchallet 

—J Kreuzes Joch In reiner Heiligkeit, 

ns ber Tyrannen Dual, Das Hoſianna hallet 


1 Seh' ich in Ehren ſchweben, Ohn' End’ in Ewigkeit. 
KR Joh. Matth. Mevfart. 
Joh. Erüger, (?) 
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2. Jeſus, er, mein Heiland, lebt; 
Ich werd’ auch das Leben ſchauen, 
Sein, wo mein Erlöfer ſchwebt: 
Darum follte mir denn grauen? 
Läſſet auch ein Haupt fein Glied, 
Welches es nicht nach ſich zieht? 

3. Sch bin durd) der Hoffnung Band 
Zu genau mit ihm verbunden; 
Meine ftarfe Glaubenshand 
Wird in ihn gelegt befunden, 
"Daß mich aud Fein Todesbann 
Ewig von ihm trennen fann. 

4. Ich bin Fleiſch und muß daher 
Auch einmal zu Afche werben; 
Das geiteh’ ich; Doch wird er 
Mid erweden aus der Erden, 
Daß ich in der Herrlichkeit 
Um ihn fein mög’ allezeit. 

d. Diefer meiner Augen Licht 
Wird ihn, meinen Heiland, kennen; 
3a, ich ſelbſt, ein Fremder nicht, 


Mel. 90: Wie fol ih dich empfangen. 


345. Ermuntert euch, ihr From⸗ 
Zeigt eurer Lampen Schein. |men! 
Der Abend ift gefommen, 
Die finftre Nacht bricht ein. 
Es hat ſich aufgemachet 
Der Bräutigam mit Pracht. 
Auf! betet, kämpft und wachet! 
Bald iſt es Mitternacht. 
2. Macht eure Lampen fertig 
Und füllet fie mit Oel, 
Und feid des Heils gemärtig, 
Bereitet Xeib und Seel’. 
Die Wächter Zions fchreien: 
Der Bräutigam tft nah’, 
Begegnet ihn im Reihen 
Und fingt Halleluja! 


3. Shr Eugen Zungfrau’n alle, 
Hebt nun das Haupt empor 


845. Sieder Über Gericht und Emigfeit. 
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Werd’ in feiner Liebe brennen; 
Nur die Schwahheit um und n 
Wird von mir fein abgetan. » 
6. Was hier kranket, feufzt und flebt, 
Wird dort friſch und herrlich gehen; 
Irdiſch werd’ ich ausgefät, ee 
Himmliſch werd’ ich auferftehen. 
Zum Verweſen fin’ ich ein, 
Dort werd’ ich unfterblich fein. 
7. Seid getroft und hocherfreut! 
Jeſus trägt euch, feine Glieder. 


u 


= 


Sterbt ihr, Chriftus ruft euch wieder, 
Wenn einft die Poſaun' erklingt, 
Die auch durch die Gräber dringt. ' 
8. Nur daß ihr den Geift erhebt 
Bon den Xüften diefer Erden 
Und eud dem ſchon jet ergebt, 
Dem ihr beigefügt wollt werben! 
Shit das Herze da hinein, 
Wo ihr ewig wünſcht zu fein! 
Luiſe Henriette v. Brandenburg (2). 


| 
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En 
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Gebt nicht ſtatt der Traurigkeit! 













Mit Jauchzen und mit Schalle 
Zum frohen Engelchor. 

Die Tür iſt aufgeſchloſſen, 

Die Hochzeit iſt bereit: 

Auf, auf, ihr Reichsgenofjen! 
Der Bräut’gam tft nicht weit. 


4. Er wird nicht lang verziehen: 
Drum jchlafet nicht mehr ein. 
Van fieht die Bäume blühen, 
Der ſchönſte Frühlingsſchein 
Verheißt Erquickungszeiten, 
Die Abendröte zeigt 
Den ſchönen Tag von weitem, 
Davor das Dunkel weicht 


5. Begegnet ihm auf Erben, 
Ahr, die ihr Zion Licht, 

Mit freudigen Gebärden 

Und jeib nicht mehr betrübt! 
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Es find die Freudenftunden 
Gekommen, und der Braut 
‚Wird, weil fie überwunden, 
Die Krone nun vertraut. 
I 6. Die ihr Geduld getragen 

ı" Und mit geftorben feib, 

Sollt nun nad Kreuz und Klagen 
| Sn Freuden fonder Leid 

|. Mit Ieben und regieren 

Und vor bes Lammes Thron 

- Mit Jauchzen triumpbieren 

- In eurer Siegeskron'. 

7, Hier find die Siegespalmen, 
- Hier ift das weiße Kleid! 

- Hier fingt man Freudenpfalmen 

I" Im Frieden nad dem Streit! 

|" Hier fteht nah Wintertagen 

| Der Weizen wieder grün, 


— — 


Da 


346. Der Herr bricht ein um Mit: 
Jetzt ift noch alles ftil. [ternadit; 
Wohl dem, der ſich num fertig macht 
| Und ihm begegnen will! 

2. Er hat es uns zuvor gejagt 
Und einen Tag beftellt; 

Er kommt, wenn niemand nad ihm 
Noch es für möglich hält. [fragt 
| 3. Wie liegt die Welt fo blind und 
| Sie jchläft in Sicherheit [tot! 
| Und meint, des großen Tages Not 
| Sei no fo fern und meit. 

4. Wer maltet als ein frommer 
Im Haufe fo getreu, [Knecht 
Daß, wenn der Herr fommt, er gerecht 
Und nicht zu ftrafen jei? 

S. Weckt ihr einander aus der Ruh', 
Daß niemand ficher fei? 

| Ruft ihr einander fleißig zu: 
‚Seid wacker, fromm und treu? 

| „6. Sind eure Lampen rein und voll ? 
| J euer Glaubenslicht, 


Siieder über Gericht und Ewigkeit. 346. 
| Und die im Tode Tagen, 


355 


Sieht man zum Leben ziehn. 

8. Hier ift die Au' der Freuden, 
Wo der getreue Hirt 
Selbjt feine Schafe meiden 
Und köſtlich tränfen wird. 

Hier find die goldnen Gaſſen 
Der hohen Friedenzftabt, 

Die Glanz ohn’ alle Maßen 
Und Gott zur Sonne hat. 

9. O Sefu, meine Wonne, 
Komm bald und mad dich auf! 
Geh’ auf, erfehnte Sonne, 

Und fördre deinen Lauf! 

O Jeſu, mad’ ein Ende 

Und führ’ uns aus dem Streit! 
Wir heben Haupt und Hände 
Nach der Erlöfungszeit. 


Laur. Raurentit, 


‚Mel. 5: Nun banfet aM und bringet Ehr'. 


Wenn nun der Aufbruch kommen fol, 
Daß uns fein Del gebricht ? 

7. So wache denn, mein Herz und 
Und ſchlummre ja nicht mehr! [Sinn, 
Blick' täglich auf fein Kommen bin, 
Als ob es heute wär’! 

8. Der Tag der Rache nahet fich, 
Der Herr fommt zum Gericht. 

Du, meine Seele, ſchicke dich, 
Steh’ und verzage nicht! 

9. Dein Teil und Heil iſt ſchön und 
Steh’ auf! Du haft e8 Macht. [groß. 
Ergreif im Glauben du das Kos, 
Das Gott dir zugedadt! 

19. O übergroße Seligkeit 
Nach abgelegter Laft, 

Wobei dich, Seele, nicht gereut, 
Daß bu geftritten haft! 

11. Der Herr bricht ein um Mitter- 
Jetzt ift noch alles ſtill. nacht; 
Wohl dem, der ſich nun fertig macht 
Und ihm begegnen will! 

Nikl. Ludw. v. Zingenborf. 
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ieder über Gericht und Ewigkeit. 348 357 
‚ Hier, in dieſen Pilgerhütten, 5. O der ausermählten Stätte 


In der heißen Prüfungszeit, Voller Wonne, voller Zier! 
Hier gibt's, bis man ausgelitten, | Ach, daß ic; ſchon Flügel hätte, 
Manche Not und manden Streit; | Mich zu ſchwingen bald von hier 


1 © Hier wird oft bie befte Kraft Nach der neuerbauten Stadt, 

I" Bon dem Weinen meggerafft. Weihe Gott zur Sonne hat! 

3. Ach, wie wünſch' ich did zu fdauen, | 6. Soll ich aber länger bleiben 

| Sefu, Liebfter Seelenfreund, Auf dem ungeftümen Meer, 

| Dort auf deinen Salemsauen Wo das ſchwache Scifflein treiben 
Wo man nicht mehr klagt und weint, | Sturm und Wellen bin und ber: 

I" Sondern in dem höchſten Licht Ad, jo laß in Kreuz und Bein 
Schauet Gottes Angeficht! Hoffnung meinen Anker fein! 


4. Komm doch, führe mi mit Freu- 7. Dann werd’ ich nicht unterfinfen, 
» Guter. Hirt, an deiner Hand! [den, | Wär’ das Meer auch noch jo wild; 


Bringe mich nad) vielen Leiden Deine Leuchte wird mir winken 
| Sn das rechte Vaterland, Bon dem Ufer hell und mild; 
Wo dein Lebensmwaffer quillt, Wenn gleih Maft und Segel bricht, 
| Das ben Durft auf ewig ſtillt! Läßt doch Gott die Seinen nicht. 
N | Bir .- j Fe: Konrab Hiller. 
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2. Hier ſuch ich's nur, dort werd’ 

ich's finden, 
Dort werd’ ich, heilig und verflärt, 
Der Tugend ganzen Wert empfinden, 
Den unausiprehlih großen Wert; 
Den Gott der Liebe werd’ ich ſehn, 
Ihn lieben, ewig ihn erhöhn. 

3. Da wird der Vorſicht heil'ger Wille 
Mein Will'und meine Wohlfahrt ſein, 
Und lieblih Weſen, Heil die Fülle 
Am Throne Gottes mich erfreun. 
Dann läßt Gewinn ftet3 auf Gewinn 
Mich fühlen, daß ich ewig bin. 

4. Da werb’ich das im Licht erfennen, 
Das ih auf Erden dunkel jah, 
Das wunderbar und heilig nennen, 
Was unerforſchlich bier geſchah; 

Da denkt mein Geijt mit Preis und 
Danf 
. Die Schiekung im Zufammenhang. 
5. Da werd’ ich zu dem Throne 
dringen, 
Wo Gott, mein Heil, fih offenbart, 
Ein Heilig, Heilig, Heilig fingen 
3 iſt noch eine Ruh' vor- 


349. 
handen: 


Auf, müdes Herz, und werde Kicht! 
Du feufzeft hier in deinen Banden, 
Und beine Sonne fcheinet nicht. 
Sieh auf das Kamm, das dich mit 
Freuden 


Mel. 244: Wie wohl ift 
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Dem Lamme, da —— re 
Und Cherubim und Seraphim 
Und alle Himmel jauchzen ihm. 
6. Da werd’ ich dem den Dank bes 
zahlen, 

Der Gottes Weg mich gehen hieß, 

Und ihn zu Milionen Malen 
Noch fegnen, dag er mir ihn mies; 


Da find’ ih in des Höhften Hand | 
Den Freund, ben ich auf Erden fand. 
7. Da ruft — o mödte Gott & 


eben! — 


Vielleiht aud mir ein Sel’ger zur 
Heil fei Dir! Denn bu haft mein Leben, 3 


Die Seele mir gerettet, du! 


D Gott, wie muß das Glüd erfreun, 3 


Der Retter einer Seele fein! 


8. Was ſeid ihr, Leiden dieſer Erden, | 


Doch gegen jene Herrlichkeit, 
Die offenbar an und joll werben 
Bon Emigfeit zu Emigfeit 9 


Wie nichts, wie gar nichts gegen fie 
Iſt doch ein Augenblid vol Müh'! 
Chriſt. F. Gelder. 


mir, o Freund ber Seele. 


Dort wird vor jeinem Throne ne 4 
Wirf hin die Laft und eil’ herzu! 


Bald tft der heiße Kampf geendet, 


Bald, bald der ſchwere Lauf vollendet! - 


Dann gehit du ein zu deiner Ruh'. 
2. Die Ruhe hat uns Gott erforen, 


Die Ruhe, die fein Ende nimmt, 4 
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Kieder über Gericht 


Es hat, da noch kein Menſch geboren, 


| Die Liebe fie ung ſchon beftimmt. 
‚Der gute Hirte wollte fterben, 
| Uns diefe Ruhe zu erwerben; 


Er ruft, er locket weit und breit: 
Ihr müden Seelen und ihr Frommen, 


Verſäumet nicht, heut' einzukommen 
Zu meiner Ruhe Lieblichkeit! 


| 3. So kommet denn, ihr müden 


Seelen, 


| Die mande Laſt und Bürde drückt! 
|| Eilt, eilt aus euern Kummerhöhlen, 
| Geht nicht mehr traurig und gebücdt! | Die 
I Ihr habt des Tages Laſt getragen; 
| Nun hört zu euch den Heiland jagen; 
| SH ſelbſt will eure Ruhſtatt fein. 


und Emwigfeit. 350. 359 
Ihr ſeid mein Volk, das ich behüte! 
Ob Sünde, Welt und Hölle wüte, 
Seid nur getroſt und gehet ein! 


4. Da wird man Freudengarben 
bringen; 
Denn unsre Tränenfaat iſt aus. 
D welch ein Jubel wird erklingen, 
Welch ſüßer Ton im Vaterhaus! 
Schmerz, Seufzen, Leid wird ferne 
weichen, 
Es wird fein Tod uns mehr erreichen, 
Wir werben den Erlöfer fehn. - 
Tränen wird vom Aug’ er 
wiſchen, 
Sein Lebensſtrom wird uns erfriſchen 
Weit über Bitten und Verſtehn. 
Joh. Eigm. Kunth. 


Mel. 842: Wachet auf! ruft uns bie Stimme. 


—* Erben, 
Die Toten, die im Herren ſierben, 
Zur Auferjtehung eingeweiht ! 
Nah den legten Augenbliden 

Des Todesſchlummers folgt Entzüden, 
‚Folgt Wonne der Unfterblichfeit! 
Sm Frieden ruhen fie, 

‚203 von der Erde Müh’: 
‚Hofianna ! 

Bor Gottes Thron 

Zu feinem Sohn 

Begleiten ihre Werke fie. 


2. Dank, Anbetung, Preis und Ehre, 
Macht, Weisheit, ewig, ewig Ehre 


| Sei dir, Verſöhner, Jeſu Chrift! 
I Ihr, der Ueberwinder Chöre, 


t jant wie wir ins Grab, 


€ 
E 


3. Selig find des Himmels Wiſcht unſre Tränen ab, 


Ale Tränen. 

Er hat's vollbracht! 

Nicht Tag, noch Nacht 

Wird an des Lammes Throne fein. 


3. Nicht der Mond, nicht mehr bie 
Sonne 

Scheint uns alsdann, er ift uns 
Sonne, 

Der Sohn, die Herrlichkeit des Herrn 

Heil, nad dem wir weinend rangen, 

Nun biſt du hell uns aufgegangen, 

Niht mehr im Dunkeln, Bl von 
ern, 

Nun weinen wir nicht mehr; 

Das Alte ift nicht mehr. 

Halleluja! 


| Bringt Dank, Anbetung, Preis und | Er fan hinab 
| Dem Lamme, das geopfert ift. [Ehre | Wie wir ing Grab; 


Er ging zu Gott, wir folgen ihm. 
Ir. ©. Rlopftod. 


"360: 851. Sieder über Sericht und cwigten 


Du meines Gottes Tag! Im Heiligtume 
Wenn ich im Grabe Zu ſeines Namens Kubme 
Genug geſchlummert I In Emigfeit. 
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2. Wieder aufzublühn werd' ich. ge: in Wie den Träumenden wird dann! 
Der Herr der Ernte geht lſät; Mit Sefu gehn wir ein [ung jeinz 
Und jammelt Garben, . -) Zu feinen Sreuden; Ben. 
Uns ein, uns ein, die jtarben. Der müden Pilger Leiden MB 
Halfeluja! Sind dann nicht mehr. — 

3. Tag des Danks, der Freuden- 5. Ach, ins Allerheiligſte führt m mich 

tränen Tag, Mein Mittler. Dann ieh’ ich 
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Erweckſt du mid. ——— aleptee | 


rn 





An 2 202 NE 53 de * EN I, er te EN a ae 
RER N RE 77 N San like 


— — 


| — xieder über Gericht un;  Emigteit, 352. 361 















SB. Beneden. 





Herr, deinen ı 


352. 1. Ich bab’ von fer = ne, 
Ey | Pr] ee | 
—— Er N 


erıyn 
BpEpSer See | 
EHE FPror=: 


en een a en ae al Bis gerne 
| RN N. 
N er-blickt — ger = ne Mein Herz vor-aus- ge= 


ion 














1% a er — te — mein mü = bes a nn. 
| — — — 


ae der Get = " “ 17 N Betas Den, 









esse: =: 
-—— — 


— . 24 


RR —— 


362 353. Lieder über Gericht und Ewigkeit. 
2. Das war fo prächtig, 4. Doch bin ich fröhlich, 

Was ich im Geiſt geſehn! Daß mich kein Bann erſchreckt, 

Du biſt allmächtig: Ich bin ſchon ſelig, 

Drum iſt dein Licht ſo ſchön. Seitdem ich das entdeckt. 


Könnt' ich an dieſen hellen Thronen | IH will mic nod im Leiden üben 
Dog ſchon von heut’ an auf ewig | Und dich zeitlebens inbrünftig lieben. 





! 
Runen 5. Ich bin zufrieben, 
3. Doch ich bin fündig, Daß ich die Stadt gejehn, 
Der Erde noch geneigt; Und ohn’ Ermüden “ 
Das hat mir bündig Will ich ihr näher gehn 
Dein heil'ger Geift gezeigt. Und ihre heilen, golbnen Gaffen 2 
Voch nicht genug bin ich gereinigt, Lebenslang nicht aus den Augen 
Noch nicht ganz innig mit dir ver— laſſen. 
einigt. Joh. Lim. Hermes, 
Sam. Gottl, Auberlen. 
—— — — —— 
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Sider ‚über Bericht und je 


O Herr, ih faſſ' es nit, 


/ 2. Wie wird mir — wenn ine 

18 Hauptes Strahlen 

Mein Haupt umleuchten, das dem 

J Grab entſchwand, 
und wenn im Himmelsglanz vor 

mir ſich malen 

| Die Freuden, bie fein fterblich Herz 

| empfand! 

| Wie wird mir fein! O welche Seligfeit 

| grins‘ ich, dent’ id jener Freuden: 

| zeit! 

| i 3. ‚Die wird mir fein, wenn Engel: 

| harfen tönen 


| A 
| Und fanft ich a in meines Hirten 
| # Schoß, 

7 


enn ausgeweint ſind alle meine 
Tränen, 
nd ih nun sand. von Erbenfejjeln 


| Wie wird mir * o du mein Herr 
Gott, 





Hol’ und Tod! 


383 


Nur Trä⸗nen 





4. Wie wird mir ſein, wenn ich ſie 
wiederſehe, 

Die Teuren alle, die ich hier geliebt, 

Wenn ich mit ihnen in des Heilands 
Nähe 

Lobſingend ſteh', von Trennung nie 
betrübt! 

Wie wird mir fein! O Freuden ohne 


ahl, 
Ihr ſtrömet Licht ins dunkle Erden⸗ 
tal! 


5. Ja, unausſprechlich ſind die ſel'gen 
Freuden, 
Die dort der Herr mir einſt bereiten 


wird. 

Drum will ih harten, ftille fein und 
leiden, 

Bis mid nah furzem Streit ber 
treue Hirt 

Aus Gnaden führt zum em’gen Fries 
den ein! 


enn nicht ie ihrecen Sünde, | Mein Herr, mein Gott, wie wird 


alsdann mir fein! 
Eman. Chriſt. Gottl. Langbeder. 
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Melvdien-Tabelle. 











— 4 
Sie will zeigen. welche Lieber allenfalls aud nah andern ala ben ger 2 
engewiefenen Melodien können gelungen werben. Man beachte dabei ſolgendes 

1. Die Melodien, welche unter den nämlichen Buchſtaben aufgeführt Ai ’ 
önnen, weil ihre Lieder den gleichen Versbau haben, miteinander vertauscht 
werden, jomeit die Grundftimmung der Lieber und ber Weiſen dies geſtatt 

2. Die fettgedruckten Zahlen bezeichnen die Liedernummern, bei bene 
Melodie fteht. 


3. Melodien, welche bei ben Liedern ihres Versbaues allein ftehen, 
eine BaralelNelobi, find in dieſer Tabelle nicht aufgeführt. > 


Dierzeilige Melodien. 
} a, 
Ich finge bir) mit 49. 152. 160. 
812. 286 (Getreuer Gott). 
b. 


A (Wohl einem Haus) mit 74. 309. | 100 (Dies iſt ber Tag) mit 196. 
95 (Bom Himmel fam) mit 76. 137, | 146 (Komm, Schöpfer Geift), 


98 (Wir fingen bir) mit 191. 232 (Bon bir, o Bater) mit 54. . 23 
Sechszeilige Melodien. 
c 
‚51 (Herr, der du mir) mit. 276. 275 (Was iſs, daß ic mi, auile) 
113 (DO Welt, fieh bier) mit 47, 52. mit 280. 
263. 339, 
d. 


107 (Wenn bir bein Sion Palmen | 294 (Mir nad, fpricht Sheifub, 
jtreut) mit ar Held) mit aa 
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melodien Cabelle TUN LI 365 BR 
0. | 
ER, — * » 
110 daß ich taufend) mit 143. 268 (Mer nur den lieben Gott). 
119 Es ift vollbracht). 272 (Mein Gott, wie biſt du). 
193 (Ich bin getauft) mit 231. 324 (Wer weiß, wie nahe mir). 
Pr 9 (Ich babe nun den Grund). 348 (Nah einer Prüfung) mit 325. 
85 (Dir, dir, Jehovah) mit 162. | 118 (A), ſieh ihn dulden) mit 80. 
ur - . g. 


| & 5b (Großer Gott, wir loben bid). 
16 182 (Jefus lebt, mit ihm auch ich) mit 
J 228. 239. 301. 


167 (Gott ift unire Zuverſicht) mit 328. 
344 (Jeſus, meine Zuverficht) mit 163, 
197. 227, 





—J h. 
40 (Gott bes Himmels) mit 186. 
"101 (Werde Licht, du Volk der Heiden) 
| mit 178. 


148 (Komm, o fomm) mit 290. 
242 (Liebe, die du mich) mit 258. 
347 (D Serufalem) mit 172. 





i. 


| 4 20 (Laßt Jehovah Hoch erheben). 


| 142 (Sejus Chriſtus berricht) mit 116. 
J— 82 (Himmelsfönig, Boti der Gnaben) 


265 (Alles ift an Gottes Segen). 





u. mit 281. 292 (Wil in trüben Kummertagen). 
Siebenzeilige Melodien. 
12 Kr 
12 1 (Alein Gott in der Höh') mit 17. | 129 (Wach' auf, mein Herz! Die Naht. 
} 56; ift Hin) mit 288. 


I 9 (Sei Lob und Ehr’) mit 140. 816. | 214 (Aus tiefer Not) mit 212. 
I 30 (Gott, deine Güte reiht fo weit) | 223 (Nun freut euch, Chriſten) mit 69. 
I mit 216. 243. 273. 84. 133, 

I Geuch an bie Macht) mit 224. 318 (Wenn mein Stündlein). 


Adıtzeilige Melodien. 
4. 


2 (Rum danket alle Gott) mit 32. | 28 (Herr Gott, bi loben wir). 
Er oe Gott, — mich nicht) mit 296. N 


SA 
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re Melodien-Tabelle. = — — 





39 (Aus meines Herzens) mit 141.260. | 89 (Nun —— al’, ihr Srommen) 


87 (Auf, auf, ihre Reichögenofjen) mit mit 92. 150. a 
88. 293. 827. 2 


63 (Dur Trauern) mit 199. 338. 183 (Tag über alle Tage) mit 338. 
90 (Wie fol ich di) mit 166. 225. | 234 (Aus irdifchem Getümmel) mit 235. 











266. 345. 249 (Wenn alle untreu werden). f 
102 (Die beiligfte her Nächte) mit 104. | 291 (Bei dir ift Treu’ und Glauben) 
156. 334. mit 313. 


112 (D Haupt vol Blut und Wunden) | 314 (E# zieht ein ſtiller Engel). 
mit 126. 819. 321. 3 


"16 (Wie groß ift des Allmächt’gen | 115 (Wie bift du, Seiland, mit — 
Güte) mit 46. 139. Krone) mit 220. J 
20 (Singt, ſingt Jehovah neue Lieder) | 218 (Wie mächtig ſpricht in meiner 
mit 68. 91. 108, Seele) mit 64. 305. 308 


p- BR 
75 (Sorge, Herr, für unfre Kinder) | 262 (Wie nad) einer Wafferquelle) mit 
mit 300, 211. 806. 


114 (Der am Kreuz ift meine Liebe) 
mit 120. 283, 


Ge i j 
123 (DO bu Liebe meiner Liebe) mit 297. 222 (Kehre wieder, kehre wieder) mit 


161 (Herz und Herz vereint zufammen) 192. 213. 255. 
mit 59. 182. 188. 254, 


1. 


12 (Womit fol ich dich wohl Ioben) | 134 (Jeſus, bie erlöften Sünder) mit 
mit 322, 55. 
122 (Sefu, meines Lebens Leben) mit | 202 (Einem Herrn nur follt ihr bienen) 

131. 245, mit 181. i 2 


Melodien-Tabelle : 367 


Heunzeilige Melodien 
IR 


83 (Sieh, Bier bin ich, Ehrenkönig). 1336 (Geh’ zum Schlummer) mit 221, 






















Zehnzeilige Melodien. 

t. 
2 (Wunderbarer König) mit 303. |174 (Gott ift gegenwärtig). 
U. 


187 (Wort aus Gotte8 Munde) mit | 284 (Nein, ih will nicht forgen) mit 


pr — — 





240. 247, 50. 77. 274. 

14 Swölfzeilige Melodien. 

J 
149 © heil'ger Geift, kehr' bei ung ein) | 237 (Wie ſchön leucht’t uns der N 
| @ mit 179. 238. ftern) mit 70. 72. 248. 

3 

hr Ws 

79 (Betet an vor Gott, ihr re 342 (Wachet auf! ruft und bie Stimme) 
mit 165. 210, mit 164. 169. 350, 
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Dergeidmis der Tiederdichter, 
















Alberti (auch Albert), Heinrich, 1604— 1651, Organiſt in Königsberg, Nr. 40. 
Albinus, Johann Georg, 1624—1679, Rektor, dann Paſtor in Naumburg 
(Sadfen). Nr. 322. j 
Altenburg, Johann Michael, 1584—1640, Paftor in Erfurt. Nr. 158. u 
Annoni, Hieronymus, 1697—1770, Pfarrer in Muttenz bei Bafel. Nr. 153. 
Arndt, Ernft Morig, 1769—1860, Profeffor der Geihichte in Bonn. Nr. ‚dB. 
235. 313, 8 
Arnold, Gottfried, 1666—1714, Profeſſor der Geſchichte in Gießen, waſtor in | 
Perleburg. Nr. 297. — 
Aſchenfeldt, Chriſtoph Karl Julius, 1792—1856, Obertonſiſtorialrat un 
Probft in Flensburg. Nr. 234. in 





Wahr, Chriſtian Auguſt, en Pfarrer in Weigsdorf bei gitau. 
Nr. 65. 
- Baggejen, Karl Albrecht Reinhold, 1793—1873, Pfarrer am Minfter in 
Bern. Nr. 105. j 
Bahnmaier, Jonathan Friedrid, 1774—1841, Profeffor in Tübingen, wu 
Dekan zu Kirchheim unter Teck. Nr. 190. 
Darth, Chriſtian Gottlob, 1799—1862, Pfarrer in Möttlingen bei Era ber. 
unermüblihe Förderer ber Miffion. Nr. 166. — 
Baumann, Gottlob, 1794—1856, Pfarrer zu Kemnath bei Gohenbeim. 
Nr. 164. 
Betichius, Johann, 1650—1722, Diakon in Zerbſt. Nr. 44. 
Bickel, Johunn Daniel Karl, 1737—1809, Naſſau'ſcher Hofprediger in Biberich 





—— 
— 
— 





Nr. 179. 
Birken, Sigmund von, 1626—1681, Fürftenerzieher und geträntge Dieter, 
Nr. 295. | Er j 


Bogasgty, Karl Heinrich von, 1690—1774, Verfaffer vieler Erbauungaigriften 
(das „Schagkäftlein”). Nr. 162. \ 2 






RE IT 
Derzeichnis 













F 






A) 


der £ 


a A he TER BET 9 m Elena EHRE EHE ae 
k N 


iederdihter. ° 389° 


Brandenburg ‚ Albredt von, Markgraf, 1522—1557, ber Süngere Nr. 
m 261 (?). 


Brandenburg, Luife Henriette von, 1627—1667, Gemahlin des großen 
0 Nurfürften. Nr. 216 (2). 344 (2), 
Sruiningk, Heinrich von, 1738—1785, Biſchof der Brübergemeinde. Nr. 196. 


Bürde, Samuel Gottlieb, 1753—1831, Hofrat und Kanzleidireltor in Berlin. 
# Nr. 283, 

















Glaudius, Matthias, 1740—1815, al der „Wanbsbeder Bote“ ein gebiegener 
0 Voltsichriftfieller. Nr. 52, | 
Clausnitzer, Tobias, 1618—1684, ſchwediſcher deldprediger, dann Pfarrer 
IE: und Kirchenrat in ber Rurpfalz. Nr. 171, 

Kramer; Johann Andreas, 1723—1788, 


u 


Hofprebiger in Kopenhagen, Kanzler 
der Univerfität Kiel. Nr. 18. 27. 197. 


Traffelius, Bartholomäus, 1677—1724, Piarrer zu Düffeldorf. Nr. 35. 


Decius, Nikolaus, 1490 ()—1541, zuerft Mönd, dann feuriger Anhänger 
* Luthers, ſeit 1524 Prediger in Stettin. N. 1. 117. 

| Debler, Wolfgang Chriſtoph, 16601722, Konreltor an der Säule zum 
J x Beiligen Geift in Nürnberg. Nr. 244, 

Diterig, Johann Samuel, 1721—1797, Paſtor an der Marienkirche in Berlin. 
E Nr. 92. 133. 

| Dörin g, Karl Auguft, 1783—1844, ber eifrige Förderer der innern Milfion, 
IE.: Prediger in Magdeburg, Eisleben und Elberfeld. Nr. 200, 


BE 


— 


Eppler, Chriſtoph Friedrich, 18221902, Pfarrer in Birsfelden bei Baſel. 
EEE NE: 106, 3 


— 


SER 


| Fedderſen, Jakob Friedrich, 1736—1788, Hauptpaſtor in Altona, Volks— 
J und Jugendſchriftſteller. Nr. 280. 

| $lemming, Paul, 16091640, Arzt, gefrönter Dichter, Begleiter einer Ges 
74 fandtfhaft nah Moskau und Perfien, ftarb in Hamburg. Nr. 263, 


— 


| Förſter, Karl Chriſtoph. Nr. 66. 
lSrand, „Johannes, 1618—1677, Bürgermeifter in Buben (Nieber-Laufis), 
Eee Re, 78. 206, 240. 


Franck, Salomo, 1659—1725, Oberkonſiſtorial-Sekretär in Weimar. Nr. 3. 
| 119,.1125:.273. a 5 


— 24 


na 
- 
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Sreylingbaufen, Johann Anaftafius, 1670—1739, Paſtor zu Sale m 
Direktor in A. H. Frandes Waiſenhaus. Nr. 246. 

Freyſtein, Johann Burkhard, ftarb 1720 ald Hofe und — in Dresben. 
Nr. 298, 

Fridert, Johann Ludwig, unbelannt. Nr. 168. i 

Fritſch, Ahasverus, 1629—1701, Konfiftorialpräfident und Kanzler in Rubate 
ſtadt. Nr. 114, 

Bröbing, Johann Chriftoph, 1746—1805, Diakon IR REEL bei 
Hildesheim. Nr. 37. 1 

Fröhlich, Abraham Emanuel, 1796—1865, Helfer und Profefjor in Narau 3 
Mr. 80. 81. 202. 








2, —E — 














— Karl Bernhard, 1763—1841, Prediger in ber Brüdergemeinde von 
Herrnhut. Nr. 58. 103. 136. 308. 309. 310. 
Bedide, Lampertus, 1688—1735, GSarnifonsprediger in Berlin. Nr. 273. 
Seibel, Emanuel, 1815—1887, zu Lübeck. Nr. 139. a 
®ellert, Chriſtian Fürctegott, 1715—1769, Profeffjor in Leipzig. Mr. 18. | 
14. 15. 16. 17. 36. 45. 51. 100. 132. 189. 219. 275. 276. 277. 304, || 
305. 328. 348. 3— 
Gerhardt, Paulus, 1607—1676, Prediger in Berlin, Archidiakon zu Lübben || 
in der Laufig. Nr. 3. 4. 5. 41. 42. 47. 57, 67. 70. 90.97. 98. 3 
112. 118. 150. 225. 266. 267. 293. 821. Ei 
Gerok, Karl, 1815—1890, Oberhofprebiger in Stuttgart. Nr. 203. 
Geſenius, Juſtus, 1601—1673, Oberhofprediger in Hannover. Nr. 121. 
Geßner, Georg, 1765—1843, Pfarrer am Großmünfter und Antiftes in Sig] } 
Nr. 155. 3 
Gotter, Ludwig Andreas, 1661-1785, Beheimfekretär und Hofrat in — 
Nr. 12. 217. 800. | 
Breker, Chriftian, 1723—1801, Biſchof ber Brüdergemeinde in Serrahen ‘N 
Nr. 19. 


Günther, Cyriakus, 1649-1704, Gymnafiallehrer in Gotha. Nr. 128. 2 | 




















WMagenbach, Rarl Rudolf, 1801—1874, Profefior ber Theologie in Baſel. 
Nr. 169. 213. ?290. BE 
Hahn, Michael, 1758—1819, Bauer, Stundenbalter und Grbauungsjchriftfiler 
in Sinblingen (Württemberg). Nr. 181. E 
Hardenberg, Frievrih von, mit bem Dichternamen Novalis, 1772—1801,- 


Aſſeſſor und Amtshauptmann in Weißenfels CRD FIRDENDE Nr. 188.8 
249. 250. 
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Heder, Heinrid Cornelius, 1699—1743, Oberpfarrer zu Meujelwig im Altens 

3 burgiſchen. Nr. 187. 

Heermann, Johann, 1585—1647, Paſtor zu aöben in Schleſien und in Liſſa 
(Polen) Nr. 32 111. 120. 127. 238. 

N Held, Heinrih, um 1640 Advokat zu Gubrau in Schleſien. Nr. 86. 148. 
Selmbold, Ludwig, 1532—1598, Rektor uud Paftor zu Mühlhauſen in 

IT. Thüringen. Nr. 260. 

7 Hengfienderg, Johann Heinri Karl, 1770—1834, Pfarrer zu Wetter an 
B ber Ruhr (Weftfalen). Nr. 329. 

> Herberger, Valerius, 1562—1627, Prediger zu Brauftadt in Pojen. 

—44 Nr. 319. 


I" Hermann, Nikolaus, ſtarb hochbetagt 1561, Kantor in Joachimstal. 
4 ‚Nr. 318. 


Sermes, Johann Auguſt, 1736—1822, Dberprebiger und Konfiftorialrat iu 
Queblinburg. Nr. 118, 
Hermes, „Johann Timotheus, 1738—1821, Profefjor und Paſtor in Breslau. 
B Nr. 352. 
Serenf Hmidt, Johann Daniel, 1675—17323, Profefjor der Theologie in 
i Halle. Nr. 10. 271. 
Herzog, Johann Friedrich, 1647—1699, Rechtsfonfulent in Dresden. Nr. 49. - 
| Seußer-Säweizer, Meta, 1797—1876, Gattin bes Arztes in Hirzel 
| a -  (Ranton Zürid). Nr. 256. 291. 

Sey, Wilhelm, 1789—1854, Superintendent zu Schtershaufen im Gothaiſchen. 
I: Nr. 812, 
| Sitler, Friedrich Konrad, 1662—1726, Advokat in Stuttgart. Nr. 347. 


Hiller, Philipp Friedrich, 1699—1769, Pfarrer in Steinheim (Württemberg). 
| Nr. 142. 152. 175. 231. 


i 
‚Hoffmann, Gottfried, 1658—1712, Rektor in Zittau. Nr. 340. 


| Burg; Ernft Chriſtoph, 1605—1681, Nechtsfonfulent in Naumburg. 
Nr. 122. 














gr. 23. 


dud, Leo, 1482-1542, Zwinglis Freund, Pfarrer zu St. Peter in Zürich. 
Nr. 286. 








Kaifer, Nitolaus, 1734—1808, Prediger in Hof (Bayern). Nr. 21. 
Rern, Gottlob Chriſtian, 1792—1885, Profeſſor, Au in Mühlader an 4 
Enz (Württemberg). Nr. 199. h ‘a 
Reymann, Chriftian, 1607—1662, Rektor am Gymnafium in Bittau. Nr. 239. | 
Rlopftod, Friedrich Gottlieb, 1724—1803, der Sänger des Dee 
Hamburg. Nr. 210. 350. 851. Be 
Klo%, Martin, geb. 1819, Pfarrer in Zizers (Graubünden). Nr. 82. 
Rnat, Buftav Friedrih Ludwig, 1806—1878, Prediger in Berlin, Ne. 212, 
258. \ — 
Knapp, Albert, 1798—1864, Pfarrer in Stuttgart. Nr. 46. 77. 201. an J 
386. (837). 338. i 
Ansrr von Rofenroth, Chriftian, 1636—1689, geheimer Rat bes — u 
grafen von Sulzbad. Nr. 48. 3 
Rrais, Friedrih Julius, geb. 1807, Pfarrer in Oferbingen (Württemberg 
Nr. 115. a | 
Krauſe, Jonathan, 1701—1762, Pfarrer zu Liegnig in Schlefien. Nr. 178.0 
Krüger, Johann Ehriftian, 1722—1750, Schaufpieler in Leipzig, Braun Une 
und Hamburg. Nr. 218. 
Rrummacder, Friebri Adolf, 1768-1845, Paftor in Bremen. Nr. 188. J 
ge 331. 


Baruth in der Oberlaufig, Nr. 349. 


a angbeder, Emanuel Chriftian Gottlieb, 1792—1843, Sofftantsfetretär in f 


Berlin. Nr. 353. . } 
2aurentii, Laurentius, 1660—1722, Muſikdirektor am Dom in Bremen. y 
Nr. 129. 345, — 


Lavater, Johann Kaſpar, 1741—1801, Pfarrer zu St. Peter in Sir 
Nr. 64. 134. 144. 180. 208. 281. 282. 

Stebich, Ehrenfried, 1713—1780, Paſtor zu Erbmannsdorf in Sölefien | 
Nr. 154. 278. 279, Bi 

Suther, Martin, 1483—1546, der Reformator Deutſchlands. Nr. 95. 167, 
214. 228. 817. Bet. 
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 Brofeffor und Rektor des 


7a \  Gymnafiums in Bremen. Nr. 108. 
'enzel, Konrad, 1834—1890, Pfarrer in Schönenberg (Kt. Zürih). Nr. 107. 


Menger, Johannes, 1658—1734, Pfarrer zu Kemnig bei Bernftadt in der 
B- 0 Dberlaufig. Nr. 11. 

Menfart, Johann Matthäus, 1590 —1642, Profefjor und Paftor in Erfurt. 
ı2 Nr. 343. 

Moraht, Adolf, geb. 
24 Nr. 257. 
Mudre, Johann Friedrich, 1736—1810, Paſtor in Mittelſaida bei Freiberg 


J (Sachſen). Nr. 101 (7). 
Münter, Balthaſar 1785—1793, deutſcher Prediger in Kopenhagen. Nr. 211. 


232, 


1805, Baftor in Mölen (Herzogtum Lauenburg). 


‚u 


Eigen, Hans Georg, 1773—1836, ber Vater bes ſchweizeriſchen Männer⸗ 


eſanges in Zürich. Nr. 252, 
Reander, Joachim, 1650—1680, reformierter Prediger in — Nr. 6. 


T. 8. Br 48, — Be 


J F u NE 54. 
 Neuffer, Chriftian Ludwig, 1769—1839, Stabtpfarrer und Schulinſpektor in 


Be Um. Nr. 102. 286. 
Neumark, Georg, 1621—1681, Bibliothekſekretär in Weimar, Nr. 268, 


| Neumeifter, Erdmann, 1671—1756, Hauptpaftor zu St. Jakobi in Hamburg. 





J Nr. 228. 
Neunders, Johannes, 1653—1787, Oberpfarrer zu Hirſchberg in Schleſien. 
Nr. 131. 

J—— Auguſt Hermann, 1754—1828, Kanzler und Rektor der Univerfität 
K Halle. Nr. 284. 

Nikolai, Philipp, 1556—1608, Paftor zu St. Katharina in Hamburg. Nr. 






2 237. 342, 
Br, zubenannt Balbulus, um ‚850, Mönch im Klofter St. Gallen. Nr. 817. 


E IR —— in —— Nr. 177. 
il, Chriſtoph Karl Ludwig, 1712—1784, preußiſcher Rat. Nr. TI. 
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Mufit in Yarau. Nr. 26. 
Preiswert, Samuel, 1799—1871, Antiſtes in Baſel. Nr. 69. 170. 
Probſt, Jakob, geb. 1848, Pfarrer in Baſel. Nr. 316. x 
Pſalmen, von verjchiedenen bearbeitet zu Goudimels Tonfägen. Nr. 20. a 
22. 23. 24. 38. 178. 220. 262. 285. 
Puchta, Chriftian Rudolf Heinrich, 1808—1858, Pfarrer in —— Nr. 59. 
68. 104. 137. 183, 


Pfeiffer, Michael Traugott, 1771—1848, Lehrer der alten Syradir und F 
Hl 
Be: 


Räder, Johann Friedrich, 1815—1872, Kaufmann ın Elberfeld. Nr. 287. 
Rambach, Johann Jakob, 1693—1735, Profeffor der Theologie in Giesen. 
Nr. 193. 206. 226. 
Rieger, Magdalena Sibylla, 1707—1786, Battin des Stadt⸗ und | 
Eman. Rieger in Blaubeuren. Nr. 221 ä 
Riggenbad, Chriftoph Johann, 1818—1890, Frohe: der Theologie m A 
Bafel. Nr. 61. 4 
Rinkart, Martin, 1586—1649, Archidiakon in Eilenburg. Nr. 2. ; E 
Rift, Johann, 1607—1667, Prediger zu Wedel in Holftein, medlenduraiſcher 
Kirchenrat. Nr. 66. 87. 204. 
Rodigaſt, Samuel, 1649—1708, Gymnaſialrektor in Berlin. Nr. 270, ' 
Rothe, Johann Andreas, 1688—1758, Paftor zu Thommendorf in ber Ober⸗ 
lauſitz. Nr. 229. 339. J— 
Rückert, Johann Friedrich, 1789—1866, Profeſſor der orientaliſchen Sprachen 
in Erlangen und Berlin. Nr. 98. 


ich — 














* 


Sacer, Gottfried Wilhelm, 1635—1699, Rechtskonſulent in Wolfenbüttel, 
Nr. 63. 141. | 

Sadfe, Chriftian Heinrid, 1785—1860, Hofprebiger und Ronfiftorialrat 2 
Altenburg. Nr. 334. 335. 

Schalling, Martin, 1532—1608, Paftor in Nürnberg. Nr. 30, 

Scheffler, Johannes, auch Angelus Sileſius genannt, 1624—1677, kaiſer⸗ 
licher Hofmedikus, nachher biſchöflich Breslauiſcher Rat. Nr. 2410 
242. 294. 

Schirmer, Michael, 1606—1673, Konreltor am Gymnafium zum graue j 
Klofter in Berlin. Nr. 89. 149. er 

Schlegel, Johann Adolf, 1721—1793 Le in Sannover. 
Nr. 248, 
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Scloſſer, Ludwig Heinrich, 1668—1723, Prediger zu St. Katharina in 
R Sranffurt a. M. Nr. 75. 

Schmid, unbekannt. Nr. 145 

 Sämibt, Johann Eufebius, 1669—1745, Prediger in Siebleben bei Gotha. 
— Nr. 159. 

. Symolg, Benjamin, 1672—1737, Hauptpfarrer in Schmweibnig und Schul⸗ 
1: infpeftor. Nr. 50. 60. 126. 180. 172 186. 194. 227. 274. 325. 

’ . Söneefing, Johannes, ftarb 1567 als Pfarrer zu Friemar bei Gotha. 


IR 


eritte, Karl Johann Philipp, 1801—1859, Superintendent zu Burgdorf im 
Lüneburgiſchen. Nr. 72. 165. 182. 192, 222. 254. 255. 288, 814. 

815. 382. 838. 

Stegmann, Joſua, 1588—1632, Profeſſor der Theologie in Rinteln. Nr. 81 

‚Strauß, Viktor Sriebrih von, geb. 1809, Kabinetzrat und Bundestags» 
gelandter zu Frankfurt a. M. Nr. 29. 73. 156. 

e Sturm, Chriſtoph Chriftian, 1740—1786, Hauptpaftor zu St Petri in Ham» 

5 burg. Nr. 79, 

- Sturm, Julius Karl Reinhold, 1816-1896, Pfarrer zu Köftrig im Fürftentum 

— Reuß. Nr. 191. 298. 
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 Verfeegen, Gerhard, 1697— 1769, Banbweber in Mühlheim an ber Ruhr 
0. NRr. 99. 151. 174, 247. 827, 


vilo, Valentin, 1607—1662, Profeſſor der Beredſamkeit in Königsberg. 
Nr. 88, 


is (Ziege), Chrifloph, 1641-1708, Paftor zu Geröbrud ber Nürnberg 
Nr. 269. 





x Nr. 215. 

4 Schöner, Johann Gottfried, 1749 -1818, erſter Pfarrer an der St. Lorenze 
# firde in Nürnberg. Nr. 233. 

Schröder, Johann Heinrich, 1666—1728, Paftor zu Mejeberg bei Magde— 
E burg. Nr. 245, 
4 Schubart, Chriftian Friedrich Daniel, 1739—1791, Muſikdirektor, jpäter Hofs 
— und Theaterdichter in Stuttgart. Nr. 176, 807. 
Schütz, Johann Jakob, 1640—1690, Advokat und Rat zu Frankfurt a. M. 

Nr. 9 
— —————— Emilie Juliane, Reichſsgräfin, 1637—1706 
Nr. 324. 
Senis, Eliſabetha von, 1629—1679, Hofdame in Brieg und in Dels (Schleſien) 
Nr. 123. 


/ 
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Wen er, Heinrich, 1821—1900, — in Höngg bei Züri. Nr. 19 Gens 
und 3). 84. — 
Weingärtner, Sigismund, um 1600 Prediger in oder bei Heilbronn, Nr. 264. 
Weißel, Be 1590—1635, Pfarrer in Königäberg. Nr. 85. 221, 
Weſſenberg, Ignaz Heinri von, 1774—1860, Coadjutor des Bistums 
Konftanz. Nr. 138. 
Widmer, Leonhard, 1808—1868, Lithograph in Zürich. Nr. 28. * 
Winkler, Johann Joſef, 1670—1722, Domprediger und Konſiſtorialrat m 
Magdeburg. Nr. 299. er 
Wolf, Jatob Gabriel, 1688 — 1754, preußifcher Hofrat und Profeilor — Reh 
in Halle, Nr. 801. 2 
Wolf, Salomon, 1752—1810, Pfarrer und Dekan in Wangen bei Zürig 2 
Nr. 21. 22. 109 J 
Woltersborf, Ernſt Gottlieb, 1725—1761, Prediger und Waiſenhausdirektor 
in Bunzlau (Schleſien). Nr. 76. 195. 308, — Bi. 


——— Felicien, 1794 - 1874, ruſſiſcher Graf, dann Miffioner, Nr. m 
Vers 3, 5 
Zeller, Ehriftian Heinrich, 1779—1860, Stifter und Leiter der Armentinder- he 
und Armenlebreranftalt Beuggen oberhalb Baiel. Nr. 184. 258. 9 
Ziegler, Johann Konrad. 1692—1731; Kandidat ber Theologie in — 
hauſen. Nr. 91. 3 
Zimmermann, Johann Chriftian, 1702—1783, Superintendent zu uelten 
- (Hannover). Nr. 806. 
Zingendorf, Niklaus Ludwig, Graf von, 1700—1760, Gründer der Bruder⸗ 2 
gemeinde zu Herrnhut. Nr. 160. 161. 188. 230. 302. 326, 346, ä 
Zinzendorf, Chriftian Renatus, Graf von, 1727—1752, Sohn und treuer 
Gedilfe des vorigen. Nr. 124, ER 

gwid, „Johannes, 1496—1542, ber Reformator von Konftanz, nuleht in 2 
Biſchofszell. Nr. 140. 3 
Zwingli, Qulbreid, 1484—1581, der Reformator Zürichs. Nr. 259. 


Bearbeitungen altlateinifher Hymnen: Nr. 25. 94, 116. 146. 
Aus den Gefängen ber Böhmifhen Brüder: Nr. 74. 96. 
Aud andern Gefangbüdern: Se 
Nr. 55 Leipziger Gefangbud von 1697. Nr. 147 Nargauer Geſangbuch. 
Ar. 148 Berliner Geſangbuch. Nr. 207 St. Galler ——— 
Unbekannt find die Dichter bei Nr. 89. 110. 209. 263. 311. ‚320. 341. 



















Abſchied will ih dir geben . . 
4 Ach bleib mit deiner Gnade . , 
Ad Gott, verlaß mich nicht . 
Ach fieh ihm dulden, bluten, 
a I 
Ach ‚wiederum ein Jahr vers 
0 Shmwunden . , £ 
Allein Gott in der Höh' fei Chr’ 


Alle Menſchen müfjen fterben . 
Alles ift an Gottes Segen 

Alles eu me en. 
Allgenugſam Bein. . . . . 
- Am Grabe ftehn wir file . . 


E eflinbigt : ; - 
Auch die Kinder ſammelſt N Ä 
Auf, auf, ihr Reichögenofien.. . 


4 N Auf meinen eben Gott 
2 Auf, — Seelen, ‚auf, 





Allein zu bir, Herr Jeſu Chrift. 


d 


ur“ 


Nr. 
319 
31 
84 
118 
64 


215 


322 


265 
807 
247 
832 


219 
341 

87 
140 
851 


277 
264 
209 
234 

39 
214 


Alphabetiſches Repiffer. 


Bang und doch vol fel’ger 
Sreuden . . . Te 
Befiehl bu beine Wege . — 
Bei bir, Jeſu, will ich bleiben . 
Bei bir ift Trew und Blauben . 
Betet an vor Bott, ihr Sünder . 
Bleibt bei dem, ber euretwillen . 
Bleibt, Kinder, bleibt 
Bringt Preis und Ruhm dem 
Heiland: bar... ann 


Ehrifti Blut und Gerechtigkeit 

Chriftus, der ift mein Leben . 

Ehrift, wenn die Armen mancheds 
1 1 BB 


Daheim iſt's gut . ; 
Das Jahr ift nun zu Ende . 
Das malte Gott, der helfen kann 
Dein König kommt in niedern 
SE 3 
Der am Kreuz ift meine Siebe ; 
Der du bie Wahrheit felber bift 
Der bu in Todesnädten . 
Der Herr bricht ein um Mitters 
Nahe a 
Der Herr ber Ernte intel — 


Nr. 


211 ; 
266. 


255. 


291 


. 719 


254 
195 


138 


280 
820 


312 


829 
65 
44 


88 
114 
809 
166 _ 


846 
854 


378 





Der Herr fährt auf gen Himmel 
Der Herr, mein Hirt . . .» .» 
Der im Heiligtum du wohneſt 
Der König fommt, der Herr der 

CHIC ee ee le 
Der Mond ift aufgegangen . 
Der Tag ift bin, mein Sefu, bei 

mir bleibe e 5 
Des Herren Majeftät . oo. 
Dich hoffen wir zu finden. 

Die Chriften gehn von Drt zu Drt 
Die Gnade fei mit allen 

Die Gnade unfers Herrn . 

Die goldne Sonne . en 
Die Gottesferaphfim. . . . 
Die beiligfte der Nächte 

Die Himmel erheben des Emwigen 

. Ehre — 

Die Lerche ſtieg am — 
Die Sach' iſt dein, Herr Jeſu 

Chriſt.. 

Dies iſt der Tag, den Bott ges 
madt. . ...% 

Dir, dir, Jehova, will ic Minden 

Dir geb’ ih bin mein = und 

Sinn . — 

Dir will ich danken bis — "Grabe 

Du biſt's allein . . . 

Du biſt's, dem Ruhm En Ghre 
gebübret : 

Du klagſt und fühleft bie Ber 
ſchwerden. 

Du ſchöne Welt, 

Ihmüdt . 
2 Trauern unb durch plagen 


wie 


herrlich 


Eine Herde und ein Hirt . 
Einem Herren nur ſollt ihr dienen 


Alphabetiſches Aegifter. 


Nr. 
141 

27 
164 


91 
62 


48 
21 
338 
326 
175 
185 
42 
19 
102 


15 
139 


170 


100 
85 


236 
258 
29 
14 


805 


56 
63 
163 
202 


Eines wünſch ich mir vor allem 5 
anden . .. Ä 


Ein’ feite Burg ift under Gott B 
Ein neues Jahr ift angefangen . 


Eins tft Not, ach Herr, dies Eine : 


Entſchwunden ift dad Sonnenlicht 
Erfült find Stund’ und Zeiten 


Erhebe zum Himmel. du feiernde 


Menge: Sa 
Erhebt den Herrn, ihr Frommen 


Erhöhet die prädtigen Pforten 


ber Sige . ... 
Erhör', o Gott, daB heiße Fiehn 
Ermuntert euch, ihr Frommen 
Es iſt ein Strom erfloffen . . 
Es ift noch eine Ruh’ vorhanden 


Es ift vollbracht, er ift verſchieden 
Es ſaß ein frommes Häuflein dort 1 


Es zieht ein ftiler Engel. . . 
Ewig, ewig bin id) dein . . 


Bahre fort. ne 5 
Fortgefämpft und forte 


Fröhlich ſoll mein Herze fpringen 


Frohlock', mein Herz, weil Jeſus 
Chrift. . : 

Früh laß mich deine Gnabe horen 

Frühmorgens, da die — auf⸗ 
geht a. nA rare 


Geduld ift euch vonnöten. . . 
Geb aus, mein Herz, und fuche 


Geb . 0 ee 


Geh zum Schlummer ohne Kummer 
Geift ber Liebe, Geift der Gnaden 
Gelobt ſei Gott! Er ift geboren 





Getreuer Gott, ich Hoff’ auf dich 2 13 


Gib Frieden, Herr, gib Frieden. 














Gott bei mir an jedem Orte. 


ot, deine Güte reiht fo weit . 


= Gott des Himmels und der Erben 
© Gott, du läffeft Trew und Güte. 
7 Gottesrube, Sabbatftille . . 
Gottes Stadt fteht feft gegründet 
U Bott bat in meinen Tagen . . 
Gott ift gegenwärtig . . . 
Gott ift getreu 2. 2 2 2 0. 
Bott ift mein Sit... .. 
Gott ift mein Hort. . . . 
Gaott ift mein Lid . . . . . 
Sott iſt's, der regiert . . . . 
Gott ift unfre Zuverſicht . 
” ®ott jei Dank in aller Welt. 
Gott, vor defjen Angefihte . 
4 Gott will's maden . . .. 
Großer Gott, wir loben di. 
i 
Boalleluja, ſchöner Morgen 
alt’ im Gedächtnis Jeſum Chriſt 
arre, meine Seele. .„ . 
land, deine Menfchenliebe‘. 
err, bein Wort, die edle Gabe 
err, der bu einſt gefommen bift 
rr, ber bu mir das Leben. 
err, bie Erbe ift gefegnet . 
8 err, bir ift niemand zu ver- 
geichen 
Herr, du wollft und aber 
Herr Gott, dich loben wir . 
Serr Jeſu, Gnadenfonne . . 
Herr Jeſu Ehrift, der bu bemeins 
Erteit 
‚Herr, vor bein Antlig eh: zwei 
Herr, vor dem die Engel Inieen 
‚Herzlich Lieb Hab’ ich did, o Herr 
‚Herzliebfter Jelu. » 2... 


$ 
8 
He 
Es 
© 
Se 
Se 


—— Rz 717 FT, ge — 





a Alphabetiſches Regiſter | 


Nr. 
253 
36 
40 
55 
176 
165 
2380 
174 
278 
285 
189 
13 
22 
167 
86 
306 
271 
25 


173 
243 
287 
226 
188 
160 

51 

59 


18 
210 
18 
217 


80 
73 
87 
30 
111 


Herz und Herz vereint zufammen 
Hilf, Herr Gott, Hilf in diefer 
Not... 


Hilf, Herr Zefa, laß ——— En 


Himmelan gebt unfre Bahn . . 
Himntelan, nur bimmelan. . 

Himmel, Erde, Luft und Meer . 
Himmelsfönig, Gott der Gnaben 
Hinab geht Chrifti Weg . . . 
Hirte deiner Schafe. . . . . 
Höchſter Tröfter, komm bernieber 


Ya, fürmahr, uns führt mit — 
IE Hönd 
Ja, Tag des Herrn, du fonft ı mir 
eilig aa NE 
SJauchzet, ihr Himmel . . , 
IH bin ein Gaſt auf Erden . 
Ich bin getauft auf deinen Namen 
Ich bleib’ bei dir . . — 
Ich erhebe mein Gemüte . . . 
Ich geh’ zu deinem Grabe 
IH habe nun den Grund gefunden 
Ich hab’ in guten Stunden . .. 
Ich bab’ von ferne. . . ; 
Ich fag’ es jedem, daß er lebt 
Ich ſinge dir mit Herz und Mund 
Ich ſteh' in meines Herren Hand 
Ich und mein Haus, wir find 
berett 
IH weiß, woran ich glaube . 
Ich will dich lieben, meine Stärte 
Ich will von meiner Mifjetat 
Jehova, Zehova. . . 
Serufalem, du hochgebaute Stadt 
Selu, beine tiefen Wunden 
Jeſu, Freund ber Menfchenfinder 
Seju, geh’ voran . . — 


154 


3831 


180 
9 
821 
193 
257 
88° 
126 
229 
276 
352 
135- 


288 


72 
235 
241 
216 
177 
3413 
120. 


208 


802 


Saſſet und mit Jeſu ziehen . 


380 


Ban EFT 
J 





In allen meinen Taten 
In der Angſt der Welt will ich 
nicht Klagen. . . ; 


Sn ber ftillen Einfamteit . 


Sit Gott für mich, fo trete 


Kehre wieber, kehre wieder 
Komm, Sefu, läutre die Gedanken 


Komm, o fomm, bu Geift bes Le⸗ 


bens 

Komm, Schöpfer Geiſt, rehr bei 
uns ein 

Kommt, Brüder, laßt I — 


Kommt ber, denn alles iſt bereit 
Kommt ind Reich ber Liebe . . 


Laß mir bie Feier deiner Leiden 

Laß, Gott, mid Sünder Gnade 
finden. 

Zafjet uns zum Heiland — 


Laßt Jehova hoch erheben 


Liebe, die du mich zum Bilde 
Liebſter Jeſu, wir ſind hier, deinem 
Liebfter Jeſu, wir find hier, dich 


Sobe den Herren, ben mächtigen 


König. . 


° 


263 


315 
62 
225 


222 
308 


148 


146 
327 
212 
308 


. 295 


108 


220 
207 

28 
242 
194 
171 


geflen . 


Meine Lebenszeit verfireict A 
Mein erft Gefühl fei Preis und 


Dant . : 
Meinen Sefum lafl’ ich nicht 
Meine Seele voller Fehle 


Mein Glaub’ iſt meines Lebens 


Rub’ . 
Mein Gott, ich weiß wohl, daß ic 
fterbe . 
Mein Gott, wie bift se — ver⸗ 
borggen 
Mein Jeſu, der du vor — Schei⸗ 
Den ee 


Mir ift Erbarmung mwiberfahren 


Mir nad), Spricht Ehriftus, unfer 
Selbe meer , 
Mit dem Herrn fang’ ades an. 
Mit Ernft, ihr Menſchenkinder 
Mitten wir im Leben find 
Morgenglanz der Emigteit . 


Nach einer Prüfung kurzer Tage : 


Nein, ih will nicht forgen 


Nein, nein, das ift fein Sterben ; 


Nicht menſchlicher Rat. . 


Nicht um ein flüchtig Gut der Zeit 





_ Atphabeifäes —— 
Nr. — ER 

Jefu, meine Freude. . . . 240 Lobe den Herren, o meine Seele 1 
Seju, meines Lebens Leben 122 | 2ob’ Bott, du werte Chriftenheit 96 
Jeſus Chriſtus herrſcht als König 142 Lobſingt am frohen Erntefeft . 58 
Jeſus, die erlöften Sünder 134 | Zobt den Herrn! Das Sterngefilde 
Jeſu, Seelenfreund der Deinen . 181 | Lobt den Herrn! Die Gnadenfonne 
Jeſus lebt, mit ihm auch ich 132 — 
Jeſus, meine Zuverſicht 344 | Mache dich, mein Geiſt, bereit . 29 
Jeſus nimmt die Sünder an 228 | Macht Hoch die Tür’, die Torre 
Ihr Frommen, bringt Gott Preis Weil re. KT 

und Ehre 24 | Mag aud) bie Liebe weinen . . 830 
Im Namen des Herrn Jeſu Ghrift 196 | Marter Jeſu, wer fann bein vers 





4 Rum bante alle &stt . . . . 
Run danket al’ und bringet Ehr’ 


mei 

un geh’ uns auf, bu Morgenftern 
in hilf uns, o Herr Jeſu Chriſt 
un jauchzet al’, ihr Frommen 
Nun laßt uns gehn und treten. 
Nun ruhen alle Wälder 

Nun fi) der Tag geendet hat 


G Betlehem, du kleine Davids⸗ 
= Ta Rn 
D daß doch bald dein Eee brennte 
O daß ih taufend Zungen hätte 
O bu Liebe meiner Liebe . 

O Durchbregger aler Bande . 

D Gott, du frommer Gott 
Gott, 0 Beift, o Licht des Lebens 
Haupt voll Blut und Wunden 
heil’ger Geift, Lehr’ bei und ein 
) heiliger Geift, o heiliger Gott 
) herrlicher Tag, o fröhliche Zeit 
" D Hirt, du getreuer — 
‚D Höchfter, deine Gütigfeit & 
O Jerufalem, du jhöne” . 

O Jeſus Chriſt, mein Leben . 

O Jeſu, Herr der Herrlichkeit 
‚D Jeſu, Jeſu, Gottes Sohn. 
D Selu, meine Wonne. 

D Lamm Gottes, unſchuldig. 

D ſelig Volk, des Gott du bift . 

i D Welt, fieh hier bein Leben 
D wie freu’ n wir uns der Stunde 









Er recht, wenn Gottes Gnade 


Rn —— 


hun freut euch, Ehriften, insge⸗ 


106 
168 

11 
123 
297 

82 
151 
112 


:149 


147 
128 
258 

23 
847 
256 
179 
238 
204 
117 

84 
113 
182 


299 


.. 800 


Schau' Hin, dort in Gethfemane 

Schaut die Mutter voller Schmer: 
SO A a N 

Schmüde did, o liebe Eeele . 


| Schöpfer meines Lebens 


Seele, dein Heiland ift frei von 
den Banden . 

Seele, fei zufrieden .. 

Seele, was ermüd’ft du dich. 

Seid eingedenk, o teure Kinder⸗ 
ſchar 

Sei heilig uns, o —— 

Sei hochgelobt, Herr Jeſu Chriſt 

Sei Lob und Ehr' dem N 
Gut 

Selige Selm RR 

©elig find des Himmels Erben ? 

Sieb, hier bin ih, Ehrentönig 

Eingt, fingt Jehova neue Lieder 

So jemand Spricht: Ich liebe Gott 

Sollt' es gleich bisweilen fcheinen 

Solt’ ich meinem Gott nicht fingen 

Sorge, Herr, für unsre Kinder 

So ruheſt bu, o meine Ruh’. 

Stillehalten deinem Walten 

Stimm’ an dad Lieb vom Sterben 

Sud’, wer da will. 


Tag über alle Tage : 
Teure Wort aus Gottes Munde 
Tut mir auf bie ſchöne Pforte . 
Trauernd und mit bangem Sehnen 
Treuer Heiland, wir find bier 


Unmieberbringlich fchnel entfliehn 


Berlaß mid nidt . . i 
Verzage nicht, o Häuflein klein . 
Bom Himmel fam der Engel Schar 





















110 


116 
205 
77 


188 
274. 
801 


208 
108 | 
76 


810 
850 
53 
20 
804 
268 


75. 
125 
290 
338 
224 


183 
186 
172 
181 
184 


54 


279 
158. 
95 


r u A 


382 





Von bir, o Vater, nimmt mein Herz 
Von Gott will ih nicht lafien . 


Bad’ auf, bu Geift der erften . 


Segen 

Wach' auf, mein Herz, Sie Nacht 
Ul’bin- » . ae 

Bach’ auf, mein Sn an finge 

Wachet auf, erhebt die Blide. . 

Wadet auf, ruft uns die Stimme 

Walte, walte nab und fern . . 

Warum follt’ ich mich denn grämen 

Was Gott tut, das ift wohlges 
tan, es bleibt . . 

Was Gott tut, das ift wohlge: 
tan, jo denfen.. . 2 

Was iſt's, daß ich mich nude 2 

Bas mein Gott will, gejcheh’ all- 
zeit x 

Was zagſt du, Sen, auf buntler 
Babes. =. 

Wenn alle untreu werben. 

Wenn Chriſtus, ber Herr . 

Wenn ber Herr, der aus dem Grab 
erwadtes . . 

Wenn der Herr einft die Gefangen 

Denn bir dein Zion Palmen ftreut 

Wenn ich ihn nur babe . . . 

Denn ih, o Schöpfer, beine Macht 

Wenn Leine Himmelserben . . 

Benn mein Stündlein vorhanden 

RE Rn 

Wenn mid die Sünden kränken 

Werde Licht, du Volk der — 

Wer ift wohl wie du 

Wer nur den lieben Gott is 
walten . . 

Ber weiß, wie nabe n mir mein 
Ente . .. 

Wie bift du, Heiland, mit "der 
KLone. ln air 


—e 


Alphabetifches Regiſter. 


Nr. 


282 
260 


162 


129 

41 
169 
342 
190 
267 


270 


60 
275 


261 
816 
249 
251 
136 
283 


107 
250 


339 
818 
121 
101 
246 
268 


824 


Wie flieht dahin ber Menigen 
Bit ea 

Wie Gott mich führt, fo win ih 
gehn . . 

Die groß ift des Almäht’gen Güte 

Wie herrlich ftrahlt der Morgen- 
itern . .. .» 


Wie ift der Tag or frenbemeiß 


Wie könnt’ ich fein vergefien. . 
Wie lieblich ift daS Haus des Herrn 
Wie mächtig fpricht in meiner Seele 
Wie nach einer Waflerquele . . 
Wie Schön ift’3 doc, Herr Seh 


Chriſt. . . 
Wie ſchön leucht’t una ber Mors 
genitern . . . Se 


Wie fol ich dich empfangen E 
Wie wird mir fein, wenn ich dich, 
Jeſu, jeher, 7, : 
Wie wohl ift mir, o Freund ber 

Seele 
Will in trüben gummertagen 
Willkommen, Held im Streite 
Wir danken dir, o Vater, heut. 
Wir flehn um deine Gnade 
Wir ſchwören heut' aufs neue 
Wir fingen dir, Immanuel . . 
Dir treten in das neue Jahr 
Wohlauf, wohlan zum letzten Gang 
Wohl einem Haus, da Jefus Chrift 
Womit fol ich dich wohl [oben . 
Wort au Gottes Munde. . 
Wort des Lebens, lautre Duelle 
Wunderbarer König N 
Zeuch an die Macht, du Arm de 

Derenm a ee — 
Zeuch ein zu meinen Toren — 
Zieh’ einher, du Dfterfonne . . 
Zieh’ hin, mein Kind! Gott felber 

fordert ih . . — 


115 | Zum Himmel biſt du eingegangen 


— 
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